^£*15  DfipreulicntJlatf 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Jahrgang  7  Folge  16 Hamburg,  21.  April  1956  /  Verlagspostamt  Leer  (Ostlriesland) 


Frühlingsmüdigkeit? 


Aufnahme:  P«ul  Raube 


Frauenburg  am  Frischen  Haff 

Dleief  Blick  vom  Glockenturm  des  Domfioles  von  Frauenburg  aut  die  Domburg  und  das  Frische  Hall  gehört  zu  den  schönsten  und  ein¬ 
drucksvollsten,  die  unsere  oslpreußisihc. Heimat  bieten  kann.  Aut  eiger  stellen,  an  drei  Seiten  geschützten  und  landschaltlich  hervorragend 
gelegenen  Erhebung  wurde ‘ —  im  Anklang  an  die  Anlagen  des  Deutschen  Ordens  —  die  Domburg  errichtet.  Der  im  vierzehnten  Jahr¬ 
hundert  erbaute  Dom,  der  inmitten  des  rechteckigen  Hoies  steht,  gilt  als  das  bedeutendste  Werk  der  kirchlichen  Baukunst  Ostpreußens. 
An  den  inneren  Mauern  des  Domhofes  liegen  die  Wohnungen  der  Domkapituldre  —  Einzelhäuser  statt  der  sonst  üblichen  klosterartigen 
Gcmelnschaltsräume  — ;  die  beiden  Domherrnkurien  im  Bild  links  enthalten  jetzt  das  poln, Ische  Coppernicus-Museum.  Der  Glockenturm, 
von  dem  die  Aufnahme  gemacht  wurde,  wirlt  den  Schatten  seiner  Spitze  gerade  aut  die  Szembeksche  Kapelle  am  Dom.  —  Von  dem 
Schicksal  der  Domburg  nach  dem  Kriege,  von  dem  Frauenburg  von  heute,  berichten  in  dieser  Folge  Domvikar  Parschau,  der  vor  kurzem 
aus  russischer  Gefangcnschalt  entlassen  wurde,  und  Dr.  Anneliese  Triller,  die  Leiterin  des  Diozesanarchivs  Frauenburg. 

Ostpreußische  Landesvertretung  tagte 

Dr.  Gille  über  die  heimatpolilische  Lage  —  Der  Bundesvorstand  wiedergewählt 


Am  14.  und  15.  April  fand  in  Hamburg  die 
erste  Tagung  der  ostpreußischen  Landesvertre¬ 
tung  im  Jahre  1956  statt.  Zwei  Tage  war  man 
beisammen,  um  in  dem  Geiste  der  Verantwor- 
lang  gegenüber  unserer  unvergessenen  Heimat 
über  wichtige  heimatpolilische  Fragen  zu  be¬ 
raten  und  Beschlüsse  zu  fassen,  die  für  die 
weitere  Arbeit  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  von  Bedeutung  sind.  Vorweg  sei  gesagt, 
daß  die  Landesvertretung  Sprecher  und  Bundes¬ 
vorstand  wiederwählte,  ein  Zeichen  für  das 
Vertrauen,  das  sie  sich  in  den  letzten  Jahren 
durch  ihre  Arbeit  erworben  haben. 

Im  Mittelpunkt  der  Tagung  stand  der  Bericht 
über  die  Lage,  den  der  Erste  Sprecher  unserer 
Landsmannschaft,  Bundeslagsabgeordneter  Dr 
Gille,  gab. 

Er  betonte,  daß  sidi  unser  gesamtes  Denken 
und  Handeln  heute  und  in  Zukunft  auszurichten 
hat  nach  der  großen  Frage:  Was  führt  zur  heiß¬ 
ersehnten  staatlichen  Einheit  Deutschlands  und 
was  kann  sie  hindern?  Er  erinnerte  daran,  daß 
in  der  Frage  des  größten  und  entscheidenden 
deutschen  Anliegen  die  Genfer  Konferenz  kei¬ 
nen  Fortschritt  brachte.  Als  Positivurn  konnie 
dort  nur  gewertet  werden,  daß  alle  drei  Mi¬ 
nister  der  Westmächte  betonten,  eine  echte 
Entspannung  sei  ohne  gleichzeitige  Wieder¬ 
vereinigung  Deutschlands  undenkbar.  Gerade 
auch  der  damals  amtierende  Außenminister 
Frankreichs  hat  das  in  sehr  eindrucksvollen 
Erklärungen  bekräftigt.  Es  ergab  sich  also  zu 
jenem  Zeitpunkt  eine  erfreuliche  völlige  Gleich¬ 
heit  der  Interessen.  Man  bekannte  sich  dort  er¬ 
neut  zu  den  Feststellungen  der  Pariser  Schluß¬ 
akte. 

Manches,  was  sich  in  den  folgenden  Monaten 
dann  ereignete,  veranlaßt  uns  zu  der  besorgten 
Frage,  ob  sich  diese  notwendige  und  wün¬ 
schenswerte  Einmütigkeit  im  Sturm  und  Wetter 
politischen  Geschehens  auch  weiter  behaupten 
wird.  Dr.  Gille  erinnerte  daran,  daß  das  viel¬ 
besprochene  Interview  des  neuen  französischen 
Ministerpräsidenten  M  o  I  I  e  t  selbst  bei  vor¬ 
sichtiger  Bewertung  zweifellos  eine  klare  Ab¬ 
weichung  vom  bisherigen  Kurs  bedeutet.  Ohne 
vorherige  Konsultation  der  Verbündeten  ver¬ 
trat  hier  der  heute  leitende  Pariser  Staatsmann 
den  Standpunkt,  man  solle  sich  zunächst  mit 
dwu  Abschluß  eines  Abiuslungtäbkpmfflea»  be¬ 


fassen  und  erst  später  dann  auch  die  Frage  der 
deutschen  Wiedervereinigung  beraten.  Selbst 
wenn  man  davon  ausgehe,  daß  Mollet  in  den 
Tagen  der  EVG-Pläne  und  auch  später  bei  den 
Beratungen  über  die  Pariser  Abkommen  sich 
positiv  für  die  gemeinsame  Sache  eingesetzt 
habe,  so  bleibe  doch  zweifellos  eine  starke  psy¬ 
chologische  Auswirkung  seiner  neuen  Äußerun¬ 
gen,  die  bekanntlich  auch  die  Bonner  Bundes¬ 
regierung  zu  einer  Stellungnahme  veranlaßt  ha¬ 
ben.  Wer  die  Situation  genau  beleuchte,  müsse 
feststellen,  daß  seit  einem  halben  Jahr  nicht 
sichtbar  geworden  sei,  wo  von  seiten  Deutsch¬ 
lands  und  seiner  Verbündeten  der  nächste 
Schritt  getan  werden  solle.  Dabei  dürfen  wir 
keinen  Augenblick  übersehen,  daß  die  Gegen¬ 
seite  —  nämlich  die  Sowjets  —  eine  große  Reg¬ 
samkeit  entfalten,  um  ihre  Planungen  voran¬ 
zutreiben. 

Es  kann  kein  Zweifel  darüber  bestehen,  daß 
heute  mehr  denn  je  für  uns  höchste  Wachsam¬ 
keit  geboten  ist.  Es  gibt  viele  Beispiele  dafür, 
daß  das  sowjetische  Drohen  und  Locken,  daß 
die  raffinierte  Propaganda  des  Ostens  auch  bei 
einer  Reihe  von  Deutschen  Eindruck  gemacht 
hat.  Das  in  unserer  Situation  so  dringend  er¬ 
forderliche  politische  Fingerspitzengefühl  muß 
man  oft  vermissen.  Bedenklich  muß  das  Feh¬ 
len  eines  geschlossenen  deutschen  Geschichts¬ 
bildes  als  Grundlage  des  echten  Staatsbewußt¬ 
seins  bei  so  vielen  Deutschen  stimmen.  Dr. 
Gille  erinnerte  daran,  welche  große  Verständ¬ 
nislosigkeit  und  Begriffsverwirrung  über  die 
historische  Rolle  und  Bedeutung  Preußens  heute 
oft  etwa  in  so  manchen  Zeitungs-  und  Rund¬ 
funkkommentaren,  aber  auch  im  privaten  Kreise 
zutage  tritt.  Da  äußern  sich  einmal  jene  Leute, 
die  heute  immer  noch  mit  den  allzu  billigen  und 
völlig  falschen  Argumenten  der  Preußenhetze 
nach  1945  operieren,  zum  anderen  aber  auch 
Persönlichkeiten,  die  sich  zwar  weitgehend  zu 
den  unbestreitbaren  historischen  Leistungen 
und  Tugenden  des  alten  Preußen  in  der  Ver¬ 
gangenheit  bekennen,  aber  den  Standpunkt  ver¬ 
treten,  an  eine  Wiederherstellung  des  Landes 
Preußen  sei  für  die  Zukunft  nicht  zu  denken, 
weil  das  die  Erreichung  der  Wiedervereinigung 
erschweren  werde.  Der  Sprecher  erinnerte 
daran,  wie  es  nach  dem  Gebot  der  Sieger- 
niacht#  zur  Auflösung  eines  Staates  kam,  der 


durch  die  Jahrhunderte  in  der  deutschen  Ge¬ 
schichte  die  ehrenvollste  und  wichtigste  Rolle 
gespielt  hat.  ln  enger  Zusammenarbeit  mit  den 
besten  Kennern  der  preußischen  und  deut¬ 
schen  Geschichte  muß  hier  für  völlige  Klarstel¬ 
lung  der  Wahrheit  gesorgt  werden.  Dr.  Gille 
wies  in  diesem  Zusammenhang  darauf  hin,  daß 
heute  die  Kernlande  Preußens  nicht  zur  Bun¬ 
desrepublik  gehören,  da  sie  nach  1945  entweder 
zur  sowjetisch  besetzten  Zone  geschlagen  oder 
als  ostdeutsche  Provinzen  einstweilen  von  den 
Polen  und  Russen  militärisch  besetzt  wurden. 
Bei  der  nach  dem  Grundgesetz  vorgesehenen 
Möglichkeit  der  Neugliederung  der  nach  1945 
geschaffenen  westdeutschen  Ländergrenze  kann 
deshalb  heute  diese  Frage  noch  nicht  gelöst 
werden. 

In  großer  Schau  gab  der  Sprecher  einen  Ober- 
blick  über  die  verschiedensten  politischen  Pro¬ 
bleme,  die  heute  auf  uns  zukommen  und  über 
die  wir  uns  Gedanken  machen  müssen.  Er  wies 
darauf  hin,  daß  zum  Beispiel  der  Aufbau  einer 
neuen  Wehrmacht  ein  Anliegen  ist,  das  auch 
den  heimatvertriebenen  Deutschen  ganz  per¬ 
sönlich  angeht.  So  ist  denn  auch  die  Frage 
„Wehrpflicht  oder  Berufsheer'  nicht  nur  eine 
rein  militärtaktische  oder  militärpolitische  An¬ 
gelegenheit.  Die  Ostpreußen  sind  sich  darüber 
klar,  wie  wichtig  es  ist,  die  neue  Bundeswehr 
von  vornherein  richtig  aufzubauen  und  zu 
fundamentieren.  Dazu  sei  es  erforderlich,  alles 
wirklich  Gute  und  Bewährte  aus  der  Geschichte 
und  Tradition  zu  retten  und  für  die  neue 
Wehrmacht  nutzbar  zu  machen. 

Bei  seiner  Würdigung  der  vielseitigen  hei¬ 
matpolitischen  Arbeit,  die  heute  und  In  Zu¬ 
kunft  durch  die  Landsmannschaft  zu  leisten  ist. 
äußerte  Dr.  Gille  seine  besondere  Genugtuung 
darüber,  daß  die  Entsendung  des  Landsmannes 
Dr.  Sallet  nach  den  Vereinigten  Staaten  zur 
Aufnahme  wichtiger  Kontakte  geführt  hat.  Wie 
Im  Ostpreußenblatt  berichtet,  hat  darauf  bereits 
der  amerikanische  Kongreßabgeordnete  Reece 
in  einer  sehr  eindrucksvollen  Rede  vor  dem 
Parlament  der  USA  den  eindeutig  deutschen 
Charakter  Ostpreußens  und  das  Unrecht  der 
Vertreibung  unterstrichen  und  die  Regierungen 
der  Westmächte  geradezu  aufgefordert,  die  Zu- 
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Von  unserem  Berliner 
M.  Pf.  -  Korrespondenten 

Hier,  liebe  Leser,  spricht  wieder  einmal  Ber¬ 
lin  zur  Lage.  Westberlin,  das  Stadtfragment, 
das  vor  Jahren  einst  dem  Zugrill  der  Sowjets 
entrissen  wurde.  Durch  Stärkei  Man  hat  auch 
verhandelt,  aber  erst,  nachdem  wir  ihnen  die 
Zähne  gezeigt  hatten.  Und  dann  hatte  das  Ver¬ 
handeln  Erfolg.  Vor  sieben  Jahren  wurden  die 
„Verkehrsbeschränkungen',  wie  Moskau  die 
tödliche  Blockade  zu  nennen  beliebte,  aufge¬ 
hoben. 

Das  ist  so  lange  her,  daß  man  es  fast  nicht 
mehr  glaubt.  Die  Luftbrücke  war  eine  Aktion 
der  Defensive  Doch  gegen  das,  was  der  We¬ 
rten  heute  auf  der  Arena  der  Weltpolitik  bie¬ 
tet,  war  sie  eine  herrliche  Olfensive. 

Soweit  wir  darunter  eine  geschlossene  Ver¬ 
teidigung  nach  außen  verstehen,  befindet  sich 
Westeuropa  noch  nicht  einmal  mehr  in  der 
Defensive.  Denn  wo  ist  die  Geschlossenheit, 
die  erst  die  Voraussetzung  wäre  für  eine  Ver¬ 
teidigung  gegen  die*  prahlerisch  siegesgewisse 
„Weltbewegung  des  Sozialismus"? 

Rot  marschiert 

Was  wir  noch  bei  Ausbruch  des  Koreakrie¬ 
ges  besaßen,  ist  veilorengegangen.  abhanden 
gekommen,  und  genau  vr  rmag  niemand  zu  sa¬ 
gen,  wie  und  wieso.  Wenn  wir  uns  wenigstens 
entschuldigen  könnten,  einer  hochratfinlerten 
Politik  zum  Opfer  gefallen  zu  sein!  Aber  so 
raffiniert  ist  die  Sow|e!politik  |a  gar  nicht,  ira 
Gegenteil,  sie  verfolgt  noch  Immer  die  Holz- 
hummertaktik,  mit  Phrasen  qarniert  Oder  wur¬ 
den  wir  erfolgreich  infiltriert,  gelang  es,  Ter¬ 
ror  zu  entfachen?  Oder  haben  sich  Agenten  in 
Schlüsselstellungen  eingeschlirhen?  Lassen  wir 
den  erbärmlichen  Fall.iohn  beiseite:  Nein!  Die 
kommunistische  Unlergrundarbeit  konnte  keine 
wesentlichen  Erfolge  erzielen,  die  kommunisti¬ 
sche  Propaganda  blieb  wirkungslos,  und  wer 
Frankreich  und  Italien  kennt,  wird  wissen,  daß 
diese  Feststellung  auch  für  diese  Länder  gilt, 
trotz  der  zahlenmäßigen  Stärke  ihrer  kommu¬ 
nistischen  Parteien. 

Und  doch:  sie  marschieren,  die  Roten.  Sir?  mar¬ 
schieren  zum  Moskauer  Flugplatz,  um  Gäste 
aus  aller  Welt  abzuholen  Sie  marschieren  — 
nachdem  vorgeblich  die  schweren  Stalinbibeln 
weggeworfen  sind  —  mit  leichtem  Gepäck  ln 
die  weit  geöffneten  Ministerien  und  Präsiden- 
tenpalais  der  ganzen  Welt  Zur  Zeit  ist  Groß¬ 
britannien  an  der  Reihe 

Und  es  wird  bet  uns  allmählich  unfein,  von 
der  Politik  der  Stärke  zu  sprechen.  Wahr¬ 
scheinlich  können  Chruschtsdiew  und  Bulganin 
es  selber  noch  nicht  fassen,  was  sie  alles  mit 
ihren  für  Schwachsinnige  berechneten  Tricks 
geschafft  haben. 

Auf  leisen  Sohlen 

Sie  hätten  es  auch  gar  nicht  damit  geschafft, 
wenn  wir  nicht  müde  geworden  wären.  Wenn 
wir  nicht  Phantomen  nachjagten,  weil  Phan¬ 
tome  weniger  anstrengend  sind  als  die  Wirk¬ 
lichkeit.  Denn  nicht  anders  sind  die  Äußerun¬ 
gen  des  französischen  Ministerpräsidenten 
Mollet  zu  werten,  die  bis  vorige  Woche  soviel 
Staub  aufwirbelten:  erst  Abrüstung  und  dann, 
vielleicht,  irgendwann  einmal,  Wiedervereini¬ 
gung.  Heule  ist  äußerlich  freilich  alles  wieder 
in  Ordnung.  Wir  wollen  gerechterweise  notie¬ 
ren,  was  Mollet  vor  dem  Amerikanischen  Club 
in  Paris  sagte:  „Der  Erfolg  des  ver¬ 
einten  Europa  hängt  von  einer  engen  Zusam¬ 
menarbeit  zwischen  Frankreich  und  Deutsch¬ 
land  ab  .  .  .*  und:  „Gerade  wegen  seiner 
Freundschaft  zu  den  USA  läßt  sich  der  Franzose 
gern  zu  Kritik  an  ihnen  hinreißen  .  und: 
„Es  ist  die  ständige  Sorge  Frankreichs,  daß  die 
Westmächle  in  allen  Teilen  der  Welt  ihre  Ein¬ 
heitsfront  festigen,  daß  sie  überall  zu  einer  ge¬ 
meinsamen  Politik  kommen  und  daß  sie  jedes¬ 
mal,  wenn  in  einem  Gebiet  die  Spannung  steigt, 
solidarisch  auftreten.* 

Und  was  wird  Mollet  im  Mai  ln  Moskau  sa¬ 
gen?  Nur  eines  ist  erkennbar:  Nur  niemandem 
wehe  tun,  Moskau  nicht,  aber  natürlich  auch 
nicht  Washington  oder  Bonn.  Frühlingsraüdig- 
keit?  Wir  fanden  sie  auch  in  Bonn,  wo  Außen¬ 
minister  Brentano  auf  der  Pressekonferenz  vom 
letzten  Wodienende  das  Hauptanliegen  der 
deutschen  Politik  gewissermaßen  auf  leisen 
Sohlen  vertrat,  mit  Wendungen  wie:  „.  .  .  es 
ergibt  sich  von  selbst  im  Zusammen¬ 

hang  diskutiert  ..."  und  „Wir  werden  lau¬ 
fend  bestens  informiert  .  .  .*  Man  wundert  sich, 
daß  tatsächlich  der  deutsche  Standpunkt  Inder 
Frage  der  Wiedervereinigung  in  Moskau  vor¬ 
gelegt  werden  soll.  So  schnell  schon? 

Verfilzt... 

Niemandem  wehe  tun  und  nicht  sagen,  was 
man  denkt,  das  ist  der  Eindruck,  den  man  ge¬ 
winnt,  wenn  man  die  Äußerungen  höchster 
Stellen  über  Wiedervereinigung  und  Abrüstung 
hört.  Nebeneinander,  nacheinander,  gleichzei¬ 
tig  mit  Vorrang  der  Wiedervereinigung,  gleich¬ 
zeitig  mit  Vorrang  der  Abrüstung,  —  und  dies 
alles  nun  innenpolitisch  noch  mit  der  Frage 
der  westdeutschen  Wiederbewaffnung,  Berufs¬ 
heer,  allgemeine  Wehrpflicht,  verfilzt!  Wenn 
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gehörigkeit  unserer  Heimat  zu  Deutschland 
abermals  feierlich  zu  betonen.  Hin  Memorandum 
über  die  ostpreußischen  Probleme  wurde  von 
ihm  dem  Repräsentantenhaus  überreicht,  und 
man  darf  sicher  sein,  daß  es  seine  Beachtung 
bei  den  Mitgliedern  des  heute  sicher  bedeu¬ 
tendsten  und  einflußreichsten  Parlaments  der 
freien  Welt  finden  wird.  Der  Vorstand  der 
Landsmannschaft  Ostpreußens  hat  bekanntlich 
dem  Abgeordneten  Reece  von  Tennessee  den 
Dank  für  seine  vorbildliche  Initiative  ausge¬ 
sprochen.  Die  Landesvertretung  nahm  mit  Ge¬ 
nugtuung  Kenntnis  davon,  wie  hier  und  auf  so 
vielen  anderen  Gebieten  in  aller  Stille  gear¬ 
beitet  wird,  um  der  ganzen  Welt  die  Anliegen 
Ostpreußens  klarzumachen,  Richtlinien  für  die 
politische  Arbeit  der  Zukunft  auszuarbeiten  und 
den  verfälschten  Darstellungen  einer  instinkt¬ 
losen  und  schädlichen  Publizistik  enfgegenzu- 
wirken. 

Eine  überaus  lebendige  Aussprache  schloß 
sich  dem  mit  großem  Beifall  aufgenommenen 
Lagebericht  an  und  brachte  viele  fruchtbare 
Anregungen  und  Gedanken.  Grafzu  Eulen¬ 
burg -Wicken  unterstrich  dabei  nachdrück¬ 
lich  di«  Hinweise  des  Sprechers  auf  so  viele 
verantwortungsvolle  Kommentare  des  Rund¬ 
funks  und  einzelner  Presseorgane  zu  den  ur¬ 
eigensten  Anliegen  Deutschlands.  Er  wandte 
sich  besonders  scharf  gegen  die  Äußerungen 
des  im  Bayerischen  Rundfunk  immer  noch  so 
mächtigen  Walter  von  Cube  und  betonte,  daß 
eine  Berufung  dieses  Mannes  zum  Intendanten 
eines  der  wichtigsten  westdeutschen  Sender 
für  die  Heimatvertriebenen  und  die  geflüchte¬ 
ten  Deutschen  der  Zone  schlechthin  unerträglich 
sein  müsse.  Es  gelte  auch  sonst,  wachsam  zu 
sein  und  energisch  und  aktiv  allen  Verfälschun¬ 
gen  entgegenzutreten.  Eine  Reihe  anderer  wich¬ 
tiger  Anliegen  auf  dem  heimatpolitischen  Ge¬ 
biet  wurden  u.  a.  von  den  Landsleuten  Otto, 
Grimoni  und  P o  1  i x a  angesprochen. 

* 

Zu  Beginn  der  Sitzung  begrüßte  der  Sprecher 
unserer  Landsmannschalt,  Bundestagsabgeord¬ 
neter  Dr.  Gille,  die  Mitglieder  der  ostpreußi¬ 
schen  Landesvertretung,  besonders  den  Vorsit¬ 
zenden  der  Landesgruppe  Bayern,  Dr.  Thieler, 
und  den  Vorsitzenden  der  Landesgruppe  Bre¬ 
men,  Dr.  Prengel,  die  vor  kurzem  zu  Vorsitzen¬ 
den  ihrer  Gruppen  gewählt  worden  sind  und 
zum  erstenmal  an  einer  Tagung  der  Landes¬ 
vertretung  teilnahmen. 

Der  I.  Stellvertretende  Sprecher  Strüvy 
dankte  für  ehe  Glückwünsche  zu  seinem  70. 
Geburtstag.  Die  Verleihung  des  Großen  Ver¬ 
dienstkreuzes  fasse  er  nicht  als  eine  Hervor¬ 
hebung  seiner  persönlichen  Verdienste  auf,  son¬ 
dern  er  habe  diese  Auszeichnung  für  die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  erhalten. 

Die  Tagung  brachte,  wie  schon  gesagt,  die 

Wiederwahl  des  Bundesvorstandes. 

Dieser  «etzt  sich  wie  folgt  zusammen:  Dr. 
Gille,  Sprecher,  Strüvy,  1.  Stellv.  Sprecher, 
Otto,  2.  Stellv.  Sprecher,  Dr.  Matthee,  3.  Stellv. 

Frühlingsmüdigkeit? 

Schluß  von  Seite  1 

nun  doch  allgemein  abgerüstet  wird,  wozu 
dann  überhaupt  noch  eine  deutsche  Auf¬ 
rüstung?  Man  möchte  es  nicht  glauben,  aber  es 
sind  wirklich  keine  unmündigen  Kinder,  die 
solches  verkünden!  Oder:  Im  Zeitalter  des 
Atoms  sind  Heere  sowieso  überflüssig.  Oder: 
Nur  keine  Wehrpflicht,  das  könnte  die  Klull 
zwischen  Ost  und  West  nur  noch  vertiefen, 
und  dann  bekommt  Pankow  doch  einen  Vor¬ 
wand,  die  Wehrpflicht  ebenfalls  einzuführen! 
Ahnungslose  Engel,  wißt  ihr  nicht,  daß  Pankow 
seit  vier  Jahren  seine  wachsende  Streitmacht 
mit-  der  .Remilitarisierung  Westdeutschlands* 
begründet?  Ist  es  nicht  vielmehr  so,  daß  jene 
Pankower  Streitmacht  solange  eine  reale  Be¬ 
drohung  darstelll,  als  es  keine  bundesrepubli¬ 
kanische  Armee  gibt,  und  daß  sie  sofort  ihren 
realen  und  moralischen  Wert  verliert,  wenn 
es  diese  bundesrepublikanische  Armee  gibt! 


Sprecher,  Jahn,  Wagner,  Teichert,  Naujoks, 
Parschau,  Grimoni,  von  Eiern,  Bieske  und  Dr. 
Deichmann  Beisitzer.  Der  2.  Stellv.  Sprecher, 
Egbert  Otto,  wurde  außerdem  zum  Geschäfts¬ 
führenden  Vorstandsmitglied  gewählt;  er  über¬ 
nimmt  die  Leitung  der  Bundesgeschäftsführung 
und  des  Heimatpolltischen  Referates.  Zum  Bun¬ 
desschatzmeister  wurde  das  Mitqlled  des  Bun¬ 
desvorstandes  Jahn  wiedergewählt. 

Die  Rechnungsprüfungskommission  wurde- 
ebenfalls  wiedergewählt.  Sie  besteht  aus  den 
Herren  Zeiß,  Treffenfeld  und  Padeffke. 

Dem  Organisationsausschuß  gehören  an  die 
Herren  Schröter  und  von  Schlenther.  Der 
Agrarausschuß  besteht  aus  Herrn  Strüvy 
als  Vorsitzenden  und  den  Herren  von  Saint 
Paul,  Knorr,  von  Schroelter,  von  Eiern  und 
Tisdieb 

Geschäftsführer  Müller  gab  den 

Geschäftsbericht  für  1956. 

Das  herausragende  Ereignis  im  äußeren  Ablauf 
ist  die  Tatsache,  daß  eine  Welterbenutrung  der 
Baracke,  in  welcher  die  Bundesgeschäftslührung 
bisher  untergebracht  war,  nicht  mehr  möglich 
war,  da  sie  jetzt  abgerissen  wird:  es  soll  an 
dieser  Stelle  eine  Schule  errichtet  werden. 
Schriftleitung,  Vertrieb  und  Anzeigenabteilung 
des  Ostpreußenblattes  und  die  Bundesgeschäfts¬ 
führung  haben  jetzt  in  einem  von  der  Lands¬ 
mannschaft  angekauften  Haus  in  der  Parkallee 
Nr.  86  ihre  Unterkunft  gefunden. 


Die  Zahl  der  bei  dem  Suchdienst  eingegange¬ 
nen  Anfragen  ist  keineswegs  geringer  gewor¬ 
den.  Es  ist  anzunehmen,  daß  die  Heimkehrer¬ 
transporte  viele  Landsleute  veranlaßt  haben, 
ihre  bereits  aufgegebenen  Nachlorschungen 
nach  Familienangehörigen  wieder  aufzunehmen. 
Es  konnten  dabei  vom  Suchdienst  der  Lands¬ 
mannschalt  sehr  gute  Erfolge  erzielt  werden. 
Die  Beratung  unserer  Landsleute  in  Fragen  der 
Ausreise  aus  Ostpreußen  in  die  Bundesrepu¬ 
blik  nimmt  einen  immer  qrößeren  Raum  ein, 
das  gleiche  gilt  für  Anfragen  über  ehe  Mög¬ 
lichkeit  von  Besuchsreisen  nach  Ostpreußen. 

Die  Zdhl  der  von  der  Landsmannschaft  bo 
freuten  örtlichen  Gruppen  hat  weiterhin  zu¬ 
genommen,  sie  beträgt  zur  Zeit  1362.  Einen  be¬ 
merkenswerten  Aulschwung  hdt  die  Abteilung 
Jugend  und  Kultur  zu  verzeichnen,  die  Zahl  der 
betreuten  Jugend-  und  Schulergruppen  ist  von 
427  im  Jahre  1954  auf  521  im  Jahre  1955  ge¬ 
stiegen.  Audi  dte  Lichtbildreihen  und  die  Bil¬ 
derkästen  dieser  Abteilung  werden  für  Veran¬ 
staltungen  aller  Art  stark  in  Anspruch  genom¬ 
men.  Eine  stärkere  Arbeit  war  audi  beim  Hei¬ 
matpolitischen  Referat  zu  verzeichnen. 

Abschließend  wurde  mitgeteilt,  daß  !m  Jdbre 
1955  insgesamt  490  Ostpreußen  aus  russischer 
Kriegsgefangenschaft  heimgekehrt  sind,  zu 
denen  noch  123  Zivilheimkehrer  kommen,  und 
zwar  45  aus  der  Sowjetunion  und  78  aus  den 
polnisch  verwalteten  deutschen  Gebieten. 

Kreisvertreler  Zeiß  gab  den  Beridit  der  Rech- 
nungsprüfungskommlssion,  aus  dem  hervor¬ 
ging,  daß  ordnungsgemäß  gcwlrtschaftct  wor¬ 
den  wan  die  von  der  Kommission  beantragte 
Entlastung  des  Vorstandes  wurde  erteilt.  Bun- 
desschatzmeister  Jahn  sprach  über  die  Bilanz 
und  über  die  Gewinn-  und  Verlustrechnung. 


Die  Lage  in  Berlin 


Aus  den  Berichten,  welche  die  Vorsitzenden 
der  Landesgruppen  gaben,  verdient  besonders 
hervorgehoben  zu  werden  der  über  die  Lage  in 
Berlin. 

Dr.  Matthee,  der  Vorsitzende  der  Landes¬ 
gruppe,  dankte  für  die  Pakete  und  die  Geld¬ 
spenden  zu  Weihnachten.  Nachdem  er  darauf 
hingewiesen  hatte,  daß  auf  einen  Antrag  der 
Landesgruppe  hin  Im  Februar  der  Austritt  der 
Landsmannschaften  aus  dem  BvD  erfolgte,  so 
daß  endlich  eine  reinliche  Scheidung  erfolgt  sei, 
kam  er  auf  die  besondere  Bedeutung  Berlins  für 
die  in  Ostberlin  und  in  der  Sowjetzone  woh¬ 
nenden  Landsleute  zu  sprechen.  Die  Kreise  hal¬ 
ten  in  Westberlin  fast  in  jedem  Monat  ein 
Treffen  ab,  zu  dem  die  Landsleute  aus  dem 
Ostsektor  von  Berlin  und  aus  Mitteldeutschland 
in  großer  Anzahl  kommen.  Die  Landesgruppe  In 
Berlin  sei  jetzt  noch  kaum  in  der  Lage,  das 
Problem  zu  lösen,  das  mit  der  Betreuung  dieser 
Landsleute  bei  ihren  Besuchen  in  Westberlin 
verbunden  sei.  Auf  einen  Antrag  von  Dr,  Mat- 
thee  beschloß  die  Landesvertrelung,  einen  aus¬ 
reichenden  Betrag  für  die  Betreuung  zur  Ver¬ 
fügung  zu  stellen. 

Das  Mitglied  des  Bundesvorstandes  Wagner 
berichtete,  daß  vor  einem  Vierteljahr  das 

Referat  Patenschaft 

aufgehört  hat  zu  bestehen,  da  bis  auf  zwei  noch 
nicht  abgeschlossene  Patenschaftsübernahmen 
sämtliche  Patenschaften  begründet  sind.  Es  sei 
nicht  leicht  gewesen,  bei  den  einzelnen  Städten 
und  Kreisen  nun  immer  auch  das  Verständnis 
für  die  Bestrebungen  in  der  Landsmannschaft 
und  für  die  Bedeutung  der  Patenschaft  zu  fin¬ 
den,  aber  schließlich  habe  sich  diese  Arbeit  doch 
gelohnt  und  die  Patenschaften  haben  einen  sehr 
schönen  Erfolg 'gebracht. 

Bundesjugendwart  Herrmann  schilderte  die 
Lage  der 

ostpreußischen  Jugend. 

Es  ist  doch  so,  so  führte  er  unter  anderem 
aus,  daß  wir  die  jungen  Menschen  in  unserer 
Gemeinschaft  nicht  mehr  haben.  Die  ostpreußi¬ 
sche  Jugend  sei  nicht  mehr  die,  die  sie  zu 
Hause  war,  das  sei  bedingt  durch  das  Erleben, 
das  diese  jungen  Menschen  hatten)  sie  mußten 


schon  in  der  frühen  Kindheit  auf  die  Flucht 
gehen.  Dreizehn-  bis  Fünfzehnjährige  müssen 
heute  oft  für  die  Familie  aufkommen.  Hier  im 
Westen  sind  andere  Jugendverbände  an  sie 
herangetreten.  Diese  haben  „ihre  Köpfe  aus 
Ostpreußen  bezogen",  das  heißt  aus  der  ost¬ 
preußischen  Jugend,  und  diese  sind  jetzt  dort 
so  verwachsen,  daß  das  Ostpreußische  nicht 
von  durchschlagendem  Erfolg  ist.  .Wir  müssen 
'das  Fundament  auf  die  Allerjüngsten  legen.* 
Die  Vorsitzenden  der  örtlichen  Gruppen  kön¬ 
nen  manchmal  auch  nicht  das  richtige  Verhält¬ 
nis  zu  den  Jungen  Menschen  linden.  Die  Er¬ 
wachsenen  müßten  sich  mehr  um  die  Jugend¬ 
lichen  Menschen  kümmern.  Vor  allem  müßten 
Kindergruppen  gegründet  werden,  und  in  den 
ostpreußischen  Familien  muß  mehr  von  der  Hei¬ 
mat  gesprochen  werden.  Er  bitte  die  Kreisver¬ 
treter  und  die  Vorsitzenden  der  Landesgruppen, 
ln  Zusammenarbeit  mit  der  DJO  in  diesem  Jahr 
Sommerfreizeiten  für  jugendliche  Ostpreußen 
im  Alter  von  zehn  bis  vierzehn  Jahren  durch¬ 
zuführen. 

Nach  einer  längeren  Diskussion  wurden  tu 
diesem  Punkt  zwei  Anträge  anqenommen.  Der 
erste  lautet:  „Der  Vertretertag  hat  davon 
Kenntnis  genommen,  daß  die  Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen  das  Jahr  1956  zum  Jahr 
der  ostpreußischen  Jugend  in  ihrem  Arbeitsbe¬ 
reich  erklärt  und  Weisungen  für  seine  Durch¬ 
führung  herausgegeben  hat.  Der  Vertretertag 
begrüßt  diese  Initiative,  dankt  für  die  An¬ 
regung  und  emDfiehlt  allen  anderen  Landes- 
gruppen  und  Heimatkreisen,  im  gleichen  Sinne 
im  Jahre  1956  sich  die  Förderung  der  Schaffung 
von  Kinder-  und  Jugendgruppen  angelegen  sein 
zu  lassen.*  Es  wurde  weiter  beschlossen,  daß 
einmal  im  Monat  im  Ostpreußenblalt  eine  Ju¬ 
gendseite  gebracht  wird. 

Graf  zu  Eulenburg-Wicken  regle  an.  die  ost¬ 
preußischen  Mundarten  auf  Tonband  festzuhal¬ 
ten.  Es  wurde  festgestellt,  daß  bei  verschiede¬ 
nen  Stellen  entsprechendes  Material  vorhan¬ 
den  ist,  und  es  wurde  beschlossen,  daß  die 
Landsmannschaft  sich  bemühen  soll,  ein  eigenes 
Archiv  von  Schallplatten  und  Tonbändern  der 
ostpreußischen  Mundarten  aufzubauen)  es  sol¬ 
len  auch  die  Stimmen  von  Persönlichkeiten  fest- 
gehalten  werden,  die  für  uns  von  besonderer 
Bedeutung  sind. 


Pläne  für  Zwischeneuropa 


Aber  von  Stärke  zu  sprechen  ist  unfein. 
Kommen  wir  wehrlos,  so  hofft  man.  dann  wird 
uns  der  gute  Feind  nichts  tun,  ja  er  wird  uns 
sogar  all  unsere  Wünsche  erfüllen.  O,  ihr  wak- 
keren,  liebenswerten  Spießbürger  diesseits  und 
jenseits  des  Rheins!  Als  die  Roten  noch  an 
keiner  Konferenz  teilnahmen,  sich  im  Kreml 
verschanzten,  als  ihre  Reisekofler  noch  ver¬ 
staubt  auf  dem  Boden  lagen  und  die  west¬ 
europäischen  Staatsmänner  den  Roten  Platz  nur 
aus  dem  Bilderbuch  kannten,  da  hattet  ihr 
Angst,  und  in  dieser  Angst  wäret  ihr  bereit, 
gewisse  Opfer  zu  bringen  und  sogar  gewisse 
nationale  Belange  mit  den  Erfordernissen  einer 
gemeinsamen  Abwehrfront  in  Einklang  zu 
bringen.  Da  hieß  es  nicht,  die  Wiedervereini¬ 
gung  Deutschlands  sei  nur  eine  Sache  der 
Deutschen,  da  saht  ihr  ein,  daß  das  Krebsge¬ 
schwür  der  Teilung  aus  Europa  herausoperiert 
werden  müsse.  Aber  heute? 

Das  ist  das  Rätsel.  Es  gibt  nicht  eine  einzige 
politische  Tatsache,  die  man  als  Beweis  ernst¬ 
haften  sowjetischen  Friedenswillen  anführen 
könnte.  Es  ist  vielmehr  erwiesen,  daß  die  So¬ 
wjets  überall  dort,  wo  Unruhe  schwelt,  Ol  ins 
Feuer  gießen.  Die  Ketten,  an  denen  die  Satel¬ 
litenstaaten  liegen,  sind  um  nichts  gelockert, 
im  Gegenteil,  mit  der  befohlenen  Ächtung  Sta¬ 
lins  verlangt  Moskau  ein  geradezu  groteskes 
Maß  an  Gehorsam.  Und  doch  ist  die  Defensiv¬ 
front  des  Westens  aufgeweicht,  moralisch  und 
militärisch.  Der  Rücktritt  des  Oberbefehls¬ 
habers  der  europäischen  Atlantlkstrcitkräfte, 
General  Cruenther,  ist  ein  Symptom,  ja  ein 
Warnsignal,  vor  allem  für  uns  Deutsche.  Denn 
Gruenllier  war  es,  dessen  Pläne  sich  auf  eine 
Harke  westdeutsche  Bodentruppe  gründeten. 


Wie  in  den  vergangenen  Jahren,  so  wurde 
auch  diesmal  wieder  die  Tagung  der  Ostpreu¬ 
ßischen  Landesvertretung  mit  einem  grundsätz¬ 
lichen  Referat  von  wissenschaftlicher  und  zu¬ 
gleich  heimatpolitischer  Bedeutung  abgerundet. 

Professor  Dr.  Dr.  Koch,  der  Leiter  des  Ost- 
europa-Instituts  in  München  und  Sprecher  der 
Landsmannschaft  Weichsel-Warthe,  war  als 
hervorragender  Sachkenner  für  einen  Vortrag 
über  das  für  alle  Ostdeutschen  so  wichtige 
Thema 

„F öderations  -  und  Neuordnungs¬ 
pläne  für  Zwischeneuropa“ 

gewonnen  worden,  das  er  sehr  lebendig  zu  be¬ 
handeln  wußte,  Professor  Koch,  der  mehrere 
Jahre  auch  Professor  in  Königsberg  war.  ge¬ 
hörte  im  vorigen  Jahr  der  deutschen  Delegation 
an,  die  den  Kanzler  nach  Moskau  begleitete. 

Die  eigenartige  Struktur  und  Problematik  je¬ 
nes  Raumes,  den  die  Forschung  „Zwischen¬ 
europa*  nennt,  ist  wohl  den  meisten  noch  nie 
so  bewußt  geworden  wie  bei  diesem  Vortrag. 
Zwischen  den  Deutschen  und  den  Ostslawen 
findet  man  in  diesem  Ostmitteleuropa  etwa 
zwei  Dutzend  verschiedener  Nationen  oder  Na¬ 
tionalitäten  in  einem  Gebiet  mit  rund  hundert 
Millionen  Bewohnern,  von  denen  u.  a.  die 
Esten,  Letten,  Litauer,  Polen,  Tschechen,  Slo¬ 
waken,  Ungarn,  Serben,  Kroaten,  Slowenen, 
Bulgaren,  Montenegriner,  Bosniaken  und  Ru¬ 
mänen  genannt  wurden.  Hinzukommen  die  hier 
auch  noch  siedelnden  Albanesen.  Finno  Kare, 
iier  und  Griechen  und  einige  andere  Völker. 
Professor  Koch  schilderte  eingehend  die  über¬ 
aus  wechselvolle  Geschichte  dieses  Raumes  und 
seiner  Völkerschalten  und  wies  nach,  wie  so¬ 


wohl  vom  Westen  wie  auch  vom  Osten  ver¬ 
sucht  wurde,  Einfluß  auf  diese  Gebiete  zu  ge¬ 
winnen  und  eine  höhere  Ordnung  zu  schaffen. 
Er  erinnerte  daran,  wie  stark  sich  historisch  die 
Tatsacho  auswirkte,  daß  es  in  diesem  Raum 
kein  echtes  Zentrum  gab,  welch  große  Bedeu¬ 
tung  auch  die  religiösen  Spannungen  durch  die 
Einwirkungen  einmal  von  Byzanz  Moskau,  zum 
anderen  von  Rom  und  schließlich  auch  durch 
die  Reformation  erlangten. 

Nach  eingehender  Würdigung  der  deutschen 
Ostkolonisation  über  Preußen,  der  sächsischen 
und  österreichischen  Bemühungen  in  späterer 
Zeit  sowie  der  entsprechenden  Versuche  vom 
Osten  her  behandelte  der  Vortragende  die  jet¬ 
zige  Situation,  die  dadurch  gekennzeichnet  wird, 
daß  die  Sowjetmacht  heute  an  der  Linie 
Stettin— TriesL  an  der  eigentlichen  „Wespen- 
taile*  Europas,  steht.  Der  Gelehrte  beleuchtete 
ln  großen  Zügen  alle  Möglichkeiten  und  Vor¬ 
schläge,  hier  eine  Fülle  von  schwerwiegenden 
Problemen  anzupacken  und  zu  lösen.  Wer  da 
weiß,  wie  unendlich  schwer  es  angesichts  der 
gegenwärtigen  politischen  Lage  ist,  auch  nur 
schrittweise  dem  Ziele  näherzukommen,  für 
Zwischeneuropa  einen  Zustand  zu  schaffen,  der 
Frieden  und  echten  Ausgleich  an  die  Stelle  ver. 
hängnisvoller  machtpolitischer  Fehllösungen  zu 
setzen  wird  erkennen,  wie  wenig  hier  „Patent- 
medizinen*  vorgeschlagen  werden  können.  Daß 
zwischen  den  ostdeutschen  Anliegen  und  der 
künftigen  Situation  Ostmitteleuropas  viele 
Verknüpfungen  bestehen,  wird  niemand  über¬ 
sehen  können.  Um  so  wichtiger  war  es,  daß 
hier  die  Vertreter  der  Landsmannschaft  '  Ost¬ 
preußen  einmal  Gelegenheit  hatten,  aus  berufen¬ 
stem  Munde  sehr  wicht.ge  Dinge  über  diese 


Von  Woche  zu  Woche 

lle  Amerikareise  des  Bundeskanzlers  Ist  nun- 

nn  hr  aul  Mitte  Juni  feslgelegt  worden.  An» 
12  und  13-  Juni  wird  Dr.  Adenauer  in  Wa- 
shinciton  Aussprachen  mit  Präsident  Eisen- 
und  Außenminister  Dulles  haben.  Di« 
Begegnung  des  Kanzlers  mit  dem  französi- 
sehen  Regierungschef  Mollet  wurde  für  End« 
Mai  —  nach  dem  Moskaubesuch  der  franzö- 
suchen  Minister  -  vereinbart. 


Mit  der  Neubesetzung  wichtiger  deutscher  Bot- 
srhalterposten  rechnet  man  in  Bonn  für  di« 
nächsten  Wochen.  Botschafter  müssen  untsr 
anderem  lür  Amerika,  Madrid,  Rom  und 
Buenos  Aires  ernannt  werden. 

Für  eine  baldige  Rückgabe  der  beschlagnahm, 
ten  deutschen  Vermögen  in  den  USA  spra- 
eben  sich  die  Bundestagsabgeordneten  bet  der 
Verabschiedung  des  Handels-  und  Freund- 
schaltsvertrages  zwischen  der  Bundesrepublik 
und  Washington  aus.  Staatssekretär  Hallsleln 
erklärte,  es  sei  außerordentlich  bedauerlich, 
daß  man  in  der  Freigabefrage  noch  nicht 


weitergekommen  sei. 


Für  eine  Wehrdienstpflicht  von  achtzehn  Mo- 
nat<-n  hat  sich  das  Bonner  Bundeskabinett 

abermals  ausgesprochen.  Der  Bundesrat  hatte 
sich  lur  eine  verkürzte  Dienstzett  von  zwölf 
Monaten  eingesetzt,  ln  den  Kreisen  der 
Koalitionsparteien  gehen  die  Meinuftgen 
hierüber  erheblich  auseinander.  Der  SPÖ- 
Sicherheitsausschuß  lehnte  die  Wehrpflicht 
erneut  ab  und  lorderte  ein  kleineres  Be¬ 


rufsheer. 

Der  erste  Flottenverband  der  neuen  Bundei- 
■narine  wird  aus  44  Minensuchbooten  und 

Mutierschiffen  gebildet,  die  bisher  unter 
amerikanischer  Flagge  fuhren.  Der  Verband 
w  ird  wahrscheinlich  in  Wilhelmshaven  statio¬ 
niert  werden. 

Für  die  Aufgaben  des  Bundesminlsteriums  Iflr 

Alomfragen  werden  im  kommenden  Rech¬ 
nungsjahr  wahrscheinlich  etwa  fünfzig  Mil¬ 
lionen  DM  angefordert  werden.  Von  diesem 
Betrag  sollen  auch  erhebliche  Summen  für 
den  Bau  eines  Atomreaktors  in  Karlsruh* 
und  für  die  Förderung  des  wissenschaftlich« 
Nachwuchses  in  der  Atomforschung  zur  V«. 
fügung  gestellt  werden. 

Die  Aufbesserung  der  Kriegsopferrenlen  soll 
nach  einem  Beschluß  des  Bonner  Kriegsopfer¬ 
ausschusses  erst  vom  1,  Juli  und  nicht  rück¬ 
wirkend  vom  Januar  erfolgen.  Die  SPD  kün¬ 
digte  an,  daß  sie  im  Parlament  für  eine  rück¬ 
wirkende  Rentenvcrbesserung  eintreten  wird. 

Das  neue  Ordensgesetz  der  Bundesrepublik  Ist 
im  Kabinelt  verabschiedet  worden.  Der  Ln-  ' 
halt  wird  vor  einer  Stellungnahme  des  Bun- 
despräsidenten  nicht  offiziell  bekanntgegebeflr  - 
Man  erwartet,  daß  alle  Orden  des  Ersten1'; 
Weltkrieges  zugelassen  werden.  Bei  Kriegs-  1 
auszeichnunqen  aus  den  Jahren  1939  bis  1945 
soll  wahrscheinlich  das  Hakenkreuz  durch 
ein  Eichenblatt  oder  ein  Eisernes  Kreuz  er¬ 
setzt  werden. 


Den  Landesvorsitz  des  BHE  tn  Niedersachsen 

übernahm  jetzt  Wirtschaftsminister  Ahrens, 
der  nach  dem  Verzicht  des  Ministers  von 
Kessel  auf  dieses  Amt  161  von  189  Stimmen 
auf  dem  Parteitag  in  Hameln  erhielt.  Von 
Kessel  will  sich  vor  allem  den  Aufgaben  de« 
Bundesvorsitzenden  des  Blocks  widmen. 

Fast  1100  SowjetzonenflUchtlinge  kamen  an  je¬ 
dem  Tage  der  letzten  Woche  nach  Westber¬ 
lin  und  der  Bundesrepublik,  In  den  drei  La¬ 
gern  Berlin,  Gießen  und  Uelzen  sind  zusam¬ 
men  über  7700  Männer,  Frauen  und  Kinder 
eingetroffen. 


Uber  500  Lehrer  aus  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  und  Ostberlin  sind  ln  den  letzten  drei 

Monaten  in  die  Bundesrepublik  geflüchtet, 
Im  Jahr  1955  verließen  rund  1600  Lehrkräfte 

die  Zone. 


Zum  CDU-Landesvorsitzenden  für  Berlin  ist 

abermals  der  Bundestagsabgeordnete  Lemmer 
gewählt  worden.  Die  Berliner  Parteiorganisa¬ 
tion  will  ihn  auch  als  Kandidaten  für  ein  ge¬ 
plantes  Direktorium  der  Gesamt-CDU  be¬ 
nennen. 


Die  Stadt  Kaltowitz  erhält  am  1,  Mal  wieder 
ihren  allen  Namen.  Die  rotpolnische  Regie¬ 
rung  halle  sie  in  „Stalinograd*  umgetaufL 

Als  erster  Ministerpräsident  eines  Ostblock- 
Staates  seit  der  Verurteilung  des  Stallnkulti 
ist  der  bulgarische  Ministerpräsident  Tsdier- 
wenkoff  gestürzt  worden.  Das  bulgarische 
Parlament  hat  das  Rücktrittsgesuch  Tscher- 
wenkoffs  angenommen.  Tscherwerrkolf  galt 
als  besonders  treuer  Anhänger  Stalins. 

Das  Wiener  Börsengebäude,  ein  Prachtbau  der 
österreichischen  Hauptstadt,  ist  durch  einen 
Großbrand  völlig  zerstört  worden.  Der  Sche¬ 
den  beläuft  sich  auf  viele  Millionen. 

Die  Gesamtverluste  bei  dem  Aufstand  ln  Al¬ 
gerien  sind  nach  französischer  amtlicher  Mit¬ 
teilung  aul  über  sechstausend  Tote  gestiegen. 

Die  sofortige  Einberufung  von  75  000  französi¬ 
schen  Reservisten  wurde  vom  Pariser  Kabi¬ 
nett  gebilligt.  Mollet  wurde  die  Ermächti- 

nnrl'nnrf1^'*1'  Algerien  insgesamt  bts  tu 
„ooooo  Reservisten  zu  den  Fahnen  zu  rufen. 

Das  allerschnellste  Verkehrsflugzeug  der  Well 
,  _rd  dle.  amerikanische  .  Himmettlerdi«* 
1...  kylark”)  sein,  die  jetzt  in  Serienproduk¬ 
tion  gegeben  wird.  Die  Maschine  erreicht 
eine  Stundengeschwindigkedt  von  tausend 
Kilometern!  s‘«  kann  den  Atlantik  in  etwa 
secns  Stunden  überqueren. 


wie  «Sfr*1  Iandei1,  bewie**ö  Professor  D 
SÄ  V«  orundsätzUdie 

facln  n  Th  Bphand|ung  eines  kelneswe 
lachen  Themas  erwünscht  war. 
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Das  baltische  Gaukelspiel 

Weltpolitisches  Geschehen  —  kurz  beleuchtet 


über  Helsinki  und  Stockholm  treffen  jetzt 
die  ersten  näheren  Angaben  ein,  wie  die 
Sowjetunion  die  bereits  vor  einiger  Zeit  an¬ 
gekündigte  „Souverümlalserkläninq'  für  die 
bisher  dem  sogenannten  „Verband  der  großrus¬ 
sischen  Sowjetrepubliken"  einqegliederten  bal¬ 
tischen  Gebiete  von  Litauen.  Lettland  und 
Estland  in  Szene  setzen  will.  Es  steht  fest,  daß 
die  Verkündigung  dieser  scheinbaren  .Selb¬ 
ständigkeit  der  baltischen  Länder"  In  langen 
Gchetmberatunqen  des  letzten  Moskauer  Kon¬ 
gresses  von  den  leitenden  Männern  der  bol¬ 
schewistischen  Partei  auf  Vorschlag  des  all¬ 
mächtigen  russischen  Politbüros  beschlossen 
wurde.  Dabei  dürften  Chruschtschew  und  seine 
Leute  betont  haben,  daß  eine  formelle  Sou¬ 
veränitätserklärung  lür  die  baltischen  Sowjet¬ 
staaten  im  Hinblick  für  die  kommenden  inter¬ 
nationalen  Gespräche  recht  zweckmäßig  sein 
werde.  Da  gerade  die  Amerikaner  und  Briten 
immer  wieder  darauf  hinwiesen,  daß  die  ehe¬ 
mals  freien  baltischen  Republiken  (deren  Aus¬ 
scheiden  aus  dem  russischen  Staatsverband  u.  a. 
auch  von  Lenin  anerkannt  wurde),  durch  die 
Sowjetbeselzung  vergewaltigt  worden  sind,  so 
würden  durch  eine  formelle  „Souveränitätserklä¬ 
rung’  dia  Moskauer  Unterhändler  eine  Waffe 
ln  djgh£Uad  bekommen.  Sie  könnten  dann  im¬ 
mer  vrieger  versichern,  Lettland.  Estland  und 
Litauen  »men  ebenso  wie  etwa  Rotpolen  oder 
die  kommunistisch  regierte  Tschechoslowakei 
„freie  Mitglieder  des  Ostblocks',  die  nicht  mehr 
bloße  Teilrepubliken  Großrußlands  darslellten. 

Um  diesem  Gaukelspiel  nach  außen  einen  ver¬ 
trauenswürdigeren  Anstrich  zu  geben,  hat  der 
Kreml  bereits  den  im  Baltikum  tätigen  großen 
russischen  Stäben  der  Partei  und  der 
Sowjetregierung  die  Anweisung  gegeben, 
künftig  in  Riga,  Reval  und  Wilna  die 
repräsentativsten  Stellen  ausschließlich  mit  let¬ 
tischen  estnischen  und  litauischen  verläß¬ 
lichen  Kommunisten  zu  besetzen  und  einen 
Teil  der  Russen  nach  Moskau  zurückzuschicken. 
Wie  aus  Riga  verlautet,  hat  Moskau  die  Funk¬ 
tionäre  im  Baltikum  weiter  davon  unterrichtet, 
daß  die  Innere  Struktur  der  drei  baltischen 
Sowjetrepubliken  sich  in  keiner  Weise  verän¬ 
dern  solle.  Die  in  Lettland,  Estland  und  Litauen 
geschaffenen  Kolchosen  zum  Beispiel  würden 
nach  wie  vor  bestehen  bleiben.  Man  rechnet 
auch  damit,  daß  sich  an  der  sowjetrussischen 
Militärbesetzung  praktisch  kaum  etwas  ändern 
dürfte,  selbst  wenn  man  formell  —  etwa  nach 
Warschauer  Muster  —  eine:  besondere  lettische, 
estnische  oder  litauische  Rote  Armee  in  den 
Vordergrund  rückt:  alle  Kontrollposten  wurden 
von  Russen  besetzt  sein. 

Moskau  wird  nach  der  Durchführung  dieses 
Schcinmanövers  sicher  sehr  bald  versuchen, 
eine  besondere  Anerkennung  der  „souveränen 
baltischen  Staaten“  sowjetischer  Prägung  bei 
den  Vereinten  Nationen  und  bei  den  westlichen 
Staaten  zu  erreichen.  Wie  es  heißt,  wollen 
Chruschtschew  und  Bulgamn  bereits  wahrend 
des  Londoner  Besuches  versuchen,  mit  dem 
Hinweis  auf  diese  „Selbständigkeit"  bei  den 


Briten  eine  Herausgabe  der  nach  London  ge¬ 
brachten  Gelder  der  freien  baltischen  Republi¬ 
ken  „anzuregen". 

C  h  ru  s  c  h  t  s  c  h  e  w  s  Außenpolitik 

In  einem  gemeinsamen  Aufruf  der  Sowjet¬ 
regierung  und  der  bolschewistischen  Partei  an 
alle  Kolchosenbauern  und  Landarbeiter  der 
Union  wurde  erstmals  indirekt  zugegeben,  daß 
gerade  in  jenen  sibirischen  und  mittejpsiati- 
sehen  Gebieten,  in  denen  der  Parteichef 
Chruschtschew  den  Getreideanbau  mit  allen 
Mitteln  verstärken  wollte,  im  letzten  Jahre  eine 
ausgesprochen  schlechte  Ernte  zu  verzeichnen 
war.  Das  Moskauer  Politbüro  und  die  Sowjet- 
regierung  schieben  die  Schuld  an  den  geringen 
Erträgen  in  Kasakstan  und  Westsibirien  allein 
der  großen  Dürre  des  Sommers  1955  zu.  In  den 
älteren  Anbaugebieten  sei  die  Getreideernte 
wesentlich  höher  gewesen.  Die  Ernten  an 
Baumwolle  und  Kartoffeln  könne  man  nicht  als 
befriedigend  bezeichnen.  Die  Freunde  Chmsch- 
tschews  fordern  von  der  Landarbeiterschaft  und 
vor  allem  von  den  Kolchosen  und  Staatsgütern 
eine  erheblich  verstärkte  Produktion  von  land¬ 
wirtschaftlichen  Erzeugnissen!  die  Sowjetunion 
könne  sonst  den  wachsenden  Bedarf  der  Be¬ 
völkerung  an  Lebensmitteln  nicht  befriedi¬ 
gen.  Die  Sowjetunion  brauche  in  den  nächsten 
Jahren  nicht  nur  erheblich  höhere  Ernten  an 
Brotgetreide,  Mais  und  Kartoffeln,  sondern  vor 
allem  auch  an  Gemüse.  Die  Leiter  der  Kolcho¬ 
sen  und  Staatsbetriebe  sollen  einer  verschärf¬ 
ten  Kontrolle  unterstellt  werden.  Mit  keinem 
Wort  geht  der  Aufruf  der  Moskauer  Macht¬ 
haber  auf  die  Erfolge  —  besser  gesagt:  der 
Mißerfolge  —  der  von  Chruschtschew  mit 
schärfsten  Mitteln  betriebenen  Aktion  „Jung¬ 
fräuliches  Land*  in  Mittelasien  und  Sibirien 
ein.  Die  Parteileitung  hatte  bekanntlich  auf 
Wunsch  Chruschtschews  angeordnet,  daß  mög¬ 
lichst  viel  junge  Leute  und  auch  alle  irgend¬ 
wie  überzähligen  Staatsbediensteten  nach  Ka¬ 
sakstan  und  Westsibirien  geschickt  werden  soll¬ 
ten.  Wie  wenig  sich  bisher  die  Hoffnungen  auf 
eine  ungeheuere  Produktionsverstärkung  durch 
diesen  Neuanbau  erfüllt  haben,  zeigt  sich  un¬ 
ter  anderem  darin,  daß  die  Sowjetunion  allein 
in  Kanada  400  000  Tonnen  Weizen  bestellt  hat, 
weil  ihre  eigenen  Vorräte  nicht  ausreichten. 
Auch  die  Absetzung  des  „Chefberaters"  Lys- 
senko  und  des  Ministers  Lobanow  in  der  Mos¬ 
kauer  Landwirlschattsvcrwdltunq  deutet  auf 
erhebliche  Sorgen  des  Kreml  hin. 

Schwöre  Asien-Sorgen 
der  Briten 

Der  Ausgang  der  Parlamentswahlen  auf  der 
großen,  Indien  vorgelagerten  Insel  Ceylon 
wird  gerade  von  den  Engländern,  die  so  viele 
Jahrzehnte  hindurch  nach  den  Portugiesen  und 
Holländern  Herren  dieses  Gebietes  waren  und 
auch  nach  der  Errichtung  eines  selbständigen 
Staates  im  britischen  Reichsverband  dort  noch 
große  und  wichtige  Stützpunkte  besitzen,  als 
schwere  Schlappe  empfunden.  Die  absolute 


Mehrheit  im  neuen  Inselpariament  fiel  nämlich 
der  sogenannten  „Vereinigten  Volksfront"  des 
Dr.  Bandaranaike  zu,  von  der  man  weiß,  daß 
sie  die  Zugehörigkeit  Ceylons  zum  anqloameri- 
kanischen  „Südostasienpakt"  scharf  ablehnt  und 
sogar  ein  völliges  Ausscheiden  aus  der  briti¬ 
schen  Staatengemeinschaft  wünscht.  Der  bis¬ 
herige  Ministerpräsident  Kotelawala,  der  stets 
für  ein  enges  Bündnis  mit  dem  Westen  eintrat 
und  den  Neutralismus  eines  Nehru  ablehnte, 
erlitt  eine  schwere  Niederlage  und  mußte  be¬ 
reits  abtreten.  Sem  Nachfolger  wird  der  Volks¬ 
frontführer  Bandaranaike,  der  unter  seinen  An¬ 
hängern  auch  viele  Kommunisten  hat  und  der 
noch  vor  der  Übernahme  der  Regieningsge- 
schäite  erklärte,  er  wünsche  wie  sein  Indischer 
Nachbar  eine  „Politik  völliger  Neutralität  und 
Unabhängigkeit  vom  Westen"  zu  führen  und 
werde  die  Frage  der  britischen  Marine-  und 
Luftwaftenbasen  sofort  „ernsthaft  prüfen*.  Daß 
er  gleichzeitig  die  Verstaatlichung  der  privaten 
britischen  Teeplantagen  —  allerdings  gegen 
Entschädigung  —  ankündigte,  hat  das  Unbeha¬ 
gen  der  Engländer  noch  erheblich  verstärkt.  Als 
Ironie  des  Schicksals  darf  man  es  bezeichnen, 
daß  gerade  Bandaranaike,  der  zusammen  mit 
dem  jetzigen  britischen  Ministerpräsidenten 
Eden  in  Oxford  Staatsrecht  studierte,  nun 
offenbar  das  Band  Ceylons  mit  England  nicht 
nur  erheblich  lockern,  sondern  wahrscheinlich 
ganz  lösen  wird.  Man  muß  damit  rechnen,  daß 
der  von  Washington  geschaffene  südostasiati¬ 
sche  Verteidigungsbund  in  Colombo,  Trinkoma- 


r.  Auch  in  britischen  Kreisen  ist  man  der  An¬ 
sicht,  daß  es  ausgesprochen  politische  Erwägun¬ 
gen  waren,  die  den  Sowjetministerpräsidenten 
Marschall  Bulganin  tind  den  Moskauer  Partei¬ 
chef  Chruschtschew  bewogen,  ihre  Englandreise 
nicht  auf  dem  viel  schnelleren  Luftwege,  son¬ 
dern  auf  einem  der  modernsten  Schweren 
Kreuzer  der  roten  Sowjetmarine,  der  „Ordscho- 
nikidse"  anzutreten  und  dabei  als  E  i  n  s  ch  i  f  - 
funqshafen  nicht  einen  baltischen  Platz, 
sondern  unser  o  s  t  p  r  c  u  ß  i  s  c  h  e  s  Pillau 
zu  wählen. 

Schon  bei  der  Krönung  der  britischen  Köni¬ 
gin  entsandte  die  Sowjetunion  einen  hoch¬ 
modernen  Kreuzer  zur  englischen  Parade,  um 
damit  die  Stärke  der  Sowjets  auch  in  mariti¬ 
mer  Beziehung  zu  beweisen.  Die  „Ordscho- 
nikidse'  gehört  gleichfalls  zu  den  neuesten  Ein¬ 
heiten  der  Sowjelilotte.  Moskau  hat  gerade 
seine  Kriegsmarine  in  den  letzten  Jahren  außer¬ 
ordentlich  erweitert.  Der  russische  Bestand  von 
wahrscheinlich  vierhundert  U-Booten  lind  U- 
Kreuzern  ist  qrößer  als  der  aller  anderen  Flot¬ 
tenmächte.  Ebenso  ist  der  Bestand  an  Schweren 
Kreuzern  und  Zerstörern  in  den  letzten  Jahren 
sehr  gewachsen.  Die  Entsendung  des  Kreuzers 
soll  also  zweifellos  eine  gewisse  Demonstra¬ 
tion  darstellen. 

Zu  der  Reise  der  beiden  Sowjetmachthaber 
und  ihres  großen  Berateistabes  über  Ost¬ 
preußen  erlahren  wir,  daß  Bulganin  und 


Aufnahmen:  Menzcndort 

Zwei  ostpreußisdie  Schimmel 

Unsere  Aulnalimen  zeigen  ostpreußische  Schim¬ 
mel,  die  auf  der  letzten  Auktion  des  ostpreußi¬ 
schen  Warmbluts  In  Dortmund  verkautt  wur¬ 
den i  beide  sind  von  vertriebenen  Züchtern  aul¬ 
gezogen  worden.  Diese  Plerde  sind  ein  Beispiel 
dafür,  in  welch  vollendeter  Harmonie  und 
Schönheit  das  edle  oslpreußische  Plerd  wieder¬ 
erstanden  ist.  Links:  . Altpreuße " ,  Züchter:  von 
Lenski-Tcnever  bei  Bremen,  wurde  lür  5 000  DM 
verfault.  Hechts:  .Silberling',  Züchter:  Haas- 
ler-Alpcn,  Kreis  Moers,  erhielt  den  Zuschlag 
bei  6000  DM. 


lee  und  an  anderen  Plätzen  wichtige  Basen  ver¬ 
liert.  Gleichzeitig  wird  sich  die  Front  der  neu¬ 
tralen  Asienstaaten  weiter  verstärken. 

Fast  gleichzeitig  mit  dieser  bitteren  Pille 
wurde  den  Engländern  übrigens  die  Forderung 
des  persischen  Kaiserreiches  überreicht,  das  bri¬ 
tische  Protektorat  der  B  a  li  r  e  I  n  -  Inseln  im 
Persischen  Golf  an  den  Iran  zuriiekzugeben, 
dem  einst  viele  Jahrhunderte  hindurch  diese  Ei¬ 
lande  gehörten.  Heute  befindet  sich  dort  eine 
der  größten  Erdölraffinerien  für  die  arabischen 
Produktionsgebiete,  und  so  wird  London  diesem 
Ersuchen  bestimmt  nicht  stattgeben.  Daß  aber 
ein  schroffes  englisches  Nein  die  Beziehungen 
zu  den  asiatischen  Staaten  bestimmt  nicht  ver¬ 
bessert,  wird  den  Briten  klar  sein.  Chronist 


Chruschtschow  am  letzten  Sonnabend  Moskau 
verließen,  wobei  sie  vom  gesamten  diplomati¬ 
schen  Korps  und  allen  führenden  Mitgliedern 
der  Sowjetregierung,  darunter  auch  von  dem  zu- 
rückbleibenden  Außenminister  Molotow,  ver¬ 
abschiedet  wurden. 

Am  Sonntag  traf  der  Sonderzug  in  Kö¬ 
nigsberg  ein.  Hier  hatte  die  russische  Be¬ 
satzung  unserer  ostpreußischen  Hauptstadt  alle 
verfügbaren  Funktionäre  aufqeboten.  Bulganin 
und  Chruschtschew  wurden  am  Königsberger 
Hauptbahnhof  von  den  regionalen  kommunisti¬ 
schen  Parteichefs  aus  Estland,  Lettland, 
Litauen  und  Ostpreußen  begrüßt.  Tau¬ 
sende  von  Russen  aus  dem  sowjetisch  besetzten 
Gebiet  Nordostpreußervs  waren  gleichfalls  an- 
gotreten.  Mit  dem  Auto  fuhren  Bulganin  und 
der  Parteichef  nach  dem  im  Kriege  fast  völlig 
zerstörten  und  inzwischen  in  sowjetischem  Stil 
wiederaufgebauten  Pillau.  wo  der  12  000  Ton¬ 
nen  große  Kreuzer  „Ordschonikidse"  bereits 
wartete. 

Es  war  das  erstemal,  daß  sowjetische  Führer 
ihr  Land  auf  einem  Kriegsschiff  verließen,  im 
Vormast  des  Kreuzers  wurde  übrigons  sofort 
der  persönliche  Stander  des  Sowjet-Minister¬ 
präsidenten  und  Marschalls  Bulganin  gehißt. 
Der  Kreuzer  leqte  in  Pillau  wenig  später  ab. 
Am  Montagmittaq  hatte  er  bereits  den  Großen 
Bell  zwischen  den  dänischen  Inseln  Fünen  und 
Seeland  passiert.  Man  vermied  die  Passage 


Uber  Königsberg  und  Pillau! 

Bulganin  und  Chruschtschew  reisten  über  Ostpreußen  nach  London 


DIE  LIEBLING  SZIGAR 

Vrim  Millionen  Raucher  ihrer  Over»  toi*  durch  Generalionen 
dir  Treue  hallen,  »o  will  da»  elwa»  heißen.  Dir  it  Treue  der 
Over»lolz  - Itauc  her  i  ■  I  der  Lohn  für  die  0unlitäll,trrur  v,,n 


E  T  T  E  VC)  V  M  I  L  L  I  O  N  E  V 

Hau»  Nrucrburg.  Und  da»  i»t  da»  Merkmal  dieser  Liebling»» 
zigarelle  von  Millionen:  » i  e  erfreut  n  i  r  li  t  nur  i  in  Augenblick  dr* 
Rauchen»  -  *  i  e  i  »  t  bekömmlich,  mehr  n  u  c  li :  I  e  i  c  li  l  b  e  k  ö  in  m  I  i  e  h  * 


i  »  I  die 


OVER  STOLZ  iS 
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Ein  Griff  in  den  Ausgleichsfonds 

Mehr  als  hundert  Millionen  DM  sollen  fortgenommen  werden  -  Was 
macht  der  Bundesvertriebenenminister? 

Von  unserem  Bonner  O. -B. -  Mitarbeiter 


«hirdi  den  Sund  und  damit  die  Vorbeifahrt  an 
Kopenhagen.  Der  Kreuzer  setzte  dann  die  Reise 
nach  Portsmouth  im  Englischen  Kanal  fort,  wo 
die  sowjetischen  Politiker  britischen  Boden  be¬ 
traten. 

Für  den  Besuch  sind  von  der  englischen  Po¬ 
lizei  die  denkbar  größten  Sicherheitsvorkehrun¬ 
gen  getroffen  worden.  Die  in  Großbritannien 
lebenden  etwa  180  000  Flüchtlinge  aus  Ost¬ 
europa  werden  während  des  Sowjetbesuches 
besonders  scharf  überwacht.  Die  Polen  in  Eng¬ 
land  beschlossen,  am  Sonnlag  in  London  einen 
Schweigemarsch  zur  Erinnerung  an  die  In  Ka- 
tyn  von  den  Sowjets  ermordeten  vielen  tausend 
Offiziere  durchzuführen. 


Deutscher  Schritt  in  Moskau 

Keine  zweiseitigen  Verhandlungen, 
aber  Klarlegung  des  deutschen  Standpunktes 

r.  Die  Ankündigung  des  Bundesaußenmini¬ 
sters  von  Brentano,  daß  die  Bundesregierung 
schon  bald  der  sowjetischen  Regierung  den 
deutschen  Standpunkt  zur  Frage  der  Wieder¬ 
vereinigung  vortragen  werde,  hat  im  In-  und 
Ausland  erhebliches  Interesse  gefunden,  Der 
Außenminister  hat  mltgeteilt,  daß  der  zur  Zeit 
in  der  Bundesrepublik  wellende  deutsche  Bot¬ 
schafter  in  Moskau,  Dr.  Haas,  in  etwa  zwei  bis 
drei  Wochen,  „mit  entsprechendem  Material 
versehen",  das  Moskauer  Außenministerium 
aufsuchen  werde,  um  dieses  über  den  deutschen 
Standpunkt  zu  den  wichtigsten  internationalen 
Anliegen,  der  Wiedervereinigung  und  der  Ab¬ 
rüstung,  zu  unterrichten.  Wie  es  heißt,  soll  da¬ 
bei  nicht  die  Form  eines  direkten  Notenwech¬ 
sels,  sondern  die  der  Überreichung  eines  Me¬ 
morandums  gewählt  werden.  Brentano  hat  aus¬ 
drücklich  betont,  daß  hier  nicht  von  einem 
Kurswechsel  der  Bonner  Außenpolitik  die  Rede 
sein  könne  und  daß  auch  an  zwei¬ 
seitige  deutsch-sowjetische  Verhandlungen 
nicht  gedacht  werde.  Die  letzte  Ent¬ 
scheidung  des  Kabinetts  über  Inhalt  und  Form 
des  geplanten  Schrittes  wird  noch  getroffen 
werden.  Von  Bonner  offiziellen  Kreisen  wurde 
in  diesem  Zusammenhang  auch  hervorgehoben, 
daß  die  Bundesregierung  auch  bei  den  west¬ 
lichen  Partnern  immer  wieder  au!  eine  Lösung 
der  Wiedervereinigurwjsirage  drängen  werde. 

Vor  der  Presse  nahm  Außenminister  von 
Brentano  auch  zu  der  Frage  Stellung,  ob  nicht 
für  die  Aufstellung  der  Bundeswehr 
auch  eine  geringere  Zahl  als  500  000  Soldaten 
in  Frage  komme.  Brentano  erklärte  hierzu, 
er  wolle  keinen  Soldaten  mehr,  als  wir  unbe¬ 
dingt  nötig  hätten,  um  Sicherheit  zu  besitzen. 
Die  Frage  nach  der  Größenordnung  des  deut¬ 
schen  Beitrages  zur  Verteidigung  des  Westens 
könne  jedoch  erst  dann  gestellt  werden,  wenn 
ein  Abrüstungsplan  vorliegt.  Er  erinnerte  da¬ 
ran,  daß  die  Zahl  von  500  000  Mann  in  Verein¬ 
barungen  festgelegt  wurde.  Diese  Zahl  könne 
nur  im  gegenseitigen  Einverständnis  nach  oben 
oder  unten  geändert  werden.  Er  selbst  bekenne 
sich  als  Anhänger  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  und  vertrete  den  Standpunkt, 
daß  man  in  einem  demokratischen  Staat  kein 
Freiwiliigenheer  haben  solle.  Er  erinnere  da¬ 
ran,  daß  alle  Partner  der  Verträge  die  Wehr¬ 
pflicht  eingeführt  hätten. 

Zu  der  von  der  SPD  erhobenen  Forderung, 
Botschafter  Haas  solle  im  Kreml  nicht  nur  den 
deutschen  Standpunkt  vortragen,  sondern  wirk¬ 
lich  in  Verhandlungen  mit  Moskau  eintreten, 
erklärte  kurz  darauf  der  Außenminister,  er  for¬ 
dere  die  Sozialdemokraten  auf,  nicht  nur  von 
der  Bundesregierung  neue  Pläne  zu  verlangen, 
sondern  auch  selbst  einmal  einen  vollständigen 
und  auch  einigermaßen  aussichtsreichen  Plan 
vorzulegen. 


Warum  geht  Gruenther? 

p.  Die  Rüdetrittserklärung  des  atlantischen 
Oberbefehlshabers  in  Europa,  General  Allred 
Gruenther,  vor  dem  NATO-Rat  hat  in  der  gan¬ 
zen  Welt  Überraschung  hervorgerufen,  obwohl 
Gruenther  schon  vor  geraumer  Zeit  erklärt 
hatte,  er  wolle  in  etwa  ein  bis  zwei  Jahren 
jüngeren  Männern  Platz  machen.  Auch  jetzt 
hat  der  atlantische  Oberkommandierende  seinen 
Entschluß  damit  begründet,  man  solle  den  ver¬ 
antwortungsvollen  Posten  einem  jüngeren 
Mann  übertragen  und  auch  neuen  strategischen 
Ideen  Raum  schaffen.  Gruenther  wird  noch  bis 
zum  November  dieses  Jahres  die  Geschälte 
weiterführen  und  dann  durch  den  49jährigen 
amerikanisdien  Luftwaffen-General  Laurids 
Norslad  ersetzt  werden,  dem  bisher  die  gesam¬ 
ten  europäischen  Luftstreitkräfte  des  west¬ 
lichen  Verteidigungsbündnisses  unterstanden. 

Französische,  britische  und  neutrale  Blätter 
stellen  sich  die  Frage,  ob  Gnienthers  Entschluß 
zur  Demission  auch  mit  militärischen  und  stra¬ 
tegischen  Erwägungen  zusammenhängt.  Es 
stehe  fest,  daß  Gruenther  bisher  das  besondere 
Vertrauen  des  Generals  Eisenhower  genossen 
habe,  dessen  Stabschef  er  im  Zweiten  Welt¬ 
krieg  war  und  mit  dem  er  gemeinsam  das 
NATO-Hauplquartier  autbaute.  Gruenther  selbst 
habe  auf  Rückfragen  immer  wieder  betont,  es 
lägen  nur  rein  persönliche  Erwägungen  iiir 
seinen  Entschluß  vor.  Man  weist  darauf  hin,  daß 
nach  Eisenhower,  Ridgway  und  Gruenther,  die 
sämtlich  Anneegenerale  waren,  zum  erstenmal 
ein  hoher  Luftwalienoffizier  mit  einem  so  wich¬ 
tigen  Kommando  betraut  werde.  Der  Gene¬ 
ral  Norslad,  ein  Pastorensohn,  sei  im 
Zweiten  Weltkrieg  infolge  hervorragender  Lei¬ 
stungen  vom  Hauptmann  bis  zum  Generalmajor 
aufgestiegen.  Die  große  Bedeutung  der  strate¬ 
gischen  Luftwaffe  für  die  westliche  Verteidi¬ 
gung  dokumentiert  sich  nach  Ansicht  vieler  neu¬ 
traler  Beobachter  und  Blätter  in  der  Ernennung 
Norstads  zum  neuen  NATO-Oberbefehlshaber. 


Der  ägyptische  Regierungschef  Nasser  hat  die 
Einladung  zu  einem  offiziellen  Besuch  in  Mos. 
kau  angenommen.  Sein  Pressechef  teilte  mit, 
daß  Nasser  entgegen  den  Meldungen  britischer 
Blatter  keinen  Besuch  in  London  plant. 


Nun  streckt  Herr  Schäffer  seine  Finger  auch 
noch  nach  dem  Laslenausgleldisfonds  aus.  Durch 
Schreiben  vom  5.  April  teilte  die  Bundesregie¬ 
rung  dem  Bundesausgleichsamt  mit,  daß  sie 
Ihre  Kreditzusagen  insofern  widerrule,  als  aus 
den  Ausgleichsabgaben  mehr  aulkomme  wie 
ursprünglich  Im  Wirtsehaftsplan  geschätzt.  Nutz- 
nlofier  des  westdeutschen  Wirtschaftsauf¬ 
schwunges  soll  also  an  Stelle  des  Ausglelchs- 
londs  der  Bundcslinanzmlnister  werden. 

Die  Vertriebenen  hätten  noch  Verständnis  für 
die  Haltung  des  genialen  Finanzministers,  wenn 
er  selbst  ln  Geldnöten  wäre.  Tatsächlich  hat 
jedoch  Herr  Schalter  ntdit  nur  erhebliche  Re¬ 
serven,  sondern  die  Bundesregierung  schickt 
sich  sogar  an,  die  Einkommensteuer  und  die 
Umsatzsteuer  zu  senken.  Beide  Steuersenkun¬ 
gen  gehen  in  erster  Linie  zu  Nutzen  der  „Kapi¬ 
talisten"  und  des  Mittelstandes.  Es  ist  wahr¬ 
lich  eine  starke  Zumutung,  daß  die  Steuersen¬ 
kungen  bet  Personen,  die  es  kaum  nötig  haben, 
finanziert  werden  sotten  durch  Etnkürzung  der 
Vorfinanzierungsmittel  des  Bundes  an  den  Aus¬ 
gleichsfonds.  Die  Ärmsten  sollen  also  die  Wahl¬ 
geschenke  der  Reichen  bezahlen. 

Es  läßt  sich  zwar  noch  nicht  übersehen,  wel¬ 
chen  Umfang  das  Mehraufkommen  an  Aus¬ 
gleichsabgaben  annehmen  wird;  es  dürfte  sich 
jedoch  um  einige  hundert  Millionen  DM  han¬ 
deln.  Diese  Mittel  waren  vom  Kontrollausschuß 
und  Beirat  zusätzlich  für  die  Hausrathilfe  vor¬ 
gesehen  worden. 

Es  ist  uns  fast  unvorstellbar,  daß  der  Bundes¬ 
vertriebenenminister  auf  dieser  in  Abwesen¬ 
heit  des  Bundeskanzlers  abgehaltenen  Kabi- 
netlssitzung  anwesend  gewesen  ist;  denn  es  ist 
undenkbar,  daß  ein  Minister  sich  in  solch  einer 
Frage  überstimmen  läßt,  ohne  zurückzutreten. 
Wir  erwarten  jedoch  vom  Vertriebenenminister, 
daß  er,  sobald  er  vom  Urlaub  zurückkehrt  und 
auch  der  Kanzler  wieder  zurück  ist,  im  Hin¬ 
blick  auf  den  Kreditreslriktionsbeschluß  der 
Bundesregierung  die  Kabinettsfrage  stellt. 

Es  Ist  fast  ebenso  unfaßlich,  daß  der  Präsi¬ 
dent  des  Bundesausgleichsamtes  es  hat  dahin 
kommen  lassen,  daß  dem  Ausgleichsfonds  diese 
mehr  als  hundert  Millionen  DM  fortgenommen 
werden.  Spätestens  seit  dem  22.  März  übersah 
er  die  günstige  Finanzlage  des  Fonds,  und  seit 
Wochen  hat  er  den  Rat  des  Kontrollausschus- 
ses,  bis  zum  31.  März  noch  zusätzliche  hundert 
Millionen  zur  Verteilung  als  Hausrathilfe  an¬ 
zuweisen.  Hätte  er  rechtzeitig  die  Anweisung 
gegeben,  wäre  der  Griff  des  Finanzmlnisters 


hvp.  Die  polnische  Presse  berichtet  aus  allen 
Landesteilen  der  polnisch  besetzten  deutschen 
Ostgebiete  —  von  Ostpreußen  bis  Oberschlesien 
—  über  große  Hemmnisse  für  die  Durchführung 
der  Frühjahrsbestellung.  Die  Versorgung  mit 
Saatgut  stellt  das  ernsteste  Problem  dar,  wur¬ 
den  doch  bis  Ende  März  nur  etwa  50  v.  H.  des 
benötigten  Saatgetreides  geliefert,  davon  wie¬ 
derum  waren  erhebliche  Prozentsätze  von 
außerordentlich  schlechter  Qualität.  Besonders 
schlecht  ist  bisher  die  Zuteilung  an  Saatgetreide 
in  den  ostpreußischen  Kreisen  Rößel,  Allenstein 
und  Sensburg,  die  durch  die  Rayons-Saatgutzen¬ 
trale  Bischofsburg  versorgt  werden  sollten.  Statt 
13,5  Tonnen  Weizen,  8  Tonnen  Gerste  und  19 
Tonnen  Hafer  lieferte  Bischofsburg  aber  nur 
9  Tonnen  Weizen,  Der  Hafer  wurde  als  un¬ 
brauchbar  gemeldet.  Saatgut  für  Gerste  ist 
nicht  vorhanden.  Ähnlich  liegen  die  Verhält¬ 
nisse  in  der  Belieferung  mit  Düngemitteln.  Die 


69  Ostpreußen  eingetroffen 

In  der  Nacht  zum  letzten  Montag  traf  auf 
dem  Bahnhof  Büchen  bei  Hamburg  bei  heftigem 
Schneetreiben  ein  Transport  mit  219  Aussied¬ 
lern  ein.  Unter  diesen  befanden  sich  69  Ost¬ 
preußen,  die  aus  dem  Regierungsbezirk  Allen¬ 
stein  kommen.  Die  übrigen  Aussiedler  kom¬ 
men  aus  Pommern  und  Schlesien. 


Staatsqutverwaltung  Rößel  erhielt  bis  Ende 
März  nicht  ein  Kilogramm  Kunstdünger. 

Außerdem  sind  die  Sämaschinen  von  den 
Maschinen-Traktoren-Stationen  zum  großen 
Teile  nicht  rechtzeitig  instandgesetzt  worden. 
Wie  hodi  der  Prozentsatz  der  ausgefallenen 
Maschinen  ist.  geht  aus  einem  Bericht  von 
-Rada  narodowa"  aus  dem  Landbezirk  Danzig 
hervor.  Hier  haben  46  Kolchosen  nicht  eine  ein¬ 
zige  Maschine  repariert,  weil  es  keine  Ersatz¬ 
teile  gibt.  Die  Maschinen-Traktoren-Stationen 
meldeten  Maschinen  als  repariert,  „obgleich  in 
Wirklichkeit  gar  keine  Reparaturen  vorqenom- 
men  wurden.“  Daraufhin  entschlossen  sich  die 
Dörfer,  die  zur  Abholung  gemeldeten 
Sämaschinen  gar  nicht  erst  von  den  Masdiinen- 
Traktoren-Staüonen  abzuholen. 

Demgegenüber  wurde  der  Landkreis 
A  1 1  e  n  s  t  e  i  n  zum  „Schwerpunkt  der  Früh¬ 
jahrsbestellung*  erklärt,  da  dort  wegen  der 
Nähe  der  .Woiwodschafts-Hauptstadt"  auf  den 
Dörfern  die  Brachlandflächen  beseitigt  werden 
sollen,  die  insgesamt  fünftausend  Hektar  um¬ 
fassen.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  dem  Land¬ 
kreis  Allenstein  dreißig  Traktoren  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  Allein  ln  der  Staatsgutgemein¬ 
schaft  Willenberg  sollen  zweitausend  Hektar 
meist  zusammenhängenden  Brachlandes  besei- 


in  die  Kasse  des  Ausgleichsfonds  ins  Leere  ge¬ 
gangen.  Seine  zaudernde  Haltung  muß  dem 
Bundesausgleichspräsidenten  als  ein  schweres 
Versagen  zur  Last  gelegt  werden.  Es  gibt  in 
Bonn  Leute,  die  vermuten,  daß  tn  dieser  Frage 
Präsident  Dr.  Kühne  mit  Bundesfinanzminister 
Schäffer  unter  einer  Decke  gesteckt  haben. 

Hilfe  für  die  Spätaussiedler 

Eine  gesetzliche  Regelung  ausgearbeitet 

Von  unserem  Bonner  O.B.-Mitarbeiter 

Es  ist  im  Ostpreußenblatt  mehrere  Male 
darauf  hingewiesen  worden,  daß  die  jetzt  im 
Bundesgebiet  eintreffenden  Spätaussiedler  — 
vom  Lastenausgleich  abgesehen  —  hier  im  Bun¬ 
desgebiet  fast  rechtlos  sind.  Sie  erhalten  nlrhls 
aus  dem  Häft’lingshilfegesetz,  und  sie  erhalten 
nichts  aus  dem  Heimkehrergesetz.  Auch  das 
Bundes versoTgungsgesetz  ist  ihnen  in  der  Re¬ 
gel  verschlossen.  Dieser  Zustand  hat  unter  den 
Spätaussiedlern  mit  Recht  größte  Verbitterung 
hervorgerafen.  Das  Ostpreußenblatt  hatte  be¬ 
reits  in  einem  Aufsatz  Novellen  zu  allen  die¬ 
sen  Gesetzen  gefordert,  die  eine  Einbeziehung 
der  Spätaussiedler  in  diese  Gesetze  ermög¬ 
lichen. 

Monate  sind  seitdem  hingegangen.  Der  Bun- 
desvertriebenenminister  hatte  zugesagt,  sich 
dem  Problem  der  Spätaussiedler  besonders  an¬ 
zunehmen.  Ereignet  hat  sich  allerdings  nichts. 
Wie  bekannt  wurde,  hat  jedoch  vor  kurzem  der 
Sozialausschuß  des  BvD  und  der  Landsmann¬ 
schaften  den  Entwurf  eines  Gesetzes  über  Hilfs¬ 
maßnahmen  für  Personen,  die  nach  Abschluß 
der  allgemeinen  Vertrelbungsmaßnahmen  aus 
den  Vertreibungsgebielen  ausgesiedelt  wurden 
(Aussiedlergesetz)  ausgearbeitet  und  an  die 
Fraktionen  des  Bundestages  herangetragen. 
Durch  dieses  Gesetz  sollen  die  Aussiedler,  die 
Angehörigen  Heimatverbliebener  und  die  Hin¬ 
terbliebenen  von  Heimatverbliebenen  Leistun¬ 
gen  entsprechend  den  Bestimmungen  des  Häft¬ 
lings-Hilfegesetzes,  des  Bundesversorgungsge- 
setzes  und  des  Heimkehrergesetzes  erhalten, 
und  es  sollen  in  den  Sozialversicherungen  die 
für  diesen  Personenkreis  entstandenen  I jeson¬ 
deren  Härten  behoben  werden.  Auch  das  Pro¬ 
blem  der  Dänemark-Internierten  soll  gelegent¬ 
lich  dieses  Gesetzes  einer  Regelung  zugeführt 
werden.  Uber  die  parlamentarischen  Aussichten 
dieses  Gesetzentwurfes  ist  noch  nichts  bekannt 


tigt  werden.  Die  hierzu  abgestellten  Arbeits¬ 
kräfte  wurden  in  sogenannten  „Landarbeiter- 
heimen*  untergebracht.  Aber  der  Landkreis  Al¬ 
lenstein  verfügt  nicht  über  die  zugesagten 
Mengen  an  Saatgut. 

Wes’preußen 

Eine  Entschließung  der  Landsmannschaft 

Der  Bundesvorstand  und  die  Landesobmän¬ 
ner  der  Landsmannschaft  Westpreußen  faßten 
auf  ihrer  Arbeitstagung  in  Hannover  folgende 
Entschließung: 

„Wir  Westpreußen  wenden  uns  erneut  ge¬ 
gen  das  starre  Beharren  auf  den  .Grenzen  von 
1937’  und  die  dadurch  sich  ergebende  Verleug¬ 
nung  unserer  Heimatprovinz  Westpreußen  als 
deutsches  Land,  wie  dies  im  Sprachgebrauch  der 
Bundesregierung,  in  den  Atlanten,  Schulbüchern 
und  sonstigen  Veröffentlichungen  immer  noch 
zutage  tritt. 

Westpreußen  ist  ein  historisch  gewachsener 
Teil  Deutschlands.  Weslpreußen,  das  Land  zu 
beiden  Seiten  der  unteren  Weichsel,  ist  das 
Kemland  des  Deutschen  Ritterordens  und  da¬ 
mit  Preußens.  Westpreußen  ist  die  Heimat 
Hunderttausender  noch  lebender  Deutscher,  die 
ebenso  wie  alle  anderen  Menschen  ein  unver¬ 
äußerliches  Recht  auf  ihre  Heimat  haben. 

Wir  Weslpreußen  fordern  daher,  daß  die  be¬ 
auftragten  Vertreter  des  deutschen  Volkes  sich 
unsere  Auffassung  zu  ihrer  eigenen  machen 
und  sie  in  Wort,  Schrift  und  Bild  öffentlich  ver¬ 
treten.“ 

Spätheimkehrer 
in  Bautzen  entlassen 

r.  Wie  das  Deutsche  Rote  Kreuz  meldete,  ist 
die  überwiegende  Mehrzahl  der  Spätheimkeh¬ 
rer,  die  die  Sowjetunion  im  Dezember  vergan¬ 
genen  Jahres  den  Behörden  der  Sowjetzone  als 
nicht  amnestierte  „KriegsverurteiUe*  übergeben 
halle,  jetzt  entlassen  worden.  In  der  Mittei¬ 
lung  des  DRK  wurde  gesagt,  daß  etwa  120 
der  Freigelassenen  ln  der  Sowjetzone  bleiben, 
während  79  in  die  Bundesrepublik  und  29  nach 
Westberlin  zurückkehren  dürfen.  Im  Sowjet- 
zonalen  Zuchthaus  Bautzen  sollen  danach  nur 
noch  etwa  35  Heimkeh.er  zurückgeblieben  sein. 


110  000  Doppelzentner  Liebesgaben 

Amerikanische  Wohlfahrtsorganisationen  ha- 
ben  in  den  ersten  drei  Monaten  dieses  Jahres 
bereits  110  000  Doppelzentner  Liebesgaben  Iiir 
die  westdeutsche  Bevölkerung  gespendet  teilte 
die  Transportleitstelle  der  treien  Wohlfahrts¬ 
verbände  in  Bremen  mit. 


Die  Frühjahrsbestellung  in  Ostpreußen 

Unzureichendes  Saatgut,  wenig  Düngemittel,  Mangel  an  Maschinen 


Brauchen  wir  noch 
Soldaten? 

r  Mit  den  heute  so  aktuellen  wehrpoliUsd,*, 
Problemen  Deutschlands  belaßt  sich  In  dCf 
Hamburger  Zeitung  „Die  Welt"  der  neue  Mill. 
tarmilarbeiter  dieses  Blattes.  Wie  d:e  Zeitung 
betont,  handelt  es  sich  hier  um  einen  nicht  g«. 
nannten  besonders  bekannten  mllltirs. 
sehen  Führer  der  alten  Weht. 
mach  t. 

Der  Mitarbeiter  der  „Welt"  geht  von  der  viel 
gestellten  Fiaqe  aus,  ob  es  im  Zeitalter  der 
Atom-  und  Wasserstoffwarfen  noch  einen  Sinn 
habe.  Streitkräile  herkömmlicher  Art  autzuslel- 
len  Man  habe  darauf  hingewiesen,  daß  men 
docii  nicht  Armeen,  Divisionen  und  Korps  *U|. 
zustellen  brauche,  wenn  eine  Wasserstoffbombe 
genüge,  in  wenigen  Minuten  eine  ganze  Divi- 
sion  ausztilöschen.  Die  Praxis  zeige,  daß  bisher 
kein  Land,  das  herkömmliche  Streilkräfte  bt- 
sitze,  an  deren  Abschattung  denke.  Das  könne 
wohl  kaum  allein  darauf  zurückzuführen  sein, 
daß  die  Soldaten  allzulange  am  Überkomme¬ 
nen  festhielten.  So  lange  Mächte,  die  a|, 
eventuelle  Angreifer  in  Frage  kämen,  über 
derartige  Streilkräfte  in  großer  Zahl  verfügten, 
könnten  die  westlichen  Länder  auf  Truppen 
dieser  Art  nicht  verzichten.  Zugleich  hege  msn 
die  Holtnung.  daß  mindestens  Erwägungen  der 
Vernunft  die  Lenker  der  Westmächte,  die 
allein  über  Atomwaffen  verfügten,  hindern 
würden,  diese  Kampfmittel  einzusetzen,  deren 
Verwendung  die  Verwandlung  des  Krieges  als 
eines  immerhin  „herkömmlichen"  Mittels  der 
Politik  in  den  „Völkermord"  bedeuten  würde. 
Je  mehr  die  Sowjetunion  den  Vorsprung  der 
USA  auf  diesem  Gebiete  aufholeo  werde, 
desto  sicherer  sei  cs,  daß  eine  uneinge¬ 
schränkte  Verwendung  der  neuen  Waffen  ffir 
beide  Teile  dem  Selbstmord  gleichkommen 
würde. 

* 


Der  militärische  Mitarbeiter  der  „Well"  weist 
darauf  hin,  daß  gerade  heute  die  Weltmächte 
darum  bemüht  sein  könnten,  Konflikts 
die  irgendwo  in  der  Weit  auftreten,  nach  Mög¬ 
lichkeit  zu  lokalisieren  und  sich  selbst 
aus  diesen  herauszuhalten,  um  dem  Zwang, 
jene  Vernichtungswaffen  einzusetzen,  zu  ent¬ 
gehen.  Lokalisierte  Konflikte  aber  dürften  — 
wenn  überhaupt  kriegerisch  —  dann  mittels 
„herkömmlicher"  Streitkräile  ausgetrageo  wer¬ 
den.  Diese  Lage  könne  zumal  dann  eintreten, 
wenn  etwa  die  Sowjetunion  zum  Beispiel  In 
Europa  ihre  Satelliten  zunächst  allein  in  den 
Kampf  schicken  wurde. 

In  bezug  auf  die  Möglichkeit  eines  Einsatzes 
von  alomalen  Kampfmitteln  sieht  der  Militär* 
experte  zwei  Gefahrenmomente.  Dm 
erste  sei,  daß  eine  der  beiden  Weltmächte  ginn- 
ben  könne,  durch  einen  überraschenden 
Schlag  mit  atomaren  Waffen  die  Vorhnnd 
in  solchem  Maße  zu  gewinnen,  daß  sie  für  sid 
selbst  nicht  mehr  allzuviel  zu  fürchten'1  habt, 
Für  eine  Demokratie  wie  die  USA  dürfte  dieser 
Weg  jedoch  ungangbar  sein.  Für  eine  Macht 
wie  die  Sowjetunion  wäre  er  denkbar,  es 
bleibe  aber  die  Frage,  ob  ein  erster  Uber- 
raschungsschlag  bereits  so  entscheidende  töd¬ 
liche  Wirkung  haben  könne,  daß  der  Gegner 
nicht  mehr  in  der  Lage  sei,  zurückzusdjlagm. 
Die  Aussicht  eines  vernichtenden  Ober- 
raschungsschlages  bleibe  angesichts  der  vielen 
Richtungen,  aus  denen  eine  massive  Vergeltung 
seitens  der  USA  geführt  werden  könne,  zwei- 
felhaft. 


Das  zweite  Gefahrenmoment  liege  ln  der  vor¬ 
erst  bestehenden  militärischen  Schwä¬ 
che  der  NATO  gerade  auf  dem  spannungs- 
reichsten  Felde,  in  Europa.  Eine  solche  Schwä¬ 
che  könne  aber  angesichts  der  erdrückenden 
Überlegenheit  des  Ostblocks  an  herkömmlichen 
Streitkräften  die  NATO  geradezu  zwingen, 
Atomwaffen  einzusetzen,  wenn  sie  das  frei» 
Europa  nicht  preisgeben  wolle.  Gerade  ein* 
vorerst  unzureichende  Stärke  der  freien  euro¬ 
päischen  Länder  könne  also  eine  Verwandlung 
des  Krieges  in  einen  Völkermord  heraufbe¬ 
schwören.  Entbehrlich  seien  herkömmliche 
Streitkräile  so  lange  nicht,  als  die  Sowjetunion 
nebst  ihren  Satelliten  derartige  Einheiten  in 
überwältigender  Stärke  bereit  halte.  Der  Mil* 
arbeiter  erinnert  daran,  daß  die  bolschewisti¬ 
sche  Ideologie  und  der  jahrhundertealte  Expan* 
sionsdrang  der  russischen  Nation  auch  dann 
eine  dauernde  Gelahr  iür  die  freien  Völker  be¬ 
deuten,  wenn  eine  Periode  der  Koexistenz  die 
derzeitige  Spannung  vorübergehend  ln  den 
Hintergrund  treten  lassen  sollte.  Er  betont  wei¬ 
ter,  daß  zwar  im  Zeitalter  der  Atomwaffe® 
Maßnahmen  zum  Schutz  der  Bevölkerung  — 
einen  gleich  wichtigen  Teil  der  Landesverteidi¬ 
gung  wie  die  Aufstellung  von  Verteidigungs¬ 
kräften.  daß  sie  diese  aber  nicht  ersetzen  kön¬ 
nen:  „Alle  Schutzmaßnahmen  für  die  Bevölke¬ 
rung  können  bestenfalls  das  Uber  leben  er¬ 
möglichen.  Die  Freiheit  sichern  können  sie 
nicht!“ 

* 


Abschließend  betont  der  Militärmitarbeiterder 
„Welt  .  daß  er  in  keiner  Weise  einem  Weil* 
s!/S!fn  der  freien  Well  mit  dem  autoritären 
Machtblock  das  Wort  reden  wolle,  es  komme 
allein  darauf  an,  daß  die  freien  Völker  Europa» 
sich  aus  eigenen  Kräften,  wozu  sie  nach  Men* 
schonzahl  und  Potential  durchaus  in  der  Lag« 
das  unerläßliche  Maß  an  Sicherheit 
”?.a  j1 ”•  9dzu  sei  es  keineswegs  erforderlich. 
I,  der  Sowjetunion  und  den  anderen  Ost- 
blodcstaaton  hinsichtlich  des  Ausmaßes  d« 
„herkömmlichen"  Streitkräfte  gleichzuziehen. 

aber  die  freien  Völker  Europas  io 
^!?  ÜChen  nur  auf  den  Schutz  durch  die  am«- 
r  kamschen  Atomwaffen  verlassen  wollten. 
,?n,n  .,Warden  sie  selbst  dazu  beitragen,  da« 
bcsthw  i°n  Kampfes  nüt  Atomwaffen  heraufzu* 
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Eine  E rzälihngjtus  Königsbergs  jüngster  Vergangenheit  von  Peter  Koel/ne 


Eigentlich  müßte  diese  Geschichte  Pani  er¬ 
zählen.  —  Paulchen  Steppat,  mit  dem  ich  die 
Jahre  in  Königsberg  teilte.  Denn  lür  ihn  wurde 
es  ein  weitreichendes  Erlebnis. 

Ich  lernte  Ihn  1948  kennen,  als  das  Tilsiter 
Kriegsgefangenenlager  aufgelöst  wurde,  weil 
die  vielen  Österreicher  nach  Hause  fahren  durf¬ 
ten.  Wir,  die  „Preußen“,  wurden  auf  die  übri¬ 
gen  Lager  Ostpreußens  verteilt,  mit  dreißig  Ge¬ 
fährten  fearn  Ich  nach  Königsberg.  Bet  der  Ar¬ 
beitseinteilung  dort  hatte  ich  Glück,  wie  sich 
bald  herausstelltei  Ich  kam  zum  „Rulnenkom- 
mando*. 

Und  dort  traf  ich  Paulchen,  er  war  der  „Bri¬ 
gadier“,  der  Führer  einer  Arbeitskolonne. 

Er  war  mir  auf  Anhieb  sympathisch.  Seine 
kurz  angebundene  Art,  sein  breiter  ostpreußi¬ 
scher  Dialekt  waren  eine  Wohltat  in  einer  Zeit, 
in  der  auch  erwachsene  Männer  zuweilen  be¬ 
wegt  zu  jammern  verstanden.  Paulchen  war 
nicht  für  das  Sentimentale,  das  machte  uns 
rasch  zu  Freunden. 

Morgens,  wenn  „Ruinenkommando*  gerufen 
wurde,  passierten  wir  das  Lagertor  am  Nord¬ 
bahnhot,  überquerten  den  Hansaring  und  bo¬ 
gen  in  den  ausgestorbenen  Steindamm  ein.  Un¬ 
sere  Aufgabe  war  es,  in  der  schweigenden  In¬ 
nenstadt  nach  alten  Badewannen  und  noch  vor¬ 
handenen  Dachrinnen  zu  suchen,  die  für  die 
neuen  sowjetischen  Offiziers-  und  Bcamtenwoh 
nungen  dringend  benötigt  wurden. 

Hatten  wir  die  immer  noch  ausgestorbene  In¬ 
nenstadt  erreicht,  auf  deren  Trümmergebirgen 
sich  allerlei  Graser  und  Sträucher  anzusiedeln 
begannen,  machte  Paulchen  eine  einladende 
Handbewegung  über  das  triste  Panorama  hin¬ 
weg  und  sagte:  „Ich  bin  hier  zu  Hause  .  .  .* 

Das  stimmte  zwar  nur  zum  Teil;  aufgewach¬ 
sen  war  er  in  Schippenbeil,  aber  hier  war  er 
aufs  Gymnasium  gekommen.  „Gymnasium  . . 
meinte  Paulchen,  und  zog  die  Schultern  zwei¬ 
felnd  hoch:  „Sechs  Jahre  Latein,  und  gebraucht 
wird  jetzt  russisch  .  .  .* 

Und  er  spuckte  aus,  dem  Posten  fast  vor 
die  Füße.  Paulchen  spuckte  auf  die  ganze  Bil¬ 
dung. 

Das  „Ruinenkommando*  war  besser  als  sein 
Name.  Wir  waren  weniger  unter  Aufsicht  wie 
die  Gefährten  auf  den  Baustellen  und  in  der 
Fabrik.  Für  uns  gab  es  kenne  Normen,  wir 
pfiffen  auf  Prozente  und  Sollerfülhing,  wir  wa¬ 
ren  Freibeuter  in  dem  wilden  Steinmecr  dieser 
Stadt,  in  deren  Klippen  und  Fassaden  wir  all¬ 
täglich  zu  tun  hatten.  Und  eine  schmale  Illusion 
von  Freiheit  gab  es  außerdem,  hier  war  es  bes¬ 
ser  als  in  der  stickigen  Enge  des  Lagers. 

Der  Posten,  der  uns  begleitete,  war  ein  gut¬ 
mütiger  Trottel,  der  uns  gewähren  ließ.  Was 
sollt«  er  aonst  auch  machen?  Schließlich  konnte 
er  uns  nicht  auf  jede  Ruine  folgen  bei  unseren 
gewagten  Bergsteige reien.  Wenn  wir  beispiels¬ 
weise  in  den  obersten  Etagen  von  Häusern,  in 
denen  die  Treppenaufgänge  eingestürzt  waren, 
komplette  Kücheneinriditungen  entdeckten,  die 
in  einsamer  Höhe  und  unter  freiem  Himmel  ein 
vergessenes  Dasein  lührten. 

Wir  waren  eine  merkwürdige  Expedition 
Überlebender,  die  in  den  guten  Stuben  unserer 
bürgerlichen  Vergangenheit  herumstöberte,  in 
deren  tapezierte  Wände  kreischend  die  Grana¬ 
ten  gefahren  waren.  Wir  waren  die  Lumpen¬ 
sammler  dieser  schweigenden  Stadt,  aber  wir 
lebten  davon.  Und  leben  wollten  wiri  wir  woll¬ 
ten  lebend  eines  Tages  heim. 

Und  Paulchen,  stiller  Herrscher  unseres  Kom¬ 
mandos,  sortierte  mit  den  Augen  die  zusam¬ 
mengetragene  Tagesbeute,  denn  nicht  alle 
Stücke  wanderten  den  vorgeschriebenen  Weg 
der  Ablieferung  an  unsere  russischen  Herren. 
Ein  halbwegs  gutes  Plätteisen,  ein  Sortiment 
noch  eben  brauchbarer  Kochtöpfe  wanderten 
später  auf  den  Hof  der  alten  Wrangelkaserne, 
dem  schwarzen  Markt  der  Stadt.  Dort  auf  dem 
Basar  wurde  manches  verhandelt  von  Deut¬ 
schen  und  Russen,  was  dem  Untergang  der 
Stadt  entgangen  war. 

Denn  die  Sieger  waren  einst  nur  mit  Brot¬ 
beuteln  angekommen  und  wohnten  jetzt  in 
Häusern. 

Manches  verkauften  wir  so  zum  eigenen  Nut¬ 
zen.  und  der  Posten  nickte  gehorsafii.  Paulchen 
gab  ihm  seinen  Teil.  Er  bekam  Prozente,  die  er 
in  Wodka  anlegte,  Zinsen,  die  er  flüssig  machte 
auf  seine  Weise.  Wir  kauften  Brot  und  ab  und 
an  ein  Stück  Butter,  welches  die  litauischen 
Bäuerinnen  bis  hierher  handelten  in  die  ver¬ 
ödeten  Landschaften  Ostpreußens. 

Unsere  Tätigkeit  war  oft  gefährlich,  und  die 
tote  Stadt  barg  manches,  was  den  Lebenden 
verschlossen  blieb.  Und  als  einmal  ein  Major 
uns  besuchte,  ein  russischer  Major  vom  Mini¬ 
sterium  des  neuen  „Kaliningradski  Oblast*,  und 
am  Schloßturm  auf  eine  einsame  Glocke  zeigle, 
die  da  hoch  oben  noch  hing,  schüttelten  wir  den 
Kopf. 

Der  Major  versprach  viele  Rubel,  wenn  wir 
die  Glocke  herunterholen  würden,  aber  Paul¬ 
chen  schüttelte  den  Kopf.  Die  Glocke  war  un¬ 
erreichbar,  das  Treppenhaus  des  aufgerissenen 
Schloßturmes  war  eingestürzt,  die  Glocke  hing 
in  vierzig  Meter  Höhe  auf  der  äußersten  Spitze 
des  geborstenen  Mauerwerks.  Und  Paulchen.  der 
die  Geschichte  der  Stadt  kannte,  belehrte  den 
Major  lediglich,  daß  diese  Glocke  sogar  ein 
Geschenk  der  großen  Katharina  sei  an  die 
Preußenkönige,  die  hier  in  der  Schloßkirche  sich 
einst  krönen  ließen. 

Diese  Mitteilung  versetzte  den  Major  in  noch 
größere  Aufregung,  er  sab  die  Glocke  sebon  im 


Leningrader  Museum,  aber  die  Glocke  hing  un¬ 
erreichbar  hoch,  und  Paulchen  grinste  schaden¬ 
froh. 

Manchmal  besann  sich  Paulchen  eben  doch  auf 
seine  Bildung. 

Eben  in  diesen  Tagen  machten  wir  übrigens 
einen  anderen  Fund,  der  uns  erreichbarer 
schien  wie  die  Glocke.  In  der  Tragheimer  Kir¬ 
chenstraße,  nahe  dem  Paradeplatz,  entdeckten 
wir  in  den  Ruinen  der  alten  Bank  der  Ostpreu¬ 
ßischen  Landschaft  einen  balbverschütteten 
Tresor.  — 

Wir  besorgten  uns  Werkzeuge  Im  Lager,  und 
nach  acht  Tagen  heimlicher  Schufterei  und  mit 
Hille  einer  Sprengladung,  die  der  Posten  be¬ 
sorgen  mußte,  verschloß  sich  der  Tresor  nicht 
länger  unseren  Bemühungen.  Die  Spannung 
war  groß,  ebenso  groß  wie  die  gleich  darauf 
folgende  Enttäuschung. 

Der  Tresor  war  leer.  Er  war  sozusagen  bis 
zum  Rande  angefülit  mit  Leere.  Der  Posten  löste 
eine  Serie  von  Flüchen  aus  dem  Innern  sei¬ 
ner  russischen  Seele,  aber  der  Tresor  blieb  leer. 
Er  mochte  Geldscheine  enthalten  haben  und 
einiges  an  Schmuckstücken,  ein  paar  Perlen 
landen  sich,  die  durch  den  Brand  Glanz  und 
Wert  eingebüßt  hatten.  Der  Brand  hatte  den 
Stahlschrank  in  einen  glühenden  Tiegel  ver¬ 
wandelt,  denn  ein  Geldschrank  ist  schließlich 
kein  Eisschrank  zugleich. 

Aber  zwei  Tage  später,  als  der  Posten  ln 
einem  verwilderten  Hofe  schlief,  rief  uns  Paul¬ 
chen  zwinkernd  zusammen,  und  zog  ein  paar 
schmutzige,  schwärzliche  Stangen  aus  seiner 
Tasche.  Er  begann  mit  seinem  Messer  an  der 
Oberfläche  einer  Stange  zu  schaben,  darunter 
schimmerte  es  metallisch.  Paulchen,  den  die 
Enttäuschung  nicht  ruhen  ließ,  hatte  noch  ein¬ 
mal  den  Tresor  privat  untersucht  und  dabei 
jene  Stangen  aus  den  schmalen  Rillen  der  ein¬ 
zelnen  Stahlfächer  zutage  gefördert  Als  die 
Hitze  den  Inhalt  des  Tresors  zerfließen  Keß  wie 
Butter,  hatte  sich  das  geschmolzene  Gold  von 
Schmuckstücken  in  den  Rillen  angesammelt. 
Daher  die  jetzige  Form. 

Dieser  Fund  veränderte  unsere  Situation  er¬ 
heblich  und  gestattete  uns,  einige  Zeit  ohne 
Hunger  zu  leben. 

Das  Gold  wanderte  in  kleinen  Stücken  und 
auf  verschwiegenen  Kanälen  in  die  Hände  eines 
Königsberger  Zahnarztes,  der  In  der  Stadt  ver¬ 
blieben  war  und  der  ein  „reißendes*  Geschäft 
betrieb,  Indem  er  den  Rttssen  kerngesunde 
Zähne  herausriß.  Sie  wollten  es  so.  Generale, 
hohe  „Natschalniks*  und  die  staatlichen  Direk¬ 
toren  der  Werft  und  von  der  Sackheimer  Zellu¬ 
losefabrik  waren  seine  Kunden.  Sie  ließen  sich 
an  Stelle  der  gesunden  Zähne  goldene  ein- 
setzen,  die  geheimnisvoll  und  wohlhabend 
glänzten. 

„Daß  Ihr  mir  den  Mund  haltet*,  ermahnte 
Paulchen,  wenn  wieder  ein  Stück  des  guten 
Metalls  in  die  Hände  unseres  verbündeten 
Zahnarztes  wanderte.  So  kam  es,  daß  zwar 


keiner  von  unserem  geheimen  Fund  wußte,  ob¬ 
wohl  er  schließlich  buchstäblich  in  aller  Munde 
war  .  .  . 

Wir  ließen  uns  Zeit  bei  unseren  Streifzügen, 
legten  uns  faul  in  verwilderte  Gärten  der  Gei¬ 
sterstadt.  eine  zaghafte  Frühjahrssonne  stand 
am  Himmel  und  mit  ihr  neue  Hoffnung.  Wir 
begannen  in  verrotteten  Büchern  zu  lesen,  die 
rings  verstreut  lagen,  die  Tage  wurden  wär¬ 
mer.  Durch  unsere  Finger  glitten  verblichene 
Fotos  aus  Familienalben,  über  die  Schnee  und 
Regen  der  Jahreszeiten  hinweggegangem  waren. 
Da  waren  sie  abgebildet,  die  einstigen  Bewoh¬ 
ner  dieser  Stadt,  wie  sie  Hochzeit  feierten  oder 
Kindtaufe  oder  auf  Ferienbildern  am  Strande 
lagen  von  Neukuhren  und  Rauschen  oder  in 
den  Dünen  des  Samlandes,  wo  der  Bernstein 
bei  bewegter  See  an  den  Strand  gespült  wird. 

Wir  streiften  müßig  durch  die  tote  Stadt, 
9tanden  auf  der  Kneiphofinsel  vor  dem  Kant¬ 
grab  und  blickten  im  Schloßhof  in  den  dunklen 
Kellereingang,  der  einst  das  „Blutgericht“  be¬ 
herbergte. 

Zwischen  zerstörten  Pakgeschützen  und  hüft- 
hohen  Gräsern  erinnerten  Berge  von  Flaschen¬ 
scherben  an  bessere  Zeiten,  tind  Paulchen 
träumte  vom  „Blutgericht  Nr.  7*,  einem  einst 
sehr  beliebten,  gehaltvollen  Rotwein.  Paul¬ 
chen,  der  auf  die  Bildung  gespuckt  hatte,  wurde 
offensichtlich  zum  Träumer.  Er  fand  dicke  Bü¬ 
cher  in  der  zerstörten  Universität,  ständig  sta- 
ken  ein  paar  gefundene  Exemplare  in  der  Ka- 
puze  seiner  Tarnjacke  auf  dem  Rücken.  Er  glich 
einem  merkwürdigen  Beuteltier. 

Eines  Tages  entdeckte  ich  bei  Paulchen  ein 
neues  Buch,  in  dem  er  fortwährend  las  und  das 
ihn  noch  träumerischer  zu  machen  schien.  Er 
trug  es  ständig  mit  sich  herum,  es  hatte  einen 
weichen  Ledereinband,  der  übliche  aufgedruckte 
Titel  fehlte.  Es  war  ein  Buch  ohne  Namen.  Und 
als  ich  ihm  einmal  über  die  Schulter  blickte, 
was  er  ärgerlich  vermerkte,  sah  ich,  daß  die¬ 
ses  Buch  auch  gar  keines  war  im  üblichen  Sinne. 
Es  war  handgeschrieben,  die  Tinte  der  Eintra¬ 
gungen  war  teilweise  durch  Nässe  verlaufen, 
manche  Seiten  waren  sogar  verklebt  oder  hat¬ 
ten  Schimmel  angesetzt. 

„Komisch",  sagte  Paulchen  eines  Tages,  als 
er  meine  Neugierde  nicht  gut  länger  übersehen 
konnte,  und  hob  den  schmalen  Lederband ;  „Das 
hier  sagte  mir  mehr  als  60  manches  Gedruckte. 
Dabei  ist  es  nur  das  Tagebuch  eines  jungen 
Mädchens.  Irgendeines  Mädchens.'' 

Später  «rtb  er  es  aadi  mir  zu  lesen,  es  war 
ein  gewisser  Beweis  unserer  Freundschaft.  Ich 
lag  im  Grase  und  wendete  die  verklebten  Sei¬ 
ten.  Aus  den  Schulschriftzeilen  des  Mädchens 
kehrte  die  Vergangenheit  wieder,  Kindheit, 
Schulzeit  und  frühe  Träume.  —  all  das,  was 
bei  uns  selbst  verschüttet  schien  und  begraben 
durch  den  Einsturz  der  letzten  Jahre.  Aus  den 
verwaschenen  Zeilen  wuchs  die  kleine  Weit 
eines  jungen  Mädchens. 

Da  war  kein  Tag  ohne  Ereignis,  Erlebtes 
stand  neben  Erträumtem,  und  über  allen  Zeilen 


lag  jener  Schimmer  einer  Erwartung,  den  nur 
die  Jungen  kennen.  Da  war  die  Schilderung 
eines  Theaterbesuchs,  ein  Sonnlagsausflug  nach 
Cranz,  ein  verschämtes  Gedicht  über  den  abend¬ 
lichen  Schloßteich  und  die  erregende  Frage  der 
Kleiderwahl  für  die  erste  Tanzstunde,  Und 
natürlich  war  auch  das  Geständnis  einer  ersten 
schüchternen  Liebe  den  Seiten  anvertraut.  Aber 
gerade  an  jener  Stelle  war  die  Witterung  der 
letzten  Jahre  dazwischengetreten  und  batte  mit 
einem  diskreten  Regenschleier,  oder  was  es 
gewesen  sein  mochte,  jene  Seiten  unleserlich 
gemacht.  Was  Paulchen  und  ich  stillschweigend 
bedauerten  .  .  . 

Später  wurden  die  Eintragungen  sachlicher, 
und  am  Schluß  landen  sich  sogar  lange  Auf¬ 
sätze,  aus  denen  hervorging,  daß  die  unbe¬ 
kannte  Schreiberin  ein  Studium  begonnen  hatte. 

Das  kleine  Lederbuch  begleitete  Paulchen 
weiterhin,  und  es  kam  soweit,  daß  wir  beide 
so  gründlich  mit  dem  aulgezeldineten  Leben 
dieses  unbekannten  Mädchens  vertraut  wurden, 
daß  wir  es  bereils  seit  langem  zu  kennen 
glaubten.  Auf  unseren  täglichen  Streifzügen 
zeigten  wir  uns  Straßenschilder,  die  jenes  Buch 
erwähnte.  Wir  hatten  lange  Streitgespräche, 
was  für  eine  Haarfarbe  sie  wohl  gehabt  haben 
mochte  und  was  für  eine  Stimme. 

Zum  Schluß  begannen  wir  sorgsam  an  jenem 
Ort,  wo  sich  ihr  Buch  gefunden  halte,  nach 
weiteren  Stücken  ihrer  Existenz  zu  suchen.  Wir 
durchschaufelten  den  Schutt,  bis  wir  schwitzten 
wie  die  Affen,  und  Paulchen  hoffte  heimlich  auf 
eine  Fotografie  zu  stoßen.  Wir  stülpten  alles 
um.  der  Posten  vermutete  sdion  einen  neuen 
Tresor,  wir  waren  wahrhaftige  Narren. 

Aber  außer  einigen  Notenheften  —  es  waren 
Klavierauszüge,  in  denen  ihr  Name  stand  (es 
war  die  gleiche  Schrift  und  daher  kein  Zwei¬ 
fel)  —  fanden  wir  nichts.  Paulchen  drehte  nach¬ 
denklich  die  Hefte:  „Das  ist  auch  so  etwas, 
was  keiner  kaputt  machen  kann."  Er  steckte  sie 
zu  sich;  später  gab  er  sie  unseren  Musikern  im 
Lager,  die  immer  auf  alte  deutsche  Partituren 
aus  waren.  Und  bald  darauf  spielte  die  Lager¬ 
kapelle  auch  einiges  daraus. 

Das  Tagebuch  behielt  er  für  sich.  Er  ver¬ 
senkte  es  in  seinem  Strohsack  im  Lager,  denn 
alles  schriftliche  fiel  den  Kontrollen  der  Rus¬ 
sen  rasch  zum  Opfer.  Soviel  schien  gewiß,  der 
unsentimentale  Paul  hatte  sich  ein  wenig  in  die 
unbekannte  Schreiberin  verliebt. 

Die  Frage,  welche  Haarfarbe  die  SdiTeiberin 
jenes  Tagebuches  wohl  habe,  blieb  ungeklärt, 
und  unser  Ruinenkommando  wurde  aufgelöst. 
Paulchen  verlor  ich  aus  den  Augen,  ich  kam 
zum  Ernteeinsatz  auf  eine  litauische  Kolchose. 

An  einem  Sonntag  ira  Spätherbst  war  ich  wie¬ 
der  im  Lager.  Paulchen  und  ich  klopften  uns 
auf  die  Schultern,  daß  der  Staub  aus  unseren 
Röcken  stieg.  Wir  kletterten  zusammen  auf 
den  „Dachgarten",  denn  unser  Lager  war  ein 
einziges  großes  Haus,  das  frühere  Ostpreußen¬ 
werk  nahe  dem  Hansaring. 

Wir  lehnten  uns  auf  das  Geländer,  hinter 
uns  wehten  schmutzig-weiße  Hemden  zum 
Trocknen,  und  blickten  über  die  geisterhafte 
Stadt,  in  der  wir  viele  Winkel  kannten  von  un¬ 
seren  Streifzügen  her  nach  alten  Badewannen. 
Zu  unseren  Füßen  kreischten  die  alten  Straßen¬ 
bahnen  über  die  Litzmannstraße,  die  jetzt 
„Sowjetski-Prospekt*  hieß.  Dicke  Menschentrau¬ 
ben  hingen  an  der  Außenseite  der  Wagen,  an 
der  Haltestelle  vor  dem  Neuen  Amtsgericht 
gab  es  jedesmal  erbitterte  Kämpfe  unter  den 
Aus-  und  Zusteigenden.  Gegenüber  lagen  die 
verlassenen  Gleisanlagen  des  Nordbahnhofs, 
und  an  der  Einmündung  zum  Hansaring  gab 
es  plötzlich  eine  Schlägerei.  Ein  paar  angetrun¬ 
kene  Matrosen  begannen  Streit  mit  einigen 
Rotarmisten.  Der  Schnapskiosk  ließ  rasselnd 
seine  Läden  herunter,  ehe  es  Scherben  gab.  Ein 
paar  schmutzige  Kinder  boten  mit  monotoner 
Stimme  Bonbons  zum  Verkauf,  und  unter  uns 
in  den  kleinen  Wachttürmen,  die  unser  Hoch¬ 
haus  umfriedeten,  dösten  die  Posten.  Alle 
halbe  Stunde  aufgeschreckt  durch  den  Kon¬ 
trolleur,  der,  weitergegeben,  von  Turm  zu  Turm 
wanderte. 

Paulchen  drehte  eine  Zigarette,  sah  scharf  auf 
die  Straße  hinunter  und  meinte:  „Sie  hat  übri¬ 
gens  doch  braune  Haare  .  .  .* 

Ich  sah  ihn  verständnislos  an.  Er  brachte  ein 
Lächeln  zuwege:  „Du  weißt  doch,  unser  Mäd¬ 
chen,  dessen  Tagebuch  ich  im  Sommer  fand.* 
Und  er  deutete  nach  unten,  ich  folgte  der  Rich¬ 
tung  seiner  Hand.  Auf  deT  gegenüberliegenden 
Straßenseite  löste  sich  die  schlanke  Gestalt 
eines  Mädchens  aus  dem  trägen  Strom  der 
Passanten  und  trat  an  die  Bordschwelle.  Sie  hob 
den  Arm.  beschattete  die  Augen  gegen  das 
sinkende  Sonnenlicht  und  winkle  mit  der  Lin¬ 
ken  langsam  zu  uns  herauf. 

Paulchen  richtete  sich  auf,  seine  Hand 
schwenkte  weil  über  das  Panorama  Königs¬ 
bergs,  er  winkte  zurück  wie  ein  glücklicher 
Sieger. 

Die  beiden  hatten  eine  Art  Zeichensprache, 
in  der  sie  sich  signalisierend  zu  unterhalten 
schienen.  Dann  zeigte  Paulchen  auf  mich,  das 
Mädchen  unten  nickte  und  winkte  auch  mir. 
Paulchen  hatte  mich  vorgestellt. 

Als  sie  gegangen  war,  verschluckt  von  der 
einbrechenden  Dämmerung,  erzählte  Paulchen, 
über  das  Geländer  gelehnt,  di«  seltsame  Ge¬ 
schichte  dieser  Begegnung  mit  einer  Unbe¬ 
kannten,  die  er  schon  6o  gut  kannte,  ehe  er  sia 
kennen  lernte. 

Während  ich  in  Litauen  war.  hatten  die  Musi, 
ker  des  Lagers  eines  Tages  Paul  mit  dem  b@- 
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gabten  Spürsinn  qebeten,  Ausschau  zu  halten 
nach  einigen  K'.avtersaiten,  die  dem  gebrech¬ 
lichen  Lagerklavier  fehlten.  Paulchen,  in  einem 


•Uus  Öen  ofrpceubifrficn  fjeimatfceifcn . . . 


neuen  Außenkommando  in  der  Stadl  beschäf¬ 
tigt,  hatte  eine  Werkstätte  ausfindig  gemacht, 
in  der  alte  deutsche  Klaviere  zu  Dutzenden 
repariert  ..  urden. 

Er  traf  einen  alten  Königsberger  Klavier¬ 
bauer  und  jenes  Mädchen.  Sie  beklebte  gerade 
beschädigte  Klavierhämmerdien  mit  neuen  Fit?- 
polstern.  Auch  ein  gutmütiger  Russe  war  vor¬ 
handen  als  Chef,  die  Musik  schien  hier  alle 
versöhnend  zu  verbinden.  Irgendwo  hatte  er 
das  Mädchen  autgeiesen,  die  den  Vintergang  der 
Stadt  überlebte. 

PauV  erzählte-.,  „ihr  Vater  war  als  Militärarzt 
irgendwo  im  Westen.  Die  Mutter  überlebte  den 
ersten  Hungerwinter  nicht." 

Er  fuhr  fort  nach  einer  Pause:  „Als  ich  ihr 
zum  erstenmal  begegnete,  betrachtete  sie  midi 
beinahe  feindlich.  Sic  schien  kein  deutsch  mehr 
zu  verstehen,  oder  vielleicht  wollte  sic  nicht 
mehr.  Ich  hielt  sie  fast  für  eine  Russin.  Kein 
Wunder,  denn  auch  ihre  Welt  war  ja  zusam- 
mengebrochcn,  diese  heitere  Welt  ihres  Tage¬ 
buches.  Sie  hatte  sich  zugeriegelt  gegen  alles 
Außenstehende." 

Paulchen  wandte  sich  mir  zu  mit  einem  hal¬ 
ben  Lächeln:  „Ihr  Herz  schien  dreifach  ver- 
schlossener  als  unser  Tresor  seiner  Zeit  .  .  . 
Natürlich  ahnte  ich  nicht,  daß  sie  die  Schreibe¬ 
rin  jenes  Buches  war  aus  den  Ruinen,  ich  hätte 
es  nie  vermutet.“ 

Paul  schwieg  einen  Augenblick . Am  fol¬ 

genden  Tage  erhielt  ich  die  benötigten  Klavier¬ 
saiten.  Sie  beachtete  mich  kaum  und  stimmte 
gerade  ein  Instrument.  Ich  hatte  ein  paar  No¬ 
tenhefte  ausgeliehen  im  Lager  und  stellte  sie 
ihr,  hinter  ihr  stehend,  auf  das  Klavierpult,  ldi 
wollte  ihr  eine  Freude  machen.  Sie  begann 
zögernd  in  den  Heften  zu  blättern,  ihre  Redite 
suchte  schon  spielerisch  auf  den  Tasten  eine 
Melodie.  Sie  schlug  ein  weiteres  Heft  auf,  und 
ihr  leises  Spiel  brach  plötzlich  ab.  Ich  stand 
hinter  ihr  und  sah,  wie  es  in  ihren  Schultern 
stoßweise  zu  zucken  begann  unter  einer  inne- 
ren  Erregung.  Auf  dem  abgeschlagenen  Noten¬ 
heft  stand  in  sauberer  Schulmädchenschrift  ihr 
Name.  Ich  erfuhr  es,  als  sie  sich  beruhigt  hatte." 

Paulchen  starrte  in  die  anbrechende  Nacht. 
„Du  erinnerst  Dich,  es  war  eins  der  Hefte,  die 
wir  damals  den  Musikern  brachten." 

Vom  Hansaring  her  setzte  mit  knackendem 
Geräusch  ein  Ptlzlautspredier  ein.  Irgendein 
schwermütiges  Hirtenlied  aus  Usbekistan  hallte 
durch  den  Abend,  die  fremde  Melodie  verirrte 
sich  ohne  Echo  in  der  schweigenden  Stein¬ 
wüste. 

„Sie  hat  Schweres  durchgestanden*,  sagte 
Paulchen  neben  mix  m  der  Dunkelheit.  Seine 
Stimme  klang  ausgetrocknet:  „Sie  hatte  so 
ziemlich  an  allem  den  Glauben  verloren.  Nun, 
lassen  wir  das  .  .  .* 


18.  April:  Kreis  JohaiuilstmrB  ln  Düsseldorf,  Union- 
Betriebe.  Witzelstraße. 

5.  und  6.  Mal:  Tilsit-Stadt.  Tilsit-ttagnil.  Elchnle- 
dciiing  m  Kiel  (Patenstadt  von  TUslt),  Ostsee¬ 
halle. 

6.  Mai:  Kreis  Osterode  In  Frankfurt  a.  M.,  Rats¬ 
keller. 

Kreis  Johannlsburg  ln  Frankfurt  a.  M.,  Restau¬ 
rant  ..Gutshof  Schönhof“. 

Kreis  Gumbinnen  ln  München-Giesing,  Salva- 
torkeilcr. 

12.  und  13.  Mal:  Kreis  Kbenrncle  (Statluponen)  ln 
der  Patenstad!  Kassel.  Nordischer  Hof. 
ReElerunesbe/.irkstreffen  In  Aachen. 

13.  Mal:  Kreis  Gerdauen  in  Düsseldorf.  Union-Be¬ 
triebe.  WitzelstraBe. 

20.  Mal:  Kreis  Orteisburg  ln  Hannover.  Wülfcler 
Bientarten.  Hildesheimer  Chaussee  73. 
pr.-Eylau.  Königsberg-Land.  Königsberg-Stadl, 
l,abtau  und  Fischhausen  In  Ulm. 

21.  Mal:  Kreis  Bartenstein  In  Rendsbura. 

27.  Mai:  Die  Kreise  des  ttealeniiiesbezlrkes  Allcn- 
steln  (Allensteln-Stadt  und  -Land,  Neldenburg. 
Ortelsbure.  LBtren.  I.vck,  RöBel)  In  Stuttgart- 
Feuerbach.  Frelzctthcim. 

Kreis  Lablau  Im  Patcnkrel»  Land  Hadcln, 
Forsthaus  Dobrock.  Bahnstation  Höftgrube. 

Königsberg  Stadt 

Konlgsbcrgcr  Bund»»streffen  am  3.  Juni 
In  Hamburg 

Hebe  Landsleute!  Heute  geben  wir  Ihnen  wieder 
einen  Hinweis  auf  unser  großes  Bundestreffen  am 

3.  Juni  in  Hamburg.  Die  Veranstaltung  findet  wie 
in  den  Vorjahren  in  der  F.rnst-Merck-Halle  statt, 
die  um  8  Uhr  geöffnet  wird.  Die  Kundgebung  be¬ 
ginnt  voraussichtlich  um  11.30  Uhr.  Vorher  findet 
in  der  Festhalle  A.  gleich  neben  der  Emst-Merck- 
Halle,  ein  Gottesdienst  statt,  der  um  10.30  Uhr  be¬ 
ginnt  und  von  Pfarrer  Hugo  Linck  gehalten  wird. 
Die  Halle  A  bietet  Platz  für  etwa  zweitausend 
Personen.  Am  Nachmittag  wird  ein  großes  buntes 
Programm  mit  bekannten  und  beliebten  Künstlern 
alt  und  Jung  erfreuen.  Um  einen  ungestörten  Ab¬ 
lauf  des  Programms  zu  gewährleisten,  findet  der 
Bunte  Nachmittag  ebenfalls  ln  der  schönen  Fest- 
hallc  A  statt.  Alle  Landsleute,  die  in  Hamburg  und 
Umgebung  wohnen  und  ln  der  Lage  sind.  Teilneh¬ 
mer  des  Treffens  für  ein  bis  zwei  Nächte  unterzu- 
brtngen.  werden  herzlich  gebeten,  dieses  der  Ge¬ 
schäftsstelle.  Harry  Janzen,  Hamburg  39.  Htmmcl- 
strafie  38.  Telefon  51  58  58.  recht  bald  zu  melden. 
Hierbei  Ist  anzugeben,  ob  das  Quartier  unentgelt¬ 
lich  oder  geven  Vergütung  (wie  hoch?)  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  wird.  Ferner  wird  um  Mitteilung 
ßebeten.  ob  es  sich  um  eine  Ubernachtungsmögllch- 
kelt  für  eine  Dame  oder  einen  Herrn  handelt. 
Wir  denken  bei  diesem  Aufruf  vor  allem  an  die 
Unterbringung  unserer  Landsleute  aus  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone,  die  an  diesem  Tage  bei  uns 
sein  wollen. 

Bitte  die  weiteren  Ankündigungen  beachten! 

Kreis  Königsberg-Stadt 

Treffen  des  Körte-  und  Marla-Krause-Oberlyzeunis 
Königsberg 

Am  6.  Mat  ab  12  Uhr  treffen  sich  die  „Ehemali¬ 
gen“  aus  Hamburg.  Schleswig-Holstein.  Niedersach¬ 


sen  und  auch  weiter  her  wieder  im  Restaurant 
„Feldeck“.  Hamburg.  Feldstruße,  Ecke  Karoltncn- 
straßc  (Straßenbahn  11.  12.  13  Sievekingplatz.  U- 
Bahn  Feldstraßc.  S-Bahn  Dammtor).  Wie  immei 
sind  auch  Familienangehörige  herzlich  willkom¬ 
men.  Mit  herzlichen  Grüßen 

Maria  Linck.  Studienrätin 

Hamburg  \3,  Innocentiastraße  27.  Tel.  44  33  70 

Alice  Schwartz-Ncumann.  Studienrätin 

Hamburg  13,  Schanfcreye  67,  Tel.  45  16  36 

50  Jahre  Sackhetmer  Mittelschule 

Aus  Anlaß  des  50jährigen  Bestehens  der  Saric/ie/- 
mer  Mittelschule  als  Mittelschule  wird  die  Vereini¬ 
gung  der  ehemaligen  Sackheimev  Mittelschüler  vhr 
Jahreshaupttreffen  am  Sonntag.  10.  Juni,  in  Duis¬ 
burg  durchführen.  In  einer  Feierstunde,  die  um 
10.30  Uhr  in  der  Aula  der  Patenschaftsschule,  dev 
Knabcnrealschule  ..An  der  Wacholderstraße“,  ge¬ 
meinsam  mit  deren  Lehrerkollegium  und  Schüler¬ 
schaft  begangen  werden  wird,  wird  u.  a  der  letzte 
amtierende  Rektor.  Mittelschulrektor  l.  n.  Willi 
Zell,  sprechen,  der  die  Schirmherrschaft  über  diese 
Veranstaltung  übernommen  hat.  Um  15.30  Uhr  wird 
die  Hauptversammlung  der  Vereinigung  ehemaliger 
Sackheimer  Mittelschüler  Im  Restauiant  ..Schützen- 
burgu.  Duisburg.  Frledrich-Wllhclm-Straße  71  (drei 
Minuten  vom  Hauptbahnhof),  stattfinden.  Ein  ge¬ 
selliges  Beisammensein  wird  sich  anschließen.  An¬ 
meldungen  von  Teilnehmern  werden  bis  zum  15. 
Mal  an  den  1.  Vorsitzenden,  Hcibert  Mlnuth.  Düs¬ 
seldorf.  Sultbertusstraße  34,  erbeten. 

Lablau 

1.  Krelstrcffen  am  Sonntag,  dem  27.  Mal  (Sonn¬ 
tag  nach  Pfingsten).  Im  Patenkreis  Land  Hadeln 
auf  dem  Dobrock  (Wingst).  Bisher  sind  für  das  ge¬ 
plante  Kreistretfen  auf  dem  Dobrock-Forsthnus 
nur  wenige  Anmeldungen  eingegangen.  Wir  bitten 
um  eine  kurze  Anmeldung,  um  die  Vorbereitungen 
entsprechend  der  Tcllnehmerzahl  treffen  zu  kön¬ 
nen.  Der  Dobrock  liegt  etwa  tausend  Meter  von  der 
Bahnstation  Hoeftgrube  (Strecke  Hamburg  —  Cux¬ 
haven)  entfernt.  Sonntagsrückfahrkarten  werden 
für  folgende  Strecken  auseeßeben:  1.  Hamburg  — 
Hoeftgrube  8.30  DM:  2.  Harburg  —  Hoeftgrube  6.70 
DM:  3.  Cuxhaven  —  Hoefterube  2.70  DM:  4.  Stade 
—  Hoeftgrube  2.00  DM:  5.  O’ternrtorf  —  Hoeftgrube 
I  so  DM.  Anmeldunren  zu  Übernachtungen  werden 
erbeten  an  Geschäftsführer  Lack.  Forsthaus  Do¬ 
brock.  Post  Hoeftgrube,  oder  an  den  Unterzeich¬ 
neten  Kreisvertreter. 

2.  Kreistreffen  in  Ulm  gemeinsam  mit  den  Krei¬ 
sen  Fischhausen.  Königsberg-Land  und  Pr.-Eylau 
am  ersten  pflngstfelertag.  Für  den  ersten  Pflngst- 
felertag  ist  ein  gemeinsames  Krelstreffcn  der  vier 
samländlsch-natanglsehen  Kreise  ln  Ulm  festge¬ 
setzt.  Wir  bitten  alle  im  dortigen  Raum  wohnen¬ 
den  Landsleute,  sich  hierauf  einzurichten.  Das  Ta¬ 
gungslokal  wird  ln  den  nächsten  Folgen  des  Ost- 
prcußenblattes  mltgctetlt  werden. 

3.  Gleiche  gemeinsame  Treffen  mit  den  Naehbar- 
krelsen  sind  noch  Im  Juni  ln  Frankfurt  und  lm 
Herbst  in  Bochum  geplant. 

4.  Unser  Hauptkrelstreffcn  bleibt  für  Sonntag, 
den  29.  Juli,  In  Hamburg  vorgesehen  Auch  hier 
wird  das  Tagungslokal  rechtzeitig  mltgetellt  wer¬ 
den.  da  das  alte  Tagungslokal,  die  ..Elbschlucht", 
den  Besitzer  gewechselt  hat  und  für  Helmattreffen 
nicht  mehr  zur  Verfügung  steht. 

5.  Gesucht  werden:  a)  aus  Ltebcnfeldc.  Frled- 
rlchsdorfer  Straße:  Willi  Kühn.  Paul  Herrmann. 
Anton  Brosdinskl,  I-elsenbtättcr  (Vorname  unbe¬ 
kannt);  b)  aus  Scrglllen:  Otto  Schulz  und  Ehefrau 
Mathilde;  c)  aus  Possritten:  Gustav  Kadcrelt,  Anna 
Kadereit,  geb.  Schmldtke,  Hermann  Kaderelt  so- 


Großes  Heimdl-Treffen 
am  ersten  Pfingstfeiertag  in  Ulm 

■•nnKstMtiinlag-  dem  :»■  Mai.  veranstalten 
HoV  lIelmalkrci-.  Königsberg-Stadl,  Königsberg- 
f  and  V  »chhaii'ci.  l.ablau  und  Pr.-Kylau  ein  Hel- 
matkrei «-Treffen  In  Um  an  der  Donau. 

Trotten  findet  im  .lahnsaal  am  Stadion  stau, 
Her  ah  S  Uhr  geötn.el  sein  wird.  Da»  Lokal  |,t 
,  ,  Bahnhol  in ii  der  Linie  l  der  siraßenbahn, 
Haltestelle  Stadion,  bequem  zu  erreichen. 

mmh  diese  Veranstaltung  soll  allen  ehemaligen 
Kreisangehörige"  ihr  Gelegenheit  geholen  werden, 
ilte  I  rcunde.  Bekannte  und  ehemalige  Nachbarn 
"...  Heimat  «lederzusehen  und  mit  Ihnen 

einige  stunden  in  heimatlicher  Ucmetnsehatl  zu  er- 
leben. 

Her  vormittag  steht  den  Teilnehmern  zu  «egen- 
se  iieer  Begrüßung  mr  Vertilgung  Um  1»  Uhr  Ist 
eine  Führung  zur  Be»  rhtlKUng  der  Stadt  l  Im  vor- 
,e"ehen  Üm  n  Uhr  Hude,  eine  Helm.lgedenk- 
leier  statt,  danaeh  Unterhaltung»-  und  Tanzmusik. 

_ i  i.ere)i>-h  ta  ff I L  /ifzirrie>n  ' 


wie  Hilde.  Gertrud.  Bruno.  Gerhard.  Eva  und  Grr- 
tel  Kaderelt:  d)  aus  L.niklschkcn.  Hermann  Bor¬ 
diert,  Beruf  Zimmcrmaim.  Angaben  Uber  die  Ge¬ 
suchten  erbittet  Bruno  Knultt,  Ktelskartcl  l.ablau 
in  (24)  Etpersbütiel  Uber  Mcldorf, 

Mit  Heimatgruß 

Walter  Gernhofer,  Kretsvertreter 
(24)  Lamstedt  (N.E.) 


Tllslt-Raßnlt 

Auf  die  bisherigen  Veröffentlichungen  lm  Ost- 
preußenblatt,  Folge  10.  13  und  IS.  hinsichtlich  un¬ 
seres  Helmattreffons  am  5.  und  6.  Mal  In  Kiel 
wird  nodi  einmal  besonders  hingewiesen.  Ich 
mache  ferner  darauf  aufmerksam,  daß  am  Sonn¬ 
abend.  dem  r,.  Mai.  20  Uhr,  Im  Sicchenbräu,  Kiel, 
Wlllestraßc  (ln  der  Nähe  des  Rathauses  gelegen), 
ein  Tieften  aller  ehemaligen  Beamten  und  Ange¬ 
stellten  des  l.andratsamtes  unseres  Hcimatkrelses 
stattlindet,  zu  dem  unser  verehrter  Landrat  Dr. 
Brix  sein  Erscheinen  zugesagt  hat.  Er  würde  es 
sehr  begrüßen,  wenn  auch  recht  viele  unserer  frü¬ 
heren  Bürgermeister  und  Amtsvorstehcr  an  dieser 
Zusammenkunft  teitnehmon  würden.  Im  übrigen 

tio  ich  um  besonders  regen  Besuch  dieses  Kreis¬ 
treffens  um  der  gemeinsamen  Veranstaltung  der 
drei  Kreise  Tilsit-Stadt,  Tllslt-Ragnlt  und  Elchnte- 
derung  den  Charakter  einer  großen  hclmatpolitt- 
schon  Kundgebung  zu  sichern. 

Bel  der  Versendung  von  persönlichen  Einladun¬ 
gen  zu  diesem  Treffen  hat  sich  leider  ergeben, 
daß  sehr  viele  Landsleute  vor  kurzer  Zelt  Ihren 
Wohnsitz  gewechselt  haben,  ohne  Ihre  neue  An¬ 
schrift  dem  KrelsgeschäftsfUhrcr.  Herrn  Balzerett. 
(24a)  Drochtersen  über  Stade,  zur  Berichtigung  der 
Kartei  mitzuteilen.  Ich  bitte  daher  alle  Landsleute, 
In  Ihrem  eigenen  Interesse  jede  Wohnsltzverinde- 
rung  Im  Bundesgebiet  sofort  der  Kretsgeschäfta- 
stello  zu  melden  und  dabei  stet»  den  früheren 
Heimatort  anzugeben. 

Ferner  möchte  ich  an  dieser  Stelle  In  herzlicher 
Teilnahme  unseres  lieben  Landsmannes,  des  Ma¬ 
schinen  bau  meiste  rs  Julius  Guddusch  aus  Schulen, 
gedenken,  der  am  I.  April  1958  ln  Bremen  verstor¬ 
ben  Ist.  Landsmann  Guddusch  hat  sich  von  Anfang 
an  ln  den  Dienst  unserer  landsmannschaftUchen 
Aufbauarbeit  gestellt  und  gehörte  seit  1851  dem 
Kreisausschuß  unserer  Kreisgcmcinschaft  als  or¬ 
dentliches  Mitglied  und  Kassenprüfer  an.  Wir  ver¬ 
lieren  In  Ihm  einen  stets  opferbereiten  Mitkämp¬ 
fer  für  die  Rückgewinnung  unserer  Heimat  und 
einen  guten  Kameraden.  Wir  wollen  Ihm  ein  ehren¬ 
des  Andenken  bewahren. 

Dr.  Reimer.  Krelsvertretat 


„Audi  Sie  halte  einen  Strich  gemacht  unter 
die  Vergangenheit.  Unter  Kincfheit,  Elternhaus 
und  Jugend.  Als  ich  ihr  dann  am  folgenden 
Tag  das  Tagebuch  ihrer  Jugend  wiedergab,  ver¬ 
suchte  ich  ihr  klar  zu  machen,  es  sei  wohl  gut, 
daß  ihr  einer  dieses  Buch  in  die  Hände  wie¬ 
der  lege.  In  die  Hände,  die  es  selbst  geschrie¬ 
ben  hatten." 

Paulchen  räusperte  sich  ärgerlich:  „Jetzt 
werde  ich  auch  noch  lyrisch.  Aber  dann  er¬ 
zählte  ich  ihr,  wie  ihr  Buch  uns  geholfen  habe, 
der  eigenen  Kindheit  und  Vergangenheit  zu 
erinnern.  Und  ich  sagte  wohl  etwa,  daß  man 
alles  verlieren  könne,  Besitz  und  all  den  Krem¬ 
pel,  den  wir  ja  eines  Tages  doch  nicht  mit¬ 
nehmen  können.  Aber  die  Kindheit  darf  man 
nicht  verlieren.  Verlieren  wir  sie  und  die  Er¬ 
innerung  daran,  sind  wir  selbst  verloren  und 
verlieren  die  Heimat  des  Menschlichen. 

Das  sah  die  denn  wohl  auch  ein.  Ihr  eigenes 
Büchlein  war  für  sie  eine  Art  Rettung.  Sie 
schien  gerettet  durch  sich  selbst." 

* 

Im  Hof  unter  uns  begann  es  zu  läuten  zum 
abendlichen  Zählappell.  Paulchen  steckte  sich 
seine  Zigarette  wieder  an,  im  Schein  des  Streich¬ 
holzes  glänzte  ein  schmaler  Ring  an  seiner 
Hand.  Er  sah  meinen  Blick,  lächelte  etwas  ver¬ 
legen  und  glücklich  zugleich. 

Wir  gingen.  Paulchen  tippte  auf  den  Ring. 
„Ich  habe  ihn  selbst  gemacht.  Von  unserem 
letzten  Tresorgold.  Du  weißt  schon,  von  unserer 
Goldreserve.  Ich  habe  zwei  gemacht.  Den  ande¬ 
ren  trägt  sie  .  .  .* 
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Treuburg:  Patenschaft  und  Wahlen 


In  den  letzten  Tagen  sind  entscheidende  Ver¬ 
handlungen  in  unserer  Palenschaltsangelcgrnhelt 
geführt  worden.  Die  Stadt  Opladen  hat  sich  bereit 
erklärt,  zusammen  mit  der  „Kommualcn  Arbeits¬ 
gemeinschaft  Bereisen  Land“  die  Patenschaft  für 
unseren  Kreis  zu  tragen.  Da  auch  die  Geschäftsfüh¬ 
rung  der  „Kommunalen  Arbeitsgemeinschaft  Ber- 
glsch  Land“  Ihren  Sitz  nach  Opladen  verlegt  hat, 
wünscht  die  Stadl  Onladrn.  daß  unsere  diesjährige 
große  tvlcderschensteier  dort  statlflndct.  Sobald 
die  Verhandlungen  abgeschlossen  sind,  soll  diese 
Erweiterung  unserer  bisherigen  Patenschaft  anläß¬ 
lich  der  Wiedersehensfeier  vollzogen  werden. 

Das  für  den  13.  Mal  ln  Wupnertal  In  der  Gast¬ 
stätte  des  Zoo  vorgesehene  Treffen  findet  nicht 
statt. 

Voraussichtlich  Milte  Juni  wird  dafür  die  Wie- 
derseliensfeler  In  Opladen  veranstaltet. 

F.lne  genaue  Bekanntmachung  erfolgt  In  Kürze 
Im  Ostpreußenblatt. 

W.  Kowltz,  stellvertr.  Kretsvertreter 

Wahl  der  Bezirksvertrauensmänner 

(Bttc  sorgfältig  durchlesen  und  aufbewahren!) 

Nach  eingehender  Besprechung  und  sorgfältiger 
Vorbereitung  führen  wir  In  unserem  Kreise  die 
Wahl  der  Bezirksvertrauensmänner  durch,  die  den 
zukünftigen  Kreistag  bilden:  dieser  wählt  dann 
den  Vorstand  und  die  Beiräte  unserer  Krelsgemcln- 
schaft.  Die  Satzung  des  Vereins  ..Landsmannschaft 
Ostpreußen  —  Kreisgcmetnschnft  Treuburg  e.  V.“ 
und  die  Wahlordnung  können  Jederzeit  bei  unserer 
Geschäftsstelle.  (24a)  Lübeck.  Gustav-Falke-Straße 
N’\  4.  arwefordert  werden. 

Nach  Ziffer  2  der  Wahlordnung  werden  folgende 
Landsleute  als  Kandidaten  für  die  Wahl  als  Ver¬ 
trauensmänner  in  Vorschlag  gebracht: 

Treuburg-Stadt  (vier  Vertrauensmänner,  vier 
Stellvertreter):  1.  Bahlo.  Eduard.  Oberstcuersekre- 
tär  I.  R..  (23)  Ostcrholz-Scharmberk.  Hinter  dem 
Hcidknmp  8;  2.  Brodowskl.  Carl.  Flclschermelster. 
(23)  Bremen,  Moorstraße  18  I:  3.  Lasarzlk,  Max, 
Vlehkoufmann,  (23)  Verden  a.  d.  Aller.  Frtedrlch- 
Wolff-Straße  19:  4.  Stascheit.  Ern».  Volksschulleh- 
rerln.  (23)  Steinfeld  (Oldbg.l.  Handorfer  Weg:  5.  Dr. 
Szielasko.  Max.  Rechtsanwalt  und  Notar.  (22b)  Lan¬ 
dau  (Pfalz),  Reiterstraße  10;  6.  Butschst,  Hans, 

Kaufmann.  (?0a)  Hannover-Liststadt.  Achenbach¬ 
straße  j  pt.:  7.  Dr.  Huwe.  Reinhold.  Oherstudten- 
rat  I.  R..  (20a)  Hannover.  Slmroekstraße  25:  8.  Neu¬ 
mann.  Alfred.  Apotheker,  (20a)  Einbeck  (Hann.), 
Rats-Apotheke. 

Treubure-Land  fje  ein  Vertrauensmann,  ein 
Stellvertreter): 

Bezirk  Bolken:  9.  v,  Gehren.  Reinhard.  Land¬ 
wirt  aus  Bolken.  (23)  Mepnen  (Ems).  Burgstraße  11: 
10.  Mrotzek.  Heinz.  Landwirt  aus  Dlbauen.  (20) 
Gimte  47.  Kreis  Hannoversch  Münden:  für  die  Ge¬ 
meinden  Bolken.  Dlbauen,  Jürgen.  Barnen, 
Schwalg,  Schwaigenort. 

Bezirk  Dullen:  11.  Kulessa.  Wilhelm.  Landwirt 
cus  Dullen.  (21a)  Recklinghausen-Süd,  Linzer  Straße 
Nr.  8:  12.  Spakowskl.  Franz,  Landwirt  aus  Gordei- 
ken.  (23)  Hoysinghausen  Nr.  14.  Kreis  Nienburg 
(Weser);  für  die  Gemeinden  Erlental.  Jeskcn.  Gör- 
dclken,  Dullen.  Markgratsfelde,  Teichwaldc. 

Bezirk  Fronicken:  )3.  Nlcolovius,  Richard,  Land¬ 
wirt  aus  Kleinhof,  (2lb)  Dortmund-Persebedc.  Mang- 
Ilnghauser  Straße  289;  14.  Walendy,  Otto,  Landwirt 
aus  Fronicken.  (22a)  Essen-West.  Hittorfstraße  2: 
für  die  Gemeinden  Fronicken,  Grünhclde,  Fried¬ 
richsheide,  Tannau.  Herzogsmühle,  Dunelken. 

Bezirk  Grlesen:  15.  Ruhnau,  Karl.  Landwirt  aus 
Griesen,  (24)  Poeschendorf  bei  Schenefeld  üb.  Itze¬ 
hoe:  16.  Meyer.  Otto,  Kaufmann  aus  Masuren,  (24) 
Neustadt,  Holstein.  Schlcsierweg  23:  für  die  Ge¬ 
meinden  Grlesen.  Masuren.  Rogonncn.  Borken. 


Bezirk  llalldorf:  17.  Zollenkopf.  Erich,  Landwirt 
aus  Statzen,  (20b)  Salzgltter-Watenstcdt,  Teschn.  r- 
straße  1:  18.  Tlnney,  Wilhelm,  Posthalter  und 

Raiffeisenrechner  aus  Halldorf,  (24a)  LUbcck-St. 
Hubertus,  Poststelle;  für  die  Gemeinden  Statzen, 
Eibenau,  Halldorf.  Frledbcrg,  Neuendorf.  Rostau, 
Schüchtern 

Bezirk  Herzogsklrchen:  19.  Korff,  Max  (früher 
Korytkowskl),  Landwirt  aus  Herzogskirchen,  (24a) 
Neumünster,  Klosterstraße  11:  20.  Marks,  Gustav. 
Landwirt  aus  Kiöwenhorst,  (24a)  Mölln  (Lbg.),  Gu- 
dower  Straße  146;  für  die  Gemeinden  Hcrzogsklr- 
chen.  Saiden.  Podersbach,  Rclnkcntal.  Barlken, 
Klöwen,  Schwiddern,  Babcck,  Dingein.  Schloeppen, 
Heinrichs  tat. 


Bezirk  Krupplnnen:  21.  Wolf,  Bruno,  Landwirt 
aus  Krupplnnen.  (24b)  Lütjenburg.  Neuwerkstraße 
Nr.  1;  22.  Schaefer.  Oskar.  Landwirt  aus  Kl  -Retz- 
ken.  (16)  Langenthal  63.  Kreis  Hofgeismar:  für  die 
Gemeinden  Kruppinnen.  Woynassen,  Kreisdorf, 
Markau.  Gr.-Rctzken.  Urbanken,  Moschncn,  Rch- 
feld,  Siebenbergen.  Ringen. 

Bezirk  Legenquell:  23.  Tolsdorff.  Theodor.  Land¬ 
wirt  aus  Lehnarten,  (22a)  Wuppertal,  Hohenzollern- 
straße  18:  24.  Boguschewskl.  Richard.  Landwirt  aus 
LcgcnqueU,  (20a)  Mellendorf  Nr.  192.  Kreis  Bure¬ 
dorf  (Hann.):  für  die  Gemeinden  Legennuell,  Kö¬ 
nigsruh.  Deutscheck.  Eichhorn,  Wiesenhöhe.  Sce- 
dranken. 


Bezirk  Merunen:  25.  Motzkuhn,  Franz,  Landwirt 
aus  Buttken.  (24)  Nortorf  über  Wüster.  Post  Lund¬ 
schelde,  Holstein:  26.  Stanullo,  Karl,  Landwirt  aus 
Merunen,  (23)  Scheessei  4.  Kreis  Rotenburg.  Bezirk 
Kremen:  für  die  Gemeinden  Bittkau.  Garbassen. 
Merunen.  Plöwken,  Buttken. 

Bezirk  Relmannswalde:  27.  Kapltzkl.  Oskar,  Fa¬ 
brikbesitzer  aus  Relmannswalde.  (24b)  Kiel.  Wli- 
helmhavencr  Straße  8:  28.  Kullak.  Emil.  Landwirt 
aus  Schönhofen.  (24)  Klausdorf  über  Burg  auf  Feh¬ 
marn:  für  die  Gemeinden  Kutzen.  Schönhofen,  Rel- 
mannswaldc,  Guhsen.  Scesken,  Vorbergen.  Jarken. 


Bezirk  Sehwentainen:  29.  Kowalzlk.  Otto.  Land¬ 
wirt  aus  Nußdorf,  (23)  Eckwarden  über  Norden¬ 
ham;  30.  Maltnowskt,  Gustav.  Landwirt  aus 
Sehwentainen,  (20b)  Gr. -Ellershausen.  Kreis  Göttin- 
cen:  für  die  Gemeinden  Sehwentainen,  Stilevken, 
Herrendorf.  Bergenau,  Sargensee,  Giesen.  Nußdorf, 
Albrechtsfelde. 

Bezirk  Stosnau:  St.  Steinhof.  Heinrich,  Landwirt 
aus  Gartenberg.  (231  Wulften  über  Badbergen,  Kr. 
Bersenbrück:  32.  Pietruck.  Fritz.  Landwirt  aus 
Stosnau.  (20)  Deinsen  Nr.  72,  Kreis  Alfeld  (Hann  ): 
für  die  Gemeinden  Sehareiken,  Stosnau.  Friedens¬ 
dorf.  Klllannen,  Roggenfclde.  Moneten.  Lengau, 
Knlkhof. 

Bezirk  Wallenrode:  33.  Dztkonskl.  Fritz,  Landwirt 
aus  Wallcnrode.  (21a>  Quelle  Nr  392.  Kreis  Biele¬ 
feld:  34.  Liefert.  Gotthilf.  Landwirt  aus  Reuß,  (24a) 
Lübeck.  Fritz-Reuter-Straße  1:  für  die  Gemeinden 
Wallenrode.  Wlllkassen.  Richtenberg.  Reuß.  Dra- 
hnirn.  Bärengrund.  Herzogshöhe. 

Bezirk  Wiesenfelde:  35.  Knischewski,  Custav 
Landwirt  aus  Kleschen,  (21b)  Soest.  Paderborner 
Landstraße  60  :  36.  Okun,  Karl,  Landwirt  aus  Klc- 
schen,  (21a)  Hille  Nr.  79,  Kreis  Minden,  Westfalen' 
für  die  Gemeinden  Wlescnfclde,  Gutten.  Gelitten' 
Kleschen,  Müllersbrück. 


---  ■  —  Ulli  1-UlHlMfUie, 

bereits  ln  der  Heimat  Uber  Ihren  Wohnort  hlna 
bekannt  waren  und  nach  der  Vertreibung  entw 
der  aktiv  für  unsere  Krctsgemeinschaft  gearbeit 
oder  sie  fördernd  unterstützt  haben.  Dessen  une 
achtet  fordere  Ich  alle  Treuburger  Landsleute  ai 
mir  etwaige  weitere  Vorschläge  bis  spätestens 
Mal  1956  einzusenden.  Jeder  Kreisangehörige  da 
nach  der  Wahlordnung  für  seinen  Hetmatbeztrk  n 


einen  Vorschlag  cinrelchen:  er  muß  enthalten! 
Bezeichnung  des  Heimatbezirks.  Name,  Vorname. 
Beruf,  Heimatanschrift  und  jetzige  postalisch  rich¬ 
tige  Anschrift  des  Kandidaten  und  des  Vorschlagen¬ 
den.  Soweit  die  Vorschläge  von  den  obigen  Vor¬ 
schlägen  abwetchcn.  ist  die  schriftliche  Zustimmung 
des  Vorgeschiagcncn.  daß  er  die  Wahl  annchmen 
würde,  beizufügen.  Die  Frist  muß  auf  jeden  Fall 
eingehaltcn  werden. 

Nach  Ablauf  des  Stichtages  übersendet  der  Krels- 
ausschuß  (Vorstand)  die  geprüften  Wahlvorschllgt 
dem  Vorsitzenden  des  Wahlausschusses.  Dieser  er¬ 
läßt  Im  Ostpreußenblatt  einen  Wahlaufruf  an  alle 
Landsleute.  Die  Gewählten  werden  dann  durch  den 
Wahlausschuß  ermittelt,  der  sich  zusammenaetat 
aus  1.  Bednarczyk.  Bruno,  Bauer  und  Gastwirt  aus 
Grünheide,  (24b)  Mrtzen.  Kreis  Segeberg:  2.  Czygan, 
Frau  Hildegard.  (24a)  Lübeck.  Gustav-Falke-StruOe 
Nr.  4:  3.  Grunau,  Karl.  Lehrer  aus  Stosnau.  (24b) 
Itzehoe-Tegelhörn,  Viertkoppel  .7.  —  Eine  entspre¬ 
chende  Bekanntmachung  erfolgt  dann  an  dieser 
Stelle. 

Es  wird  dringend  gebeten,  diese  Bekanntma¬ 
chung  mit  dem  Wahlvorschlag  sorgfältig  aufzuhe¬ 
ben.  da  die  Namen  Infolge  des  beschränkten  Druck¬ 
raumes  nicht  nochmals  veröffentlicht  werden  kön¬ 
nen. 

w.  Kowltz.  stellvertr.  Kreisvertrettr 
(24a)  Tornesch.  Kreis  Pinneberg 
Ahrenloher  Straße  10 

4r- 


.7,  cnu,,‘  Dcste”Ond  aus  drei  Personen.  E 

Wahlausschuß  bestimmt  seinen  Vorsitzenden  s 
Auch  gegen  die  Beauftragung  des  Kreisältestei 
lein  die  Wahl  durchzuführen,  bestehen  kein« 
denken. 

2.  Der  Kreisausschuß  (Vorstand)  hat  das  l 
Irr,r  fn  Heimatbezirk  Kandidaten  für  die 
h  f^Crtrf.uensmanncr  ,n  Vorschlag  zu  bringen 
?«f.Ch  St°i  er.rc,cht  werden,  daß  bewährte  L 
ieute  wieder  zur  Wahl  gestellt  werden. 

r.no  ni,Kre  svcrtrcter  erlaßt  Im  Ostpreußer 
vor#<s?iKkann  machunR’  daß  b,s  zu  «»nem  Stl 
VorschläEe  zur  Wahl  der  Vertrauensmänner 
den  Krcisaneehörieen  bei  Ihm  einzureichen 
nwm«»  ?  35  m,,°  cri,baUen:  Bezeichnung 
rjS’.  Name'  Vorname.  Beruf.  He 
d^s  Knnrt^,  let7iBS  Postalisch  richtige  Am. 

‘!en  J,nd  ö«  Vorschlagendcn.  . 
Cönen  darf  f,lr  '«•fön  Heimatbezirk 

Vn£,*iV2 schLaR  einreichen.  Dem  elnzurclche 
traaen  miifT  dC!  dreißig  Unterteilt 

Vortesrht™  ~  st  scllr!ftliche  Zustlmmun. 

ÄTl^Zen/130  "  dlC  Wahl  '■nne' 

7weHeautM<irCchtlRims  tmd  Wählbarkeit  sind 

len  f  '  f  '  an  ,Iand  dcr  Krclskartel  festzi 

Bezlrtle  ®f'Lann,,T>a<*une  (zu  3)  hat  die  elnzi 
Helrnafeerniu^rtendPn  unrt  dabel  «mugeben.  w 
*  Na*  IL.  ü  7,1  dlcspn  wirken  gehören. 
Krci«n,^„^,n“y/,  dos  Stichtages  übersendet 
schiäee  ,9ror?.tand)  ',tp  Geprüften  Wah 

‘Dieser  errtm  ,,Vortltzcndcn  des  Wahlausschu 
aufruf  „n8.,1u  da,nn  °s>Preußenblatt  einen  V 

an  »He  Landsleute. 

&  wImä 

kxS  es  ä 

**9  Der  sind  'msültlg. 

d.  hDwerV,hia  ^l<r,"B  s,em  fest,  wer  gewähll 
ein  Kandirt»!*  .r1*  s,en  s,tmmen  erhalten  Ist 
Bel  EUmmen'e aEen •  genügt  eine  Sttr 

e(  ..timmenglolchhcit  entscheidet  das  Lot. 


kJ 


Männer  und  Frauen  Informie¬ 
ren  sich  Uber  Möglichkeiten 
durch  unseren  kostenlos.  Pro¬ 
spekt  21.  —  H.  Bilder,  (13a) 

Nürnberg  2 


Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt. 
bürg  13. 


Ham-  Suche  eine  fleißige,  ehrl.  Hausge¬ 
hilfin  I.  kleines  Weinrestaurant. 
Familienanschluß  u.  elg.  Zimmer 
I  Angeb.  erb.  an  Fr.  Schaurer,  In- 


llausgehtlfln,  ehrlich,  sauber,  fUr 
,  meinen  Etagenhaushalt  zum  1.  S. 


Oesucht  wird  Cutsgilrtner,  d,  auch 
I.  d.  Landwirtschaft  mllarbottet. 
Falls  verh.,  Wohng.  vorh.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  12  830  [las  Ostpreußen- 
blau,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Offene  (Stellen 


rar  gepflegten  2-Per»oncn-HaushaU  wird  eine  zuverlässige, 

erfahrene 

Hausangestellte 

zum  1.  Mal  oder  apätar  gesucht.  Eigenes  Zimmer  mit  Heizung 
vorhanden,  große  Wäsche  außer  dem  Hause. 

Angebote  an  Frau  Rudi  vom  Endt,  Düsseldorf-Lohausen, 
Ntcderrhelnstraße  54. 


Tüchtige,  zuverlässige 

Hausgehilfin 

perfekt  Im  Kochen  und  eilen  vorkommenden  Hausarbeiten, 
für  herrschaftlichen  Privathauehalt  in  schbnater  Lage  am 
Starnberger  Suu  (Obb.)  gesucht.  Zwaitmädchen  für  die  Kinder 
vorhanden.  Eigenes  Zimmer  mit  Zentralheizung,  gute  Bezah¬ 
lung!  Alter  bis  45  Jahre.  Bewerbungen  an  Frau  A  Bagus.it. 
München  27,  Marla-Theresia-Straße  26. 


’ostkorte.  Sie  erhallen  dann  ■ 
kostenlos  die  interessante,  « 
illustrierte  Textil-Preisllsle  des  ™ 
olleslen  und  grölpen  Web-  ■ 
«raren- Versandhauses  der  Art 
In  Deutschland  mit  eigenen 
Webwarenfobriken. 


Lohnende,  solide  Dauer-Vertretung  für  Biologisch-organische 
Düngung  (flüssig)  finden  entschlossene,  selbständig  arbeitende 
Herren  mit  landw,  Kenntnissen  ln  den  Gebieten  >0a,  tob.  2la 
und  22.  Ernsthafte  Bewerbungen  an.  BIOTERRA-Generalver« 
trotung,  Wrrther  bei  Bielefeld,  Postfach. 


wie  einst  zu  Haus 

handgeschllssen  u.  ungeschlls- 
sen,  liefert  auch  aut  Teilzah¬ 
lung  wieder  Ihr  Vertrauenslie¬ 
ferant  aus  der  ostdeutschen 
Heimat 

Verlangen  Sie  kostenlos  Preis¬ 
liste  und  Muster,  bevor  Sie 
anderweitig  kaufen. 

Lieferung  erfolgt  porto-  und 
verpackungsfrei. 

Auf  Kasse  erhalten  Sie  Rabatt 
und  bei  Nichtgefallen  Geld  zu¬ 
rück  BETTEN-Skoda 
(21 M)  Horsten; Holsterhausen 


Hemmungen? 

Depressionen,  Nervosität,  Konzen¬ 
trations-Mangel,  Unlust  -  Gefühle, 
Angst-Zustände  und  Folgen  über¬ 
winden  mittels  „Energlut-Gehirn- 
Dlrekt-Nahrung",  also  Behebung 
der  Ursachen,  für  die  Sie  gar  nichts 
können.  —  Eine  wahre  Erlösung  für 
Siel  Quälen  Sie  sich  nicht  länger 
Sondern  fordern  Sie  sofort  eine 
Packung  für  nur  DM  11,80  (frei 
Haus!)  Aber  schicken  Sie  kein  Geld 
Machen  Sie  erst  einen  Versuch,  der 
Sie  nichts  kosten  soll.  Dann  kön¬ 
nen  Sie  mit  der  Bezahlung  ruhig 
steh  30  Tage  Zeit  lassen. 

Knerglut,  Hamburg  OB  311 


Millionen  Hausfrauen 

rdid  rechnen  musien  und  da-  - 
her  Werl  auf  solide  Qualität  • 
und  geldsporende  Preise  le-  ■ 
nen,  sind  Kunden  von  Will.  _ 


Jahrgang  7  /  Folge  16 


Das  Ostpreußenblatt 


21.  April  1956  /  Seite  7 


Suche  für  größere  Farm  in  Kanada  (Manitoba)  mit  Ackerbau 
und  Viehzucht  soliden 


ledigen  Bauern-  oder  Landwirtssohn 


Im  Altar  von  etwa  II  bis  26  Jahren.  Möglichst  tut  zwei  Jahre 
Arbeltivertrag,  FUr  alle  Arbeiten,  auch  für  Maschinen  und 
Trecker.  Farm  wird  von  ostpraußischem  Ehepaar  bewirt¬ 
schaftet.  Voller  Familienanschluß  und  freie  Station.  Jahres¬ 
lohn  950  Dollar  ohne  Abzüge.  Überfahrt  kann  vorgelegt  wer¬ 
den.  tat  ln  kleinen  Katen  vom  Lohn  zurUdtzuarttatten.  Be¬ 
werbungen  mit  handgeschriebenem  Lebenslauf  und  Zeugnis¬ 
abschriften  an  Tlerzuchtdtrcklor  Friedrich  Vogel,  Bad  Soo- 
den-AUendorf,  Postfach  10.  Vorstellung  nur  auf  Aufforderung. 


Zuverlässige,  fleißige,  ehrl.  Haus- 
grhliiin,  nicht  unt.  lt  J„  bei  gu¬ 
tem  Lohn  in  Dauerjtellg.  od,  f. 
die  Saison  z.  1.  3.  gesucht.  Frem¬ 
denheim  Haus  Johanna,  (1()  Bad 
Sooden-Allendort. 


Perfekte,  zuverlässige 


Hausgehilfin 


BfcTTVEDERN  (füllfertig) 
a  •/>  ke  handgeschlissen 
—  IM  DM  f  '0  11.20  U  12.60 
kg  ungeschlisscn 
EdLIi  DM  5,25  0.50  u.  11.50 
fertige 

Stepp-,  Daunen-  und 
To«atdacfcaf»  sowie  Bettwäsche 

billigst  von  der  heimat- 
bekannten  Firma 

Rudolf  Blahut  KG  “SÄt,” 

(früher  Deschenltz  u.  Neuern 
Böhmerwold! 

Verlangen  Sie  unbedingt  An¬ 
gebot.  bevor  Sie  Ihren  Bedarf 
anderweitig  decken 


Gesucht  sof.  od  spät,  für  aroß-|AUclnst.  Dame  findet  ln  schöner  Landhauslialt.  3  Hilfen  vorh..  elg. 
betrieb  ein  verh.  Schlosser,  der  Landwohnung  b.  Erled.  v.  etwas  Zimmer.  Ausführl.  Bewerbungen 
die  Bedienung  d.  Dreschmaschine  Schreibarbeit  u.  Mithilfe  1.  Haus-  m.  Gehaltsanspr.  an  Fr.  Karen 
u.  and.  F.rntemaschlnen  Uberneh-  halt  (2  Kinder,  t  u.  11  J.)  Auf-  Traube,  Salzgltter-B'eckenstedt.  | 


men  kann.  Schweißen  u.  Ausfüh-  nähme  ln  meine  Familie.  Vor- 
rung  klein.  Reparat.  an  Diesel-  gütung  n.  Vereinbarg.  A.  Igor- 


L  .  ~  7  _  wegen  Verheiratung  der  Jet-  I  Verlangen  Sie  unbedlni 

9UCoS  11  ztgen  für  gepflegten  3-Pcrso-  I  gebot,  bevor  Sie  Ihren 

wlrtscbaUsgehilftn.  mit  allen  Ar-  nen-Haushalt  «oaucht.  Eintritt  I  anderweitig  decke 

betten  ln  Küche.  Garten  u.  Ge-  Mal  „56,  Frau  H.  Fuflholz 
«llgel  vertrau,  h  größ.  modern.  [  Düsseldorf  -  Benrath,  Haupt-  .  , 

Landhaushalt.  2  Hilfen  vorh..  elg.  streßo  ss,  Fernruf  71  17  05  dauer-  aL  — —  s 

.  Zimmer.  Ausführl.  Bewerbungen  *'  ,ornru‘  PnVnQOrti 

m.  Gehaltsanspr.  an  Fr.  Karen  non  JJIMIIVMI  II 

Traube,  Salzgltter-B'eckenstedt.  auohe  zu  sof.  zuveri.  stütze  oder 


llausw. -Gehilfin  t.  mod.  landw  u|gZa  o-i. 

I InnshBll  NShe  nhsaelrinrf  Hilf,  JÜ"  ?"  »".f?*™“'* 


gut.  Lohn,  Deputat  u.  gute  Won-  Schötmar  (Lippe),  Tel.  Bad  Salz-  Hausgehilfin  sudle  Ich  z.  1.  *. 

nung.  Bew.  an  Hofverwaltg.  Siek,  uflen  3447.  oder  15.  5.  1956  t.  mein.  Prtvat- 

Potl  Preetz-Land,  Tel.  Klrchbar-I  —  ■  haush.  <4  Pere.,  Elnfam.-Haus) 

kau  151.  Koch  und  Beiköchin  für  schön  ge-  freundl.  zuverläss.  Hausgehll- 

- —  —  —  —  legenes  Hotel  bei  gutem  Gehalt  An  ln  angenehm.  Diuorstcllg. 

ln  einem  kl.  Kurort  lm  Schwarz-  gesucht.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  «2  732  Ncttogeh.  100  DM.  Zuschr.  erb. 

wsld  suchen  wir  sof.  einen  tilch-  Das  Ostprcußenblatt,  Anz.-Abt,  Zahnarzt  Ewald  Grabowski. 


ßekanntjehafton 


Ostpr.  Landwirt,  Witwer,  56(176,  cv., 
mit  13jähr.  Tochter,  sucht  Christi, 
gesinnte  Lebensgefährtin  v.  ver¬ 
trägt  Charakter  oh  Anh.,  Alter 
45-50  J.,  mögt  Memelländcrin. 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  82  056  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt,  Ham¬ 
burg  12. 

Ostpr.  Bauernsohn  (Milchkontrol¬ 
lern'),  47/172,  gesch.,  jetzt  ln  der 
Industrie  tätig,  wünscht  lb.  hüb¬ 
sche  Landsmännin,  etwa  35 — 40 
J.,  Raum  Hamburg  od.  Nordrh.- 


«u>>n  . —  e—  *  “  *■  -*>  KU.UIIH  II.  VlIVinDll  c.  n.  Igor-*-  ■  ■  I  Uanah-Il  Ulk,  TVIcmI  Hilf.,  -„fiinwiri  — T  —  iiatiiuui/,  „u.  wi 

motoren  erwünscht.  Gebot,  wird]  Moyhoeffer,  (2ia)  Rippentrup  b  |  Wogen  Heirat  mclncrlangjähr.  |  "InraGav  HnrtirinhllTrtlis  *,"»"l<>«  »j;  rodlkol  >mrn,i.  Westf.,zw.  Heirat  kennenzuler- 


Hot  Karschhausen 


haush.  (4  Pers.,  Elnfam.-Haus)  ■•uorsrl« 

freundl.  zuvorläss.  Hauaet-hll-  I  Wertvolle  Nebenbeschäftigung  fili  dntlldiei 


Ilgen  Jüngeren  Herrenfrlseurge-  Hamburg  13. 
hllfen.  Angeb.  U.  Nr.  62  760  Das - 


Hamburg-EldelsUdt,  Dörpsweg 
Nr.  34. 


neiiivMui,  mim.,  uammiiraue  l,  — — 

|  ,  ,  .  im. _ _  vorhandi 

Wegen  Hoirot  der  jetzigen  suchen  ,L®V 
wir  zu  mßgt  baldigem  Eintritt  Straße  5 


'  vorhanden.  Zahnarzt  Fritz  Wen- 
suchen  zel.  Leverkusen  4,  Morsbrolcher 


4«6  f  Haars*  «sdi  Ssi  nlrkitsr  Mm  nen.  Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u. 

nag  lofoil  6110  lielldi  begelil  ts«kM»»|es  ü  Nr.  62  74Z  Das  Ostpreußenblatt, 
Deueredelge,  Wtftbtfcoeei.  unichädljch  u.  tedi-  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

drtllldi  erpfebt.  Orte  Ms  4,IS,lurpe<k|  »,?6 - 

e  itaik  9,68  HfOlCSCAIlNTIf-  Pcotpekl  u  lefotun«  Welcher  anständ.,  Christi,  gesinnte 
•nlh.geredil.  AlleiijherWellsr  ]g.  Mann  a,  d.  Heimat  möchte 

c  Prt<e»r-ze5es4nc  W*ppenol.»e6».  9/439  ,  mir  ein  treuer  Freund  u.  Lcbens- 

_  kamerad  werden?  Bin  ostpreu- 

ßlsdie  Bauernloditer,  jetzt  Ange¬ 
stellte,  25  165,  ev..  ruhig  und 
schlidtt.  Ernstg.  Blldzuschr.  erb. 
u.  Nr.  62  669  Das  Ostpreußcnblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Wertvolle  Nebenbeschäftigung  für  «ntlldi  erprobt.  06,  Pdp  4,1$, lurMör  4  ?t 
berufstätige  Männer  und  Frauen.  (  .itsrk  9,18  ll)0l6SMUgfll.  frwpeki  e  lerstuH 
KF.RT,  Freudenstadt  H  361.  gralti  Nur  »<ht  *  tlledhenteller 

- - — - — -  |  (  O+t'uU-CViMtHc  Wuppe rtol-Vohw.  9/439 


tflallannasucfia 


allclnsteh.  Belkllrhln  u.  eine  zu- - II  ywcrsewew  i 

verläss.  Hausgehilfin.  Angeb.  an  Suchen  für  unseren  Hotel-  u.  Pen-  S 

d.  evgl.  Kelerabendhaus,  Schwelm  slonsbetrteb  (Kino  lm  Hause)  2  Westpr.  Ehepaar,  45  u.  50  J„  Beruf 
bei  Wuppertal.  tüchtige,  selbständ.,  nette  Haus-I  Müller,  sucht  Dauerstellung  als 


Christlich  gesinnte  evang. 

„  .  Hausgehilfinnen 

Buche  für  mein  Haus  im  Luftkur- 
ort  Hochwaldhausen  1.  Vogelsbg.  gesudit,  nldit  unter  28  Jahren. 
(Oberh.)  ev.  ält.  Ehepaar,  das  ge-l  “  u  ,  r  19 

Willi  IsL  die  Verwalt«,  zu  über-,  Geregelte  Freizeit, 
nehmen.  Auskunft  erteilt  Franz 
Skedzuhn.  Frankfurt  a.  M„  MUn- 


cmstgein.  Blldzuschr.  erb.  u.  Nr. 

BionruviriDu  mmu  im  nru,«i  ,|i»cHpr.  zorpasr,  ss  u.  ou  u.,  xsenu  i  . . .  .  ...  62  743  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.- 

I  tüchtige,  selbständ.,  nette  Haus-  Müller,  sucht  Dauerstellung  als  I  VATElUAND-WEItK •  NEUENRADE  l.  W.ror  Abt.,  Hamburg  13. 

gehllflnnen,  können  evtl,  auch  im  Hausmstr.  od.  ähnl.  Ang.  u.  Nr.  1,1  1  - - 

.  Kino  beschäftigt  werden.  Antritt  62  739  Das  Ostpreußenblatt,  Anz. - Ostpr.  Bauerntorhter,  39/162,  ev., 

I  kann  per  1.  od.  15.  5.  erfolgen.  Abt.,  Hamburg  15.  ^TP  *  .  J.  üklbld.,  led.,  sucht  Bekanntsch. 

Lohn  10«  bis  120  DM  bei  frelerl - - -  J  m.  sol.  Herrn  bis  Ende  40.  mögl. 

I  Kost  u.  Logis.  Bewerberinnen  Gläubige  alleinst.  50J.  Frau  sucht  oh.  Anhang  (Heimkehrer),  zwecks 

1  wollen  steh  bitte  pur  mit  Licht-  leichte  Arbeit  g.  Kost.  Tsschen-  von  wirklichem  Nulun  lOr  Ihre  Gefund-  spät.  Hetrst,  Raum  Holstein.  Zu¬ 
bild  und  nicht  unt.  18  J.  melden,  geld  u.  Wohng.  Ang.  u.  Nr.  62  758  heil,  lit  die  48ieillgo  Schrill  .Honig,  schritt,  erb.  u.  Nr.  02  659  Das  Ost- 

Hotel  u.  Pension  „Drei  Könige".  Dos  Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt.,  die  Nolurkrafl  fOr  Geiunde  *ad  Kranke  .  preußenblatt,  Anz.-Abt.,  Ham- 


ÜHte^esscutt 


wollen  sldi  bitte  nur  mit  Licht-  leichte  Arbeit  g.  Kost,  Taschen-  von  wirklichem  Nutien  Iflr  Ihre  Gecund- 
bild  und  nicht  unt.  10  J.  melden,  geld  u.  Wohng.  Ang.  u.  Nr.  62  758  heil.  Irl  die  48ielllge  Schrill  ,Hon.^, 


ebener  Straße  45. 


Krankenhaus  Bethrsda 
huldigen,  Rhld. 


Suche  »,  bald.  Eintritt  f.  400  Mor-  I 

gen  großen  Betrieb  Landarbeiter- 1 

famllle  m.  2  männl.  ArbcttskräM^^^^^“^^^^^^^^^^^^^^™ 

ten.  4-Zlmm.-Wohng.  u.  Abstell-  Für  größeren  Gutshaushalt,  Nähe 
raum.  Keller,  Garten,  HUhncrl»l-  BTrler-LVlc.sott  wkrd  z.  Eintritt  1. 
tung,  Deputat  u.  guter  Lohn  wild Nm-iI  odeö- spöter -eine  zuveri.  KB-I 
geboton.  Gutsverwnltg.  Haus  Ho-  chln  oder  Stütze  mit  gut.  Koch- 
nenbusch,  J.  Nordolm,  Erkelenz-  kenntn.  u.  gut.  Beding,  gesucht. 


geboten.  Gutsverwnltg.  Haus  Ho-  chln  oder  Stütze  mit  gut.  Koch- 
nenbusch,  J.  Nordolm,  Erkelenz-  kenntn.  u.  gut.  Beding,  gesucht. 
Land  (fr.  Julienfotde.  Ostpr.).  Elg.  Zimmer  m.  Helzg.  Vorhand. 
—  i  ■■  ■■  —  Angeb.  m.  Oehaltsfordg-  an  Fr. 

Junger  Mann  f.  landw.  Betrieb,  Maria  Tyrell.  Karthäuserhof- 
etwa  120  Morgen,  ln  Dauerstellg.  Eitelsbach,  Post  Ruwer  bei  Trier, 
m.  Famlllcnanschl.  gcs.  Trecker-  . 


fahrcr  bevorzugt,  evtl.  Anlern¬ 
möglichkeit,  Ang.  an  Heinz  May  Selbständige,  ehrliche  llauson- 
(Ostpr.),  (24),  Ulzburg,  Kr.  Bad|  gettrllle  mit  guten  Koehkcnnt- 
Begeberg,  Holstein.  nlssen  zur  Führung  eines  ge- 

— -  pflegten  kinderlosen  Arzthaus- 

Suche  für  meinen  22  ha  gr.  Pacht-  haltos  Nähe  Wosei  (Niedcrrh.) 


Balve  (Sauerland),  '  Hamburg  13. 

Ach  schon  wieder  blofigestramßelt  -  - 

H  diesen  Stoßseufzer  kennen  tau- 

Ih  I  sende  MQtter  nicht  mehr)  Ihr 

Hill  (■  .Sonnenschein“  liegt  unter  der 

■  111  .  II  ■  ges.  gesch.  nicht  lortzustram- 

■  11  pelnden  Säuglings-  u.  Klnder- 

Vilr'Sa  (ll1  Sldrerheltsschutzdecke 

■  ,  !t  \  -  Jll  1  Imfncr  warm  zugedeckt,  kem 

■  Alk  F  /  //O?  |f|  Bloßstrampeln,  keine  Erkäl- 

I  L  rW  wl  I  tung  mehr.  Schläft  nachts 

I  ilw  -  ,  '■  „  VA  schön  durch,  also  ungestörte 

[AaT  SA\  \  ||i  Nachtruhe  für  Kind  u.  Eltern. 

BA-  /  !  \  »  mm  Tagsüber  kann  das  Kleine  im 

- - - - “  Bettchen  od.  Wagen  nach  Her- 

— -  zenslust  strampeln,  spielen  und 

sitzen.  Die  Decke  bewahrt  es  vor  dem  Hcrausfallen  In  bun¬ 
ter  oder  weißer  Ausführung  sowie  In  all.  Größen  lieferbar. 
Fordern  Sie  b.  uns  doch  einmal  kostenl.  uns.  Bildprospekt  an: 

6trampeld)eit  -Alleinhemt.  OHG  RcrhllnRhauscn-SOd  177 


Aulsdiluf)r«lchA  örtllidi«  Abhandlung  bürg  13. 

und  vial«  wArlvolU  RaiApi«.  Fordam  Sia  -  ■  — 

ile  bille  unverbindlich  koslenlot  von  Königsbergerin  aus  guter  Familie, 
Honig  -  Rclnmuth,  |17e|  Sonclbodi  5?3b  43/168.  ev.,  gut  u.  bedeutend  JUn- 

-  ger  aussehend,  Abitur,  vtelseit. 

Ostpreußen  erhalten  100  Rasier-  Interessiert,  eig.  Heim  Vorhand., 
klingen  best  Edelstahl  0.08  rnm  wünscht  gutsituierten  seriösen 
für  nur  2.—  DM.  0.06  mm  hauch-  Herrn  m.  anspruchsv.  Niveau  b. 

dünn  für  nur  2.50  DM  keine  Anf-  6°  ™.  Heirat  kennenzuler- 

Nachnahme  8  Taee  zur  Probe.  !len-  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  62  517 

H  A  L  U  W  Wiesbaden  «  Fach  D»s  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.. 

S001  OB.  Hamburg  13. 

A1  ,  ,  ...  Ostpr.,  Allciutelner,  37/164,  Jetzt  ln 

Oberbetten  und  Kisten  Ostholstein  ln  der  Landwlrtsch. 


Spottbillig,  dodz  Qualität 


tätig,  sucht  auf  dies.  Wege  die 
Bekanntsch,  eines  solid.  Mädels, 


Viele  Nachbestellungen  u.  Dank-  auch  Wwe.,  zw.  Heirat.  Ang.  u. 
schreiben  beweisen  zufriedene  Nr.  62  584  Das  Ostpreußcnblatt, 


Kunden  und  gute  Ware.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. _ 

Fällige  Ualbdaunen  Ostpreußin,  24/187,  ev.,  berufstätig. 

Größe  80  80  130  200  140/200  160/200  sucht  ein.  strebs.  Herrn  zw.  spät. 

FÜUg.  2  Pfd.  6  Pfd.  7  Pfd.  0  Pfd.  Heirat  kennenzulemen.  Raum 


IPrs.  DM  18,85  64.85 


Süd-Baden.  Nur  ernstgem.  Btld- 


betrleb  einen  Jung,  ostpr.  Land-  ln  Dauorstollum 
wlrtichaftsgehilfen.  Treekerfahrcr  gesucht.  Putzht: 
erwünscht,  jedoch  nicht  Beding.  Bewerbungen  r 


In  Dauerstellung  baldmöglichst 
gesucht.  Putzhtlfe  vorhanden. 
Bewerbungen  mit  Zeugnisab- 


Geb.  wird  gutes  Gehalt  mit  Fa-  schritten.  Lichtbild  u.  Gchalts- 
mlllcnanschluß.  Angeb.  unt.  Nr  imsprüchen  erbeten  unt.  Nr. 
62  597  Das  Ostprcußenblatt,  Anz.-  62  842  Das  Ostpreußenblatt,  An- 
Abt.,  Hamburg  13.  zcigcn-Abt.,  Hamburg  13. 


Gudtan^oigon 


IjGarantie-Iniett  rot,  blau  oder  grün,  zuschr.  u.  Nr.  02  672  Das  Ostpreu- 
1  farbecht,  feder-  und  daunendicht,  ßenblatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Nachnahme.  Rückgaberecht,  daher  — - - 

\  kein  Risiko.  In  anderen  Preislagen  Ostpreußin,  32/174.  ev.,  led.,  sucht 
|  Preisliste  anfordern.  Landarm,  auch  Witwer  m.  Kind 


Abt..  Hamburg  13.  I  zcigcn-Abt.,  Hamburg  23.  j 

Suche  für  sofort  einen  verh.  MiM^ 
ker  für  20  Milchkühe  u.  entspr  Salbst.  Hausgehilfin  f.  Arzthaush. 

Jungvieh.  Melkanlage  vorh.  An-  ,  ....  , _  _ _ 

geb,  u,  Nr.  62  584  Das  Ostpreu-  Per  sofort  od.  1.  6.  bzw.  15.  6.  ge- 
ßenblatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  sudit.  Bewerb  m.  Gehaltsanspr. 
^ ^  an  Dr.  med.  Speck,  Ruchhelm, 


Gesucht  wird  für  frauenlosen 
Gutshaushalt  ln  Württemberg 

Wirtschafterin 

(nicht  unter  35  Jahren) 
Folgende  Kenntnisse  sind  er¬ 
forderlich:  Leitung  eines  grö¬ 
ßeren  Haushaltes,  Beherrsch«, 
der  feinen  Küche  lind  Betreu¬ 
ung  des  HUhncrhofes. 
Angebote  mit  Lichtbild.  Zeug- 


— ^ ^ Wer  weiß  etwas  über  den  Verbleib  meines  Bruders  Fritz 
Selbst.  Hausgehilfin  f.  Arzthaush.  S/alinskl,  geb.  ln  Aszen,  Kr.  Tilsit,  am  15.  März  1907,  letzter 

per  sofort  od.  I.  6.  bzw.  15.  6.  ge-  Wohnort  Ulmenthal,  Kr.  Tilsit,  daselbst  Landwirt  und  Schnei-  L 

sucht.  Bewerb  m.  Gehaltsanspr.  dermeister,  zuletzt  Soldat  ln  Rußland,  und  dessen  Ehefrau 

an  Dr.  med.  Speck,  Ruchhelm,  Ida,  geb.  Leiber,  wohnhaft  Ulmenthal,  Kr.  Tilsit,  letztes  Le- 

Kr.  Ludwigshafen  (Rhein).  benszelchen  1943?  Antwort  erb.  Fr.  Minna  Steschulat,  Friesen- 

— - - —  beim,  Kr.  Lahr,  Siedlung  Nr.  23. 

Ule  Bahnhofsgaatstätte  Bad  Nau¬ 
heim  sucht  Haus-  u.  KUrhenmäd- 

rhen  Uber  18  Jahre,  kräftig  Uno  — — “ — ^ ^ 
arbeitsfreudig.  200,—  DM  brutto  Achtung,  Bartenerl  Wer  kann  To-  Suche  dringend  Zeugen  weg.  mcl- 
einschl.  Kost  u.  Wohg.  Bewerb,  dcsfall  v.  Fr.  Ida  Schneider  be-  ner  jnv.-Vers.  u.  bitte,  früh.  An¬ 
dringend.  Anreise  auf  Anforde-  stätlgen?  Verstorb.  20.  2.  1945  Im  nathau«  Pr -Evlau  Ost- 

run«  wird  vergütet.  Haus  Glöckner  Held;  war  Schwc-  «esl-  v-  «athaus  Pr.-Eylau,  osi 

-  ster  v.  Tr.  Fredrlch.  Nachr.  erb.  preußan.  walche  volle  Inv.-Kar- 

Lehrmädrhen  für  Lebensmittel-  u.j  Johannes  Schneider  Wohra  24,1  ,en  abgenommen  haben,  sich  zu 
Felnkostgesdi.  ges.  Unterkunft  u.  Bez.  Kassel 


Betten-Glasow 

(21b)  Castrop-Raaxel  1 

Postschließfach  79 
früher  Kuckemeese 


Klein-Anzeigen 


finden 


Bofaron/nr,  I  Verpflanuni?  im  Hause.  W.  Krl- - -  ■  ■  ■  ■  .i  * - - -  -  -  I 

clehaltainspruchen ^  Sntc?  Nr  I  RaUngenTOUsseldorf,  Sonl-  Frlu  Dröger.  geb.  31.  3.  1884.  aus  August  Domnick,  Gärtner,  frün. 

62  848  DBS  Ostpreußenblatt.  An-  stättenstr.  66.  fr.  Königsberg  Pr.  Königsberg  Pr.  sucht  sein.  Sohn  pr.-Eylau,  Untere  Schloßstraßc  9. 
zeigen-Abt.,  Hamburg  13.  I  1  Drflger.  geb.  ln  Königsberg.  jetzt  Bamstorf  159,  Bez.  Bremen. 

I  Nachr.  erb.  für  Ihn  Frau  Edith  ' 

I  Infolge  Verheiratung  der  Jetzt-  I  Heinrlch,  (17b)  Laufenburg.  Halde  — - — - 


melden.  Unkost,  ward  erstattet. 


62  648  Das  Ostpreußenblatt,  An 
zelgen-Abt.,  Hamburg  13. 


O-dtpleußenMatt 

die  w  e  i  t  e  s  t  e 
Verbreitung 


Suche  ln  gepflegten  LandhaushaU 
(2  Pers.  ohne  Leutebekösllsung) 
Jüngere  Wirtschalterin  od.  Stütze. 
Oute  Kenntn.  in  Kochen.  Backen. 
Einwecken.  Wilschebchundlg.  u. 
Plätten  erforderlich.  Schön.  Zim¬ 
mer,  Zcntralhclzg.,  gutes  Geholt, 
geregelte  Freizeit.  Ang.  m.  Licht¬ 
bild,  begl.  Zeugnlsebsehr..  Refe¬ 
renzen,  Gehaltsanspr.  an  Frau 
Aenny  Varaln,  Mönchhof.  Sürth 
(Rhein)  bei  Köln. 


Ohne  Risiko  und 
ohne  enäleren  Är¬ 
ger  kaufen  Sie  die 
preiswerten 


Infolge  Verheiratung  der  Jetzi¬ 
gen  Hausangestellten  wird  für 
Villenhaushalt  (4  E -wachsen«) 


Landsm.,  auch  Witwer  m.  Kind 
angenehm.  Blldzuschr.  erb.  unt. 
Nr.  62  771  Das  Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Ostpr.  Baucrntochtcr,  32/169.  ev., 
dkl.,  berufstät.,  sol.  u.  häusl.,  er¬ 
hofft  a.  d.  Wege  Bekanntsch.  m. 
.  einem  Landsmann  Im  Alter  von 
7  30—40  J.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  62  841 

Das  Ostpreußcnblatt,  Anz.-Abt., 
I  Hamburg  13. 


Läsligextiaare 

Y  werden  wurzellfof  fi£Uf 

1  _V_\  ia  40  S#hm»d«n  oaftf 

YTvTÄ  6«roatia  »pur-  u.  rvstlo«  bviniHgl  Diu 
K  völlig  ntuarfigo,  Mttnilvrtv  fronr«»«- 

i^t  SfMxial-foitt  MIEL-IRIL  iil  obtolof 
!  uisdtfldlid),  gvrudiloi  «ad  »Irkl  vnübvrtfoffv« 
dauvrhoß.  Vvrbluffvnd  «infadiv Aomduag.  K«Im 
(rvmt,  ktlnv  Wodiitiflv,  kein  Pulver  I  Millionon- 
fadi  Ir  d«r  gonrea  Well  bewährt  für  öeudm- 
boorv  kl.  lebe  OM  l,7i,  für  Kerpertieore  gr.  Tube 
i  DM  9.7$.  Prospekte  gratis  vom  AlleJnimperteur 
I.  Thoenig,  Wuppertal-Vohw.  66  439Po»tf  17 


Achtung,  Insterburger!  Wer  kennt  | 
Frau  Lydia  Rausch,  geb.  Dürr. 


eine  zuverlässige,  mit  Erfah-  Gesucht  wird  Uffz  Frltx  Dlttmer,  Rrb.  etwa  1914,  u.  kat.n  mir  eine 
ningen  in  der  Küche  und  al-  I  gcb.  4  2.  1912  in  Elbing.  12.  (M.G.)  Ausk.  üb.  ihren  Verbleib  geben?  I 
len  Hausarbeiten  vertruute  Kp..  Grcn.-Rgt.  146.  Wer  war  zul.  Fr.  Rausch  wohnte  zul.  in  Inster-  \ 


Hausgehilfin 

mit  nur  guten  Zeugnissen  ge¬ 
sucht.  Zweltmfidchen  u.  Gärt¬ 
ner  vorhanden.  Eigenes  Zim¬ 
mer  mit  fließ.  Wasser  u.  hoher 
Lohn. 

Bewerbungen  mit  Lichtbild  u. 
Zeugnisabschriften  erbeten  an 
Generaldirektor  Dr.  W.  Klein- 
herne,  Neuß  bei  Düsseldorf,  < 
Kölner  Straße  363. 


mit  ihm  zusamm.?  Ferner  Oblt.  bürg,  Immelmannstraße  72,  von 
Siegfried  Czaika  aus  Danzig,  zul.  wo  aus  sie  im  Dez.  1944  m.  Ihren 
ln  Afrika.  Nachr.  erb.  Fr.  Elly  Kindern  Waltraud.  Eisbette,  Adel- 
Schoenegge,  Lindau-Enzisweiler  heid,  Kurt  u.  Klein-Annegret  n. 
a.  B..  Haus  2  1/3.  Wehlau  floh.  Die  Kinder  waren 

r* -  - - —  1944  im  Alter  von  etwa  6  bis  */i  J., 

Achtung.  Rußlandheimkehrerl  Wer  Wer  kennt  Fr.  Rausch  u.  kann 
kennt  Hans  SchuberL,  geb.  28.  3.  mir  irgend  eine  Ausk.  üb.  ihren 
1922  in  Crossen  bei  Wormditt.  jctz>  Wohnsitz  erteilen?  Für  die 
Ostpr.,  Funker  b.  d.  24.  Pz.-Dlv..  kleinste  Mittellg.  wäre  Ich  schon 


?P!?rr"  N„chr  "i  Vi'  k,£ln5H,e  SE?°fc  ,ch  ;chon  mit  eut.  Allgemeinbildung  für 

FPNr.  03  760,  letzte  Nachr.  1.  1.  aehr  dankbar.  Unkost.  werd.  er-  ai»  ir..ni,.n  „  Ci,„n 

1943  Stalingrad?  Nachr.  erb.  An-  stattet.  Lydia  Kausch  wird  ges  “  *  Kranken-  u.  Säugl.ngsnflege 

ton  Schubert,  Brück  (Ahr),  Brk.  Von  Ihrer  Freundin  Elfrlede  Rose.  auf  aü<*  können  noch  gut 

HI,  Rhld.,-PIalz,  Kr.  Ahrweiler.  Reb.  Skrey.  Nachr.  erb.  Fräulein  ausgeb  Schwestern  aufgenom- 

älargrlt  Knoll.  Wollbach,  Kr.  Lör-  men  werden. 


Ausk.  üb.  Ihren  Verbleib  geben  Vf  flnfnrwirfit 

Fr.  Rausch  wohnte  zul.  ln  Inster- 1  fJIIIUrrUJII 

bürg,  Immelmannstraße  72,  von  x.  -> 

wo  aus  sie  Im  Dez.  1944  m.  Ihren  ^ 

Kindern  Waltraud,  F.Ubeth,  Adel¬ 
heid,  Kurt  u.  Klein-Annegret  n.  DRK-SrhwPSlPrnsrhafl 
Wehlau  lloh.  Die  Kinder  waren  UKIV  3alwc  ternscnail 

1944  im  Alter  von  etwa  8  bis  •/«  j.  Wuppertal-Barmen 
Wer  kennt  Fr.  Rausch  u.  kann  r  1 

mir  Irgend  eine  Ausk.  üb.  Ihren  Schlelchstr  161.  nimmt  Lem- 
Jetz.  Wohnsitz  erteilen?  FUr  die  Schwestern  u.  Vorsdiülerlnnen 
kleinste  Mittellg.  wäre  Ich  schon  m,t  Allgemelnblldune  für 


WiTTVJ  nuten  Retten  I.  57T956  bei  gulem  Lohn  u.  pu- Achtung,  ehern.  Marinehelfer  ln|  radTsOdbadenl 

OiULä|  yM6VIIUv666.ll  ,er  Behandlg.  gesucht  Familien-  Ptllau!  Wer  war  mit  mein.  Sohn - 

,  r.  ..  ansehl.  Pension  Roland.  Bad  Hon-  Horst  Waltschull,  geb.  27.  10.  I93ß.  w  k  Auskunft  aeb  üb  meine 

mit  fa  Garantie-Inlett  ln  rot  ncf  Bahnhofstr.  53,  Tel.  3113.  letzt.  Wohnort  Eydtkau,  Im  HAi)  w"n, ,an.n  A!!„  !‘?J *  ß'B' Ji“' 
blau  oder  grün  nrlma  Feder-  in,  lm  Wehrmachteinsatz  in  t2  «2*1,’, 

füllung.  Halbdaunen  Daunen.  Zuvcrlässlge  Hausgehllfln  (Haus-  Hohn  II  bei  Rendsburg  zusam-  f feKenfeid'e'  Kr  ^^hfau^  melne 

auch  weißen  handgosdülssenen  lochter).  gleich  welch.  Alters,  z.  men  u.  kann  üb.  seinen  Verbleib  VodSr  Erika  Zlran«  9 

Gänsefedern  vom  bald  Antritt  nach  Oberbayern  Ausk.  gehen?  Abt.  kam  Anfang  ™chter  Erika  Zlrpneiy  geb.  25  3 


llausgeblirln  f.  Zimmer  u.  Küche  z. 


mit  fa  Garantie-Inlett  ln  rot 
blau  oder  «rün  prima  Feder- 


Bettenhaus  Boeder  Fag  frel.  A'nrel«  wird  «.*  ■/.  J.l  ehern.  M.rln.helfer  Dieter  Bl-  sk°0‘‘  äia,b^ind'cn 

ersetzt  Zuschr.  m.  Lohnanspruch  kierskl  u.  Günter  Schneller  »m!  ■'°”a  ”a,fn'  "acVrj 

Elmshorn.  Holst.  Flamweg  84  rrh  an  Fnmi||fi  Architekt  Frlck.  Leben?  Narhr.  erb.  F.  Waltschull.  arb  ußenhlatLU  AM.-AhL 

Sämfl  Ausführungen  mit  Sne-  Bad  Relrhonhall  (fr.  Königsberg).1  RUsselshclm  a.  M..  Uhlandstr.  10.  11!*  hL!ip ,!uöc ^nU'  Anz- ADt-. 

zialnähtrn  und  Doppeleckcn!  Richard-Wnuner-Straße  4.  - -  8 

All#  1 1 .  Anxthinnp  — —  Weg.  meiner  Rentenangelcgcnheit  - 

Rest  bu  zu  s  Monatsraten  Bel  Zuverläaalge.  »elbaUnd.  arbeitende  suche  Ich  Zeugen,  d.  ü.  d.  Ar- suche  Käthe  Pöhnert  u.  Frau  Jako- 
Barjabiung  ,•/.  Kassaskonlol  f' «1“^«&|W?nS2i  ^  "Hr  be.  meinem  Unfal, 

Lieferung  porto-  und  verpak-  '  KsL;„r  Anreise  wird  im ■  ,r-  wohnh.  Königsberg  Pr.,  I-  d.  russ.  Gefangenschaft  Sep- 

kungsfrell  Rückgabe  od.  Um-  „  Sedanstr.  10,  Ausk.  geb.  können,  tember  1948  ln  Sannttlten  b.  In¬ 
tausch  bei  Nlch (gefallen  vergütet  Ang.  m.  Oehaltsanipr  ,ll5bel.  Kollegen  e.  d.  Zellsloff-  ,tcrburg  0slDr  bebün  wa 

u.  Zeugnissen  orb.  Dr.  Bohnert,  fabrlk.  wo  er  als  Kranführer  18-  '  '  wa,,n 

Bitte  Oratlsprelsllst«  anfnrdem  Heldenhelm  (Mir.),  Bayern,  llr  tig  war?  Elsa  Näslger.  München  25, ;  Fr-  ElUabeth  Masehlanke.  Nürn 


.E,  SS  2X1,'  SST?'  F,„„»  si2d  rtS  1035  zu  Neuwiese?  Meine  Frau 
gesucht.  Elg.  Zimmer,  Jed.  Sonn-j  Aprtt  lM5  ln ^Einsatz.  _Slnd  die  Schiff- Kap  Ai- 


soll  sich  auf  dem  Schiff  „Kap  Ar- 
kona“  befunden  haben.  Nadir. 


Barzahlung  )  '/•  Kassaskonto! 

Lieferung  porto-  und  verpak- 
kungsfrell  Rückgabe  od.  Um¬ 
tausch  bei  Nlohlgefallcn 

Bitte  Gretltprelsllste  anfnrdem 


Bitte  der  Anzeigen-Abteilung 

Bel  Aufgabe  von  Famlllenanzelgen  wolle  stets  angegeben 
werden,  ob  die  Anzeige  ein-  oder  zweispaltig  gewünscht  wird. 
Der  Müllmeterpreis  nach  der  Höhe  beträgt  einspaltig  (46  mm 
breit)  DM  0,20,  zweispaltig  (93  mm  breit)  DM  0,40.  Bitte,  Ins¬ 
besondere  alle  Namen  und  Ortsnamen  deutlich,  möglichst  ln 
Blocksdirift  oder  Maschinenschrift  zu  schreiben,  damit  Rück¬ 
fragen  und  Fehler  vermieden  werden. 

Briefe  nicht  nach  Leer  senden.  Es  treten  dadurch  nur  Ver¬ 
zögerungen  ein.  Sämtliche  Anzeigen  werden  ln  Hamburg 
bearbeitet. 

Anzeigen-Abteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  66 


InaWiburg). 


I  Finstern  jeder  Sir.  114 1 


berg,  Karl-Rorlch-Straße  12. 


JOSEF  UIITTö  UJEIDEN/0PF.  72 


Stelle  mehrere 


Ofensetzer 


Karl  WUlnat.  Kachelofenbau, 
Duisburg-Neudorf,  HclncsU.  23 
Ruf  3  29  42  (früh.  Ostpreußen) 


Jahrgang  7  /  Folge  Iß 


Name: 


(Tvunatl 


0<asaimBS)=a(a2iia<3Bra 


Am  19.  April  vollendete  unsere  liebe  Mutter,  Frau 

*zrfCelerte  fDetsckatties 

peb.  Zorn 

früher  Goldap,  Ostpr.,  MühlenstraBe  69 
jetzt  Worms  (Rhein),  Römerstraße  52/54 

ihr  70.  Lebensjahr. 

Allen  Freunden  und  Verwandten  gebe  Ich  dieses  mit  freund¬ 
lichen  Heimatgrüßen  zur  Kenntnis. 

Dr.  Hildegard  Schienger 
geb.  Petschallies 


Am  29.  März  1956  entschlief 
nach  kurzer  Krankheit,  fern 
seiner  geliebten  unvergeßli¬ 
chen  Heimat,  der 

Schmiedcmcister 

Gustav  Kalix 

im.  Alter  von  79  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Familie  RohloH 

Klein-Erlenrodc.  Etchniederg. 
jetzt  Rheinhauscn-Bergheim 
Grabenacker  107 


Fern  seiner  geliebten  ostpfieU« 
ßischen  Heimat  entschlief  um 
21.  März  1956  plötzlich  und  un¬ 
erwartet  mein  lieber  treusor¬ 
gender  Mann  und  herzensgu¬ 
ter  Vater 

Emst  Segatz 

Im  52.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Elisabeth  Senats 
geb.  Glopner 
und  Kinder 

Plötzendorf.  Kr.  Lyck,  Ostpr. 

jetzt  Welze 

Kr.  Neustadt  a.  Rbg. 


Zum  Gedenken 

Am  6.  April  Jährte  sich  zum 
vierten  Male  der  Todestag 
meiner  lieben  Schwester  und 
Tante 

Berta  Krüger 

geb.  Saga 

Ihr  Mann 

Willi  Krüger 

folgte  Ihr  am  5.  November  1953. 

Witwe  G.  Hodenhorst 

geb.  Saga 
Insterburg,  Ostpi. 

Jetzt  Eckernföide.  Domstag  43 


Am  20.  April  1956  feiern  wir 
das  Fest  der 

Silberhochzeit 

Fleischermeister 

Willy  Möhrke 
und  Frau  Anna 

geb.  Klement 

Pcyse,  Kr.  Samland,  Ostpr. 
jetzt  Neu-Heikendorf  bei  Kiel 
Neu-Heikendorfer  Weg  126 


Am  17.  April  1956  feierte  un¬ 
sere  liebe  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  Groß-  und  Urgroßmut¬ 
ter,  Frau 

Minne  John 

geh.  Hollstein 

fr.  Friedenberg.  Kr.  Gerdauen 
Ostpreußen 

Jetzt  Tübingen  (Neckar) 
Katharinenstraße  7 
ihren  85.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit 

ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 


Fern  der  Heimat  entschlief 
plötzlich  unsere  liebe  gute 
Mutter  und  beste  Omi 

Auguste  Neubert 

geb.  Scharmacber 

im  66.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  ihrem  ln  Königs¬ 
berg  1947  verstorbenen  Mann 

Albert  Neubert 

In  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Verwandten 
und  Angehörigen 

Erna  Neubert 

Königsberg  Pr..  Yorckstr.  97 
Jetzt  Holzminden  (Weser) 
Mittlere  Straße  5 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Werner  Konradt 
Edith  Konradt 

geb.  Dornhöfer 

Castrop-Rauxel,  Am  Kärling  43 
früher  Dreimühlen 
Kreis  Lyck,  Ostpreußen 


Ihre  Vermählung  geben  bekannt 

Lebrecht  Heidenreich 
Gerda  Heidenreich 

geb.  Murjahn 

(22a)  Hochdahl  fr.  Elbing 

Feldhof  22  Westpr. 

20.  April  1956 


Unsere  lieben  Eltern 

Richard  Matern 
und  Frau  Lotte 

geb.  Plewe 

Königsberg  Pr.  -  Schönfließ 
feiern  am  25.  April  1956  ihre 
Silberhochzeit 
Es  gratulieren  ihre  Kinder 
Gerhard.  Eva.  Erika 
Siegfried  u.  Christa 
Straubing,  Niederbayern 
Point  21 


Es  ist  bestimmt  in  Gottes 
Rat.  daß  man  vom  Lieb¬ 
sten.  was  man  hat,  muß 
scheiden ! 

Fern  ihrer  unvergessenen  Hei¬ 
mat  entschlief  sanft  nach  kur¬ 
zer  Krankheit  am  3.  April  1956 
unsere  liebe  Mutter,  Schwie¬ 
germutter.  Schwester.  Groß¬ 
mutter  und  Tante 

Elisabeth  Wenk 

geb.  Grünholf 
im  70.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  ihrem  lieben  Mann 
und  unserem  Vater,  dem 

Eisenbahnschal  Incr 

Friedrich  Wenk 

der  1947  an  den  Folgen  des 
Hungers  ln  Königsberg  ver¬ 
starb. 

In  stiller  Trauer 

Bruno  Wenk  und  Familie 
Fritz  Wenk  und  Familie 
Paul  Wenk  und  Familie 
Erich  Wenk  und  Familie 
Llsbeth  Rick,  geb.  Wenk 
und  Familie 

Frieda  Krassuskl.  geb.  Wenk 
und  Familie  K 

Könlgsbcrg-Ponarth 
Brandenburger  Straße  49 
Jetzt  Horn  (Lippe) 

Bei  den  Eichen  9a 


Durch  Gottes  Gnade  begeht 
meine  liebe,  stets  für  mich 
treusorgende  Tante 

Helene  Ebner 

aus  Königsberg  Pr. 
Hohenzoliemstraße  5 
jetzt  Stade  (Elbe) 
Wilhadlklrchhof  3 

am  21.  April  1956  ihren  70.  Ge¬ 
burtstag 

In  dankbarem  Gedenken 

Heia  v.  Drach 
geb.  Ktemb 


Unsere  lieben  Eltern 

Albert  Fischer 
Frieda  Fischer 

geb.  Horch 

feiern  am  25.  April  1956  ihre 
Silberne  Hochzeit 

Wir  wünschen  Euch  viel  Glück 
und  noch  viele  gemeinsame 
Lebensjahre. 

Eure  Kinder 

Brigitte  und  Manfred 

Sklrwicth,  Kr.  Heydckrug 

Ostpreußen 

Jetzt  Gelsenkirchen 

Hüllerstraße  15 

und  Llnnlch,  Kr.  Jülich 


Am  26.  April  1956  feiern  den 
55.  Hochzeitstag 

Emil  Behrend 
und  Frau  Amalie 

geb.  Neumann 

Palmnicken,  Ostpr. 

Jetzt  Berlin  N  20 
Grüntaler  Straße  85  111 


Wir  feiern  am  25.  April  1956 
unsere 

Silberhochzeit 
und  grüßen  alle  Verwandten 
und  Bekannten 

Ingomar  Hackober 
und  Frau  Erna 

geb.  Plensat 

Königsberg  Pr.  -  Qucdnau 
Hauptstraße  22 
jetzt  Bendorl-Sayn  (Rhein) 
Engerscr  Landstraße  31 


Müh  und  Arbeit  war 

+  Oeln  Leben,  treu  und 
fleißig  Deine  Hand. 
Liebe  hat  Dir  Gott  ge¬ 
geben,  die  Du  hast  an 
mich  verwandt. 

Infolge  eines  Herzschlages 
entriß  mir  der  Tod  am  6.  April 
1956  meine  über  alles  geliebte 
Frau,  unsere  liebe  Schwester, 
Schwägerin  und  Tante 

Ida  Pukropski 

geb.  Kaminski 
früher  Waslcnen 
Kreis  Neidcnbur*.  Ostpr. 

im  Alter  von  41  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Gustav  Pukropski 
und  Anverwandte 


c*rsprockhövel  111  c 
t  Schlagbaum  üb.  Hattingen 


Am  28.  April  1956  feiert  unsere 
liebe  Schwester,  Schwägerin  u. 
Mutter.  Frau 

Martha  Harder 

früher  Königsberg  Pr. 
Fremdenheim  Münzstraße  8 
jetzt  Weil  (Rh.).  Hebelstr.  20 

ihren  70.  Geburtstag. 

Es  wünschen  ihr  Glück  im 
neuen  Lebensjahr  und  gute 
Gesundheit  immerdar 

Reichsbahnamtmann  a.  D. 
Hermann  Sch  w  edler 
und  •  Frau  Charlotte 
sowj.  bes.  Zone 
Martin  Brümmer  und 
Frau  Helene 
sowj.  bes.  Zone 
Frledel Löscher 
sowj.  bes.  Zone 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  nach  langer 
schwerer  Krankheit  am  *20. 
März  1956  unsere  liebe  Schwe¬ 
ster,  Schwägerin.  Tante  und 
Großtante 

Martha  Rohloff 

im  Alter  von  68  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Ida  Rohloff 

Emmi  Paulien,  geb.  Rohloff 
Max  Paulien 
llorst  Rohloff 
Waltraud  Rohloff 
geb.  Friederlei 
und  Großnichten 

Klein-Erlenrode,  Elchntedcrg. 
Jetzt  Rheinhausen-Bergheim 
Grabenacker  107 


Unsere  Silberhochzeit 
begehen  wir  am  24.  April  1956 

Landwirt 

Wilhelm  Gronau 
und  Frau  Ella 

geb.  Wolter 

Liebenteldo,  Kr.  Labiau,  Ostpr. 
Jetzt  Hörstel  37 
Rheine  (Westl.)  II 


Für  die  zahlreichen  Glückwün¬ 
sche  zu  meinem  75.  Geburts¬ 
tage  danke  Ich  allen  Verwand¬ 
ten  und  Bekannten  herzllchst. 

Paul  Behrendt 

Gelsenklrchen-Erle 
Wittelstraße  7 


ES  IST  FRÜHJAHR! 
Überlegen  Sie  mal-- 

wie  wichtig  jetrl  auch  (Gr  Sie  eine  pjnpnp 
Schreibmaschine  geworden  ist* 
sr.  B.  lür  Ihre  Privatpost,  Bewerbungen,; 
Abschriften,  Berichte,  Abrechnungen  usw. 
W eiche  Zeitersparnis!  Auch  a.  Heimarbeit, 
«Nebenverdienste  denken.  Ihren  Kindern 
dient  sie  zur  Vor-  und  Ausbildung! 
Anschaftungssorgen  (Gr  Sie  gibt  es  bei 
uns  nicht.  Bekanntlich  liefern  wir  olle 

Marken- Schreibmaschinen 

meist  schon  für  40-50  Pf  t~ 
lieh.  Neueste  Modelle  - 1 
Preislogen  -  Vers.  o.  Fabrik 
Ir.  Haus  -  t  Jahr  Garantie 
Orig.-Preise  -  Umtauschr. 

Verlang.  Sie  kostenlos  / 
uns-  gr.  Bildkatalog  | 
mit  der  Riesenauswahl 
und  mit  Beratung  von 

EUROPAS  GRÖSSTEM 

Fachvenandhaus  für  Schreibmaschinen 

Sctuißji&Co.  tu  2 MäsetAxoif. 

Schadowstrafje  57  /  616 
Eine  gufe  Kapitalanlage 
Oft  auch  steuerlich  absetzbar 


Fa. Schult  4  Co„  Düsseldorf,  57 

GUTSCHEIN  N r. 616 

(p«>  Drvdtuxto  obtandtA  «vH  owi  P»Wk.  oufttafc**} 

f  d.qrofjen  Bildkatalog  f.Schreibmasch. 

mH  Beratung,-  liegt  für  Sie  schon  bereit! 


Strnfp>- 

(■•»*•  dav«K#t  M  DrudibvOnlofean  »Uwafcan) 


Sisal  ab  DM  34.—  Boucle  ab  DM  S8.50 
Velour  ab  49.—  Haargarn  ob  64.— 

sowie  Anke»».  Vorwerk*  und  Kronan-Morkm- 
tepp*cbe  —  400  Tepp*diWd«w  und  Proben 
out  5  Toge  portofrei  *oot  größten 

leppichfenitgliiai  Deulichlands 

TEPPICH-KIBEK  -  ELMSHORN  W135 


jCachen  Sie  gcrnl 

Dann  bestellen  Sie 

„333  Ostpreußische 
Späßchen" 

Der  Band  erscheint  in  Kürze 
und  kostet  gebunden  und 
mit  lustigen  Zeichnungen  ge¬ 
schmückt  nur  4.80  DM 

Verlag  Gerhard  Raufenberg 

Laer  (Ostfriesl.) 

Glücksburg  (Ostsee) 

Für  Ihren  Sonimerurlaub  stehen 
in  meinem  Hause  noch  für  einzelne 
oder  Doppel wochen  2  Zimmer  zur 
Verfügung  (Bad,  Telefon) 
Georg  Reineke,  Friedenholz  3 
(früher  Königsberg  Pr.) 


a  Pickel  > 

•  ^  \  Ultimi,  Moaffedtaa  und  Nounfjl*  /  ^ 

•:  J  «ardan  |otzt  »afoit  muhalei  mit  G* 

.  j  Hautschnee  ^ 

•  ■  m  radikal  und  u>  rtiflat  kawMgf.  dsfi  il<ti  w 
•.YVA  dar  ttriarbaaa  Talal  ic*m  aodi  dar  anrtaa  / 

— y  Aawaaduna  ovffailaad  vamklaarl.  Ein«  v*'  g 
«au«  raina  Gosichtshouf  ln  hartaidU«.  Fdilta  -  brottMa 
iflhlf.  bajalit  Doaktdualbaa  Kur  9,75,  varstörM  12,50, 
(lf!apada»|  OM  4,75  5SIAKTII  Pratpakla  |iatli  aar 
4'&*4+t-CtthUtic.  Woppartol-Vohwiah  28  4j9 


Haus  Kapkeim 

Riebeling  &  Gehrmann 
Lauenburg  (Elbe) 
Elbstraße  100 

Wolle  und  Leinen 

Fordern  Sie  uns.  Prospekt  an 

Handgewebte  Teppiche  nur  36  DM 
2x3  m  a.  Ihr.  alt.  Kleid,  usw.  Bett¬ 
umrand..  Brücken,  Läuf.  Schöne 
handgewebte  Schafwolljark.  für 
Damen  nur  69  DM.  Prospekt  ko¬ 
stenlos.  Handweberei  Roslies 
Hum -Krack,  Reit  i.Winkl  41  (Obb.) 
früher  Ostpreußen. 

Unser  Schlager 

Oberbett  t30/200,  Garantie-In¬ 
lett  FüllE-  6  PW.  eraue  Halb¬ 
daunen  nur  DM  4St- 

Kopfkissen  80/90.  Garantie-In¬ 
lett.  Füllung  2  PW.  graue  Fe¬ 
der  .  nur  PM  16,50 

Fordern  Sie  bitte  sofort  unsere 
Preisliste  über  sämtliche  Bett¬ 
waren  an  und  Sie  werden  er¬ 
staunt  sein  über  unsere  Lei¬ 
stungsfähigkeit 

Seit  über  SO  Jahren 

BETTEN-RUDAT 

früher  Königsberg 

l  letzt  Herrhausen  a.  Harz 


SONNIB-IKRIIN  AM  IODINIII 

Nähe  Meersburg,  schönster  Ol  t  am  See,  ruhige  Lage 
Wald  und  Wasser 

Auskunft  u  Prospekt  durch:  W.  Gonsrhorek,  U'uhldingen 
Reisebüro  —  Omnisbusreisen.  Tel.  301 


JASPA-LEDERHOSEN 

tragen  Vater,  Sohn  und  Tochter.  Eine  Splt- 

_ _ »enleistung  in  Qualität  und  Preis,  direkt  ab 

Fabrik.  Unverwüstlich,  praktisch  u.  modisch. 
■  1  .fahr  Garantie!  Fordern  Sie  gratis  farbigen 

|^rj/\ v  Bildkatalog.  Bequeme  Ratenzahlung,  Rück- 

L.rix  \V  gaberecht. 

F/  Auch  Sie  haben  die  Chance,  bei  unserer  Ju- 

j  — biläumsverlosung  1  Volkswagen  u.  viele  an- 
“  dere  wertvolle  Preise  zu  gewinnen. 

JASPA-LEDERHOSEN,  Biberach-Riß,  Postfach  172 

Achtung,  Varlrlabana! 

I  )  Genau  wie  früher  erleichtert  Ihnen  die 

•i\ilr/n;i  Anschaffung  Ihrer  Betten 

J  “  durch  günstige  Zahlungsbedingungen 

x»*  die  altbekannte  Vertnebenenflrma 

Vy  Bettfedern  Herzig  &  Co. 

^  ^  RECKLINGHAUSEN.  Kunibert tstraße  »5 

Spezialität:  geschlissene  Federn 
Fordern  Sie  bitte  Preisliste  an 


Moderne  Lockenfrisur 

— — ...  |  ^ 

LOCKEN  ESSENZ 

Nachbestellungen.  \  ersind  ilur.it  Naütnjnn'c. 
Fludit  nur  2.35  DM.  Düppel».  4.10  DM  Irenku 

Frau  8  E  Rf  A  OltSSLt.  Karl, ruhe  H  1 51 


I #  ■■  prima  abgelagerter 

A  Tlltiler  vollfett. 
IIOJU  in  halben  u.  ganzen 
Laiben  p  '  kg2.15 
ab  Feinkosthandlung 

Heinz  Reglin,  Ahreniburq  Holstein 

Liefere  wieder  wie  in  der  Heimat 

echten  Bienenhonig 

5-PW.-Etmer  10.80  DM 
9-Pfd.-Eimer  18.40  DM  (Vcrp.  frei) 

Großlmkcrel  Arnold  Hansell 
Abentheuer  b.  Birkenfeld  (Nahe) 

’j  früher  Freudenthal  und  Görlitz 
bei  Osterode 


Bleibende  Erinnerung 

'der  ostpr.  Heimat  ist  ein  schönes  1 
Ölbild.  Ihren  pers.  Wunsch  erfüllt 
gerne  Thomas  Thoms,  Maler,  Nort-j 
heim  (Hann.),  Wctnbergsweg  14.  i 
Prelsg.  naturalistische  Wiedergaben 
bis  anspruchsv.  künstlerische  Ge-i 
I  staltungen  von  Landschaft,  Städte- 
-  bild  und  Porträt. 

r  Bis  24  Monate  Kredit 

Schlafzimmer.  6tellle.  ab  393,- 

Küchenbüfett  . ab  186,- 

Scblafcouch  . ab  138.- 

MSbel  von  Meister  I 

JÄH  NICH  EN 

Stade-Süd  Halle  Ost 

V  Lieferung  bis  100  km  frei.  M 
Angebot  u.  Katalog  freil  , 

Qualität..  Arbeit.  Stiefel  I 

Praia  einmalig! 

schw  Vollnmlledef  (k.  Spolt).  Led.f-  I 

biofld<  u.  K*rnlodor»ohlo.  Ab*  - 
Ertön.  Wonerlosdta.  Cr.  36-47 
12.75,  m.  Gummi  prob  «ohlo 
11.75.  m.  DoppalkarntoHa 
oder  Korntohlo  mit 
aufgol.  Profilgummi- 
sohl»  15.25. 
Umtausch  od.  Geld  zurück.  Nodm. 

I  Schuhvarsand  Ul  mar,  Fürth /Bay.  3/19 
*  Vartraf  er  gesudtl. 


BQvalitfttvMorkta  («hrrötfar  dirtkt  «nFrWott* 
Sterk«  Rod  komjltn  rmt  l«f«vcht|  fäTlJ 
Gtpöcktr  Schloö  5  kkr«  Goronti«  wJZäM 
lourtA-Spertrod  Bvdi  kompUtt  m  Gerontn  W8.- 
Twtwod  10.*  mit  Itlmrclitf  lf.-  Ttiliohlung 
Drtiredm  •  Roller  •  Grtfa  luntkotoiog  gratis« 
TRIPAD  PADERBORN  64 

Reste-Makopopeline,  f.  Hemd.  u. 
Blusen,  versch.  Farben,  */»  kg  6.30. 
1  kg  (ca  9  m)  12,—  DM.  Affeldt, 
Reutlingen,  Tübinger  Straße  82. 

I.  SolIng.Ouoillflt  D«r |a»|i|iM||g||  10  Toga 

Tousoad  No<*b.  Kasierumgen  r  proba 
100  tlfiA  008  2/30 •  3<70:  490 

1UV  HUCK  0,06  mm  4.10.  4,95.  5.40 

Kain  Risiko,  Rückgobaracht,  30  Toga  Zlal 

KONNIX  •  Varsandh.,  Oldanbwrg  i.  0  -18 


Mod.  Stricksachen 

für  Damen.  Herren  und  Kinder. 
Strümpfe  -  lnsbes.  Parallclos  und 
Twinsets  -  preisw.  vom  Herst. 

Strickwarenfabrik  Geschke 
Llmmer-Alfeld/L. 

L.  und  Versand  frei 


Haare  wathsen|^^B 

1  wieder  isdiupp.nu  Au.ioli 

Isn  tofort  durch  d  örzll  •rproble^^^^^^H 
Wirkstoff  Pröporot  ,,AKTIV-4 
fördert  Ihrsn  nsusn  Hoorauchi^P^r^^ 
roMb  u.  »iditr  Gorontlo.  Kurff 
DM  4.90  u.  9.85  Grempwptkl  ».  Alkinharüelltr 
l’ORIENT-COSMETIC,  Wupp«rtol-Voh*  ü<fAy9 


m  m  A  SoixtaHboHuf# 

Matjes 

8  I-Dot  Bro»h.  6.90 -OaUord  .Brath  , Po|| 

Santhar..  SproM..  usw.  13  Do».  =  fka  I  7»  V 
MATJES -NAPP.  Homburg  39.  Abfall 


^  Vorscfiiodonos  j 

verpachte  In  einer  Kleinstadt  t90M 
Emw.),  Nähe  Osnabrück, 
moderne  Lüden  (Neubau),  geetr. 
net  f.  Damensalon.  Drogerie,  Le- 
benrmitlclgesch..  I  lschgesch.  Ans 
II  Nr.  62  744  Das  Ostprcußenblatt 
An/. -Abt..  Hamburg  13. 

Uet  Meran  günstg.  Fenenzlmmer 
auch  l.  Selbstkocher,  Thalguter. 
Tscherms  b.  Meran,  Scldlhof,  It». 

Iien. 

Um  Meldungen  der  Einwohner  an, 
Part  seit  und  MUhiing.  Kr.  Ger- 
flauen,  blttei  Franz  Grutz,  «. 
eriadbatdi,  Rhld.,  Hindenburgitr 

Nr.  261. 

Wir  sudicn  eine  Rentnerin  (Pen- 
sionärir)  oh.  Anh.,  die  für  um 
ein  mütterlich.  Gemüt  aufbrtngi 
Arbeit  wird  nicht  verlangt  Wir 
sind  Ostpreußen  (Taplau-Labtau) 
u.  wohnen  jetzt  im  Landkr.  Gie¬ 
ßen.  Oberhessen.  Otto  u.  Traute 
suchen  Fr.  Bekmann,  geb.  Plewe, 
all  Lablau.  Zuschr.  erb.  u.  Nr 
62  237  Das  Ostprcußenblatt  Anz- 
Abt  .  Hamburg  13. 

Alt.  Ehepaar  sucht  2  Zimm.  u.  Kü¬ 
che,  Raum  Detmold  oder  Süd- 

schwarzwald,  Mietvorauszahlung 

od.  Ftaukostenzusch.  Zuschr.  uni. 
Nr.  62  820  Das  Ostprcußenblatt' 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Zimmer.  Küche  abzugeben.  Miet¬ 
vorauszahlung,  kath.  Zuschr.  unt 
Nr.  62  745  Das  Ostpreußenblait. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Nebenerwerbssiedlung  unweit  Kiel 

an  Ausgl.-Bcrecht.  günstig  abtu- 
geben.  Zuschr.  u.  Nr.  62  804  Dm 
Ostprenßenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


I 


Slultgon-O  . 
HouBmannttroRa  70 


Klatt’S  altbewährte  Federbetten 

einzigartig,  weich  und  mollig! 

Daunendichtes  Ideal-Inlett.  Indanthren  rot  oder  blau, 
Größe  14Q>  20U  cm  mit  6  Pfund  ausgewählter  Füllung: 
halbw.  daunige  Feder  halbu.  Halbdaun o  halhw.  Gänsehalbdaune 
DM  DM  78.90  DM  tS,7V 

Alle  weiteren  Qualitäten  Inlett.  Federn  und  Bettwäsdie 
nach  meiner  großen  Preisliste.  —  Nachnahmeversand 
mit  3  •/•  Preisnachlaß,  ab  25.—  DM  portofreL 
CARL  KLATT,  Bremen,  Wachmannstr.  20,  früher  Kallies,  Pomm. 
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Zur  Silberhochzeit  am  25.  April 
1956  gratuliere  Ich  meinen  lie¬ 
ben  Eltern 

ERICH  MARTHE 
UND  FRAU  MARGARETE 
geb.  Raabe 

herzllchst. 

Tochter  Ruth 

Königsberg  Pr. 

An  den  Birken  10 
jetzt  Berlin-Staaken 
Seeburger  Weg  5 


I  Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

7Zuth  ^ftlatthe 


25.  April  1956 


Königsberg  Pr. 
Jetzt  Berlin 


Berlin- 

Spandau 


Ulrich  Hennebeig 

Dr.  med.  begannen  am  6.  April  1956 

Margot  Henneberg  ihrcn  8eme“n  We= 

geb.  Recke 

früher  Schloßberg  (Pülkallen).  Ostpr. 
jetzt  Heidelberg-Eppelheim,  Luisenstraße  12 
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Wie  Frauenburg  gelitten  hat 


Nach  dem  Zusammenbruch  —  Das  Schicksal  der  Kunstwerke  und  der  Archivstücke 


Am  10.  Februar  1945  wurde  ich  zusammen  mit 
dem  damaligen  Generalvikar  des  Bisdiots  von 
Ermland.  Domdechant  Prälat  Dr.  Marquardt  zu¬ 
sammen  mit  nodi  etwa  zwölf  Zivilisten  (Frauen¬ 
burger  und  Tilsiter,  die  dorthin  evakuiert  wa¬ 
ren,  und  zwei  Franzosen)  von  den  Russen  aus 
Frauenburg  berausgetrieben. 

Wir  verließen  damals  die  Bischofstadt  im  arg 
zerstörten  Zustand.  Es  stand  nosh  das  alte  bi- 
|diut  liebe  Palais,  in  dem  das  .Generalvikariat 
(miargebracht  war.  Auch  die  Dornherrnkurien 
standen  noch  alle  bis  auf  die  Kurie  des  Dom¬ 
propstes,  wenn  auch  einige  von  ihnen  sehr  be¬ 
schädigt  waren.  Man  führte  uns  von  außen 
durch  das  alte  Torgebäude  zum  Domhof.  Eine 
Granate  hatte  die  meterdicke  Mauer  des  Haupt¬ 
tores  in  Höhe  des  Wohnzimmers  des  Dom¬ 
kastellans  Thater  durchschlagen.  Das  Dach  der 
Seitenhalle  des  Domes  war  durch  Granattref¬ 
fer  schwer  beschädigt.  Unterhalb  eines  Dom¬ 
fensters  über  dem  Beichtstuhl  des  Domdechan¬ 
ten  war  ein  Geschoß  eingedrungen.  Der  Glok- 
kenturm,  der  am  8.  Februar  vormittags  gegen 
zehn  Uhr  einen  Volltreffer  erhalten  hatte,  war 
ausgebrannt.  Es  standen  nur  die  Umfassungs¬ 
mauern.  Ausgebrannt  waren  die  St.-Nikolaus- 
Kurie  und  das  Domvikariengebäude,  auf  die 
das  Feuer  vom  Glockenlurm  damals  überge¬ 
griffen  hatte. 

Am  Fuße  des  Domberges  standen  die  ausge¬ 
brannten  Häuser  der  kleinen  Fischerstadt,  die 
Mühle  Hantel  war  durch  Feuer  vernichtet.  An 
der  Evangelischen  Kirche  vorbei  —  sie  war, 
wie  auch  das  angrenzende  Ptarrhaus,  unbeschä¬ 
digt  —  führte  man  uns  zu  Fuß  an  zahlreichen 
aufgefahrenen  sowjetischen  Panzern  und  Ge¬ 
schützen  vorbei  nach  Neukirchhöhe. 

Nach  kurzem  Verhör  ging  es  weiter  über 
Mühlhausen  nach  Pr. -Holland.  Es  folgten  län¬ 
gere  Verhöre  in  und  um  Pr. -Holland  und  bei 
Mühlhausen,  in  denen  sehr  viel  vom  Diözesan- 
archiv  und  von  Coppernicus-Urkunden  die  Rede 
war,  bis  wir  schließlich  (Domdechant  Marquardt 
und  ich)  in  Insterburg  landeten.  Das  weitere 
Schicksal  der  mit  uns  Fortgefuhrten  blieb  uns 
unbekannt. 

Bei  den  Verhören  in  Insterburg  gegen  Ende 
März  1945  interessierte  man  sich  immer  wieder 
lür  das  Diözesanarchiv  und  für  die  Kunst¬ 
schätze  des  Domes.  Domdechant  Prälat  Dr.  Mar¬ 
quardt  mußte  am  8.  April  1945  in  Begleitung 
von  sowjetischen  Offizieren  nach  Frauenburg 
fahren.  Man  brachte  damals  aus  Frauenburq 
die  wertvollsten  im  Dom  verborgenen  Kunst¬ 
schätze  (Gold-  und  Silbergerate)  sowie  einige 
wertvolle  Archivstücke  nach  Insterburg.  Dar¬ 
unter  befanden  sich  eine  alle  Coppernicus-Ur- 
kunde  und  ein  Rechnungsbuch  des  Kammeram¬ 
tes  Allenstein,  das  eigenhändige  Unterschrif¬ 
ten  des  Coppernicus  trug. 


den  Marktplatz  herum,  die  schöne  alte  Pfarr¬ 
kirche  mit  dem  Pfarrhaus  zerstört,  ln  einigen 
Fischerwohnungen,  die  nicht  durch  Feuer  oder 
Granaten  zerstört  waren,  hatten  Plünderer  Ver¬ 
wüstungen  angerichtet.  Wir  kamen  zum  Bahn¬ 
hofsgebäude,  das  unversehrt  dastand.  Auf  dem 
Güterboden  herrschte  ein  wüstes  Durcheinander. 
Kisten  mit  Archivstücken  aus  der  Guttstädter 
Dekanatsbibliothek,  die  nicht  mehr  abgerollt 
oder  weiterbefördert  werden  konnten,  waf  ep , 
aufgebrochen.  "Wertvolle  Archivstücke  lagen 
unter  Schutt  und  Scherben  am  Boden  herum. 
Vieles  war  achtlos  in  den  naheliegenden  Gra¬ 
ben  geworfen,  darunter  kostbare  alte  Drucke 
und  Schriften.  All  diese  Archivalien  wurden 
damals  in  den  Lastkraftwagen  geladen.  Es  blieb 
wohl  nichts  zurück,  so  daß  es  vor  der  Vernich¬ 
tung  bewahrt  wurde. 

Wertvolle  Drucke  zum  Verheizen 

Dann  ging  es  den  Domberg  hinauf.  Schon  von 
weitem  sah  ich  aus  den  Fenstern  meiner  Woh¬ 
nung  —  der  Kurie  neben  dem  Hauptportal  des 
Domes  —  und  in  dem  sich  an  der  Mauer  ran¬ 
kenden  wilden  Wein  Kleidungsstücke  heraus¬ 
hängen.  Die  Kurie  St.  Josef  war  zerstört.  Im 
Dache  des  Domes  zählte  ich  etwa  zwanzig  Lö¬ 
cher  von  Granatsplittern.  Außer  den  schon  frü¬ 
her  genannten  Schäden  war  vom  linken  Eck¬ 
turm  auf  der  Westseite  des  Domes  ein  Teil  des 
Mauerwerkes  herausgeschossen.  Das  General¬ 
vikariatsgebäude  (Altes  Palais)  mit  der  Dom¬ 
bibliothek  und  allen  Akten  des  bischöflichen 
Ordinariats  war  ein  Opfer  der  Flammen  gewor¬ 
den.  Im  Torgebäude  zum  Domhof,  in  dem  sich 
Archiv  und  Bistumskasse  befanden,  lagen  auf 


den  Treppen  überall  verstreut  wertvolle  Ar¬ 
chivstücke,  die  aus  den  zum  Abtransport  ferti¬ 
gen  Kisten  herausgerissen  waren.  Vor  den 
Öfen  lagen  wertvolle  Drucke  zum  Verheizen! 
Überall  ein  Bild  der  Verwüstung.  Alte  Urkun¬ 
den  über  Städtegründungen,  Fischereigerecht¬ 
same  usw.,  die  am  Boden  durcheinander  lagen, 
wurden  in  einen  Sack  verpackt  und  mitgenom¬ 
men,  ebenfalls  einige  Handschriften  und  alte 
J3jpq|kq,...MAa  Stuhle  vor  allem  nach  „UHica" 
und  hauptsächlich  nach  Coppernicana.  Die  int 
Flur  herumliegenden  Archivstücke  durfte  ich 
zusammensuchen  und  in  ein  Regal  einreihen. 
Das  Büro  der  Bistumskasse  war  bis  auf  die 
leerstehenden  Stahlschränke  völlig  ausgeräumt. 
Neben  dem  Tresor,  den  man  nicht  hatte  öffnen 
können,  war  ein  Loch  durchgestemmt.  Im  Inne¬ 
ren  ein  wüstes  Durcheinander. 

In  den  Dom  gingen  wir  von  der  Seite  der 
Sakristei  (Nordseite)  hinein.  In  der  Sakristei 
lagen  überall  zerfetzte  Paramente  herum.  Litur¬ 
gische  Bücher  lagen  auf  dem  Boden.  Auf  dem 
Ankleidetisch  standen  die  ausgeleerten  Olge- 
fäße  und  die  beschädigte  Monstranz  aus  der 
Zeit  des  Bischofs  Grabowski;  sie  wurde  mitge¬ 
nommen.  Im  Chor  der  Kathedrale  waren  einige 
der  großen  silbernen  Leuchter  (von  Bischof 
Grabowski)  vom  Hauptaltar  herabgenommen 
und  auf  den  Boden  gestellt.  Es  waren  jedoch 
alle  Leuchter  vorhanden. 

Im  Coppernicusmuseum  bot  sich  uns  eben¬ 
falls  ein  Bild  der  Verwüstung.  Da  lagen  in 
einem  Seitenraum  zerstreut  Bücher,  wohl  aus 
der  Königsberger  Universitätsbibliothek  (?), 
die  dorthin  zum  Schutze  gegen  Fliegergefahr 
gebracht  worden  waren,  unter  zerbrochenen 


Zerstört,  zerstört  .  .  . 

Da  Prälat  Dr.  Marquardt  später  in  Insterburg 
in  einem  Lazarett  lag,  mußte  ich  am  28.  April 
1945  mit  zwei  sowjetischen  Offizieren  auf  Last¬ 
kraftwagen  nach  Frauenburg  fahren.  Frauen- 
burg  schien  ganz  ausgestorben.  Man  sah  nur 
sowjetische  Soldaten,  keinen  Zivilisten.  Das 
Städtchen  sah  traurig  aus  wie  alle  Städte,  durch 
die  uns  damals  der  Weg  führte.  Sah  man  noch 
bei  der  Einfahrt  in  die  Stadl  —  von  Brauns¬ 
berg  her  —  Hauser,  die  erhalten  geblieben  wa¬ 
ren,  und  hatte  das  Krankenhaus  anscheinend 
nur  einen  schweren  Treffer  erhalten,  so  änderte 
sich  bald  das  Bild.  Zu  beiden  Seiten  Ruinen: 
Post,  Rathaus,  der  größte  Teil  der  Häuser  um 


Frauenburg,  vom  Bahnhof  aus  gesehen 

Unsere  Aulnohme  zeigt  Frauenburg  so,  wie  es  sich  vorn  Bahnhol  aus  darstellte,  und  zwar  se¬ 
hen  wir  (von  links  nach  rechts)  die  Domburg  mit  dem  Dom,  dann  lolgt  die  evangelische 
Kirchei  In  der  Mitte,  mehr  Im  Hintergrund,  ist  der  Coppernicusturm  zu  sehen,  weiter  nach 
rechts  ragt  hoch  der  Glockenturm  empor,  und  zuletzt,  ganz  rechts,  ist  die  Spitze  des  (ver¬ 
nichteten)  Coppernicusdenkmais  zu  sehen. 


Das  Sterngewölbe 
des  Frauenburger  Domes 

Die  Baumeister  des  Domes  sind  unbekannt » 
das  Werk,  das  sie  schulen  und  das  bisher  alle 
Kriege  überstanden  hat,  ist  von  einem  wun¬ 
dervollen  Ebenmaß  und  von  einer  großen 
Schönheit. 


Teilen  von  altertümlichen  Holzschnitzereien. 
Auch  die  Museumsräume  zeigten  Spuren  des 
Krieges. 

Im  bischöflichen  Palais  war  wohl  eine  Kom¬ 
mandostelle  eingerichtet.  Dort  wurde  niemand 
hineingelassen.  Am  Haupteingang  waren  die 
Türrahmen  herausgebrochen,  wohl  um  die  al¬ 
ten,  schweren,  großen  Möbel  heraustragen  zu 
können. 

Die  Malerei  war  abgekratzt 

So  verließen  wir  damals  Frauenburg.  Wir 
fuhren  zunächst  nach  Gr.-Rautenberg.  Dorthin 
waren  seinerzeit  die  holzgeschnitzten  allen  Fi¬ 
guren  aus  dem  gotischen  Flügelaltar  des 
Frauenburger  Domes  und  die  berühmte  Kopte 
der  Sixtinischen  Madonna  von  Kügelgen  aus¬ 
gelagert  worden.  Der  größte  Teil  der  Figuren 
lag  auf  dem  Friedhof,  Wind  und  Wetter  ausge¬ 
setzt.  Meine  Bitte,  die  schöne  Madonnenfigur 
unter  Dach  zu  bringen,  wurde  nicht  gewahrti 
ich  habe  sie  dann  an  einer  möglichst  geschütz¬ 
ten  Stelle  an  der  Kirche  aufgeslellt.  Zwei  der 
größeren  Statuen  der  Kirchenväter  waren  mit 
Beil  oder  Axt  aufgespalten,  zwei  Figuren  der 
Kirchenväter  wurden  in  den  Lastkraftwagen 
verladen  und  kamen  später  nach  Moskau.  Auch 
mehrere  Apostelfiguren  aus  diesem  Altar  (etwa 
sechs  oder  acht,  die  anderen  waren  sehr  be¬ 
schädigt)  wurden  aufgeladen;  sie  lagen  unter 
verschiedenen  liturgischen  Geräten  und  Para¬ 
menten  hinter  dem  Hochaltar.  Dort  befand  sich 
auch  eine  alte  Leinwand.  An  den  darauf  noch 
vorhandenen  Resten  der  Engelfiguren  konnte 
ich  erkennen,  daß  es  sich  hier  um  die  Kopie 
der  Sixtinischen  Madonna  von  Kügelgen  han¬ 
delte.  Die  ganze  Malerei  war  abgekratzt.  Mit 
dieser  Leinwand  wurden  die  mitgenommenen 
Figuren  zugedeckt.  (Nach  einer  Zeitungsnotiz 
der  ostsibirischen  .Prawda",  die  in  Irkutsk  er¬ 
scheint  —  vom  11.  oder  12.  April  1952  — ,  wur¬ 
den  am  10.  April  1952  alle  Kunstschätze  und 
Archivalien,  die  1945  aus  Frauenburg  nach 
Moskau  gebracht  worden  waren,  von  einem 
Vertreter  der  sowjetischen  Regierung  in  Mos¬ 
kau  dem  polnischen  Kultusminister  übergeben.) 
Dann  ging  die  Fahrt  nach  Insterburg  zurück. 

Der  letzte  Besuch 

Als  ich  dann  noch  einmal  am  20.  Juni  1945 
von  Allenstein  aus  mit  zwei  sowjetischen  Offi¬ 
zieren  nach  Frauenburg  fuhr,  herrschte  dort  be- 


Auf nahmen:  Paul  Raabe 
Der  Evangelist  Matthäus 

Eine  der  gotischen  Schnitzereien  aus  der  Zelt 
von  1500,  die  sich  ursprünglich  im  Chorgestühl 
der  Domherren  im  Chor  des  Domes  belandcn 
und  die  später,  als  man  sie  nach  der  Anschal¬ 
tung  des  barocken  Gestühls  nicht  mehr 
brauchte,  in  den  mitten  im  Dom  stehenden 
Stuhl  des  Bischols  hineingearbeitet  wurden. 

reits  wieder  etwas  Leben.  Viele  Frauenburger 
waren  inzwischen  zurückgekehrt.  In  der  Stadt 
war  mit  Aufräumungsarbeiten  begonnen  wor¬ 
den. 

Bei  jedem  der  Frauenburger  Einwohner  aber 
war  Furcht,  Schrecken,  Hunger  auf  dem  Ge¬ 
sicht  zu  lesen,  überall  herrschte  große  Armut. 
Groß  war  die  Freude  über  das  Wiedersehen 
mit  manchen  Bekannten  oder  Freunden.  Viele 
von  ihnen  werde  ich  nach  meiner  langen  Ge¬ 
fangenschaft  in  sowjetischen  Gefängnissen  nie 
mehr  Wiedersehen,  da  sie  inzwisdien  in  ein 
besseres  Jenseits  gegangen  sind. 

Das  Archiv  machte  damals  einen  aufgeräum¬ 
ten  oder,  richtiger,  ausgeräumten  Eindruck. 
Nadidem  noch  einige  Archivstücke  von  den 
Russen  in  den  Lastkraftwagen  verladen  waren, 
verließen  wir  Frauenburg,  Ich  habe  es  seitdem 
nicht  mehr  wiedergesehen. 
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Heute  in  Frauenburg 

Von  Dr.  Anneliese  Triller,  geb.  Birch-Hirschfeld 


Die  Stadt  Fratienburg  wurde  bei  den  letzten 
Kämpfen  vor  Einmarsch  der  Sowjetarmee  An¬ 
fang  Februar  1945  zu  zwei  Dritteln  zerstört 
Völlig  erhalten  blieben  glücklicherweise  der 
Dom  und  die  wesentlichsten  Gebäude  der 
Domburg;  aus  der  Umfassung  liegen  allerdings 
der  Glockenturm  und  das  willkürlich  niederge¬ 
brannte  Alte  Palais  an  der  Ostseite  des  Dom¬ 
hofes  in  Trümmern.  Es  verminderte  die  Bedeu¬ 
tung  Frauenburgs  noch  mehr,  daß  man  die  Bis¬ 
tumsbehörden  bald  nach  Einrichtung  der  pol¬ 
nischen  Verwaltung  nach  Allenstein  verlegte. 
Handel  und  Wandel  konnten  sich  in  dem  stark 
mitgenommenen  Fischerort  ohne  rechtes  Hin¬ 
terland  nach  Ausweisung  und  Abzug  des  größ¬ 
ten  Teils  der  noch  übriggebliebenen  deutschen 
Bevölkerung  nur  langsam  wieder  entfalten.  Da 
ist  es  naheliegend,  daß  das  Bestreben  der  pol¬ 
nischen  Regierungsstellen  seit  einigen  Jahren 
darauf  geht,  das  schon  durch  seine  einzigartige 
landschaftliche  Lage  ausgezeichnete  Haffstädt¬ 
chen  zu  einem  Mittelpunkt  der  Touristik  und 
einem  Anziehungspunkt  für  Fremde  wiederher¬ 
zustellen  und  auszugestalten ;  dadurch  soll  zu¬ 
gleich  die  schlechte  wirtschaftliche  Lage  er¬ 
leichtert  und  der  Kulturpropaganda  gedient 
werden. 

Es  ist  bekannt,  daß  man  in  Polen  seit  alters- 
her  im  sachgemäßen  Restaurieren  von  Bau¬ 
denkmälern  besonderen  Elfer  bewiesen  hat. 
Jedes  Opfer  wurde  gebracht,  um  historisch  oder 
künstlerisch  denkwürdige  Bauten  in  ihrer  alten 
Form  wieder  erstehen  zu  lassen  oder  zu  erhal¬ 
len.  Die  in  Deutschland  anläßlich  des  Wieder¬ 
aufbaus  des  Frankfurter  Goethehauses  aufge- 
taucbte  Problematik,  wie  weit  man  eine  solche 
Restauration  heute  noch  vertreten  kann,  scheint 
dort  niemals  diskutiert  worden  zu  sein. 

Im  Mittelpunkt  des  Wiederaufbaus  in 
Frauenburg  stehen  für  die  verantwortlichen 
polnischen  Stellen  natürlich  die  Coppernicus- 
Gedenkstätten,  Als  In  Deutschland,  wenn  auch 
bereits  von  den  Kriegsereignissen  überschattet, 
der  vierhundertste  Sterbetag  des  großen  Astro¬ 
nomen  im  Mai  1943  begangen  wurde,  konnte 
das  damals  besetzte  Polen  solche  Feiern  in  kei¬ 
ner  Weise  veranstalten.  So  holte  man  das  1953 
am  410.  Todestag  in  vollem  Umfange  nach. 
Man  erörfnete  zu  diesem  Zeitpunkt  in  Frauen¬ 
burg  ein  neues,  umfangreiches  Coppemicus- 
museum. 

Von  dieser  Gedenkstätte  wie  auch  von  dem 
Städtchen  in  seinem  heutigen  Zustand  und  von 
der  näheren  Umgehung  handelt  ausführlich  ein 
1954  in  Warschau  erschienener  kleiner  Touri¬ 
stenführer.  (Franciszek  Mamuszka,  Frombork 
grod  Kopemika,  auf  deutsch:  Frauenburg, 
Ställe  des  Coppemicus).  *  Dieses  52  Setten 
starke,  ganz  gediegen  ausgestattete  Büchlein 
bringt  nicht  nur  eine  Übersicht  über  die  Ge¬ 
schichte  der  Stadt  und  des  Domes,  für  die  auch 
ei-ige  deutsche  Literatur  herangezogen  und 
angeführt  wird,  sondern  schildert  auch,  was 
uns  besonders  interessiert,  unter  Beigabe  von 
zwei  Kartenskizzen  („Der  Domberg  mit  seinen 
Gebäuden'  und  „Frauenburg  und  Umgebung“) 
den  jetzigen  Zustand  von  Stadt  und  Domge¬ 
biet.  Dieser  Bericht  erfährt  für  uns  einige  Er¬ 
gänzungen  durch  zwei  „selbstkritische*  Artikel 
der  in  Allenstein  erscheinenden  polnischen  Zei¬ 
tung  „Glos  Olsztynski'  vom  10./11.  und  16.  Sep¬ 
tember  1955  über  Frauenburg. 

Was  steht  noch? 

Von  der  Frauenburger  mittelalterlichen  Pfarr¬ 
kirche  stehen  heute  nur  noch  die  Umfassungs¬ 
mauern  und  Pfeiler;  der  katholische  Gottes¬ 
dienst  findet  in  der  kleinen  evangelischen  Kir¬ 
che  statt.  Die  lange  als  Stall  benutzte  kunst- 
geschichtlich  interessante  St.-Annen-Hospital- 
kirche  blieb  zwar  in  ihrer  äußeren  Gestalt  mit 
Signaturtürmchen  erhalten,  wurde  aber  im  In¬ 
neren  verwüstet  und  dient  nicht  mehr  als  Got¬ 
teshaus.  In  den  Straßen  der  Stadt  wurde  der 
Trümmerschutt  fortgeräumt,  die  öffentlichen 
Brunnen  wurden  wiederhergestellt.  Frauenburg 
besaß  ja  auch  zu  unserer  Zeit  noch  keine  voll¬ 
ständige  Wasserleitung,  weil  sich  eine  solche 
bei  der  Höhe  des  Grundwassers  in  dem  sump¬ 
figen  Gelände  schwer  einrichten  ließ.  Auch  ver¬ 
besserte  man  h»  jüngster  Zeit  die  Beleuchtung 
in  den  Straßen,  von  denen  wir  in  dem  Touri¬ 
stenführer  die  Coppernicus-,  Elbinger-  und 
Fischerslraße  genannt  finden;  die  letzte  wird 
auch  abgebildet.  Der  früher  im  Volksmund  mit 
„Krengel'  bezeichnete  Aufstieg  zum  Dom  heißt 
heute  Krasickistraße,  die  Bahnhofstraße  ist  zur 
Stalinstraße  geworden.  Das  völlig  erhaltene 
ehemalige  lOüppelheim  des  Caritasverbandes 
am  Rande  des  Domwäldchens  ist  jetzt  eine  Ner- 
venheilstätte.  Die  östlich  der  Stadt  an  der 
Chaussee  nach  Braunsberg  auf  einem  Hügel  er¬ 
richteten  Gebäude  des  evangelischen  Emeriten- 
hauses  beherbergen  ein  Waisenhaus.  Es  ist  auch 
ein  kleines  ständiges  Kino  eingerichtet  worden. 

Dennoch  weist  die  Zeitung  „Glos  Olsztynski“ 
auf  viele  Mängel  und  Mißstände  hin;  sie  be¬ 
klagt  ein  bedauerliches  Zurückbleiben  hinter 
dem  Aufbauprogramm  der  Volksfront.  Da  wird 
vor  allem  getadelt,  daß  die  für  Frauenburg  zu¬ 
ständige  Baubehörde  in  Braunsberg  die  vom 
Staat  zur  Verfügung  gestellten  Kredite  von 
160  000  Zloty  gar  nicht  ausgenutzt  habe.  Noch 
fehlen  Wohnungen,  und  man  müsse  auch  end¬ 
lich  an  das  wichtige  Projekt  der  Reinigung  und 
Wiederherstellung  des  Ccppernicus-Kanals  in 


der  Stadt  denken,  dessen  Abzweigung  aus  dem 
Baudefluß  südöstlich  der  Stadt  seit  Kriegsende 
verstopft  ist 

Touristengruppen  kommen 

Schon  seit  Jahren  verkehrt  die  Haffuferbahn 
wieder  regelmäßig  zwischen  Braunsberg  und 
Elbing  und  bringt  in  der  guten  Jahreszeit  so¬ 
wohl  staatlich  geleitete  einheimische  Touri- 
stengruppen  als  auch  Ausländer  in  wachsender 
Zahl  nach  Frauenburg.  Der  genannte  Zeitungs¬ 
aufsatz  gibt  an,  daß  es  1955  bis  September 
schon  einige  Zehntausend  Besucher  waren,  die 
das  Haffstädtchen  aufsuchten.  Die  meisten  fah¬ 
ren  bald  weiter,  aber  für  die  Verpflegung  und 
Unterkunft  der  Besucher,  die  übernachten  oder 
längere  Zeit  bleiben  wollen,  hat  man  eine  der 
größten  noch  erhaltenen  Domhermkurien  — 
die  westlich  der  Domburg  neben  der  „Copper- 
nicusaussicht'  gelegene  Kurie  —  als  Touristen¬ 
herberge  eingerichtet.  Von  dort  aus  haben  die 
Gäste  den  nach  Niederlegung  der  Verwachsun¬ 
gen  wieder  freien  eindrucksvollen  Blick  auf 
Dom  und  Domberg  mit  dem  Coppemicusturm 
und  über  die  Stadt  und  die  weite  Haifläche  bis 
zur  Nehrung  hm. 

Die  Domburg 

Uns  interessieren  besonders  die  Coppernicus- 
Gedenkstätten,  die  Frauenburg,  wie  es  in  dem 
Aufsatz  der  polnischen  Zeitung  heißt,  zu  einem 
„echten  Augapfel'  des  neuen  polnischen  Staates 
machen  sollten.  Im  Dom  selbst  sind  von  dem 
gotischen  Hochaltar  aus  der  Zeit  des  Copper¬ 
nicus  nur  noch  die  große  Madonnenfigur  und 
die  Malereien  auf  den  Altarflügeln  der  Rück¬ 
seite  übrig  geblieben.  Das  kostbare  Boreschow- 
Rundbild  aus  dem  Chor  wurde  in  die  Bischofs¬ 
residenz  nach  Allenstein  überführt.  Die  1735 
vom  Ermländischen  Domkapitel  zu  Ehren  seines 
großen  Mitglieds  an  einem  Pfeiler  im  Mittel¬ 
schiff  angebrachte  Coppernicustafel  ist  noch 
erhalten  und  durch  eine  darunter  eingeraauerte 
Gedenkplatte  der  polnischen  Regierung  vom 
Mai  1946  ergänzt  worden.  Als  Grabstätte  des 
großen  Astronomen  zeigt  man  gemäß  der  älte¬ 
ren  deutschen,  später  zeitweise  angezweifelten 
Auffassung  wieder  den  Boden  vor  oder  neben 
dem  ehemaligen  Altar  des  Coppernicus  im 
rechten  Seitenschiff  des  Domes. 

Wir  erwähnten  schon,  daß  die  Domburg  mit 
ihren  Gebäuden  zum  größten  Teil  unversehrt 
geblieben  ist.  Der  Coppemicusturm  in  der 
Nordwestecke  des  Hofes,  der  als  Arbeitsraum 
des  Astronomen  gilt  und  zu  unserer  Zeit  das 
von  Pfarrer  Eugen  Brachvogel  begründete  Cop- 
pcmicusmuseum  barg,  steht  vorläufig  leer,  weil 
man  erst  die  im  September  1953  von  der  Pol¬ 
nischen  Akademie  der  Wissenschaften  unter¬ 
nommenen  Untersuchungen  über  diesen  Turm, 
seine  ehemaligen  Wehrgänge  und  die  angren¬ 


zenden  Befestigungsmauern  abwarten  wollte. 
Diese  Nachforschungen  müssen  aber  inzwischen 
beendet  und  eine  Renovierung  begonnen  wor¬ 
den  sein,  denn  der  „Glos  Olsztynski“  klagt 
darüber,  daß  man  zwar  seit  längerem  dort 
„einen  wahren  Wald  von  Gerüsten'  sehe,  aber 
keinen  Fortschritt  oder  gar  Abschluß  der  Ar¬ 
beiten  bemerke.  Am  Fuße  der  Mauern  lägen 
Haufen  von  Cadlner  Ziegeln,  der  nlchtgelöschte 
Kalk  verkomme,  und  der  Domhügel  als  Gan¬ 
zes  biete  darum  „ein  keineswegs  erbauliches 
Bild'. 

Das  Coppernicusmuseum 

Das  neue  Frauenburger  Coppernicusmuscum 
entstand  bereits  am  5.  September  1948  auf  An¬ 
regung  des  vor  kurzem  verstorbenen  polnischen 
Staatspräsidenten  Bierut.  Es  wurde  1952  vor 
dem  Coppernicus jubiläum  in  den  beiden  zu¬ 
sammenhängenden  Domherrkurien  neben  tem 
Hauptportal  der  Kathedrale  wieder  eröffnet. 
Die  elf  schönen  Räume  mit  der  alten  farbigen 
Deckenbemalung  und  den  wappengezierten  Ka¬ 
minen  bieten  aus  ihren  Fenstern  einen  Blick 
über  das  Haff  bis  zur  Nehrung  hin.  Das  Büch¬ 
lein  von  Mamuszka  gibt  eine  genaue  Beschrei¬ 
bung,  was  an  Dokumenten,  Bildern,  Plänen, 
Karten  und  Büchern  in  sinnvoller  Anordnung 
dort  aufgestellt  ist.  Man  versucht  Coppernicus 
innerhalb  seiner  Zeit  und  Umwelt  in  seiner 
ganzen  Vielseitigkeit  als  „Poeten  (?),  Maler, 
Ökonomen,  Soldaten,  Juristen,  Verwalter,  Po¬ 
litiker,  Arzt  und  Mathematiker",  selbstver¬ 
ständlich  auch  als  Polen,  und  —  was  im  Sinne 
der  heutigen  politischen  Richtung  liegt  —  als 
Revolutionär  und  Kämpfer  gegen  eine  seinen 
Ideen  entgegenstehende  Reaktion  darzustellen. 
Die  Zeitungsberichte  ergänzen  diese  Schilde¬ 
rung,  indem  sie  die  Arbeiten  des  Museumsku- 
stoß  und  Führers  Henryk  Ciesla  loben,  der  un¬ 
ermüdlich  an  der  Ausgestaltung  der  Sammlung 
arbeite.  Sie  weisen  auch  auf  einen  empfind¬ 
lichen  Mangel  des  Frauenburger  Museums  hin; 
es  besitzt  nicht  einen  einzigen  Originalgegen¬ 
stand,  nicht  einmal  eine  Unterschrift  des  gro¬ 
ßen  Astronomen.  Dazu  wird  erwähnt,  daß  es 
doch  in  Thorn  und  Krakau  nicht  an  solchen 
echten  Dokumenten  fehle,  die  man  hätte  aus- 
leihen  können.  Wir  erinnern  uns,  daß  das  be¬ 
scheidene  Frauenburger  Coppernicusmuseum  zu 
unserer  Zeit  in  dieser  Hinsicht  doch  reicher  ge¬ 
wesen  ist,  barg  es  doch  —  wenn  diese  Stücke 
in  letzter  Zeit  aus  Sicherheitsgründen  auch  im 
benachbarten  Diözesanarchiv  aufbewahrt  wur¬ 
den  —  eine  ganze  Reihe  von  Briefen,  Rech¬ 
nungsbüchern  und  Unterschriften  aus  Copperni¬ 
cus'  Hand. 

* 

Lesen  wir  aufmerksam  den  genannten 
Frauenburg-Führer  sowie  die  ergänzenden 
Zeitungsberichte,  und  fügen  wir  hinzu,  was  hin 
und  wieder  an  Nachrichten  aus  Briefen  von 
Bekannten  von  drüben  zu  uns  dringt,  so  bleibt 
der  Gesamteindruck,  daß  man  sich  in  Polen  um 
Frauenburg  und  seine  Coppemicusstätten  recht 
bemüht  und  daß  man  dort  auch  bereits  man¬ 
ches  aufgebaut  hat.  Natürlich  verfolgen  wir 
deutschen  Vertriebenen  dies  alles  mit  Schmerz 
und  Trauer,  vor  allem,  wenn  wir  Frauenburg 
besonders  liebten  und  dort  heimisch  waren. 


Blätter  oftpreu  Ofener  <^efdjfdite 


Wie  Gumbinnen  Stadt  wurde 


Die  Gumblnner  feiern  den  König  Friedrich 
Wilhelm  I.  als  den  Gründer  ihrer  Stadt.  Mit 
Recht  wurde  Ihm  an  bevorzugter  Stelle  ein 
Denkmal  gesetzt.  Denn  dieser  Landesvater 
suchte  aul  jede  Weise  die  entsetzlichen  Schä¬ 
den  wiedergutzumachen,  welche  die  Pest  1709 
dem  östlichen  Preußen  zugelügt  hatte. 

Seine  Maßnahmen  zur  .Repeuplierung" ,  das 
heißt,  Wiederbevölkerung  der  verwüsteten  Land¬ 
striche  zielten  nicht  nur  darauf,  neue  Bewohner 


anzusiedeln,  wie  das  schon  von  17 10  an  geschah, 
als  aus  der  Schweiz,  aus  Nassau,  Ansbach  und 
Halberstadt  die  Zuzügler  kamen  und  deren 
letzte  große  Welle  die  Salzburger  sind,  son¬ 
dern  strebten  auch  danach,  das  wirtschaftliche 
und  geistige  Leben  zu  lördern  wobei  dem  Kö¬ 
nig  die  Frömmigkeit  besonders  am  Herzen  lag. 

Als  Mittelpunkt  für  das  erneuerte  Land  ge¬ 
dachte  er  Städte  zu  gründen.  Am  24.  Juli  1721 
schreibt  er  an  seinen  Etatsminisler  in  König s- 


bera-  ob  es  nicht  möglich  und  gut  ley,  dal 
Ich  Ragenit.  Tapiau.  Taplacken,  Georgenburg, 
Goldap  zu  Städte  mache  gegen  zukommenden 
Jahr  ‘  Obwohl  Gumbinnen  hier  nicht  genannt 
Wird  ist  dieser  Erlaß  der  Anlang.  Der  König 
will  freie  Steine,  Holz  und  Kalk  zu  Hille  ge¬ 
ben-  Handwerksleute  aller  Art  sollen  herange- 
zogen  werden,  wobei  Leineweber.  Glaur, 
Strumpl-  und  Tuchmacher,  Hulmacher  und  Rte. 
wer  nicht  lehlen  dürfen.  . Wenn  nur  a riffln j. 
iah  von  jeder  Protessorln  eine  Familie  sich  an 
einem  Ort  setzt,  wird  es  schon  gut  gehen,  Zim¬ 
merleute  und  Maurer  können  je  mehr  \e  bes¬ 
ser  eingesetzt  werden.' 

Die  von  dem  Minrster  beauftragte  Kommis¬ 
sion  kam  zu  der  Ansicht,  daß  Taplacken  und 
Georgenburg  nicht  geeignet  seien.  Sie  brachte 
stall  dessen  neben  dem  durch  seinen  Grenz- 
verkehr  mit  Polen  begünstigten  Ort  StaJIupö- 
nen  das  Dort  Gumbinnen  in  Vorschlag.  .Gum. 
binnen  ist  deswegen  in  die  Zahl  der  neu  m 
gründenden  Studie  aulzunehmen,  well  es  im 
beste  n  Teil  des  Insterburger  Amtes,  vier  Mel¬ 
len  von  Insterburg  entfernt  an  dem  Fluß  Pin 
Hegel,  welcher  bei  Insterburg  den  Nahmen  In¬ 
ster,  ein  wenig  weiter  den  Nahmen  des  Prt- 
gel-Slrohmes  annimmt.0  Man  hoffe  wohl  auch 
aul  Schillnhrt! 

Gumbtnnen  halle  laisächlich  einen  günsti¬ 
gen  Platz  zwischen  Sadweitschen,  wo  17 U  die 
deutsch-schweizerische  Gemeinde  ihre  Kirche 
erhallen  halle,  und  Jüdischen,  wo  ln  demsel¬ 
ben  Jahre  die  Iranzösisdren  reformierten 
Schweizer  ihren  kirchlichen  Mittelpunkt  et*} 
bauten.  Das  Dort  Gumbinnen  —  seine  Kirche 
stammte  schon  von  1560  —  blühte  rasch  auf, 
Der  neu  eingeführle  Tabakbau  war  so  um¬ 
fangreich  geworden,  daß  man  hier  eine  ,To- 
baklabrique"  einrichten  wollte,  um  die  Roh¬ 
ware  zu  verlrachlen.  Leider  erwies  sich  der 

Vn  her  "ürcue  unfern  fiun&en 
hoben  mir  eine  neue  Pyelmat  gefUnten. 

Crrtifc. l-fnTjLr  Gjrmi«h-P»rtmkifdM»“  j 
einst  du  Hau»  der  Bücher  in  Koni  gibst*  •  Gegr.  171» 

Verlangen  Sie  kostenlos  unsere  Verzeichnisse I ; 
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Fluß  doch  als  nicht  schlilbar.  Im  Jahre  1723 
entwarZ  der  Oberbaudirektor  J.  L.  von  Unfr/ed 
einen  Bauplan  für  die  spätere  Altstadt.  Die 
Zahl  der  zuzichendcn  Handwerker  und  Ge¬ 
werbetreibenden  wuchs  schnell,  so  daß  in 
tolgerichtigem  Ablaut  1724  Gumbinnen  zur 
Stadl  erhöben  wurde.  Der  erste  Bürgermeister 
hieß  Joh.  Heinrich  Mörlln,  die  Ralsverwandten 
Job.  H.  Emmerich  aus  Preußen,  Christian  Lim- 
bach  aus  Sachsen  und  Joh.  Fr.  Slmson  aus 
Hessen.  jjJ 

Damit  war  aber  die  Stadl  noch  nicht  fertig. 
Sie  halle  nichl  die  Möglichkeit  sich  auszudeh¬ 
nen,  da  Sumpl-  und  Überschwemmungsgebiete 
angrenzten.  Daher  legte  man  1731  den  Fluß 
über  den  Mühlengraben  gerade,  schuf  die  Sel¬ 
tendämme  und  schnitt  den  lotgelegtin 
Flußarm  ah.  Dadurch  wurde  die  Anlage  der 
Neustadt  möglich,  die  nach  einem  Bauplan  der 
Fähnrichs  J.  F.  Betgen  von  1733  sich  gesund 
und  weiträumig  entwickelte.  Die  rege  Bau¬ 
tätigkeit  erluhr  durch  den  König  selbst  Antrieb, 
der  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Häusern  aul 
seine  Kosten  erstellen  ließ  und  sie  an  Neu¬ 
börger  abgab.  Auch  das  Rathaus  wurde  1741 
aus  des  Königs  Schatulle  erbaut  und  diente 
nahezu  130  Jahre  lang  seinem  Zweck. 

Zwei  weitere  Geschehnisse  tragen  zum 
Wachstum  der  jungen  Stadt  bei  und  bestäti¬ 
gen  die  berechtigte  Wahl  Gumbinnens  als 
Mittelpunkt.  Die  Hauptämter  waren  als  Ver- 
wallungseinheil  zu  groß  geworden  und  wur¬ 
den  aufgelöst,  die  .Kriegs-  und  Domänenkam¬ 
mern'  traten  an  ihre  Stelle  und  verwalteten 
einen  kleineren  Bereich.  Auch  Gumbinnen  er¬ 
hielt  eine  solche  Kammer,  die  1733  schon  34 
Mitglieder  mit  dem  Wohnsitz  am  Orte  zählte. 
Aus  dieser  Kriegs-  und  Domänenkammer  er¬ 
wuchs  die  spätere  . Regierung Das  .Konfe¬ 
renzhaus',  in  dem  sie  tagte,  wurde  1727  an  der 
Stelle  erbaut,  an  der  später  Im  Herzen  der  Stadt 
der  Silz  des  Präsidenten  des  Regierungsbezir¬ 
kes  Gumbinnen  erstand. 

Das  zweite  für  die  Bedeutung  der  Stadl  be¬ 
deutsame  Ereignis  ist  der  Zuzug  der  Salzbur¬ 
ger,  die  —  der  erste  Transport  war  am  17.  Juni 
1732  eingelrollen  —  für  Ihre  allen  und  kran¬ 
ken  Leute  im  Jahre  1739  schon  ein  Hospital 
einrichlelen,  wobei  wiederum  der  König  mit 
Liebe,  aber  auch  mit  Sparsamkeit  eingrill.  Die¬ 
ses  Salzburger-Hospital,  das  sich  zu  einem  g ro¬ 
ßen  Segen  auswuchs  und  für  das  alle  Salzbur¬ 
ger  ringsum  spendeten,  wurde  mehr  und  mehr 
zum  Wahrzeichen  des  gesamten  oslpreußlxhen 
Snlzburgerlums  und  hob  damit  das  Ansehen 
Gumbinnens. 

So  erblühte  .Gumbach' ,  wie  man  scherzhall 
sagte,  und  verschmolz  die  aus  allen  Enden 
deutscher  und  Ircmder  Zunge  Zugewand  erteil 
bald  zu  einer  lebenstüchtigen  Einhell. 

Dr.  W.  Grunert 


Das  alle  Rathaus  von  Gumbinnen,  Königslraße  5  und  7 
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’<£bie  JHcA&te  QaJicuvUe 


F0r  snwjot/nnnlc  Besucher  kostenloser  Eintritt 

Für  Besucher  aus  Mitteldeutschland  Ist  künftig  In 
Bayern  eine  Besichtigung  aller  der  staatlichen  Ver* 
Wallung  unterstehenden  Gärten,  Schlösser, 
Museen  usw  kostenlos  möglich.  Ein  entsprechen¬ 
der  Erlaß  wurde  Jetzt  vom  bayerischen  Finanzmini¬ 
sterium  herausgegeben.  Besucher  aus  der  Sowjel- 
zone  müssen  sich  dabei  durch  ihren  InterzonenpsH 
ausweisen  Dieselbe  Vergünstigung  erhallen  auch 
^owjetzonenflurhtlinge  während  des  ersten  Jahres, 
das  sie  in  der  Bundesrepublik  verbringen,  ferner  — 
o  me  zeitliche  Einschränkung  —  geschlossene  Be¬ 
suchergruppen  aus  Flüchtlingslagern  unter  Führen» 
eines  Beautlragten  der  Jeweiligen  tagerlettun». 
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für  sein  gutes  Geld  etwas  wirklich  Gutes  zu  bekommen,  hat  man  bei  einem 
überall  bekannten  Maikenkaiiee,  von  dem  man  mit  Recht  sagt: 


JACOBS  KAFFEE') 

wundebßfVi  - _ y 


Jahrgang  7  /  Folge  16 


Das  Ostpreußenblalt 


21.  April  1956  /  Seite  11 


Unermüdlich  schlägt  das  ostpreufysche  Herz 

Eine  OstpreuHin  wird  am  20.  April  einhundertzwei  Jahre  alt 


Eine  Begegnung 


gehen  darf,  und  von  jedem  neu  heraufkommen¬ 
den  Geburtstag  behauptet  sie,  daß  es  ihr  letz¬ 
ter  wäre.  Sie  ist  dabei  nicht  ungeduldig.  Das 
Leben  ist  ihr  keine  Last.  Aber  sie  ist  bereit,  das 
irdische  Kleid  auszuziehen  und  sich  mit  dem 
jenseitigen  zu  schmücken,  von  dem  sie  glaubt, 
daß  es  für  sie  bereit  liegt.  Auch  das  wird  sie 
freudig  und  dankbar  hinnehmen. 

Sie  hat  seltsame  und  eindrucksvolle  Träume. 
Einmal  treten  fremde  Männer  zu  Ihr  und  wol¬ 
len  sie  mit  einem  Los  beschenken,  von  dem 
sie  sagen,  es  enthielte  einen  großen  Gewinn, 
die  halbe  Welt  gehöre  ihr,  wenn  sie  es  an¬ 
nehmen  wollte.  Aber  sie  wehrt  sie  ab.  „Ich 
nehme  es  nicht!"  sagt  sie. 


Ein  Leben 

Siegfried  Graf  von  Lehndorff  f 


In  den  Morgenstunden  des  5.  April  verschied  im 
Johanniter-Krankenhaus  in  Bad  Godesberg,  das  von 
seinem  Sohn  geleitet  wird,  kurz  vor  Vollendung  des 
87.  Lebensjahres  Siegfried  Graf  von  Lehndorff.  Mit 
ihm  ist  eine  der  markantesten  Erscheinungen  aus  der 
Welt  der  Pferdezucht  und  des  Pferdesportes  von  uns 
gegangen.  Der  Name  Graf  Lehndorff  ist  mit  dem 
Geschick  der  deutschen  Pferdezucht  aufs  engste  ver¬ 
knüpft.  Graf  Georg  von  Lehndorff,  der  Vater  des 
Verstorbenen,  war  im  fn-  und  Ausland  als  über¬ 
ragender  Hippologe  besonders  in  der  Gemeinde  der 
Vollblutzüchter  bekannt,  geachtet  und  verehrt.  Mit 
Recht  hatte  sich  diese  7  meigung  auch  auf  seinen 
Sohn  Siegfried  übertragen,  der  am  11.  April  1869  im 
Pr.  Hauptgestüt  Graditz  geboren  wurde.  Als  Offizier 
des  1.  Garde-Ulanen-Regiments  begann  er  Rennen 
zu  reifem  nicht  weniger  als  143mal  bei  insgesamt 
495  Ritten  passierte  er  als  Sieger  den  Zielpfosten. 
Nach  dem  Ausscheiden  aus  dem  Militärdienst  über¬ 
nahm  Graf  Siegfried  von  Lehndortf  zunächst  die  Lei¬ 
tung  des  Haupt-  und  Landgestüts  Neustadt  a.  d. 
Dosse.  1906  kam  er  nach  Graditz,  das  er  bis  1922 
leitete.  In  dieser  Zeit  kam  die  staatliche  Vollblut¬ 
zucht  in  Graditz  und  der  Rennstall  des  Hauptge¬ 
stüts  zu  großer  Blüte  und  zu  besonders  vielen  Er¬ 
folgen  in  klassischen  Rennen.  In  der  gleichen  Zeit 
hat  Graf  Siegfried  von  Lehndorff  aber  auch  die  Gra- 
ditzer  Halbblutzucht  in  ihrem  Stand  wesentlich  geho¬ 
ben.  Die  bis  dahin  recht  unausgeglichene  Zucht 
wurde  unter  seiner  Leitung  «usschlieBlich  auf  ostpreu- 
ßischem  Blut  aufgebaut,  sie  kam  in  diesem  Zuge 
zu  einem  einheitlichen  und  leistungsfähigen  Typ. 
Dieser  Rückblick  ist  heute  gerade  deshalb  interes¬ 
sant,  weil  daraus  hervorgeht,  daß  vor  etwa  fünfzig 
Jahren  einer  der  größten  deutschen  Hippologen 
keine  Bedenken  trug,  ostpreuBisdie  bzw.  Trakehner 
Hengste  und  Stuten  aus  ihrem  Heimatzuchtgebiet 
herauszunehmen,  um  an  anderer  Stelle  mit  ihnen 
die  Zucht  zu  betreiben.  Dieses  Unternehmen  war  von 
so  gutem  Erfolg  begleitet,  daß  bei  der  späteren  Auf- 
fösuhg  der  Gratfitzc'r  Halbblufzucht  die  dortigen  Stu¬ 
ten  in  die  Herdtin  dos  Hauptgestüts  Trakehnen  bzw. 
in  die  ostpreußische  Privatzucht  aufgenommen  wur¬ 
den. 

1922  wurde  Siegfried  Graf  von  Lehndorff  mit  der 
Leitung  des  Hauptgestüts  Trakehnen  betraut  mit  der 
besonderen  Aufgabe,  durch  den  Einfluß  von  Trakeh¬ 
nen  die  Landespferdezucht  stärker  und  wirtschaftlicher 
zu  machen,  was  nach  dem  verlorenen  Ersten  Welt¬ 
krieg  und  dem  Fortfall  der  Remonteankäufe  ein  Er¬ 
fordernis  der  Zeit  war.  Die  Periode  der  sogenann¬ 
ten  .Verstärkung"  der  ostpreußischen  Zucht  ist  spä¬ 
ter  vielfach  kritisiert  wordene  sie  zu  übernehmen 
war  sicher  weder  eine  leichte  noch  eine  angenehme 
Aufgabe.  Graf  von  Lehndorff  hat  sic  mit  großem 
Geschick  gelöst  und  dadurch  entscheidend  dazu  bei¬ 
getragen.  dem  ostpreußischen  Pferd  mehr  Rahmen 
und  dadurch  im  ganzen  mehr  Bedeutung  im  Modell 
zu  geben.  Sein  Wirken  in  Trakehnen  dauerte  von 
1922  bis  1931,  dann  wurde  er  aus  Gründen  der  inne¬ 
ren  Verwaltung  zum  Landgestüt  Braunsberg  ver¬ 
setzt,  wo  er  bis  zur  Erreichung  der  Altersgrenze 
wirkte. 

Nachfolger  von  Graf  von  Lehndorff  in  Trakehnen 
wurde  Landstallmclster  Dr.  Ehlert.  der  nach  der  Pe¬ 
riode  der  Verstärkung  wieder  vermehrte  Harmonie 
und  Schönheit  bei  dem  Trakehner  Pferd  zur  Geltung 
bringen  sollte.  Heute  betreut  Dr.  Ehlert  —  schon 
seit  1946  —  das  Ostpreußengestüt  in  Hunnesrück. 

Siegfried  Graf  von  Lehndorff,  der  nach  Kriegs¬ 
ende  in  Brunkensen  bei  Alfeld'Leine  wohnte,  hat 
seine  umfassenden  Kenntnisse  und  großen  Erfah¬ 
rungen  in  dem  Buch  .Ein  Leben  mit  Pferden"  nie¬ 
dergelegt.  An  der  Neuauflage  dieses  Werkes  arbei¬ 
tete  er  bis  in  die  Tage  seiner  Erkrankung,  von  der 


Dann  wieder  öffnet  sich  ihr  eine  hohe  Tür 
zu  einem  schönen  weiten  Saal.  Sie  geht  hinein, 
bewegt  sich  tänzerisch  darin  und  fühlt  ein 
Glück  dabei,  weil  es  nur  ganz  Auserwählten 
zuteil  wird.  Sie  winkt  den  anderen,  ihren  Kin¬ 
dern,  daß  sie  ihr  folgen  sollten,  aber  sie  blei¬ 
ben  alle  draußen;  nur  sie  allein  darf  hinein- 
gehen  und  bleiben. 

Frau  Lulat,  ihre  jüngste  Tochter,  rüstet  die 
helle  Stube  in  dem  kleinen  bäuerlichen  Haus 
an  der  ostholsteinischen  Küste,  in  dem  kleinen 
Ort  Stutebiillsfeld  bei  Kappeln  an  der  Schlei, 
zum  nahenden  Fest,  dem  Geburtstag,  an  dem 
Frau  Naubereit  einhundertzwei  Jahre  alt  wer¬ 
den  wird.  Der  Plärrer  wird  kommen  und  eine 
kleine  Dankleier  abhalten,  und  ein  Chor  wird 
singen,  und  man  wird  den  selbstgebackenen 
Kuchen  essen  und  dabei  eine  echte  Fröhlichkeit 
empfinden. 

Und  durch  das  offene  Fenster  wird  der  Wind 
den  Duft  von  aufbrechender  Erde  hereintragen, 
den  Geruch  des  bäuerlichen  Landes,  der  dis 
alte  Frau  bis  hierher  begleitet  hat. 


mit  Pferden 


er  sich  nicht  mehr  erholen  sollte.  Aus  vielen  Kapi¬ 
teln  dieses  Buches  kann  der  Pferdemann  viel  Wis¬ 
senswertes  und  für  die  Praxis  Nützliches  entneh¬ 
men.  Vor  allem  wird  man  bei  der  Lektüre  oft  durch 
die  große  Bescheidenheit  überrascht,  die  aus  den 
Lebenserfahrungen  dieses  Mannes  spricht.  Es  wird 
oft  vor  Augen  geführt,  daß  die  Natur  im  Spiel  der 
Vererbung  sich  nicht  in  die  Karten  schauen  laßt  und 
es  feste  Regeln  für  den  Erfolg  in  der  Zucht  und 
Leistung  nicht  gibt.  Das  Fingerspitzengefühl,  das  die 
Lebndorffs  in  so  hohem  Maße  für  alle  Fragen  in 


Siegfried  Graf  von  Lehndorff 

der  Pferdezucht  besitzen,  hat  neben  einer  sehr  nüch¬ 
ternen  Betrachtungsweise  auch  Siegfried  Graf  von 
Lchndorff  wohl  in  der  Hauptsache  zu  seinen  großen 
Erfolgen  sowohl  in  der  Vollblutzucht  als  auch  in 
der  Halbblutzucht  verholfen. 

Die  Ostpreußen  werden  den  langjährigen  Leiter 
des  Hauptgestüts  Trakehnen  nie  vergessen. 

Dr.  Schilke 


Professor  Dr.  Günther  Jacoby,  emeritierter  Ordi¬ 
narius  der  Philosophie  an  der  Universität  Greifs¬ 
wald,  Goethestraße  7,  wird  am  21.  April  75  Jahre 
alt.  Er  wurde  in  Königsberg  als  Sohn  des  Geh.  Kon- 
sistorialrats  und  Theologieprofessor  Hermann  Ja- 
coby  geboren,  ln  Amerika,  Tokio  und  lstambul 
wirkte  er  als  Gastprofessor.  1919  wurde  er  an  die 
Universität  Greifswald  berufen.  Sein  Hauptwerk  ist 
eine  zweibändige  «Allgemeine  Ontologie  der  Wirk¬ 
lichkeit“.  Ferner  schrieb  er  u.  a.  über  .Herders  und 
Kant«  Ästhetik*.  P.  W. 


Wenn  man  Luise  Naubereit  aus  Karteninq- 
ken  iin  Kreise  Angerapp  gegenübersteht,  hat 
man  das  seltsame  und  beglückende  Gefühl,  in 
den  unmittelbaren  Gnadenkreis  eines  liebevoll 
waltc-nden  Gottes  eingetreten  zu  sein.  Schon  sehr 
nahe  den  jenseitigen  Dingen,  die  man  hinter 
leicht  gelüftetem  Vorhang  zu  sehen  glaubt,  spürt 
man  noch  einmal  die  gesammelte  Kraft  des  irdi¬ 
schen  Lebens,  aus  dessen  Fülle  sie  einhundert¬ 
zwei  Jahre  hindurch  schöpfte,  dessen  Freuden 


ä 


Frau  Luise  Naubereit 


und  Mühen  sie  trug  und  zu  einem  Kranz  schöner 
Erfüllungen  flocht.  Unsichtbar  schmückt  dieser 
Kranz  ihr  weißhaariges  Haupt,  und  aus  den 
Augen  leuchtet  das  Licht  der  Erfüllung. 

„Ich  war  ja  noch  ein  Kind! 

Am  20.  April  1854  wurde  sie  in  Missen,  Kreis 
Angerapp,  auf  einem  Hof  geboren.  Ostpreußi¬ 
scher  Fleiß  und  ostpreußische  Pflichtauffas6unq 
waretHhfbls  Gabe  in  die  Wiege  gelegt.  Unter 
den  “AWJbn  der  Eltern  ward  ihr  der  Sinn  für 
den  hohen  Wert  der  eigenen  Scholle  gegeben. 
Unauslöschlich  prägte  sich  ihrem  Bewußtsein 
die  hohe  Gabe  ein,  die  gerade  den  Frauen  ge¬ 
geben  ist,  den  durch  der  Hände  Arbeit  erwor¬ 
benen  und  gemehrten  Besitz  zu  bewahren,  das 
häusliche  Glück  zu  hüten  und  selbst  die  Müh¬ 
sal  in  Freude  zu  wandeln. 

Eng  war  der  Kreis,  den  das  Schicksal  um  ihre 
Kindheit  und  Jugend  gezogen  hatte;  kaum  kam 
sie  über  die  Gemarkung  ihres  Heimatortes  hin¬ 
aus.  Die  Freuden,  denen  die  Jugend  heule  zu¬ 
strebt  und  in  denen  sie  Erfüllung  sucht,  gab  es 
damals  noch  nicht;  was  das  Gemül  bildete,  kam 
aus  einfacheren  Quellen  und  war  der  Seele  viel¬ 
leicht  darum  zuträglicher;  ein  Spiel  im  Garten 
als  Kind,  ein  freies  Schweifen  über  Wiesen  und 
Felder,  später,  als  Mädchen,  ein  Tanz  im  Dorf- 
kniq. 

„Ich  war  ja  noch  ein  Kind,  als  ich  geheiratet 

habe",  sagte  sie. 

Im  Jahre  1872,  der  Deutsch-Französische  Krieg 
war  kaum  beendet,  führte  sie  ein  noch  ebenso 
jugendlicher  Besitzer  aus  Endrusdien  im  Kreise 
Angerapp  als  Frau  heim.  Er  mußte  den  Hof 
übernehmen,  weil  seine  Brüder  im  Krieg  ge¬ 
fallen  waren;  dazu  bedurfte  es  einer  Frau,  die 
ihm  zur  Seite  stand. 

Es  gab  noch  keine  Maschinen 

Was  auf  die  junge,  achtzehnjährige  Frau 
wertete,  war  eine  Fülle  von  Arbeit  und  Pflich¬ 
ten.  Einhundertdreißig  Morgen  umfaßte  der 
Hof,  der  nun  ihr  eiqen  geworden  war.  Nach 
einigen  Jahren  schon  verkauften  sie  ihn  und 
erwarben  einen  anderen  Hof  von  zweihundert¬ 
dreißig  Morgen,  den  sie  bald  danach  um  wei- 
lere  siebzig  Morgen  vergrößerten.  Acht  Pferde 
und  fünfzig  Kühe,  dazu  das  Jungvieh  und 
Schweine  und  Hühner  gab  es  da  zu  betreuen. 

Es  war  nicht  einfach  für  eine  so  jugendliche 
Frau,  die  zudem  auch  bald  Mutter  wurde,  einen 
so  großen  Besitz  zu  verwalten,  in  Küche. 
Speisekammer,  im  Stall  und  auf  den  Äckern  zu¬ 
gleich  zu  sein,  die  Knechte  zu  beköstigen  und 
die  Mägde  zur  Ordnung  anzuhaltcn. 

Damals  gab  es  noch  keine  Maschinen,  mit 
deren  Hilfe  man  sich  die  Arbeit  erleichtern 
konnte.  Die  Arme,  die  Hände  waren  die  besten 
Werkzeuge.  Aber  es  war  das  Gute  dabei,  daß 
man  viel  mehr  und  viel  näher  der  Eide  war. 
Man  berührte  sie  inniger  und  wurde  stärker 
von  ihr  berührt!  jede  Scholle,  jede  Erdkrume 
machte  man  sich  im  wahrsten  Sinne  zum  Eigen¬ 
tum. 

Man  buck  das  Brot  im  eigenen  Backofen,  und 
der  Duft  erfüllte  den  ganzen  Hof;  die  Milch 
wurde  gesammelt  und  „abgeschmengl";  der 
Schmand  kam  in  das  einfache  Butteriaß,  das 
man  zwischen  die  Knie  nahm  und  mit  den  Ar¬ 
men  betätigte,  bis  sich  die  goldgelbe  Butter  ge¬ 
bildet  hatte. 

Und  an  den  Winterabenden  wurde  Flachs  ge¬ 
sponnen;  Leinen  und  Decken  wurden  gewebt. 

„Ach  nein",  sagt  Frau  Naubereit,  als  ihre 

Tochter  sie  jetzt  fragt,  ob  sie  auf  eigenem  Hof 


noch  einmal  wirtschaften  wollte,  «ach  nein,  jetzt 
nicht  mehrt  jetzt  ist  alles  so  anders  gewor¬ 
den!" 

„Das  habe  ich  mir  nicht 
aufgeschrieben" 

Einhunderlzwei  Jahre  sind  eine  lange,  lanqe 
Zeit.  Wie  ein  weiter,  ebener  Acker  liegt  sie 
vor  dem  inneren  Blick  der  Zurückschauenden; 
es  gibt  da  keine  Höhen  und  Tiefen.  Manchmal 
ist  er  von  wogendem  Kom  belebt,  manchmal 
liegt  _ r  starr  und  tot  vor  den  Augen.  Alles  in 
allem  ist  es  das.  was  man  den  großen,  weiten 
„Alltag“  zu  nennen  pflegt.  In  ihm  ist  alles 
verborgen.  Aber  er  ist  nicht  trist  und  grau,  er 
ist  voll  Blüte  und  Duft. 

Nach  besonders  erhebenden  Ereignissen  be¬ 
fragt,  an  die  sie  sich  erinnern  könnte,  erwidert 
sie;  „Ach  nein,  das  habe  ich  mir  nicht  aufge- 
schriehen!" 

Da  war  die  Liebe  zum  männlichen  Gefährten. 
„Wir  haben  immer  gut  miteinander  gelebt", 
sagt  sie,  „Streit  gab  es  keinen  zwischen  uns!" 

Drei  Söhne  und  zwei  Töchter  hat  sie  ihm  ge¬ 
boren.  Die  Söhne  sind  gestorben  und  im  Er¬ 
sten  Weltkrieg  gefallen;  da  war  der  Schmerz 
und  ungestillter  Kummer  darin.  Die  Töchter 
haben  geheiratet  und  wieder  Kinder  geboren, 
die  Enkel:  das  waT  wieder  Glück  und  neue 
Sorge.  Drei  der  Töchtersöhne  sind  im  letzten 
Krieg  gefallen.  Aber  ehe  sie  fortgingen,  ließen 
sie  Urenkel  zurück.  Und  vor  zwei  Jahren  wurde 
ein  Ururenkel  geboren. 

Der  Mann  starb  schon  1929,  als  er  mit  Mühe 
und  Not  das  achtzigste  Lebensjahr  hinter  sich 
gebracht  hatte.  Sie  aber  blieb  und  mußte  das 
Unglück  der  Flucht  über  sich  ergehen  lassen. 

Es  ist  eine  ungeheure  Fülle  von  Geschehen, 
doch  für  eine  Frau  sind  es  so  selbstverständ¬ 
liche  Dinge,  daß  man  nur  nebenher  davon 
spricht, 

A  m  s  c  hw  ersten 
war  die  Lebensmitte. 

Eine  schwere  gesundheitliche  Krise  halte  Frau 
Naubereit  um  die  Mitte  ihres  Lebens  zu  über¬ 
stehen.  kurz  nach  dem  fünfzigsten  Jahr.  Plötz¬ 
lich  versagten  da  ihre  Kräfte.  Die  Anforderun¬ 
gen,  die  das  Leben  an  sie  gestellt  hatte,  waren 
zu  hart  gewesen.  Sie  mußte  die  Leitung  des  gro¬ 
ßen  Hauswesens  an  jüngere  Hände  übergeben. 
Man  fürchtete  schon  das  Schlimmste. 

Dann  aber  war  es,  als  flössen  ihr  neue  Kräfte 
zu,  als  wäre  eine  neue  Jugend  über  sie  ge¬ 
kommen. 

Noch  heute  ist  Luise  Naubereit  völlig  ge¬ 
sund.  Ein  Arzt  hat  sie  noch  unlängst  untersucht 
und  an  ihren  inneren  Organen  niebt  die  ge¬ 
ringsten  Schäden  gefunden.  Unermüdlich  schlägt 
das  Herz.  Die  Seele  ist  von  einer  großen  Klar¬ 
heit  erfüllt,  und  der  Geist  ist  so  lebendig  und 
tätig  wie  in  jungen  Tagen. 

Seltsam  ist  es,  in  die  Augen  zu  blicken,  die 
manchmal  weit  zurückzuschauen  vermögen,  in 
eine  Zeit,  die  fremd  ist,  die  wir  nur  aus  Be¬ 
richten  und  Überlieferungen  kennen;  dann  wie¬ 
der  ist  der  Blick  ganz  gegenwärtig  und  gehört 
ganz  dem  Augenblick. 

Das  Ostpreußenblatt  liegt  auf  ihrem  Bett. 
Von  der  ersten  bis  zur  letzten  Zeile  läßt  sie  es 
sich  vorlesen  und  sie  nimmt  an  allem  Anteil, 
was  in  ihm  berichtet  wird. 

Die  zarten,  schmalen,  blaugeäderten  Hände 
liegen  auf  der  weißen  Decke,  als  wären  sie 
selbständige  Wesen.  Aber  wenn  sie  spricht,  ge¬ 
raten  sie  in  Bewegung,  unterstreichen  und  be¬ 
kräftigen  die  Worte  mit  lebendigen  Gebärden, 
ohne  Müdigkeit  zu  zeigen. 

Ihr  Kummer  ist,  daß  sie  zu  Bett  liegen  muß. 
Die  Füße  sind  der  einzige  Teil  des  Körpers,  der 
dem  Willen  nicht  mehr  gehorchen  will,  und  sie 
möchte  doch  so  gern  aufstehen  und  sich  be¬ 
wegen  und  betätigen,  wie  sie  es  immer  ge¬ 
wöhnt  war. 

„Aber  wenn  wir  in  die  Heimat  zurückfahren 
können",  sagt  sie,  „dann  holt  nur  ein  Auto 
herbei;  ich  stehe  dann  auf  und  gehe  hinaus!" 

Die  Träume 

eilen  Ins  Jenseits  voraus 

Seit  ihrem  fünfundneunzigsten  Geburtstag 
wartet  Frau  Naubereit  darauf,  daß  sie  heim- 


Es  gibt  Tage,  in  deren  gewohntes  Gleichmaß 
plötzlich,  wie  zufällig,  ein  Erlebnis  fällt,  das 
uns  aufschreckt  aus  unserer  Ruhe  und  uns 
wesentlicher  denken  und  empfinden  läßt.  Viel¬ 
leicht  sind  wir  unmittelbar  selbst  betroffen, 
vielleicht  rückt  uns  fremdes  Geschick,  das  un¬ 
ser  eigenes  hätte  sein  können,  von  kleinlicher 
Sorge  ab,  vielleicht  rührt  uns  eine  kleine  Be¬ 
gebenheit  oder  ein  menschliches  Gesicht  an. 

Ich  wollte  mit  meinen  beiden  Kindern  die 
Großeltern  in  einer  nahegelegenen  Stadt  be¬ 
suchen.  Kurz  vor  der  Abfahrt  des  Zuges  stieg 
eine  einfach  gekleidete  Frau  zu  uns  in  das  Ab¬ 
teil.  Ich  bemerkte,  wie  sie  während  der  Fahrt 
mit  freundlichem  Wohlwollen  dem  Schwatzen 
der  Kleinen  folgte.  Ihr  Gesicht  zog  midi  an,  es 
war  geprägt  und  doch  zeitlos,  so  daß  es  sich 
schwer  in  eine  bestimmte  Altersgruppe  einord- 
nen  ließ.  Eine  Frau  mittleren  Alters  mochte 
sie  sein,  darauf  deuteten  ihre  farblich  Irische 
Kleidung,  ihr  bräunliches  Haar  und  ihr  fast 
jugendliches,  warmes  Lächeln  hin.  Sobald  aber 
dieses  Lächeln  aus  ihrem  Gesicht  sdiwand, 
zeigte  es  Züge,  die  von  viel  Leid  reden  moch¬ 
ten  und  etwas  von  greisenhafter  Ergebenheit 
und  Geduldigkeit  trugen. 

Ich  sann  verwundert,  ja  bestürzt  diesem  ge¬ 
zeichneten  Gesicht  nach,  als  der  Schaffner  her- 
einkam,  um  die  Fahrkarten  zu  prüfen.  Er  be¬ 
trachtete  genau  den  Schein,  den  unsere  Mit¬ 


reisende  vorzeigte,  murmelte  einige  unver¬ 
ständliche  Worte  und  wandte  sich  dem  näch¬ 
sten  Abteil  zu.  Ich  fragte  unsere  Nachbarin, 
was  ihm  denn  mißfallen  habe  Da  antwortete 
sie:  .Ich  bin  Spätheimkehrerin,  das  hat  er  an 
meinem  Fahrschein  gesehen.“  In  die  beklom¬ 
mene  Stille  hinein,  die  nun  entstand  und  in 
der  ich  nach  Worten  dei  Anteilnahme  suchte, 
erklärte  sie  von  selbst,  sie  komme  gerade  von 
einer  gründlichen  Untersuchung  in  verschie¬ 
denen  Kliniken.  Es  stehe  gar  nicht  gut  mit 
ihrer  Gesundheit.  Sie  schwieg  wieder,  lächelte 
den  Kindern  zu  und  fragte  mich,  wie  alt  das 
Mädelchen  sei.  Als  ich  ihr  geantwortet  hatte, 
es  werde  bald  drei  Jahre  alt,  schaute  sie  ver¬ 
sonnen,  und.  wie  mir  schien,  traurig  zu  dem 
Kind  hinüber  und  sagte  ianqsam:  .So  alt  war 
meine  Kleine,  als  ich  von  ihr  fortgeholt  wurde. 
Jetzt  ist  sie  fünfzehn.  Ich  habe  sie  nicht  er¬ 
kannt,  als  ich  nach  Hause  kam  .  Als  ich 
sie  erschreckten  Herzens  bat,  weiterzuspre¬ 
chen,  erzählte  sie  schlicht  ihre  erschütternde 
Geschichte. 

Nach  der  Belagerung  und  Einnahme  von  Kö¬ 
nigsberg  im  Frühjahr  1945  hätten  alle  Frauen 
schwer  arbeiten  müssen  unter  den  Russen. 
Plötzlich  seien  sie  von  ihren  Kindern  fort  in 
ein  Sammellager  gebracht  und  von  dort  nach 
Nordrußland  transportiert  worden.  Sie  habe 
niemals  schreiben  dürfen  und  niemals  Post  be¬ 


kommen.  Erst  Ende  1955  habe  sie  bei  ihrer 
Rückkehr  erfahren,  daß  die  Kinder  sich  zum 
Vater  durchgeschlagen  hätten,  der  von  Norwe¬ 
gen  aus  in  englische  Gefangenschaft  geraten 
sei.  Ihr  Junge  sei  damals  zwölf  Jahre,  das 
Kleine  drei  und  das  Mittlere  sieben  gewesen. 
Tag  für  Tag  sei  der  Junge  mit  den  Geschwi¬ 
stern  an  das  Tor  des  Sammellagers  gekom¬ 
men  und  habe  von  dem  russischen  Posten 
seine  Mutter  zurückverlangt.  Der  Soldat  habe 
schließlich  dafür  gesorgt,  daß  die  Kinder  in 
ein  Heim  eingewiesen  worden  seien.  Von  Rü¬ 
gen  aus  habe  det  Junge  mit  Hilfe  des  Roten 
Kreuzes  seinen  Vater  ln  Westdeutschland  ge¬ 
funden.  Ihr  Mann  habe  die  Kinder  sobald  als 
möglich  dann  zu  sich  geholt,  von  ihr  aber  habe 
er  niemals  Nachricht  erhalten.  Aber  er  habe 
immer  geglaubt,  daß  sie  noch  am  Leben  sei. 
Stolz  und  Glück  und  Dankbarkeit  schwangen 
in  ihrer  Stimme,  als  sie  sagte:  .Zwölf  Jahre 
hat  er  auf  mich  gewartet!" 

Während  ich  noch  diesem  erschütternden  Be¬ 
richt  von  menschlichem  Leid  und  menschlicher 
Treue  nachsann,  erhob  sie  sich,  um  sich  zum 
Aussteigen  fertigzumachen.  Das  Lächeln 
schwand  aus  ihrem  Gesicht  und  ihre  Züge 
wurden  wieder  qesammelt,  ernst,  schweT  und 
alt.  Als  ich  ihr  gute  Wünsche  für  ihre  Gene¬ 
sung  sagte,  dankte  sie  freundlich  und  eilte 
dann  über  den  Bahnsteig  ihrer  Familie  zu,  die 
zwölf  Jahre  auf  sie  gewartet  hatte,  still,  bang, 
treu. 

Elisabeth  Jona* 


Olua  den  oftpccu^ifdjen  fjeimatfceifen . . . 


Elchniederung 


H— -  s  ,  «•  s»  aus  Puppen:  August  SaRromski,  geb.  am  17.  10.  1BS7. 

aus  Wappendorf;  Minna  SaRromski.  geb.  pawcllecK. 

>11  ^rllellUMH Wüljvll  ♦  ♦  ♦ - .  (jeb.  am  18.  9.  1883.  aus  Wappondorf;  Wilhelm  Stach, 

_ *  I  geb.  am  9.  9.  1872.  aus  Orteisburg:  El  friede  Stachs, 

geb.  Wltulskl,  geb.  am  3.  9.  1920,  aus  Orteisburg; 
Reinhold  Stachs.  geb.  am  24.  4.  1944,  aus  Ortels- 
BartenStein  bürg:  August  Wltulskl.  Reb.  am  28  .  6.  188«.  aus  Or- 

telsburg;  Anna  Wltulskl.  geb.  Szepck.  geb.  um  28. 
Gesucht  werden:  Von  der  Berliner  Dienststelle  12.  1891.  aus  Orteisburg:  Katharina  I,ipkn.  geb.  am 


Irrtümlich  Ist  in  der  leisten  Folge  für  den  8.  Mal  Gesucht  werden:  Von  der  Berliner  Dienststelle  12.  1891.  aus  Orteisburg:  Katharina  l.ipka.  geb.  am 
ein  Schultreffen  für  Helnrichswaldc,  Kuckerneese  für  die  Benachrichtigung  der  Angehörigen  von  Ge-  18.  11.  1886.  aus  Lindenort.  Wir  begrüßen  unsere 
und  Neuklrch  angekündigt  worden.  Hierzu  wird  l>e-  fallencn  Krau  Berta  Lau,  geborene  Heise,  zuletzt  Brüder  und  Schwestern,  die  In  den  letzten  Jahren 
richtigend  bemerkt,  daß  dieses  Sondertreffen  nicht  ln  Friedland  wohnhaft,  oder  von  Angehörigen  oder  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  In  unsc- 
nur  für  die  ehemaligen  Lehrer  und  Schüler  dieser  Nachbarn.  Frau  Erna  Damerau  aus  Bartenstein:  sia  rem  Heimatkreis  leben  mußten,  auf  das  hcrzlicn- 
drcl  erwähnten  Gemeinden,  sondern  aller  Ge-  soll  ln  Köln-DUnnwald,  Lauchterslr.,  gewohnt  ha-  Btc. 

melnden  der  Eichniederung  durchgeführt  wird.  ben.  war  aber  nicht  ln  der  Kartei.  Familie  Albert  •>  Eine  besondere  Freude  erlebte  unser  Landsmann 
Trefflokal:  Hausmanns  Bier-  und  Weinstuben,  Neumann  aus  Kapsltten.  Wilhelm  Kelch  aus  Orteisburg  Am  24.  März  tra- 

Kiel,  Muhllusstraße,  Ecke  Lcglcnstraße.  Zweckdienliche  Angaben  erbittet  fen  unmitte!bar  aus  Ortclsburg  kommend,  seine 

„  .  _  ..  _  .  Zelß,  Kreisvertreter  Ehefrau  Maria  Kelch  und  seine  beiden  Töchter 


en.  war  aber  nicht  ln  der  Kartei.  Familie  Albert  2  Eine  besondere  Freude  erlebte  unser  Landsmann 
eumann  aus  Kapsltten.  Wilhelm  Kelch  aus  Orteisburg.  Am  24.  März  tra- 

Zwcckdleullche  Angaben  erbittet  #en_  unmittelbar  aus  Orteisburg  kommend,  seine 

Zelß,  Kreisvertreter  Ehefrau  Maria  Kelch  und  seine  beiden  Töchter 

Ebenrode  (Stalluponen)  (20a)  Celle,  Hannoversche  Straße  2  Helga  und  Sigrid  im  Lager  Friedland  ein.  Bereif 

am  folgenden  Tage  konnte  Landsmann  Kelch  mit 

Für  unser  Treffen  In  Kassel  Ist  folgendes  Pro-  pARpi  diesen  Angehörigen  nach  elfjähriger  erzwungener 

gramm  vorgesehen:  Sonnabend,  12.  Mal,  um  15  Uhr  Trennung  In  dem  von  ihm  geschaffenen  neuen 

Zusammenkunft  der  ehemaligen  Stollupöner  Re  .1-  Am  Sonntag,  dem  22.  April,  findet  tm  Germania-  Heim  ein  glückliches  Wiedersehen  feiern.  Wir 
gymnasialen  und  LulacnsdiUlerinnen  Im  Re.tau-  Saill  ,n  Meppen  (Erna)  eine  Zusammenkunft  der  freuen  uns  mit  der  Familie  Kelch  über  die  ge- 
r"?t  Regenbogen  Bahnhofstraße  Abends  finden  Angehörigen  des  Kreises  Rößel  statt;  Beginn  15  glückte  Famtllen-ZusammenfOhrung  und  grüßen 
s  ch  dort  auch  die  ehemaligen  WUhelmsgymnasla-  uhr.  A1|c  ,m  Patcnkreu  Meppen  und  Umgebung  auch  diese  Landsleute  sehr  herzlich, 

sien  aus  Kasse!  zu  einem  gemütlichen  Beisammen-  wohncn(1en  Landsleute  lade  1dl  hierzu  herzlich  2.  Ein  langjähriger  Mitarbeiter  der  Krelsgemein- 

seln  ein.  Sonntag,  13.  Mal:  10  Uhr  Gottesdienst  In  e|n  schalt  Orteisburg,  der  Vertrauensmann  für  die  Ge- 

der  Lutherkirche:  es  predigt  der  ostpreußische  meinde  Kl.-Schlemancn.  Hauptlehrer  1.  R-  Konrad 

Pfarrer  Frlnd».  Das  Treffen  findet  Im  Nordischen  Die  nächsten  Treffen  stehen  nun  endgültig  fest:  perlebnch  hat  aus  gesundheitlichen  Gründen  >ind 
Hof  gegenüber  dem  Hauptbahnhof  statt.  Geöffnet  13.  Mai  ln  Lüneburg,  27.  Mal  ln  Stuttgart,  8.  Juli  infolge  vorgerückten  Altera  dieses  Amt  niederße- 
lst  das  Lokal  ab  8  Uhr.  11.30  Uhr  Begrüßung  durch  ln  Hamburg.  W|r  danken  unserem  Landsmann  Perlebneh 

den  Kreisvertreter,  Ansprachen  halten  der  Ober-  Die  Landsleute  In  den  betreffenden  Gebieten  und  fUr  'die  bisherige  allzeit  treue  und  selbstlose  Mit- 
bUrgcrmelstcr  der  Patenstadt  Kassel  und  der  Lan-  besonders  auch  die  Jüngeren  Freunde  bitte  Ich  hier-  nrbc|t  bc)  der  Wahrung  unserer  heimatlichen  Bc- 

desvertreter  der  Ostpreußen  in  Hessen.  Studien-  mil  erneut,  sieh  diese  Tage  freizuhalten.  Es  muß  |anK(,  und  wanschen  Ihm  baldige  Genesung 

rat  Opitz.  Gießen.  Ab  14.30  Uhr  Tanzmusik  und  und  Bott  ein  freudiges  Wiedersehen  geben.  ,  Betr  .  ortulf-Druckeret  KG  (früher  Ortelsbur- 

gemütliches  Beisammensein.  Um  unserer  Palen-  Franz  Stromberg,  Kreisvertreter  ger  Zeitung!.  Um  Ansprüche  im  Wflhrunesausgleich 

stndt  das  Interesse  an  unserem  Zusammenhalt  zu  Hamburg  19.  Armbruststraße  27  geltend  zu  machen,  wird  allen  Kommanditisten  und 

beweisen,  werden  die  Landsleute  gebeten,  recht  Gesellschaftern  der  Ortulf-Drtickerel  KO  emofoh- 

zahlrelch  zu  erscheinen.  TnhannUhtirn  len,  die  Anzahl  Ihrer  Anteile  Herrn  Rudolf  Wllke. 

Gesucht  werden:  Amtsvorsteher  Stein,  Elehhagen;  JOfiannlSDUfg  SLSSrnSiL.hBh..  Anthonlweg  13.  mltzniellen. 


gemütliches  Beisammensein.  Um  unserer  Paten-  Franz  Stromberg,  Kreisvertreter  ger  Zeitung!.  Um  Ansprüche  Im  Währungsausgleu-h 

stndt  das  Interesse  an  unserem  Zusammenhalt  zu  Hamburg  19.  Armbruststraße  27  geltend  zu  machen,  wird  allen  Kommanditisten  und 

beweisen,  werden  die  Landsleute  gebeten,  recht  Gesellschaftern  der  Ortulf-Drtickerel  KO  emofoh- 

zahlrelch  zu  erscheinen.  TrthannUhtirn  len,  die  Anzahl  Ihrer  Anteile  Herrn  Rudolf  Wllke. 

Gesucht  werden:  Amtsvorsteher  Stein,  Elchhagen:  JOfaiHllSDUrg  Siscl-WUhclmshöhe,  Anthonlweg  12.  mltztitellen. 

^rrwmm,brCt,k)™n^rlCA'hh.CM'  Lu'/TL ,  h  Lb  C  " SÜt Unser  Düsseldorfer  Treffen  findet  am  *9.  April  Sollte  bei  einem  der  Beledigten  noch  ein  Gesell- 

F  ,  ‘  (Sonntag)  stau  und  nlctit,  wie  tcllwtlso  Irrtümilch  sehafter  -  Vertrag  vorhanden  sein.  *o  JJ™ 


Unser  Düsseldorfer  Treffen  findet  am  29.  April  Sollte  bet  einem  der  Beteiligten  noch  ein  Gesell 


Martha  Enskat,  geb.  Zimmermann.  Ehefrau  dea  wild  am  1  Mal 

Pollzelmeistera  Enskat.  Grenzen.  Sie  wurde  am  8  m  en  wlrd'  ara  Mau 


um  Elnsendcmg  desselben  zwecks  kurzer  Einsicht¬ 
nahme  an  die  vorgenannte  Adresse  gebeten.  Bel 
Anfragen  In  dieser  Angelegenheit  wird  empfoh- 


5.  Am  22.  April  begeht  der  Landsmann  Michael 


8  .  4.  1945  von  den  Russen  verschleppt.  Bauer  Otto  *  Anfragen  In  dieser  Angelegenheit  wird  empfoh- 

Bleycr,  Dorf  Trakehncn.  Unser  Kreistreffen  ln  Düsseldorf  beginnt  am  28.  len,  Rficknorto  belzuffieen. 

Rudolf  de  la  Chaux,  Krclsvertreter  April  um  11  Uhr.  Die  Union-Betriebe  sind  bereits  s.  Am  22.  April  begeht  der  Landsmann  Michael 

(18)  Wiesbaden,  SonnenbcrRor  Straße  87  um  8  Uhr  goöffnet.  Die  Union-Betriebe  ln  der  Wlt-  Friedrich  ons  Seenwalde.  Vater  unseres  Mltarbel- 

/elsualle  sind  zu  erreichen :  vom  Hauptbahnhof  mit  ters  Otto  Friedrich,  seinen  88.  Geburtstag.  Michael 
Fischhausen  tlcr  Dirne  4,  vom  Graf-Adolf-Platz  mit  Linie  1.  vom  Friedrich  Ist  Im  Jahre  1954  im  Zuge  der  Aussted- 

Bahnhof  DUsseldorf-Biek  zehn  Minuten  Fußmarsch  lune  aus  der  Heimat  nach  Wernigerode  (Harz)  ee- 
Flschhnnscn-Stndt  Uber  Brunnenstraße.  Auf  das  Zusammenkommen  kommen.  Dort  verstarb  kurz,  darauf  seine  Frau, 

Ich  bitte  um  Nachricht,  wer  von  unseren  Lands-  der  Lehrerschaft  und  der  ehemaligen  Schüler  der  und  Michael  Friedrich  zog  dann  zti  seiner  Tochter, 
leuten  aus  der  Heimatstadt  Fischhausen  von  1955  Johannisburger  Oberschule  anläßlich  dieses  Tref-  Fran  Emilie  Schulz,  Gelsenklrcben-Blsmarrk, 
bl»  Jetzt  nach  der  Bundesrepublik  gekommen  ist.  fens  wird  noch  besonders  hingewiesen.  Zuschriften  Eichendnrffstraße  8t,  we  er  heute  noch  wohnt,  wir 
F.s  sind  die  Personalien  aller  Familienangehörigen,  an  Landsmann  Harold  Oeding  ln  Neuwied  (Rhein),  gratulieren  unserem  Landsmann  Friedrich  zu  sel- 
die  Heimatanschrift  (mit  Straße  und  Hausnummer)  Rheinstraße  18,  erbeten.  nem  80.  Geburtstage  allerherzlichst  und  wünschen 

und  die  Jetzige  Anschrift  anzugeben.  Acht  Tage  später,  am  8.  Mal,  finde*  unser  Kreis-  Ihm  beste  Gesundheit  nnd  weiteres  Wohlergehen. 

Wenn  Veröffentlichungen  Im  Gratulationsteil  un-  treffen  in  Frankfurt  am  Main,  Outshof  Schönhof.  Max  Brenk,  Krclsvertreter 


Fischhausen 

Fisch  hansen-stndt 

Ich  bitte  um  Nachricht,  wer  von  unseren  Lands- 


und  die  Jetzige  Anschrift  anzugeben. 

Wenn  Veröffentlichungen  Im  Gratulatlonstcil  un 


seres  Ostpreußcnblattes  (zum  75.  Geburtstag,  dann  statt,  günstig  gelegen,  acht  Minuten  Fußweg  lom 
vom  80.  Geburtstag  ab  Jährlich,  Ehejubiläen  von  Westbahnhof  entfernt  für  Züge  aus  Richtung  Die¬ 
der  Goldenen  Hochzeit  ab)  gewünscht  werden,  dann  den,  Bad  Homburg  und  Kronberg.  Ab  Hauptbahn¬ 
bitte  Ich,  mir  rechtzeitig  die  nötigen  Angaben  zu  hot  mit  den  Linien  11—18  und  19  über  den  Schön- 
mschen,  Ostbahnhof  Linie  3  und  aus  der  Stadtmitte 


nem  8(i.  Geburtstage  allerherzlichst  und  wünschen 
Ihm  beste  Gesundheit  nnd  weiteres  Wohlergehen. 

Max  Brenk.  Kreisvertreter 
Hagen,  Westfalen,  Elbersufer  24 


Mohrungen 


Gesucht  werden:  Degnat,  Franz,  Arbeiter,  K5-  Dinlc  2. 
nlgsberger  Straße  23:  Groß,  Franz,  Zlgarrenhänd-  Landsmannsc 
ler,  Königsberger  Straße;  Jacobl,  Erwin,  Kauf¬ 
mann,  Langgasice  7;  Korsch,  Johanna,  geb.  Schulz, 
Krelafelerabendhaus:  Krause,  Margarete,  Kondi¬ 
torswitwe,  Langgasse  40.  n  i  1  1 

Bruno  Guddat,  Stadtvertreter  UrlelSDUrg 


(24a)  Lübeck,  Trappenstraße  2 


Ostbahnhof  Linie  3  und  aus  der  Stadtmitte  Am  28.  März  19*8  Ist  unser  Landsmann,  der 
Inlc  2.  Rechtsanwalt  und  Notar  Kurt  Sender  aus  Saalfeld, 

Landsmannschaft  Ostnrenüen  Kreis  Jnhannlshurg  nach  längerer  Krankheit  von  uns  gegangen.  Seit 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  Kreis  jonanmsburg  )9Bfl  gehörte  er  dem  Kreisausschuß  des  Kreises 

w-  Kam*.  Kreisvertreter  MohrunRen  an  und  ha*  uns  in  allen  Rechtsfragen 
Altwarmbüchen  bet  Hannover  beratend  zur  Seite  gestanden.  Er  gehört  zu  den 

Wiasensträgem.  dl#  uns  zu  den  Belangen  und  Pro- 
)rtelsburq  blemen  unserer  Heimat,  zur  Klärung  manches  per¬ 

sönlichen  Schicksals  für  die  Zukunft  sehr  fehlen 


TTollshorrr  Aussiedlung  aus  dem  polnisch  besetzten  Gebiet 

iicusiiciy  Ostpreußens  In  Westdeutschland  eintraf,  befand 

Um  allem,  die  gern  am  Sonntag,  dem  6.  Mal.  nach  ?!d'  el"e  «eößere  Anzahl  Landsleute  aus  unserem 

Werl  zur  Ermländer-Wallfahrt  fohren  wollen,  dazu  ?lclmatk.rels,  öeretl  Namen  Ich  nachstehend  be- 

Gelegenhelt  zu  geben,  verlegen  wir  unser  Maltrof-  T "  „ ; a  i „_K  „„ 

fen  diesmal  auf  einen  Sonntag  später.  Es  findet  so-  _  A”l?l.?,.A.’!!xa.,}de.r’.?.e?\ *ob'  *•;  *■  ****> 


1.  Bel  dem  letzten  Transport,  der  Im  Zuge  der  werden.  Über  sein  Grab  hinaus  werden  wir  Ihm 
Aussiedlung  aus  dem  polnisch  besetzten  Gebiet  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 


fen  diesmal  auf  einen  Sonntag  später.  Es  findet  so¬ 
mit  am  Sonntag,  dem  13.  Mai,  In  Köln-Deutz.  Gant- 


Amalie  Alexander,  geb.  Balley,  geb.  am  20.  4.  1883, 
aus  Kahlteld;  Karl  Bielclt,  Reb.  am  20.  2.  1868,  aus 


stä-tMRB.dd.t»;*:  MMhlidinsU^.^UH.  ÄRj  'Tu?  F^w.lde"  F^J  KVwalski'.TPau  Anna  Horn. 

hLÄeU^ngT.de°nUt,r'  l^hMES 


Reinhold  Kaufmann 

als  Kreisvertreter  und  Vorsitzender 

des  Krelsausschusscs 

Aus  ganz  wichtigen  Gründen  werden  gesucht: 

Aus  Liebstadt:  Herrn.  Kuhn.  Frau  Frieda  Jahn¬ 
scheck,  geb.  Kuhn,  NSKOV-Stedlung  8. 

Aus  Freiwalde:  Frau  Kowalski.  Frau  Anna  Horn. 


herzlich  elngeladcn.  Gern  gesehene  Gäste  sind 
überhaupt  alle  Landsleute  des  Kreises  Hellaberg. 
Ferner  bitte  Ich,  mir  Adressenwechscl  mltzutellcn. 


insaoein  jurr,  gCO.  am  ll.  IO.  issz,  aus  wapticz;  aonmen,  an  isnriciaucnocai  neuer  nerrn  v..  neig, 
Pr.-Eylau  Minna  Kalllnlch,  geb.  Rippschläger,  geb  am  11.  io.  (23)  Leer  (Ostfriesland),  Könlgsberger  Straße  U. 

1877,  aus  Rummau:  Dttmar  Korltkowskl,  geb.  am 

Alle  Angehörigen  dea  Fliegerhorstes  Jesau  und  7.  9.  1943,  aus  Orteisburg:  Siegfried  Kostonowltz,  Brdlinsbprn 
euch  der  Siedlungen,  welche  In  den  Gemeinden  um  geb.  25.  3.  1941,  aus  Rummau:  Auguste  Kopreck,  B 

den  Flugplatz  gewohnt  haben,  werden  gebeten,  geb.  Kostros,  geb.  am  Ja.  7.  1885,  aus  Erben:  Emma  Schloßschule:  Gesucht  werden  von  den  Abltu- 
Ihre  frühere  und  heutige  Anschrift  umgehnd  an  Marchlowitz.  geb.  Skrotzkl.  geb.  am  25.  3.  188«.  aus  rlcnten  des  Jahrgangs  1931:  Leo  Erdmann,  Erich 

den  Ortsbeauftragten  für  Jesau,  Herrn  Kurt  Ortelsburg;  Marie  Mllewskl,  geb.  Kuss,  geb.  am  t4.  Hildebrandt.  Herbert  Kikut,  Fritz  Lange.  Oskar 

Brandt,  Varel  I.  O.,  Hafenstraße  29,  elnzuscnden.  c.  1888,  aus  Schwlrgsteln:  Karollne  Radek,  geb.  Ko-  Lemke,  Walter  Ludlgkclt.  Kurt  Ptissert.  Wer  Aus- 
Sowelt  bekannt,  sind  die  Namen  von  Gefallenen  warewskl,  geb.  am  13.  II.  18S8.  aus  Lindenort:  Emma  kunft  Ober  den  Verbleib  der  Genannten  geben 

und  Vermißten  mit  Zeitangabe  von  Monat  und  Rauchlos,  geb.  Losch,  geb.  am  3.  12,  1888.  ln  Leinau;  kann,  schreibe  an  Mittelschullehrer  Otto  Schem- 

Jahr  ebenfalls  anzugeben.  Auguste  Rogowski,  geb.  Masuch,  geb.  am  7.  2.  1886,  merling,  Osnabrück,  Lleneschweg  77. 

Gesucht  werden  aus:  Globuhncn:  Frau  Dora 
Vogel:  Wittenberg:  Postmeister  a.  D.  Schlrrmaeher 
und  Familie  Hoff;  Pr.-Eylau:  Krelsobcrsckretär 

»SxfrS:  r:  r-*«*  lonÖt&nonnrtWtlufan  Arbeit  fn..._, 

Immer  wieder  vergessen,  unter  den  Namen  des  Ein-  '  1  '  1  '  - ! 

senders  auch  die  Helmatadresse  zu  schreiben.  Diese 

Ist  genau  so  wichtig  wie  die  heutige  Anschrift  des  .  M  D  A  n  bm  Mir  n  n  ttd  tm  e  n  n 

Schreibers.  B#  BADEN/WDRTTEMBERG 

Schadwinkel,  Kreiskarteiführer  B  9  ' 

(23)  Verden  a.  d.  Aller,  KreiBhaus  Eg  11  R  \/  T  Fl  II  l.  Vorsitzender:  Hans  Krzywinskl,  Stuttgart-W, 
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BADEN/WDRTTEMBERG 

1.  Vorsitzender:  Hani  Krzywinskl,  Stuttgart-W, 
Hasenbergstraße  Nr.  43 


Ferienlager  Brahmsee  U  fl  I  L  II  IV  F  r  l  e  d  r  I  c  h  s  h  a  f  e  n.  Das  Monatstreffen  am 

ger  i  .  nms  e  8.  April  war  auch  von  zahlrccchen  Mitgliedern  der 

Aus  verschiedenen  Anfragen  muß  Ich  leider  ent-  Vorsitzender  der  Landsgrnppc  Bayern:  Dr.  Thteler,  Ortsgruppe  Ravensburg  besucht.  Die  Ortsgruppe 
ihmen.  daß  die  ln  Folge  12  bekanntgegebenen  Mönchen;  Geschäftsstelle  der  Landesgruppe:  Friedrichshafen  wird  am  28.  April  einer  Einladung 

edlngungen  für  die  Teilnahme  an  dem  geplanten  Loth ar  Pollsa,  München  5a  Rumfordstraße  40,  der  Landsleute  ln  Ravensburg  folgen.  Auch  ln  dle- 

erienlaeer  Im  Waldhelm  Hral,m-er.  hei  Nnrtnrr  Telefon  .9  35  94.  sem  Jahre  sollen  gemeinsam  einige  ewtnci-e 


nehmen,  daß  die  In  Folge  12  bekanntgegebenen 
Bedingungen  für  die  Teilnahme  an  dem  geplanten 
Ferienlager  Im  Waldhctm  Brahmsee  bei  Nortorf, 
Holstein,  nicht  von  allen  Landsleuten  beachtet  wor¬ 
den  sind.  Es  sind  noch  Plätze  frei,  und  ich  gebe 
daher  die  Bedingungen  nochmals  bekannt. 


Augsburg.  Der  Bezirksdelegierte  für  Schwa¬ 
ben,  Fritz  Hammerschmidt,  ladet  alle  Krals-  und 


uer  Lanosieute  in  KavcnsDurg  folgen.  Auch  In  die¬ 
sem  Jahre  sollen  gemeinsam  einige  größere  Aus¬ 
flüge  ln  die  schöne  Umgebung  gemacht  werden. 

Ulm’Neu-Ulm.  Auf  der  Monatsversammlung 

»ah  Hop  Uneeltennrla  l/nvinlk  — .  — f  i,  " 


„ä  ss  w  ssrwa.“  “ä  stssbs  ss  isäsmäs 

Gruppe  I  in  der  Zelt  vom  -0  Juli  bis  5  Aucus»  or<lnun«  s,chen  der  Uber  die  Landesdele-  Jugendgruppc  unter  Leitung  von  Herrn  und  Frai 

für  die  Jugend  der  Lände^  Niedersachsen  sdile*  (Uerten-Tagung  In  Nürnberg  und  Referate  des  Ge-  Bromberger.  Ausführendc  waren  neben  dem  Chor 
Wlg-Holstem  Hamburg  Brer^e^nd  ^rUn  sandten  a^  D  von  Saucken  (früher  Memel),  Kul-  der  Jugendgruppe  die  Familien  Kloss  und  Brom- 

IC  I  kiJ  DremKn  uno  Berlin.  turwart  Kurt  Neumann  und  Landesobmann  oer  berger  mit  gesanglichen  Darbietungen  nn,c 

de?  Uinder  NoTdrhem-Wc.Ä  Heisen  S  Westpreußen  Konopatzky.  Anschließend  findet  eine  Teil  unter  Begleitung^  von  KS  ??ä,.iem 
und  WUrUemberg  ’  V  "Hgiiederversammlung  statt,  und  es  folgt  dann  Roswitha  Dreese  (Geige),  die  Gebrüder  Heinrichs 

Teilnehmen  können  Mädel  nnd  Jungen  Im  Alter  S«  Damenkrädnz%^n'";inenA  Ausflu^a\r  OmnThui  r,™*  GCi*e)  Gebrüder  Peylo  (Po- 

von  elf  bis  vierzehn  Jahren.  Voraussetzung  Ist.  rnrtc Dn^  wnrH«hl?fen  Ah(nhVi’?s *trhT  on  sTil.d't  JIU?«* “u  Cm  frbb,lchc5  Musizieren,  das  so 

daß  die  teilnehmenden  Kinder  gesund  sind  und  [n d, v r.  ff v , „ fib der  If?!™  dfm  Her?et',k*n\-  «tid  für  das  die  Hörer 

nicht  ln  ärztlicher  Behandlung  stehen.  Bel  der  An-  U  ,c'  wel,cre  Auskunft  bei  der  Geschäftsstelle,  mltlmmer  neuem  Beifall  dankten.  Der  Abend  war 

meldung  sind  anzugeben:  Vor-  und  Familienname.  ...  .  Ausübenden  ein  voller  Erfolg  und  den  zahl- 

Geburtstag,  jetziger  Wohnsitz  und  früherer  Wohn-  Memmingen.  Auf  der  Jahreshauptversamm-  reichen  Zuhörern  eine  besondere  Freude.  Der  Vor¬ 
sitz  lm  Heimatkreis,  früherer  und  let/.lgcr  Beruf  l,m5  bcr  .Weizenbierbrauerei“  wies  der  Vorslt-  »<«nd  sah  sich  In  seinem  Bemühen  belohnt,  der 
des  Vaters,  die  Jetzt  zuständige  Krankonverslche-  , , P*'*» tzek  darauf  hin.  daß  die  landsmann-  "«/«nwachsenden  Jugend  im  Rahmen  der  Lands- 

rungsanstalt  der  Eltern  und  die  Gruppe,  ln  der  die  schaftltche  Gruppe  In  den  sechs  Jahren  Ihres  Be-  mannschaft  eine  Stätte  zur  Pllege  heimatlichen 
Teilnahme  erfolgen  soll.  Alle  Anmeldungen  sind  zu  filPhen.a  zu  einer  festen  Gemeinschaft  zusammen-  Kulturgutes  zu  schaffen.  Das  nächste  Treffen  der 
richten  an  Krclsvertreter  Franz  Einbrodl,  Solln-  gewachsen  Ist.  Bel  den  monatlichen  Zusammen-  Jujenagruppc  findet  am  Samstag,  dem  21.  April 
gen,  Lützowstraße  93  künften  sei  die  Jugend  stets  stark  vertreten;  die  ,9-30  Uhr,  Im  Nebenzimmer  der  Jahnhalle  statt  — 

Die  Anmeldungen  sind  tunlichst  für  beide  Telle  Leiterin  der  Jugendgruppc,  Fräulein  Bourdos.  sei  Am  ersten  Pflngstfelertag  finde»  in  Ulm  lm  Ja’hn- 
unverblndlleh.  Erfolgen  mehr  Anmeldungen  als  Kindern,  die  ihre  Heimat  nicht  mehr  kennen.  »*•'  «in  grofies  Treffen  für  die  Im  ganzen  süddout- 

Plätze  zur  Verfügung  stehen,  gilt  die  Reihenfolge  eine  vomigllche  Vermittlerin  des  Wesens  der  ost-  *J*en  Raum  lebenden  Landsleute  der  Heimatkreise 
der  Anmeldung  für  die  Teilnahme.  Die  Teilnahme  preußischen  Heimat.  Unter  den  Veranstaltungen  Königsberg,  Flschhausen.  Lablau  und  Pr.-Evlau 
ist  für  Unterkunft  und  Verpflegung  kostenlos.  Zu  £cs  vergangenen  Jahres  sind  besonders  die  Elnwet-  üas  Jahrestreffen  der  ostdeutschen  Lands- 

den  Reisekosten  sollen  die  Eltern  einen  Kosten-  hungsfcler  des  Mahnmales  für  die  Toten  der  ost-  Jü*hns«>aften  wird  am  3.  Juni  ln  Schwäblseh- 
ruschuß  von  20  DM  Je  Kind  leisten.  Bel  nachgcwle-  deutschen  Heimat  auf  dem  Memmlnger  Waldfrted-  Ufnünd  durchgeführt  werden.  Anmeldungen  wrr- 
sener  Bedürftigkeit  besteht  die  Möglichkeit,  auch  nof  und  die  Teilnahme  an  der  Sonnwendfeier  der  “V,' . "^r  Mal-Versammlung  angenommen.  Fer- 

d lesen  Zuschuß  teilweise  oder  ganz  zu  erlassen.  Landsmannschaften  hervorzuheben.  Vorgesehen  Ist  ner  wird  bekanntgegehen.  daß  die  Landsleute  aus 
Die  über  2«  DM  hinausgehenden  Reisekosten  wer-  ®ln  Vortrag  über  das  Memelland.  Der  bisherige  ?fm  Krmland  am  22.  April  ln  Ulm  ein  Ermländer- 
den  den  Eltern  ersetzt  Vorstand  wurde  wlederccwählt:  1.  Vorsitzender  treffen  haben. 

Für  Beaufsichtigung' der,  Kinder  durch  Lands-  r®n,7elt"  ?'  Vorsitzender  und  gleichzeitig  _  . 

leute  wird  Sorge  getragen,  so  daß  Bedenken  für  Schriftführer  Friedrich  Martin,  Kassierer  Hans  .  » *  “JJ '"**"•  Auf  der  Jahrcshauptversamm- 
die  Teilnahme  nicht  bestehen.  Wrusch,  dazu  als  Belsllzer  Lumma.  Chrlatofzvk  so-  ^  r.rtsic.u,c«,n  den  Vorstand 


r„U,5k,rTl'  ö  ein eAu t o b usfa h r t  zu r  B urg  R* a 
.„Hem  staltflnden.  In  Hcchingen  tat  ein  «csnn,J 
BciMmtnenseln  mit  den  dorUgen  Landsieutea“'^ 
gesehen  Abfahrt  (voraussichtlich)  um  »  ühr 
Fahrlkosteu  für  Mllglleder  und  deren  Eheg»,,!' 
„  L.«  DM.  Nichtmitglieder  etwa  3  DM.  f*11*" 

Fahrtkosten  sind  die  Kosten  für  die  Besichtig™! 
Hr,  Burg  elngcschlossen  Anmeldungen  wenj*lf 
schon  Jetzt  «■'  «H<-‘  Geschäftsstelle  (Landsm.n?  ,l 
Jörgen,  l.lststraUe  13)  erbeten.  Die  Jugend  w(M 
sicti  an  dieser  Fahrt  auf  Fahrrädern  >>et4dltgsn 
Anmeldungen  beim  Jugendwärt  Ulrich  j^ 
Kaclstraöe  «2. 

t  n  d  w  I  g  s  b  11  r  g.  Auf  der  Jahreshsuntve^ 

Sammlung  nn  Vei  kchrslokal  KuiTle,  Schutzenstr 
eib  der  Vorsitzende  einen  anschaulichen  Tttttl 
keitsherichl.  -  Am  30.  April  werden  die  Undsls* 
zum  Maltanz  bei  Kurrlc  /usainmcnkonuntn, 

T  n  1 1 1 1  n  g  e  n.  Auf  dem  Jnhreshaupttreften  )n 

Schwabenhaus  der  landsmannschaftllcheti  Vsreini. 
gung  „Oi  densland"  wurden  der  1.  VorsUzende  Dr. 
W  Schieriemunn  (z.uglclcii  Obmann  der  Westprtu. 
fien),  der  2  Vorsitzende  FrlD.  Bartsch,  der  Obm.nn 
der  Ostpreußen  Otto  Klarhöfer,  der  Kassenwart 
und  Obmann  der  Danziger  Arno  Wlschnadc  und 
Brigitte  Le  mm  als  Schriftführerin  ln  Ihren  Ämtern 
bestätigt.  Das  rege  helmatpolltlsche  Wirken  dn 
Vorstandes  bezeugten  mehrere  Veranstaltungen  ln 
diesem  Jahre,  wie  z.  B.  Llchtblldervorträge  des  1. 
Vorsitzenden  in  Trosslngen  und  Aldingen  utxr 
Westpreußen.  Un  Zusammenwirken  mit  allen  Hel. 
matvertrlebenenverbänden  wurde  vom  18.  bis  lg 
März  eine  Ausstellung  ..Der  deutsche  Osten”  durch. 
geführt.  Ein  Höhepunkt  war  die  Aufführung  des 
vorzüglichen  dokumentarischen  Bildberichts  von 
Otto  Stork  über  die  7oo-Jahr-Feler  von  Königsberg 
In  Duisburg  Die  Vereinigung  -Ordensland"  bete!, 
j Igle  Sich  an  dieser  Ausstellungswoche  durch  die 
Gestaltung  eines  Kulturabends  -Am  großen  Strom” 
und  eines  landsmannschaftllchen  Sonntagsnachmlt- 
taes.  Die  Ausstellung  wurde  von  mehr  als  Mt 
Erwachsenen  und  über  1000  Schülern  besucht;  an 
den  vier  Nnchmittngstreffen  nahmen  rund  500  Hel- 
matvertriebene  teil. 

Mannheim.  F.ln  LlchtblldervortTM  über  den 
deutschen  Osten,  der  lm  Rahmen  der  Mannheimer 
Abendakodemie  ln  Mannhelm-Waldhof  gehalten 
wurde,  konnte  leider  erst  kurz  vorher  ln  der  8rv 
llchcn  Presse  bekanntgegeben  werden:  daher  war 
die  Beteiligung  gering.  —  In  der  April-Versamm¬ 
lung  wurden  schöne  Aufnahmen  von  der  ßchwei. 
zcr.  italienischen  und  österreichischen  Alpenlind. 
schaft  gezeigt.  Der  für  April  geplante  Musik,  und 
Rezltallonsabrnd  muß  auf  einen  späteren  Termin 
verlegt  werden.  —  Am  5.  Mal  wird  ein  geselliger 
Abend  „Tanz  In  den  Malen“  stattfinden.  —  Für 
Juni  ist  eine  Abendfahrt  auf  dem  Rhein  nsdi 
Speyer  oder  Worms  vorgesehen. 

HESSEN 

Vorelliender  der  landesgruppe  Hessen! 

Konrad  Opitz.  Gießen.  Grünberger  Straße  IM 

Fulda.  Auf  der  letzten  Monatsversemmluiif 

im  Ballhaus  verlas  der  Vorsitzende  Wletzke  einen 
Bericht  über  die  heutigen  Verhältnisse  Im  ml- 
preußischen  Oberland.  Der  Vorsitzende  der  L«n. 
desgruppo.  Studienrat  Opitz,  schilderte  ausführ¬ 
lich  den  Zustand  unserer  Heimat  unter  «owjetl- 
scher  und  polnischer  Verwaltung.  Die  Forderung 
nach  der  Vereinigung  mit  Mitteldeutschland  dürfe 
nur  als  eine  Vorstufe  zur  friedlichen  Elngllede. 
rung  der  ostdeutschen  Gebiete  betrachtet  werden, 
denn  die  Sehnsucht  nach  der  Heimat  werde  bet 
den  ostdeutschen  Menschen  niemals  verlösche«.  - 
Die  nächste  Monatsversammlung  wird  am  0.  Md 
lm  Ballhaus  staltflnden. 


dileute"  des” Kreises^Ite'njberu'  wllhelmlne  Dzudzek.  geb.  am  5.  5.  1887,  aus  Kl.-  Horn.  geb.  1938,  Ursula  Horn,  geb.  1932. 
r  Ad ressi'nwec+^ei  ml tzi, teilen  Jerutton;  Emma  Gllmka.  geb.  Wlsk,  geb.  am  19.  II.  Aus  Sonnenbom:  Bruno  Lettau  und  Karl  Melrltz. 

r  Aoressenwecnsei  mitzuteilen.  „„  aua  cr.-Albreehtsort;  Günter  Grabosch,  geb.  Aua  Hagenau:  Tischlermeister  Kienapfel. 

Otto  Zagermann,  Orisbotreuer  am  I(i  B  1I)J8  ous  Aitktrchcnt  Anna  Hlnzraann.  Meldungen  Uber  die  Gesuchten  oder  über  Per- 

Baa  Honnc-f  a  Ri:.,  aorgstr.  s  Blttkowski,  gob.  am  18.  9.  1888.  aus  Kobulten;  sonen,  welche  die  Jetzigen  Anschriften  wissen 

Elisabeth  Jurr.  geb.  am  11.  10.  1882,  aus  Waplltz;  könnten,  an  Kartcisachbenrbeiter  Herrn  C.  Berg, 
Minna  Kalllnlch,  geb.  Rlppschläger.  geb  am  11.  io.  (23)  Leer  (Ostfrlcsland),  KöniRsberger  Straße  11. 


die  Teilnahme  nicht  bestehen.  wrusen,  dazu  als  Beisitzer  Lumma.  Chrlatofzvk  so-  coegenoe  uannsicute  in  den  Vorstand 

Alles  Weitere,  wie  Anreisetag,  mitzubringendc  £',c  Dapottka  und  die  Jugendleiterin  Fräulein  ,  LI  ^1nr'.,n  Plümlcke,  2.  Vor. 

persönliche  Sachen,  Deeken  usw.  wird  Jedem  Teil-  Bourdos.  s  Wende  Frau  ™Jab«b  Jje£ag.  Kassenwart  und 

nehmer  rechtteltl«  bekannleegeben  werden.  Ges^ftkfSSre^^^rrta'L81^  j,rtr*?.n  Dieser 

Geplante  Anmeldungen  bitte  ich  nunmehr  so-  Traunstein.  Auf  der  letzten  Versammlung  Wahl  der  nachstehend  aufepffihri.«  dle 

t  o  r  t  vorzunchmen.  Die  bisher  angemeldeten  Kln-  wurden  die  Mitbegründer  der  landsmannschaft-  weitert:  Kulturelle  Angelegenheiten-  er' 

der  lind  zur  Teilnahme  an  dem  Lager  vorgemerkt,  liehen  Gruppe  Karl  Folkeris  und  Erich  Wolf  ge-  nor,  Jugendangelegenhelten:  Ulrich  JnrHoI" 
*  ehrt.  Der  Erste  Vorsitzende,  Alexander  Schadau,  Frauengruppe:  Frau  Elsa  de  la  Chaux.  Der  ec¬ 

hten  einen  Vortrag  über  den  ostpreußlschwn  Welt-  olante  Llchtbllderyortrag  -Ordensburgen  In  Ost- 
flonntag,  den  13.  Mal,  Helmattreffen  ln  Düsscl-  melster  Im  Segelfliegen,  Ferdinand  Schul*.  —  Die  an.crtc  dei'  vorgerückten 

dort.  Union-Hotel,  Wttzelatraße.  nächste  Versammlung  wird  dem  Muttertag  gewld-  hme  am  Sonnabend  51  A~„Ml!*lle2,cr,vcrsam"’- 

Franz  Elnbrodt,  Kreisvertreter  met  sein:  sie  wird  am  5.  Mat  lm  Aubräukeller  der  -Bundeshalle",  Reutlingen'  Saal 

Soungen.  LUUowsuaße  92  .latUinüeu,  halten  werden.  Buton  li  X"'  EÄ  ftlC  bälte 


Vorsitzender  Landesgruppe  Hamburg: 

Hans  Ktinlzc,  Hamburg-Bergedorf;  Gesrhlftt- 
stelle:  Hamburg  13,  Parlcalle  88,  PoiUcätdk 
kouto:  llainburg  9«  05. 

Bczlrksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  eilen  Bczlrksgruppenyt!» 

Sammlungen  die  Mitglledereuswelse  mltzubringen. 

Fuhlsbüttel:  Die  Kinderstunde  beginnt  am  Mon¬ 
tag,  23.  April,  um  17.30  Uhr  und  findet  bis  auf  wei¬ 
teres  alle  acht  'rage  statt.  —  Nächster  Heimatabend 
am  Dienstag.  8.  Mal,  um  20  Uhr.  Alle  Veranstal¬ 
tungen  finden  lm  Landhaus  Fuhlsbüttel,  Brom- 
beerweg  1,  statt, 

Altana:  Am  Dienstag,  24.  April,  von  19  bis  J0.it 
Uhr  Jugendstunde  für  Jugendliche  ab  14  Jahre.  - 
Am  Donnerstag,  2«.  April,  von  10  bis  17.30  Uhr  Zu¬ 
sammenkunft  der  Kindergruppe  für  Kinder  bis  »u 
13  Jahren,  —  Am  Donnerstag,  3.  Mal.  30  Uhr,  H«i- 
matabend.  Diese  Veranstaltungen  finden  alle  statt 
in  unserem  Lokal  „Stadt  Pinneberg“,  Altona,  Ko- 
.ugstraUe  280. 

Wandsbek:  Nächster  Heimatabend  (zugleich  Jsh- 
resmitgliedervcrsainmlung  am  Sonntag,  29.  April,  11 
Uhr,  lm  Bezirkslokal  Lackemann,  Wandsbek,  Hin¬ 
term  Stern  4.  Bei  dieser  Versammlung  werden  auch 
das  geplante  Frühlingsfest  und  der  Sommerausflug 
besprochen.  Im  Anschluß  an  den  offiziellen  Teil  ge¬ 
selliges  Beisammensein  und  Tanz. 

Elbgemctnden:  Nächstes  Treffen:  Montag.  »• 
April.  Elbsehloß-Brauerel,  Nienstedten,  20  Uhr. 
Frühllngsfest  mit  Tanz  ln  den  Mal,  Eintritt  1z-  DM 
Im  Vorverkauf,  Abendkasse  1,50  DM.  Karten  bei 
H.  Kopp,  Osdorf,  Blomkamp  49;  H.  Salewskl,  Blan¬ 
kenese,  Osterleystraße  17;  Caf*  Rehse.  Allons, 
Allee  124.  Gäste  herzlich  willkommen. 

Ilarburg-tvilhclmsburg:  Am  Sonnabend,  5.  Mut, 
um  19.30  Uhr,  ln  Harburg,  Lokal  Wiedemann.  Ww- 
sener  Straße  21  (Ecke  Reeseberg),  Heimatabend.  D 
spricht  Superintendent  Doscooll  über  die  Volk»- 
stamme  ln  Ostpreußen. 

v®*r**do/rft  Am  Sonnabend,  21.  April,  um  «  Uhr. 

n  ühlingsfest  im  .. Holsteinischen  HoT*,  Berftdorl 
t  HolstcnstraBe  (neben  Ftmeck).  UnkostenW* 
i  Ä»fUi«Mlt*,,ed€r  0  50  DM-  Nlehtmltftlledef 

1  DM.  Ghste  sind  herzltdi  eingeladen. 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Goldap:  Am  Sonnabend,  21.  April,  20  Uhr,  ln  der 
-Alsterhalle",  An  der  Alster  83. 

be?UR,o'i",lr.n:  Sonm»K.  22.  April,  um  18  UM 

,KH“mburs  21  ■  Mozartstraße  37.  Beschluß¬ 
fassung  über  die  Fahrt  nach  Bielefeld  23J34.  Juni 

AuS.er»b.nrB.'  Kühnabend,  6.  Mol,  20  Uhr.  ln  der 
-Alstcrnalle  ,  An  der  Alster  83. 

MüsdHl^n"5!ll!  Am  s°nnabcnd,  5.  Mal,  20  Uhr,  Ml 
Ä  -  r  „Alsterhalle",  An  der  AUter  83,  rrüh- 
ungsfesl  mit  osipreuüischem  Maitrank  und  Tini. 

Ostpreußische  Jugend  ln  Hamburg  ln  der  DJO 

Htrbur»'  a‘  Aprl1'  *  Uhr:  Wir  wandern  ln  dl* 
hor  raLv ?*/**:  Abfahrt  8.14  Uhr  ab  Hauplbthn- 
8  Uhr  startLi'  b  *  Hausbruch  lösen.  Treffpun*« 
*3  Aor»1  mP,a,5  ln  der  Wandelhalle.  -  MonUI. 
w'e,.  P!;1,„Uh,r:  Volkatanz  Schule  Wlnterhudw 
lm  NteimDi  M  APrU,  20  Uhr:  Heimabend 

Montag  sn'  ih  S*er  s,ralle'  Llchtbildervorirs«,  - 
“Sr  WegPrl1,  =°  Uhr:  Volkstanz  Schule  Wln- 

Arbeltsgemelnschaft  der  Memelkrelse 

tm^uzkid*  Kühn^finachmlttags-Treffen  28.  AM« 
bahnllmL  :  fas5au.-,  Methfessclatraße  ( Strs Brn¬ 
os!  etslraOe)  Ä'r'!  **  bl*  Methfcsselitraße,  UB  M» 
Gesch  fUnrL.t  tanK  16  Uhr-  Beschluß  über  eins 
schließend  tt  nR- ,  Neuwah>  Vorstande«.  M' 

mu  Tan*1  Bes‘tinllches  und  Heiteres  lm  FrUhlinl 


i 
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RHEINLAND. PFALZ 

▼onltoender  der  Landetgruppe:  Dr.  Delchmann, 
Koblenz,  Slromerner  Strafte  l.  Ruf  7«o».  Geschäfts- 
fuhruiiK  und  Kassrnleltung:  Walter  Rote,  NeuhJtu- 
•el  (Westerwald),  Hauputraflu  3. 


1.  Im  Kampf  |f|tn  die  landsmannschartllchcn 
Gruppen,  die  Ihre  Eigenständigkeit  bewahren  wol- 
len,  versucht  neuerdings  der  HvD,  In  Rheinland- 
Pfalz  eigene  land*mann.schaltllrlir  Gliederungen  Ina 
leben  zu  rufen.  Die  OktproußUctie  Landsmann* 
echoft  hat  bislang  Ihren  Mitgliedern  nicht  verwehrt, 
zugleich  dem  HvD  anzugehdren.  Hie  kann  jedoch 
nicht  dulden,  dah  Ihre  Mitglieder  vom  BvD  In 
einer  Gegenorganlaatlon  zusammengefaßt  werden, 
die  nur  die  Aufgabe  hat,  die  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  zu  schwächen.  Derartige  Gliederungen 
werden  niemal.  anerkannt  werden.  Oie  Lands- 
manntchaft  O.tpreußen  erwartet  vielmehr  von  al¬ 
len  Ostpreußen,  daß  sie  Ihr  als  der  alleinigen  Ver¬ 
treterin  der  Heimat  Interessen  die  Treue  halten  und 
zieh  derartigen  Spultungsversuchen  widersetzen. 
Die  gegebene  Lösung  Ist  in  solchen  Füllen,  daß 
Ost preu llcn gruppen  gebildet  Werden,  die  nur  der 
1  andsmannschaft  Ostpreußen  angehören.  Diese 
werden  gebeten,  sich  bei  der  Landesgruppe  anzu¬ 
melden. 

2.  Örtliche  Gruppen,  die  hcimatpolltlsche  Veran¬ 
staltungen  für  19341  Vorhaben  (z.  B.  Heimatabende, 
Filmvorführungen.  Dichterlesungen,  Vortrüge, 

\  Musik,  Trachten  usw.l.  werden  gebeten.  Ihre 
Plünc  mit  K osten voranschlü gen  umgehend  der  Lan- 
de.gruppe  einzureichen,  damit  entsprechende  Bei¬ 
hilfen  beantragt  werden  können. 

Der  Landesgruppenvorsltzende 
Dr.  Deichmann 

NORDRH  FIN  WESTFALEN 


Vortltiender  der  Landesgruppe  Mordrhein- Westfalen: 

Brich  Grtmonl.  |22al  Dßssrldorl  10.  Am  Schein  14. 

Telefon  a  24  14. 

K  8  t  n.  Im  Haimo  der  Bürgergesellschaft,  Appell¬ 
hofplatz.  fand  die  Generalversammlung  statt.  Die 
Versammlung  stimmte  einem  Antrag  auf  Satzungs- 
Inderung  ru.  wonach  die  Amtszeit  des  neugewähl- 
ten  Vorstandes  von  einem  auf  zwei  Jahre  verlän¬ 
gert  wird.  Die  Tätigkeitsberichte  der  Landsleute 
Biber,  Wackernagel,  Coerke,  Elsermann  und  Rose¬ 
mann  erfreuten  sich  ungeteilter  Zustimmung.  Es 
konnte  eine  Wiederwahl  des  gesamten  Vorstandes 
durchgeftlhrt  werden;  Im  einzelnen  sind  es  fol¬ 
gende  Landsleute:  I.  Vorsitzender  Biber,  2  Vor¬ 
sitzender  Ooerke.  SchrtftfQhrer  Wackernngel  und 
Schilling,  Kassierer  Elsermann.  Beisitzer  Laschat, 
Stein,  Schnakenberg.  Wendorff,  Rosemann.  Im  An¬ 
schluß  an  die  Wahl  richtete  Landesvorsitzender 
Grlmonl  anerkennende  Worte  an  den  wlederge- 
wßhtten  Vorstand  und  spornte  die  Mitglieder  der 
Landsmannschaft  durch  lebendige  Schilderung  der 
landsmannschaftliehen  Arbeit  auf  höherer  Ebene 
an,  noch  mehr  als  bisher  für  den  Helmatgedanken 
elnzutretcn.  —  Die  nächste  größere  Veranstaltung 
wird  eine  Maifeier  für  alle  Mitglieder  sein,  deren 
genauer  Zeitpunkt  noch  nicht  featltegt.  Alles  Nä¬ 
here  erfahren  die  Landsleute  der  Krclsgruppe 
Köln  aus  den  nüchsten  Rundschreiben. 

Wesel,  Am  Sonntag,  dem  22.  April,  lim  15  Uhr 
wird  die  Jahreshauptversammlung  mit  Neuwahl 
des  Vorstandes  Im  Saale  Galland,  Wesel,  Flulhgraf- 
straßc,  stattfinden. 

Mfllhelm-Ruhr.  Al.  der  Vorsitzende  Gnll- 
Inalster  aus  der  Jahreshauptversammlung  ln  der 
Gaststätte  „Salamander"  den  Tätigkeitsbericht  er¬ 
stattete.  wurde  er  hSufig  durch  Beifall  unterbro¬ 
chen.  Auf  den  reeclmüßlg  am  ersten  Sonnabond 
Jedes  Monats  stattßndenden  Monatsversammlungen 
In  dem  bereits  genannten  Trefflokal  wird  die  Ver¬ 
bundenheit  der  Landsleute  zu  der  Heimat  wachge- 
halten.  Die  bedeutendste  Kulturveranstaltung  w-ar 
ein  Dichterabend  im  Altenhofsaal  mit  Agnes  Mle- 
gel.  Neben  Vorträgen  und  Filmvorführungen 
wurde  auch  der  gesellige  Zusammenhang  gepflegt: 
hierzu  gehörten  Dampferfahrten  nach  Orzau  und 
zum  Baldeney-See.  Die  älteren  Landsleute  und  die 
,Klnd«r  wurden  auf  einer  Weihnachtsfeier  beschert. 
—  Bel  der  Neuwahl  des  Vorstandes  wurde  zum 
achten  Male  der  umsichtige  Vorsitzende  Friedrich 
Gallmelster  zum  l.  Vorsitzenden  gewühlt,  sein 
Stellvertreter  wurde  Fritz  Pallasch.  Zum  fünften 
Male  erhielt  der  I.  Schriftführer  Kurt  Unterspann 
das  Vertrauen:  die  KassentUnrung  wurde  Lands¬ 
mann  Schröter  übertragen. 

Essen-Borbeck.  Belm  Monatstreffen  am  ?J. 
April,  20  Uhr,  lm  Waidkümper  Hof  werden  Licht¬ 
bilder  aus  der  Heimat  gezeigt  werden. 

Kralsgruppe  Recklinghausen.  Die 

Volkshochschule  ln  Herten  kann  mit  Ihrer  seit  Jah¬ 
ren  bestehenden  Ostdeutschen  Arbeitsgemein¬ 
schaft  als  beispielgebend  angesprochen  werden. 
Vertreter  aller  Landsmannschaften  und  auch  der  al¬ 
ten  „Heimattreuen  Ost-  und  Westpreußen"  sind  in 
diesem  Kreise  vereinigt.  Im  Erfahrungsaustausch 
werden  die  kulturellen  Veranstaltungen  der  Hel¬ 
matvertriebenen  geplant  und  bereichert.  Auch  die 
DJO  arbeitet  hierbei  eitrig  mit.  —  Bel  der  letzten 
Zusammenkunft  sprach  ein  ostpreußtscher  Lands¬ 
mann,  der  jetzt  in  Allensteln  und  Umgebung  war, 
über  die  derzeitigen  Verhältnisse  In  unserer  Hei¬ 
mat.  Nach  vielen  vergeblichen  Bemühungen  ge¬ 
lang  es  ihm.  seine  achlzigjilhrlge  Mutter  zu  sich 
hach  Recklinghausen  zu  holen.  Manche  In  diesem 
Arbeitskreis  offenstchende  Frage  konnte  nun  be¬ 
antwortet  werden.  Alle  Teilnehmer  waren  von  den 
Tatsachen,  die  der  Sprecher  berichten  konnte, 
stark  beeindruckt.  —  Im  April  wird  die  Arbeitsge¬ 
meinschaft  ein  Gespräch  mit  einem  sechzehnjähri¬ 
gen  Jungen  führen,  der  acht  Jahre  eine  polnische 
Schule  besuchen  mußte.  Dieser  Junge  kam  erst  In 
diesen  Wochen  mit  seinen  Eltern  Ins  Bundesge¬ 
biet. 

Belingen.  Am  Freitag,  dem  27.  April,  um  50 
Uhr,  veranstaltet  die  Landsmannschaft  der  Ost- 
und  Westpreußen  In  der  Aula  des  Humboldt-Gym¬ 
nasiums,  Soltngen-Weyer.  anläßlich  des  Tages  des 
Buches  eine  Dichterlesung  mit  Günther  Schwab 
Über  „Landschaft  und  Tiere  In  Ostpreußen".  Um¬ 
rahmt  wird  diese  Veranstaltung  durch  Darbietun¬ 
gen  des  Ostpreußischen  Singkreises  und  durch  Ton¬ 
filme  über  unsere  ostpreußlsrhe  Tierwelt.  Unko- 
stcnbeltrag:  — ,50  DM,  Schüler  und  Jugendliche 
—.15  DM. 

Siegen.  Die  Krelsgruppc  veranstaltete  am  15. 
Mürz  eine  Zusammenkunft  ln  Weidenau  Im  Hotel 
„Zum  Prinzen  Karl".  Als  Vertreter  der  Arbeitsge¬ 
meinschaft  der  Memelkrelse  sprach  Landsmann 
Butkcwiuch  aus  Bochum.  —  Am  IS.  April  fand  em 
geselliges  Beisammensein  mit  Tanz  Im  „Handwer¬ 
kerhaus“  statt.  —  Die  nächste  Zusammenkunft  ist 
für  Donnerstag,  17.  Mai,  wieder  am  „Handwerkcr- 
haua“  ln  Siegen  vorgesehen. 

Münster.  Auf  der  letzten  Mitgliederversamm¬ 
lung  lm  Aegldlthof  führte  der  Kulturreferent  die 
mit  Begeisterung  aufgenommenen  Tonfilme  „Ost- 

£1011:1011.  Mensch  und  Scholle“  und  „Münster,  die 
aupt  stad:  Westfalens"  sowie  den  Dokumentar¬ 
ium  „Berlin.  Insel  der  Freiheit“  vor.  Am  2.  Mal 
wird  um  20  Uhr  eine  mit  der  Mitgliederversamm¬ 
lung  verbundene  Gedenkstunde  „Elf  Jahre  Ver¬ 
treibung"  stattfinden,  bei  der  der  Ostdeutsche  Hel- 
matchor  unter  seinem  Dirigenten  Studlcnrat  El- 
atert  mltwirken  wird.  —  Für  Sonntag.  6.  Mal,  Ist 
•In  Bus-Ausflug  nach  Borghorst,  Burgstcinfurt- 
Benthelm  geplant:  Abfahrt  8  Uhr.  Anmeldungen 
werden  unter  Zahlung  des  Fahrpreises  von  3  DM 
pro  Person  bei  dem  Geschäftsführer  Quadt,  Ham- 
tnerstrattc  97,  bis  30.  April  erbeten. 

Groll-Dortmund.  Die  nächste  Mitglieder¬ 
versammlung  wird  ausnahmsweise  In  diesem  Mo¬ 
nat  am  Montag,  dem  30.  April,  um  20  Uhr  Im  Ho¬ 
tel  „Industrie“.  Maliinkrodtstraße  210—21«.  stattttn- 
den.  (Die  für  Dienstag.  2t.  April,  geplante  Ver- 
oammlung  fällt  aus.)  Es  Ist  eine  Agnes-Mlegel- 
i'elerslundc  vorgesehen,  die  von  der  Jugendgruppe 


gestaltet  wird.  Ein  Tanz,  ln  den  Mal  wird  sich  an¬ 
schließen:  die  Polizeistunde  ist  auf  3  Uhr  ange¬ 
setzt.  Mitglieder  der  Landsmannschaft  können 
Karten  lm  Vorveikauf  zum  Preise  von  —.50  DM 
und  Gäste  zum  Preise  von  1,—  DM  erhalten.  An 
der  Abendkasse  wird  von  Mitgliedern  gegen  Vor¬ 
lage  der  Mitgliedskarte  1,—  DM,  von  Gästen  1.50 
DM  erhoben  werden.  Vorverkauf  bei  Frau  Boden¬ 
binder,  Dortmund.  Bomstraße  143.  Telefon  3«  504, 
und  bei  Herrn  Haas«,  Dortmund,  Haydnstraßc  9«. 
Telefon  35  234. 

NI EDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppc  Niedersachsen: 
Helmut  Gosslng,  Hannover,  Anzeiger  Hochhaus, 
Goseriede  5/6. 

Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Loeffke, 
Lüneburg,  Vor  dem  neuen  Tore  12. 

„Meyers  Garten“. 

Hannover.  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen 
ln  Hannover  veranstaltet  am  Sonntag,  29.  April, 
eine  gemeinsame  Busfahrt  nach  Hildeshelm  zum 
Besuch  des  dortigen  Stadttheaters,  wo  das  Schau¬ 
spiel  von  Paul  Fechter  „Der  Zauberer  Gottes"  In 
einer  Nachmittagsvorstellung  besucht  werden  soll. 
Die  Aufführung  dieses  ostpreußischen  Stückes  mit 
der  Hauptperson  des  masurischen  Pfarrers  Pogor- 
zelskl  wird  von  Besuchern  als  hervorragend  be¬ 
zeichnet.  Kosten  für  mittlere  Plätze  2.30  bis  3.20 
DM.  Fahrtkosten  hin  und  zurück  Je  nach  Tellneh- 
morzahJ  unter  2  DM.  Anmeldung  bis  25.  April  an 
Herrn  S.  Saßnlck,  Hannover,  Baeckcrstraße  2  a, 
Fernruf  1  52  12. 

Brannschwetg.  Am  Montag,  23.  April, 
20  Uhr,  wird  Im  Martlno-Katharineum.  Breite 
Straße  3  (Bus  und  Elektrische,  Haltestelle  Alt¬ 
stadtmarkt),  Pfarrer  von  Wernsdorf  einen  Licht¬ 
bildervortrag  halten;  .Ostpreußen  —  Westprcu- 
ßcn  —  Danzig,  Erbe  des  Ordens  und  des  Preußen¬ 
tums.“  F.s  wird  gebeten,  auch  die  Braunschwelger 
auf  diesen  Abend  aufmerksam  zu  machen. 

Seesen  a.  H.  Unter  reger  Mitarbeit  der  gro¬ 
ßen  Saalgemclnschaft  gestaltete  der  Obmann  der 
Ost-  und  Westpreußen  am  7.  April  einen  Volks¬ 
und  Brauchtumsabend  unter  dem  Motto  „Vogel- 
weit  und  Vogelsprache  Im  altpreußlschen  Ordens¬ 
land".  Bel  der  Durchführung  der  Wechsel-  und 


Gcmelnschaftsgesänge,  der  Stegreifspiele  und  der 
Nachahmung  und  Deutung  der  Vogelrufe,  die 
unterschiedlich  nach  den  einzelnen  Landschaften 
ein  getreues  Abbild  der  Besledtungsgeschlchtc  des 
Gebietes  zwischen  Weichsel  und  Memel  ergeben, 
traten  besonders  die  Geschwister  Bremer  sowie 
Max  Wllbudles  und  Willi  Blaesner  aktiv  hervor. 
Den  größten  Beifall  erntete  aber  unsere  Vortrags- 
künstiertn  Lina  Fahlke  mit  ihren  naturgetreuen 
Imitationen  der  Vogelsprache  im  Rezitativ  und  In 
der  Melodie.  —  Zum  5.  Mai  sind  die  Tonfilme  „Ko- 
pemlkus",  ..Burgenland"  und  „Ostpreußen  -  Mensch 
und  Scholle“  vorgesehen. 

Jever.  Am  Dienstag,  24.  April.  20  Uhr,  wird 
die  Jahreshauptversammlung  lm  Trcfflokal  „Erb¬ 
großherzog"  stattfinden.  —  Zu  Pfingsten  wird  eine 
Fahrt  lm  Sauerland  vorbereitet,  nie  Abfahrt  wird 
am  Pfingstsonnabend.  die  Rückfahrt  am  zweiten 
Feiertag  am  späten  Abend  erfolgen.  Zwei  Über¬ 
nachtungen  sind  vorgesehen.  Der  Fahrpreis  be¬ 
trägt  20.50  DM  pro  Person.  Wegen  der  Ubernach- 
tungsgebühren  sind  die  Verhandlungen  noch  nicht 
abgeschlossen.  Teilnehmer  müssen  sich  bis  späte¬ 
stens  30  April  bei  Landsmann  Emst  Aschmutat, 
Jever,  Kiebitz-Drogerie  anmelden.  Besonders  will¬ 
kommen  sind  Landsleute  aus  der  Umgebung  und 
den  Nachbargemeinden,  ln  denen  keine  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppen  bestehen. 


Vorsitzender  der  Landesgrnppe  Schleswig-Holstein: 
Fritz  Schröter,  Kiel,  Ilolstenstraße  46,  fl. 


Kiel.  Die  Landsleute  aus  dem  Kreise  Hetligen- 
bell  werden  sich  am  Sonnabend,  21.  April,  19.30 
Uhr,  lm  „Haus  der  Heimat“,  WUhelmlnenstraße, 
treffen.  Dozent  Dr.  phll  habil.  Rtemann,  der  die 
wissenschaftliche  Sammlung  „Preußisches  Wörter¬ 
buch“  welterführt,  wird  einen  Vortrag  „Von  der 
Mundart  der  Heimat“  halten.  —  Für  einen  Sonntag 
in  der  ersten  JumhäUla  Ist  ein  Ausflug  geplant. 


, _ ÖecmiEt/  ftecftfjleppt/  gefallen,  flefurfjt . . .. 


Auskunft  wird  gegeben 

Auskunft  wird  gegeben  über... 

...Haupt,  Personalien  unbekannt.  Heimatan¬ 
schrift:  Königsberg,  Kurfürstendamin  34  35.  Gesucht 
werden  die  Angehörigen. 

. . .  Gerhard  Bahr,  geh.  am  7.  12.  1920  ln  Rasten¬ 
burg.  Gesucht  wird  Adam  Bahr  aus  Rastenburg, 
Schlllerstraßc  11. 

. . .  Christian  Krause,  geh.  am  1.  5  1929  ln  Kö¬ 
nigsberg.  Gesucht  wird  Frau  Magdalene  Krause 
aus  Königsberg,  Rippenstraße  19. 

, . .  Zahlmeister  Schmidt  aus  Mohrungen. 

. . .  Postschaffner  Schokrowskl  aus  Mohrun¬ 
gen. 

. . .  Werner  W  e  1  n  o  w  s  k  1 ,  geb.  etwa  1925  ln 
Essen-Dellwig.  Gesucht  werden  die  Angehörigen 
aus  Flchtenfileß,  Kreit  Tllslt-Ragnlt. 

. . .  Ewald  W  e  I  n  »  k  e  .  geb.  am  5.  9  1904  In 
Krohle.  Gesucht  wird  Frau  Grethc  Weintkc  aus 
Königsberg.  Hölzhalsweg  11  oder  Hirzhalsweg  11. 

. . .  Otto  Weiß,  geb.  am  11.  7.  1904  In  Hedwigs¬ 
horst.  Gesucht  wird  Ida  Weiß  aus  Schönfeld.  Post 
Neuendorf-Fredheim,  Kreis  Pr.-Holland. 

. . .  Heinz  Wolkt,  geb.  am  21.  7.  1922  In  Brauns¬ 
berg.  Gesucht  wird  Albert  Wolkl  aus  Braunsberg. 
Kreuzstraße  28. 

. . .  Wolter  Wollnowskl,  geb.  am  2  .  3.  1922  In 
Kro9chony.  Gesucht  wird  Frau  Auguste  Wollnowskl 
aus  Johannisburg,  Lupkestraße  19. 

. . .  Bruno  Wölk.  geb.  am  6.  9.  1925  In  Groß* 
Bertung.  Gesucht  wird  Frau  Rosa  Berner  aus 
Lucknalnen,  Kreis  Sensburg. 

.  . .  Hans  Wölk,  geb.  am  22.  2.  1902  ln  Mllewo. 
Gesucht  werden  die  Angehörigen  aus  Graskau, 
Kreis  Allensteln. 

Ernst  Wölk,  geb.  am  25.  10.  t927  In  Seepothen, 
Kreis  Pr.-Holland.  Gesucht  werden  die  Angehöri¬ 
gen  aus  vermutlich  Pr.-Holland. 

. . .  Hermann  Wölk,  geb.  am  25.  3.  1894  In  Man¬ 
deln.  Gesucht  wird  Hermann  Wölk,  Königsberg, 
Friedmannstraße  19. 

. . .  Josef  Zander,  geb.  etwa  1927.  Gesucht  wer¬ 
den  die  Angehörigen  aus  Schröttersburg. 

. . .  Paul  Zimmermann.  Geburtsdaten  unbe¬ 
kannt.  Gesucht  wird  Trau  Johanna  Zimmermann, 
geborene  Sommer,  aus  Voigtsdorf.  Kreis  Heilsberg. 

. . .  Erich  Z  y  w  1 1  z  .  geb.  am  4.  11.  1919  in  Schar- 
nau,  Kreis  Neldenburg.  Gesucht  wird  Paul  Zywltz 
aus  Woldrinde  bei  Korsehcn. 

.  .  .  Helmut  Berger,  geb.  am  17.  8.  1917  ln 
Klotzsche  bet  Dresden.  Gesucht  wird  Frau  Hilde 
Berger  aus  Bordehnen  über  Mühlhausen.  Kreis  Pr.- 
Holland. 

. .  .  Willi  Bertram,  geb.  am  6  9.  1912  In  Inster¬ 
burg.  Gesucht  wird  Frau  Brunhilde  Bertram  aus 
Insterburg.  Ludendorffstraße  II. 

.  Bernhard  Behrendt.  Geburtsdaten  unbe¬ 
kannt  Gesuch»  werden  die  Angehörigen  aus  Neu¬ 
häuser  bei  Plllau. 

. .  .  Erlch-Wllhclm  Böttcher,  geb.  am  5.  1t. 
1916.  Gesucht  werden  die  Angehörigen  ans  Lötzen. 

.  . .  Arno  N  c  u  m  a  n  n  .  geb.  am  23.  3.  1916  In  Kö¬ 
nigsberg.  Gesucht  werden  die  Eltern:  Neumann, 
Rauschen-Dilne.  Haus  Antonie,  und  Frau  Else  Neu¬ 
mann  aus  Königsberg,  Lange  Reihe  19. 

.  . .  August  Nltsch,  geb.  am  16.  8.  I9H8  In  Schtn- 
nern  bei  Allensteln.  Gesucht  wird  Frau  Lucia 
Nltsch  aus  Schönau  (Gut).  Allensteln. 

.  Alfred  W  a  g  e  1  ,  ecb.  am  18  7  !9?t  ln  Müh- 
lenau.  Gesucht  wird  Ernst  Wagel  aus  Mühlenau, 
Kreis  Tnsterburg. 

. . .  w  e  g  n  e  r  .  weitere  Angaben  fehlen.  Gesucht 
wirrt  Frau  Gertrud  Wegner,  geborene  Krause,  aus 
Nußtal. 

. . .  Heinrich  Raranowskl.  geh.  am  23.  1.  1920 
In  Grodtken.  Gesucht  wird  Franz  Baranowskl  aus 
Soldau.  Blclchenstraße  10. 

.  .  .  Emma  Klaus,  geb.  am  11.  4.  1922  oder  1.  9. 
’oez  ln  Jegllnlschken.  Kreis  Su'»’nln,  Fhemstieg 
Heimatanschrift  Alt-mnre'nu.  Kreis  Angerapo. 
Gesucht  nmrden  rtle  Angehörigen. 

Zuschriften  erbittet  rtle  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86. 

ffusVun**  f»rV>e*en 

Auskunft  wird  erbeten  Ober  . . . 

. . .  Alfred  A  b  e  r  g  e  r  ,  geb.  24.  6.  1884.  lm  Früh¬ 
jahr  1940  wohnhaft  gewesen  ln  Könlgsberg-Schön- 
Iließ-Dorf,  Bürgermeisteramt.  Er  soll  zuletzt  im 
Sommer  1946  lm  Lager  97  ln  Ela  Buga  bzw.  Jcla 
Buga  gesehen  worden  sein. 

,  .  .  Alexander  N  I  e  d  r  1  c  h  ,  geb.  6.  12.  1863  in 
Orteisburg,  aus  Sehwentalncn,  Kr.  Ortclsburg.  Er 
wurde  zuletzt  lm  Januar  1945  aut  der  Flucht  gese¬ 
hen. 

.  ,  ,  Kanonier  Theodor  Rechtalskl,  geb. 
1.  7.  1901.  aus  Königsberg,  Weidendamm  40.  Letzte 
Anschrift:  Schw.  Artl.-Ers.-Abt.  (mot)  37.  Mohrttn- 
gen.  Nachr.-Ausb. -Staffel  HL  4120  7/985. 

...Wilhelm  Ratschko.  geb.  24.  4.  1891,  aus 
SoUmahnen.  Kreis  Angerburg.  Er  soll  von  den 
Russen  aus  Schönwaldc.  Kreis  Hellsberg,  ver¬ 
schlepp»  und  lm  Lager  Georgenburg,  Kreis  Inster¬ 
burg,  gesehen  worden  sein. 

. .  .  Sigrid  N  e  u  m  a  n  n  ,  geb.  20,  3.  1934,  aus  Kö- 
nlgsberg-Ponarth,  Barbarastraße  107. 

.  . .  Fritz  K  c  r  k  a  u  ,  geb.  3.  10.  1890.  aus  Rosenau, 
Kreis  Allensteln,  Awelder  Allee  137  a.  Er  soll  Im 
April  1945  ln  einem  Lager  ln  Könlgsberg-Rothen- 
stein  gewesen  sein. 


. . .  Wolfgang  Karch,  Funker,  letzte  Fcldpost- 
Nr.  07  544  A,  seit  dem  8.  10.  1943  ln  Weliklje-Luki 
vermißt. 

. . .  Martha  Adomelt,  geb.  17.  12,  1901,  aus  Kö¬ 
nigsberg. 

. . .  Dieter  Horn,  geb.  11.  1.  1927  ln  Lötzen,  aus 
Reeburg,  Kreis  Rößel.  Er  wurde  Im  März  1946  Im 
1.  Fallschirm-Panzer-AE-Reg».  „Hermann  Gör  Ina“, 
1.  Komp..  In  Wlttstoek  a.  d.  Dosse  ausgeblldet.  Seit¬ 
dem  fehlt  jede  Spur. 

. . .  Fritz  Kunler,  Erich  K  u  n  t  c  r  und  Else 
Karwandt.  alle  wohnhaft  gewesen  In  Tilsit. 

. . .  Ida  K  a  I  w  e  i  t ,  Schwester  der  Meta  Kalweit, 
geb.  am  3.  Oktober  1888  In  Baltruschelten,  Kreis 
Elchniedcrung.  Ida  Kalweit  soll  unte*  dem  20.  1. 
1915  Ihrer  Schwester  nach  Hannover  von  Zlnten 
Abbau,  hei  Bauer  O  b  e  I  k  a  t ,  geschrieben  haben. 
Als  llelmatwobnort  kann  Schanzenkrng  angenom¬ 
men  werden.  Wer  kennt  die  beiden  Schwestern 
und  kann  nähere  Angaben  über  Helmatwohnort 
und  evtl.  Uber  Verbleib  der  Ida  Kalweit  machen? 

. . .  die  Landsleute  G  1  o  »  h  aus  TUstt-Ragnlt, 
Schwanke  aus  Groß-Kaslau,  Kreis  Neldenburg, 
und  Fritz  Jakubowskl  aus  Nadrau  bei  Hohen¬ 
stein. 

. . .  Paul  Bott,  ReChnungsrat  1.  R.  (blind)  und 
Gertrud  B  o  I  t .  Buchhalterin  bei  der  Ostpreußi¬ 
schen  LandgeRellschaft,  früher  wohnhaft  ln  Königs¬ 
berg.  Hardenbergstr.  34  a.  Sie  sollen  am  1.  4.  1945 
noch  In  Königsberg  gewesen  sein. 

.  ...Hans-Joachim  Bolt.  Panzergrenadier.  1.  Kp., 
Regiment  „Großdcutsohland",  aus  Rastenburg, 
Moltkestraße  58,  letzte  FPNr.  28  262  B.  Er  kam  im 
Januar  1945  zum  Einsatz,  und  soll  zuletzt  lm  Sam- 
tand  gekümDft  haben. 

. . .  Hans  G  r  o  e  g  e  r  aus  Gumbinnen  Mozartstr. 
Nr.  8.  Er  war  Obergrenadier  in  Zadrlbce,  Nord¬ 
ukraine.  und  wird  seit  dem  22.  7.  1944  vermiß». 

. . .  Rudolf  G  o  e  r  t  z  ,  geb.  1.  12.  1894  In  Danzig, 
aus  Königsberg.  Tragheimer  Pulverstraße  34.  Er 
wurde  als  Elektriker  vom  Fliegerhorst  Neukuhren 
zur  Bauleitung  nach  Riga  versetzt  und  wird  seit 
August  1944  vermißt.  Letzte  FPNr.  L  17  329. 

. . .  Emst  W 1  c  h  m  a  n  n  ,  geb.  11.  11.  18B8  In 
—  1  vR,iorf.  aus  Gr.-Rautenberg  bei  Braunsberg; 
Max  Wlchmann.  geb.  22.  9.  1893,  aua  Tolksdorf,  Kr. 
Braunsberg;  Otto  Wlchmann,  geb.  27.  12.  1896,  aus 
Tolksdorf.  Kr.  Braunsberg:  Clara  Wlchmann,  geb. 
1,1  7  1891  In  Tolksdorf,  aus  Braunsberg.  Volksschul¬ 
lohre  rin. 

. . .  Postinspektor  Karl  Schult  und  dessen 
Söhne  Heinz,  Gerhard  und  Erwin.  Zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Könlgsberg-Quednau,  Fräulelnhö- 
fer  Weg. 

. . .  Helmut  und  nerbert  Schüler  aus  Königs¬ 
berg.  Schüferstraße  4.  Herbert  Schüler,  geb.  am  3. 
1.  1925,  soll  nach  der  Flucht  lm  Flüchtlingslager  Im¬ 
mendorf  1/B  gewesen  sein,  und  Helmut  Schüler 
war  Im  Lager  AJ  1039  Neapel,  Italien. 

. . .  Schneidermeister  Fritz  S  a  k  o  w  s  k  I  aus  Kö¬ 
nigsberg,  KuDlttzerstraße  3,  Schneider  Emst  S  t  a  - 
g  a  t  aus  Königsberg,  Karl-Baer-straße  10.  den 
Kaufmann  Otto  S  t  o  b  b  e  von  der  Firma  C.  A. 
Grenz  Nachf.,  Königsberg.  Altst.  Langgasse  19/21. 
wohnh.  gewesen  ln  Königsberg,  Llndenstr.  4-6.  und 
von  der  gleichen  Firma  den  kaufmännischen  Ange¬ 
stellten  Hans  K  u  g  1  a  n  d  aus  Königsberg,  König¬ 
straße 

. . .  Landsmann  Lemke  aus  Schloßberg,  der  auf 
der  Pollzelschule  Gnesen  an  einem  Lehrgang  tell- 
genommen  hat. 

. . .  Edith,  Gerda  und  Lotte  Jodelt  aus  Wal- 
deneck.  Kreis  Tllslt-Ragnlt. 

. . .  Marta  N  I  e  v  I  e  r  r  a  ,  geb.  Wlezlnowskt.  ge¬ 
boren  9.  11.  1903  ln  Bergfriede,  aus  Hohenstein, 
Kreis  Osterode. 

. .  .  Obergefr.  Emst  f  runder  aus  Gr.-Jägcrs- 
dorf.  Kreis  Insterburg,  FPNr.  13  040.  letzte  Nach¬ 
richt  Januar  1945. 

. . .  Maria  S  c  h  1  n  z  .  geb.  Schnej>el,  aus  Kleln- 
Gauden  bei  Insterburg. 

. . .  Harri  Günther  und  Fritz  Günther  aus  Kö¬ 
nigsberg,  Augustastraße  8. 

. . .  die  Eheleute  M  u  h  n  und  Baumeister 
Schmidt  aus  Hellsberg. 

. .  .  Franz  Springer,  geb.  28.  9.  1883,  und  seine 
Ehefrau  Käthe  Springer,  geb.  4.  5.  1889,  aus  Kö- 
nigsberg-Ponarth.  Wiesenstraße  43'45. 

. .  .  Otto  W  o  r  g  u  1 1 .  geb.  am  14.  2,  1923  In  Lteh- 
telnen.  Kreis  Osterode,  Zuletzt  als  Obergefrelter 
bei  der  Infanterie  unter  FPNr.  14  089  C.  Seit  Ja¬ 
nuar  1945  verschollen. 

. . .  Sattler  und  Tapezierer  Bruno  B  a  e  h  r  I  n  g  , 
heute  etwa  76  Jahre  alt.  aus  Königsberg.  Gerlaeh- 
straße  98,  1945  oder  1946  zum  Parkhotel  ln  Königs¬ 
berg  gegangen  und  nicht  mehr  zurüekgekehrt. 

. . .  Frau  Emma  Bembenck  aus  Jürgen,  Kreis 
Treuburg. 

. . .  Adolf  Blum  aus  Kleln-Notisken,  Kreis  Löt¬ 
zen. 

. . .  Fritz  B  u  e  h  h  o  1  z  aus  Königsberg,  Am  Bahn¬ 
hofswall  1. 

. . .  Frau  Anna  Joiwlg  aus  Liebenberg  über 
Friedrichshof,  Kreis  Orteisburg. 

. . .  Gustav  Müller  aus  Königsberg,  frühere 
Horst-Wesscl-Straße  111. 

. . .  Maria  N  a  u  J  o  k  s  aus  Bllnkersee,  Kreis  An- 
gerapp. 

. .  .  Martha  Ott.  vermutlich  aus  Eschenau,  Kreis 
Heilsberg. 

. . .  Bruno  Walter  aus  Königsberg,  Schützen¬ 
straße  18. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (24s)  Hamburg  13, 
Parkalle«  86. 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Am  —  an  —  bro  —  bürg  —  bürg  —  bürg 

—  bürg  —  butg  —  eher  —  dar  —  de  —  de 

—  den  —  der  —  eis  —  eldi  —  eydt  —  fei  —  g© 

—  geln  —  gen  —  ger  —  kau  —  keh  —  kreuz 

—  lu  —  mann  —  me  —  mel  —  men  —  mer 

—  nei  —  nek  —  nen  —  nie  —  nie  —  ntm 

—  or  —  pö  —  ra  —  rei  —  rieh  —  rung  — 
satt  —  schau  —  scheit  —  se  —  6ee  —  si  — 
sit  —  sko  —  stall  —  sten  —  ten  —  til  — 
ul  —  us  —  wi  —  wron  —  zin.  Aus  den  vor¬ 
stehenden  Silben  sind  Wörter  lolgender  Bedeu¬ 
tung  zu  bilden: 

1.  Zwei  Heimatschriftsteller,  die  Brüder  Fritz 
und  Richard,  geboren  1858  und  1862  Im  Forst¬ 
haus  Schuiken,  Kreis  Goldap.  2.  Männlicher 
Name,  Vorname  des  in  der  Schlacht  bei  Tan¬ 
nenberg  1410  gefallenen  Hochmeisters  von  Jun- 
gingen.  3.  Kreisstadt  an  der  Angerapp  (alter 
Name).  4.  Landkreis  am  Ostufer  des  Kurisdien 
Haffs.  5.  Kreisstadt,  Geburtsort  von  Amo  Holz, 
6.  Hafensladt  im  Norden  unserer  Provinz.  7. 
Stadt  am  Mauersee.  8.  Der  nördlichste  Ort, 
9.  Die  südlichste  Stadt  Ostpreußens.  10.  Der 
Dichter  des  Masurenliedes  „Wild  flutet  der 
See’  (er  war  Lehrer  am  Gymnasium  in  Lyck). 
11.  Unser  landsmannschaftliches  Zeichen.  12. 
Natangischer  Mundartdichter:  sein  Heimatort. 
13.  ein  Städtchen  im  Kreis  Pr.-Evlau.  14.  Hei¬ 
matdichterin,  geb.  1854  in  Lengwethen,  („Sie 
sagen  all,  Du  bist  nicht  schön,  mein  trautes 
Heimatland’).  15.  Geburtsort  von  Max  von 
Schenkendorf  an  der  Memel:  dort  stand  sein 
Denkmal.  16.  Dieses  Städtchen  nannten  wir 
„das  Ausland*.  17.  Endstation  der  Ostbahn  (nur 
Name).  18.  Einer  der  schönsten  Seen  Masurens. 
19.  Diese  Kreisstadt  wurde  auf  Ebenrode  umbe¬ 
nannt.  20.  Wintersport  auf  unseren  heimat¬ 
lichen  Seen.  21.  Bekanntes  Gestüt  bei  Inster¬ 
burg  (Schauplatz  des  verfilmten  Familien¬ 
romans  „Die  Barring). 

(Am  Anfang:  st  =>  ein  Buchstabe:  ei  =  e-ii 
Nr.  10  =  Dewischelt.)  Die  Anfangsbuchstaben, 
von  oben  nach  unten  gelesen,  ergeben  den  Na¬ 
men  eines  Heimatschriftstellers  (geboren  in 
Matzticken  bei  Heydekrug)  und  den  Titel  eines 
seiner  bekanntesten  Romane. 

^  Rätsel-Lösungen  aus  Folge  15 


Eine  kleine  Prüfung 

1.  Danzig.  2.  Ermland.  3.  Romowe.  4.  Darkeh- 
men.  5.  Eulenburg.  6.  Tataren.  7.  Schenkendorf. 
8.  Elchniederung.  9.  Rudau.  10.  Ibenhorsterforst. 
ff.  Tannenberg.  12.  Tilsit.  13.  Elbing.  14.  Rag- 
nit,  15.  Ottokar.  16.  Rossitten.  17.  Dach.  18. 
Ebenrode.  19.  Natangen. 

Der  Deutsche  Ritterorden 

QjO.üi  höhen  Jhindfiunk 

Radio  Bremen.  Sonntag,  22,  April,  11.00  Uhr:  Zur 
Woche  des  Jugendbuches:  Was  die  Jugend  liest  — 
und  was  sie  lesen  könnte.  Eine  kulturpolitische  Be¬ 
trachtung  von  Dr.  Heinz  Steinberg.  —  Gleicher  Tag, 
UKW,  12.00:  Sellen  gehörte  Kostbarkeiten.  E.  T.  A. 
Hoflmann:  Harlenqulntett  c-moll.  Dienstag,  24.  April, 
UKW,  22.20:  Du  darfst  nicht  »chweigcnl  Kurzhör¬ 
spiel  von  Ernst  Rottluff. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntags  13.30:  Der  gemein¬ 
same  Weg:  jeden  Wochentag  15.15:  Deutsche  Eta¬ 
gen:  Informationen  für  Ost  und  West. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag,  22.  April,  21.15s 
Ostdeutschland  in  polnischer  Sicht.  In  Form  eine» 
Gesprächs  zwischen  einem  deutschen  Professor  und 
einem  Polen  rollt  der  schlesische  Schriftsteller  Ger- 
hart  Pohl  acht  Jahrhunderte  östlicher  Geschichte  auf 
und  widerlegt  den  polnischen  Anspruch  auf  die 
deutschen  Ostgebiete.  —  Mittwoch,  25.  April,  17.30: 
„Umsiedler’  berichten:  das  Heute  hinter  Odor  und 
Neiße:  eine  Reportage  aus  dem  Lager  Friedland  von 
Hannes  Marx. 

Südwesliunk.  Montag,  23.  April,  '**  SO:  Mozarts 
preußische  Quartette:  Streichquartett  O-ilur  KV  575, 
Amadeus-Quartett.  —  Gleicher  Tag,  UKW,  15.30: 
Zeitkritisches  Studio:  Die  Sowjetunion  —  gestern 
und  heute,  I.  Teil.  Von  Lenin  bis  Stalins  Tod,  Klaus 
Peter  Schulz. 

Bayerischer  Rnndtunk.  Sonntag,  22.  April,  UKW, 
14.30:  Die  Ukraine  —  eine  Sowjetrepublik,  Hörbe- 
richl  von  Leonhard  Relnisch.  —  Dienstag,  24.  April, 
15.00:  Neue  Bücher  über  Osteuropa.  —  Mittwoch, 
25.  April,  21.40:  Der  unbehauste  Mensch:  Das  Valka- 
lager. 

Sender  Freies  Berlin.  Dienstag,  24.  April,  20.00: 
Unverlierbare  Heimat,  —  Westpreußen:  von  Karl- 
Heinz  Wenzel. 

Rias.  Mittwoch,  25.  April,  16.00:  Otto  Besch:  Ost- 
preußische  Tänze.  —  Sonnabend,  28.  April,  Schul¬ 
funk:  10.00:  Das  Rias-Jugendorchester  spielt  unter 
der  Leitung  von  Willy  Hannuschket  Johann  Fried¬ 
rich  Reichardt:  Ouvertüre  zu  Goethes  Singspiel  .Er¬ 
win  und  Elmlre*. 


.Kamerad,  ich  rufe  dich!“ 


Tradltlonsgemelnsebart  ehern.  Panzerkorps 
„Großdeutschland* 

Pfingsten  1956  (19./80.  Mail  »reffen  »Ich  die  ehe¬ 
maligen  Angehörigen  der  Panz.ervcrbär.de  „Groß¬ 
deutschland"  und  „Brandenburg",  die  sich  In  der 
Traditionsgemeinschaft  „CD*  zusammengeschlos¬ 
sen  haben,  zu  Ihrem  5  Deutschlandtreffen  In  Bo¬ 
chum.  Das  Treffen  findet  In  der  Nord-SUd-Halle 
statt  und  steht  ganz  Im  Zeichen  unserer  Spät¬ 
helmkehrer  und  des  Vermlßtensuchdlenstes.  Daß 
darüber  hinaus  auch  die  alten  kamerac' schädli¬ 
chen  Bande  neu  gefestigt  werden  sollen.  Ist  selbst¬ 
verständlich.  Ein  reichhaltiges  Programm,  wobei 
u.  a.  die  „BUckeburger  Jäger*  den  Großen  Zap¬ 
fenstreich  blasen  werden,  wind  der  Rahmen  zu 
diesem  Treffen  sein.  Auf  diesem  Wege  wenden 
wir  uns  nochmals  an  alle  unsere  alten  Kamera¬ 
den  und  bitten  um  Teilnahme  an  dem  Treffen. 
Anmeldungen  sind  zu  richten  an: 

Geschäftsführung  Tradltlonsgemelnschaft  „GD", 
H.  J.  Krack.  Dutsburg-Ruhrort,  Fabrikstraß« 
Nr.  W.  Telefon  «o  594, 
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Das  Ostpreußenblatt 


,,  Haebler,  Tochter  des  Mpmpnerm*meri 

Murg«  a(|k  Wnrlcnburg.  jelzl  In  Peine,  Paul. 
B.rlT.  7  bestand  an  den  Städtischen  Krankenan.tal- 

""-’Ur  Rohdc.  Sohn  de*  Landsmanns  Bruno 
o  häe  au*  Scchc-sten.  kreis  Sensburg.  jetzt  in  Cos- 
f°Ha„  Ostei  leid  3.  hat  an  der  Fachschule  Heil, 
bronn  die  Meisterprüfung  als  Stukkateur  befanden. 

krause  Tochter  des  Gartenmeistcn  Fritg 
aus  Lanqendorf,  Krers  Bartcnsteln,  Jetzt  Wo- 
Post  Roseburg  (24  a).  hat  die  Prulung  .1. 
Hauswirtsthallslcilerin  bestanden. 

Flisabeth  Sawilzky  aus  Oberschleifen  (Scheppet- 
sehen).  Kreis  Insterburg,  bestand  die  Prüfung  als 
Kindergärtnerin  und  I  lorlne.ln  am  Senunar  de.  Lu- 
therhauses  Osnabrück.  Ansdinfl:  (23)  Sogei.  Jäge,- 
hol. 

Ernennung 

Klaus-Günlher  Schernilzki,  Sohn  des  In  Rußland 
Jubiläen  vermißten  Landsmanns  Fritz  Schernilzki  aus  König.- 

hern  Hetlsberger  Straße  21,  wurde  zum  Regierung*. 
Oberbahnwärter  Ernst  Grün,  bis  1945  in  Allen-  .  ;£,ktor  <m  d,.r  Regierung  Detmold  ernannt.  An- 
slcin  und  Osterode  tätig  gewesen,  zuletzt  in  Leiden.  Detmold  Lippe.  Pauiinenslraße  33. 

Kreis  Allenstein.  Wärterhaus  313,  begeht  am  25  April 

sein  vierzigjähriges  Dienst jubiläum.  Anschrift:  .  hoclanrlpn' 

Kirchohsen  über  Hameln  (Bahnhof  Emmcrthal),  Das  Abitur  bestanden. 

Dienststelle:  Bad  Pyrmont.  Dietrich  Jahns,  Sohn  des  Dipt.-Ing.  Friedrich  Jahn. 

aus  Königsberg,  Kossittener  Weg  10,  jetzt  In  Wies- 
baden.  Nerobergstr.  4.  an  der  Oranienschulc  Wies- 
ball,  n’  —  Manfn  d  Perrey.  aus  Neu-Rosenthal.  Kreis 
Rastenburg,  letzt  1  Icrzebrock-Qucnhorn’Wastf.,  an 
der  Realschule  Rheda. 

Hindi ik  Pruusl  aus  Königsberg.  Tiergartenstraß« 
Nr  >8.  Sohn  des  Studienrats  Gerhard  Pruust,  Jetzt 
in  Mannheim.  Plalzplatz  24,  am  Lessinggymnasium 
zu  Mannheim.  —  Reinhard  Chaborski,  Sohn  des 
Zugschaffners  Otto  t'haborskl  aus  Ebendorf,  Krcii 
Orteisburg,  jetzt  Wanne-Eickel,  Gelsenkirchencr 
Straße  44  —  Ortwin  Karla,  Sohn  des  vermißten 

Studienassessors  Wilhelm  Karla  aus  Hcinrichswaldc, 


Goldene  Hochzeiten 

Am  16.  April  feierten  das  Fest  der  Goldenen  Hoch¬ 
zeit  Landsmann  Richard  Kobe  und  seine  Ehelrau 
Anna,  gcb.  Pfennig,  aus  Gutcnfeld,  Kreis  Samland. 
jetzt  LÜbeck-Kucknitz,  Waldhusener  Weg  20. 

Postschaffner  i.  R.  August  Zentara  und  seine  Ehe¬ 
frau  Ottilie,  geb.  Pilchowski,  aus  Hanffen.  Kreis 
Lotzen,  begingen  am  16.  April  in  Bad  Godesberg, 
Dietrichstraße  48,  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Ara  21.  April  begehen  der  Buchprüfer  i.  R  Au¬ 
gust  Grzanna  aus  Passenheim,  und  seine  Ehefrau 
Emma,  geb.  Schccr,  jetzt  in  Berlin-Steglitz,  Zimmer¬ 
mannstraße  12,  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 
Landsmann  Grzanna  war  viele  Jahre  in  der  Heimat 
auf  dem  Gebiete  des  landwirtschaftlichen  Rechnungs¬ 
wesens  tätig. 

Die  Eheleute  August  Qucdnau  und  Frau  Berta, 
geb.  Thorun,  aus  Königsberg,  Mitteltragheim  40. 
jetzt  in  Straßmair.  Post  Maithenbelh  Obb.,  feiern 
am  30.  April  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 


lUic  gc0tuliecen 


zum  91.  Geburtstag 

am  17.  April  der  Hegemeisterwitwe  Anna  Plu- 
quett,  geb.  Radedc,  aus  Tilsit,  jetzt  in  Rehburg  Stadt 
über  Wunstori  Hannover,  Kirchstraße  140. 

zum  90.  Geburtstag 

am  23.  April  der  Postbeamtenwitwe  Luise  Wir- 
sching  aus  Insterburg,  dann  bis  zur  Vertreibung  in 
Königsberg,  Luisenallce  28.  Bereits  im  Ersten  Welt¬ 
krieg  war  die  Familie  Wirsdiing  in  Rußland,  in  Sa¬ 
mara  an  der  Wolga,  interniert.  Die  Jubilarin  lebt 
heute  bei  ihrem  Schwiegersohn  Allred  Dreßler  in 
Veerßen  bei  Uelzen,  Schwarzer  Weg. 

zum  88.  Geburtstag 

am  25.  April  Frau  Martha  Wotsdiak  aus  Gumbin¬ 
nen,  Friedridistraße  35,  jetzt  in  Hoheneidien  über 
Preetz  Holstein. 

zum  86.  Geburtstag 

am  Landsmann  Johann  Engling  aus  Roidiau,  Kreis 
Mohrungen,  jetzt  bei  seinem  Sohn  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone.  Er  ist  über  Frieda  Spül,  (14  b)  Calw- 
Weinberg  Württ.  Ostlandstraße  30,  zu  crrcidien. 

zum  85.  Geburtstag 

am  15.  April  Landwirt  Georg  Schallnat  aus  Bärcn- 
feng.  Kreis  Pillkallen,  jetzt  bei  seinem  Sohn  in 
Haan.  Rheinland,  Nordstraße  II 
am  17.  April  der  Witwe  Göttlich  Gottlinski  aus 
Boieinen,  Kreis  Osterode,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Ida 
Salewski  in  Brockhdfe  Bhf.,  Kreis  Uelzen. 

am  20,  April  Frau  Maria  Gill  aus  Angerburg,  Brk* 
liesstraße  1,  jetzt  bei  Frau  Anna  Sauvant  (Inster¬ 
burg)  in  Burgdorf'Hannovcr.  Hann. -Neustadt  22. 

am  23.  April  Frau  Henriette  Meier  aus  Groß- 

Dlrsdikcim,  zuletzt  Germau  Samland.  Sie  wohnt  mit 
ihrer  Tochter  Gertrud  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  und  ist  durch  ihre  Tochter  Helene  Eilf,  Ber- 
Im-Neukölln,  Bruno-Bauer-Straße  17  11,  zu  erreichen. 

am  23.  April  Postbetriebsassistent  i.  R.  Joseph 

Steiner  aus  Tilsit,  Stolbedccr  Straße,  jetzt  in  Ham- 
nover-Badenstcdt,  Woermannstraße  22. 

zum  84.  Geburtstag 

am  14.  April  d«m  Bauern  und  Standesbeamten 
Gustav  Stuhlort  aus  Tennetal,  Kreis  Heydekrug  Me¬ 
melland.  jetzt  in  Steinkirchen  36. 

am  23.  April  Frau  Maria  Thicler  aus  Tllsit-Kell- 
kappon,  jetzt  ;n  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sic 
ist  durch  Frau  K.  Goetz,  Löhnc-BhL,  Westfalen. 

Jahnstraße  40,  zu  erreichen. 

am  23.  April  Landwirt  Franz  Hartraann  aus  Gr.- 
Waltersdorf,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  in  Jübek,  Kreis 
Schleswig-Holstein,  bei  seiner  Tochter,  Lehrerin  Ch. 

Hartmann. 

zum  83.  Geburtstag 

am  9.  April  Frau  Wilhelmine  Kelch,  geb.  Kwie- 
der,  aus  Lisken,  Kreis  Lyck,  jetzt  in  Hamburg-Brum- 
feld,  Bramfelder  Chaussee  419  b. 

am  14.  April  Frau  Elisabeth  Oberpichler,  geb. 

Mittler,  aus  Tilsit,  Arndtstraße  21,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Helene  Zeller  in  Oldenburg  i.  O..  Stettiner 
Straße  18. 

am  21.  April  Postbetriebsassistent  i.  R.  Andreas 
Hans  aus  Göttkendorf  bei  Allenstein,  jetzt  in  Ham¬ 
bühren  2  bei  Celle,  Am  Ring  35. 

am  20.  April  Frau  Berta  Vogel,  verw.  Kerbst,  geb. 

C.roneberg,  aus  Dannenberg,  Kreis  Elchniederung, 
jetzt  bei  ihrem  Sohn  Paul  Kerbst  in  Dogcrn,  Kreis 
Waldshut,  Baden. 

am  23.  April  Frau  Dorothea  Petrat,  geb.  MrnfFt, 
aus  Tilsit,  Sudermannstraßo  2,  jetzt  bei* Ihrer  Toch¬ 
ter  Luise  in  Stuttgart  13,  Friedenaustraße  22  b. 

zum  82.  Geburtstag 

am  I.  April  Frau  Elise  Liedtke  aus  Friedland, 

Kreis  Bartenstein,  jetzt  in  Lübeck,  Busekistraßc  48. 

am  14,  April  Frau  Marie  Skrandis  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Lubeck-Küdcnitz,  Roter  Hahn. 

zum  81.  Geburtstag 

am  15.  April  der  Stadtobcrsekretürwitwo  Elma 
Awiszus,  gob.  Walter,  aus  Tilsit,  jetzt  bei  Ihrem 
Jüngsten  Sohn  Herbert  in  Frankfurt  a.  M..  Wiesen- 
straße  2. 

am  20.  April  Drogeriebesitzer  Erich  Hoeler  aus 
Treuburg,  Markt  8 — 9,  jetzt  in  Oldenburg,  Holstein- 
Pudlos. 

zum  80.  Geburtstag 

am  12.  April  Frau  Sophie  Brunzlow  aus  Gerdauen. 

Jetzt  im  Altersheim  Flensburg-Klues. 

am  16.  April  Friseurmeister  Franz  Korell  aus 
Braunsberg,  jetzt  bei  seinem  Schwiegersohn  Hugo 
Hintzmann  in  Salzkotten,  Westfalen,  Lange  Str.  19. 

am  20.  April  Wegemeister  i.  R.  August  Bilio  aus 
Labiau,  Konigsborger  Straße  14,  jetzt  in  Gummers¬ 
bach  Rhld.,  Yorckstraße  16. 

am  20.  April  der  Justizratwitwe  Hildegard 
Boehncke  aus  Treuburg,  jetzt  mit  ihrer  Schwester  in 
Baden-Baden,  Marla-Viktoria-Straße  45.  Die  Jubilarin 
war  zwei  Jahrzehnte  hindurch  Vorsitzende  des  Va¬ 
terländischen  Frauenvereins  vom  Roten  Kreuz;  sie 
wurde  mit  der  Rot-Kreuz-Medaille  II.  und  III.  Klasse 
ausgezeichnet. 

am  20.  April  Frau  Anna  Dietrich,  geb.  Oelker, 
aus  Fischhausen,  Ehefrau  des  früheren  Brauereibe- 
sjtzers  Hermann  Dietrich,  Cerevisia-Brauerei.  Sie  er¬ 
hielt  im  Ersten  Weltkrieg  vom  Vaterländischen 
Frauenverein  die  Rot-Kreuz-Verdienstmedaille.  An¬ 
schrift:  Kaaks,  Kreis  Steinburg  über  Itzehoe. 

am  22.  April  Landsmann  Michael  Fiedrich  aus 
Seenwalde,  Kreis  Orteisburg,  Jetzt  bei  seinem 
Schwiegersohn  Fritz  Schul«  in  Gelsenkirchen-Bis- 
mardc,  Eichendorffstraße  31.  Der  Jubilar  lebte  bis 
Juni  1954  noch  in  der  Heimat. 

am  25.  April  Oberpostmeister  i.  R.  Emil  Reinus 
aus  Schillen,  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  mit  seiner  Frau 
in  Verden  Aller,  Windraühlenstraße  5.  Der  Jubilar 
war  53  Jahre  im  Postdienst  tätig,  davon  über  40 
Jahre  als  Leiter  der  Postamtes  in  Schillen.  Er  ge¬ 
hörte  Jahrzehnte  der  Gemeindevertretung  und  dem 
Vorstand  des  Schiller  Spar-  und  Darlehnsvereins  an. 

26.  April  Postschaffner  i.  R.  Artur  Krauskopf  Olschewsky  dabei  bis  zum  Ende 
Mti«  nartenstein,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  und  Toch-  hätte  es  anders  sein  können,  Sta 


ter  Irmgard  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone,  Er  ist 
durch  Karl  Schmidt,  Berlin-Spandau,  Weverstraße 
Nr.  20,  zu  erreichen. 

am  26.  April  der  Witwe  Auguste  Marczinski,  geb. 
Siegmund,  aus  Ericntal,  Kreis  Treuburg,  jetzt  in 
Aurich/Ostfriesland,  Hoheberger  Weg,  Neubau. 

am  28.  April  Zimmermeister  David  Kronschewskl 
aus  Brandenburg,  Kreis  Eichniederung,  jetzt  in 
Bierde  über  Walsrode,  Kreis  Fallingbostel. 

ain  30.  April  Frau  Eva  Kibelka  aus  Memel,  Müh- 
lcntorstraße  13,  jetzt  in  Lübeck-Schlutup,  Fabrik¬ 
straße  23  25. 

zum  75.  Geburtstag 

am  12.  April  Frau  Ida  Weichert  aus  Tilsit,  Jäger¬ 
straße  18,  jetzt  in  Lübeck,  Busekistraßo  48. 

am  20.  April  Frau  Marie  Steckei  aus  Köskeim, 
Kreis  Rastenburg,  später  Gotenhafen,  jetzt  in  Ol¬ 
denburg,  Holstein.  Kremsdorfer  Wog. 

am  20.  April  Frau  Lina  Günther,  geb.  Ruck,  aus 
Wehlau-Allenberg,  jetzt  in  Stcinkirdien  36,  Kreis 
Stade. 

am  20.  April  der  Witwe  Luise  Schweissing  aus 
Koniysbern-Ponarth,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Herta 
in  Lingen/Ems.  Brodchauscr  Weg  181  a. 

am  20.  April  Justizinspcktor  i.  R.  Waldemar 
Klautkc  ous  Königsberg  (Landgericht),  jetzt  mit  sei¬ 
ner  Ehefrau  im  Luftkurort  Stcinborgen^Weserge- 
blrge  über  Rinteln. 

am  22.  April  Landsmann  Hermann  Jastremski  aus 
Lotzen,  Boyenstraßc  10,  jetzt  in  (17  b)  Eltenhcim, 
Kreis  Lahr,  Baden,  Festungsstraße  9. 

am  22.  April  Frau  Emilie  Liedig,  geb.  Schönfeld, 
aus  Königsberg,  Unterhabcrberg  54,  jetzt  mit  ihrem 
Ehemann  bei  ihrem  Sohn  Herbert  in  Nürnberg,  Fin¬ 
delwiesenstraße  35. 

am  23  April  Frau  Wilholtnine  Meier  aus  Rau- 
sd»en-Ort,  am  Bahnhof,  jetzt  bei  ihrer  jüngsten  Toch¬ 
ter  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch 
ihre  Tochter  Marie  Stucke,  Duisburg,  Weldenwcg 
Nr.  58,  zu  erreichen. 

am  25.  April  Oberrangiermeister  1.  R.  Franz  Will 
aus  Königsberg,  Unterhabcrberg  16,  jetzt  in  Biele¬ 
feld,  Breite  Straße  32  Fast  40  Jahre  hindurch  hat 
er  auf  dem  Ost-,  Sud-  und  Hauptbahnhof  Dienst 
getan. 

am  28.  April  Frau  Antonie  Schaumann,  gcb.  Po- 
plawski,  aus  Gumbinnen,  Trakehner  Straße  9,  jetzt 
in  Wuppertal-Elberfeld.  Briefstraße  4. 

am  29.  April  Landsmann  Gottlieb  Kulinna  aus 
Knauten,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  bei  seiner  Tochter 
Anna  Rcske,  Stclnbcck,  Kreis  Harburg,  Siedlung 
Heimgarten. 

am  30.  April  Landwirt  Hermann  Perlbach  aus 
Wehrkirchen,  Kreis  Goldap,  jetzt  in  Ocholterfeld, 
Kreis  Ammcrland,  Oldenburg,  bei  Gerdes. 


Prüfungen 

Rüdiger  Janzen,  Sohn  des  verschollenen  Landwirts 
Walter  Janzen  aus  Görltten,  Kreis  Ebonrode,  hat  an 
der  Tierärztlichen  Hochschule  in  Hannover  das 
Staatsexamen  bestanden.  Anschrift:  Lüdenscheid. 
Westfalen.  Börsenstraße  15. 

Reinhard  Michel.  Sohn  des  gefallenen  Kreisbau- 
meisters  Artur  Michel  aus  Bartenstein,  bestand  an 
der  Technischen  Hochschule  in  München  sein  Di¬ 
plom-Hauptexamen  im  Bauingenieurwesen.  Anschrift: 
Neumünster,  Hans-Roß-Straßc  II. 

Dr.  phil.  Lothar  Albertin  aus  Ortelsburg  hat  am 
Staatlichen  Studienseminar  zu  Bielefeld  die  pädago¬ 
gische  Prüfung  bestanden  und  ist  zum  Studienasses¬ 
sor  ernannt  worden.  Anschrift:  Bad  Meinberg,  Pfarr¬ 
haus. 

Klaus  Baltrusch,  Sohn  des  Dipl. -Ing.  Fritz  Baltrusch 
aus  Königsberg,  bestand  an  der  Technischen  Hoch¬ 
schule  München  die  Diplom-Ingenieurprüfung.  An¬ 
schrift:  Bad  Rcichenhall,  Luitpoldstraßc  12. 

Die  Postinspektorprüfung  hat  bestanden  Georg 
Schikowski,  Sohn  des  Postinspektors  i.  R.  Joseph 
Schikowski  aus  Wormditt,  jetzt  Herkenrath,  Berg. 
Gladbach. 

Horst  Augustin,  Sohn  des  Molkereiarbeiters  Fritz 
Augustin  aus  Emstberg.  Kreis  Darkehmen.  zuletzt  in 
Klcin-Skirlack.  hat  an  der  Milchwirtschaftlichen  Lehr- 
und  Untersuchungsanstalt  Hameln  die  Molkercimoi- 
ster-Prüfung  bestanden.  Anschrift:  Salzgitter-Geb- 
hardsbagen,  Am  Teichberg  8. 


Jeder  Zoll  ein  Hausmeister 

Otto  Olschewsky,  ein  echter  Ostpreuße 

Am  I.  April  wurde  der  Hausmeister  der  August-  Nach  Erfüllung  der  zwölfjährigen  Dienstzeit  wäre 
Vilmar-Sthulc  In  Homberg.  Bezirk  Kassel,  Otto  Ol-  er  gern  Militärbeamter  oder  Waffenmeister  gewor- 
sdiewsky,  in  den  Ruhestand  versetzt.  Mit  ihm  ist  den.  Aber  dazu  kam  es  nicht.  Im  Oktober  1924  be- 
einer  der  letzten  Hausmeister  aus  der  -guten  alten  warb  er  sich  als  Hausmeister  beim  Hornberger  Lch- 
Zeif  aus  dem  aktiven  Dienst  ausgeschieden.  rerseminar  und  bekam  die  Steile.  Ostern  1925  wurde 

Wenn  man  diesem  Mann  mit  dem  harten  ostprou-  das  Seminar  aufgelöst  und  eine  Aufbauschule  ge- 

fihehen  Akzent  gc^enübersitzt,  ist  etwas  von  der  schaffen,  später  wurde  die  August-Vltmar-Schule 

(die  auch  einen  realgymnasialen  Zweig  bekam)  dar- 

BBNHSMMF-^c 

-  Diese  ganze  Entwicklung  hat  Otlo  Olschewsky 

*  '  « -jf  vom  ersten  Tage  an  nütqemacht.  Er  gehörte  längst 

*  ft  “***'■  zum  -lebenden  Inventar"  der  Schule.  Mit  seinem 

B  IL^^B  Ausspruch :  .ich  und  der  Herr  Direktor  haben  br- 

1  schlossen  .  .  .*  hatte  er  seine  Stellung  innerhalb 

»»'  •  3  der  Schule  eindeutig  gekennzeichnet. 

BÖBf '  M  B  Unter  fünf  Direktoren  tat  der  beliebte  Hausmeister 

B|  1  <L.  Dienst.  Siebenundzwanzigmal  hat  er  Abitur  „mit- 

gemacht*.  Wenn  er  dabei  auch  selbst  nicht  schwit- 
BL^ikJ'  ^ /fBl  7<>n  mußte,  so  hat  er  doch  mit  manchem  zuminde- 

— \  ^ stens  die  Freude  über  die  bestandene  Prüfung  gc- 
'■•«B  BkJ)  I  teilt.  Die  Abiturienten  von  damals  sieben  heule  zum 

Teil  an  verantwortlicher  Stelle  im  öffentlichen  Le- 
ben.  Einer  ist  Professor  an  einer  Technischen  Hoch- 
■  1  schule,  ein  anderer  Landrat  und  Mitglied  des  Land. 

I _  tages.  Pur  sie  und  die  vielen  Unqenannten  ist  der 

'  |  Name  Olschewsky  die  nachhaltigste  Erinnerung  an 

,  ihre  Schulzeit.  Wenn  sie  Jeweils  am  dritten  Weih- 

S  BB^.  nachtsfciertag  zum  Trelfen  der  Ehemaligen  nach 

Homberg  kommen,  setzen  sie  sich  mit  dem  Haus- 
s  mit  ihm 

.Wut  ^ 

•(  jA  y,  11,1  '  bi  n  ge/wrb, 

s.tiimri 

äff-  *••'".  '  'tarnt,  k  1  : 

l  '  rinn. all  „mb  i!  ■  an,  w  .  m  .  r  ■ 

.  ;  I  V  ^  V .  '  ^*|LMflBBB  I! "  I  . '  \  .  t’.  in  II  i  h.  . . .  •  ...  • 

''  'i^SB  ’  "  '  "h"i  A'  •*  I"  i  ihm  I-  •!. 
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.^B  Streiche  int  K'ipi  ■  Itt«'  /-itil  . ■  - tw .  .  n 

hat 

iV-  .  V  50  auI  802. 

^ Eines  ist  allerdings  durch  all  diese  Jahre  geblie¬ 
ben:  der  Respekt  der  Schüler  vor  dem  Hausmeister. 
.Schlüsselqewalliger  Hausmeister *  der  sdton  allein  durch  seine  massige  Gestalt  wirkte 

nun  nischowcfcv  Er  hal  als  Zaüngast  den  Schulweg  von  Tausenden 

,.r  ..  a  a  o  u  Vlsdiewsky  mitcrlebt  und  war  ein  Pedell,  wie  es  ihn  höchstens 

Weite  und  der  Ruhe  Ostpreußens  ltn  Raum.  Trotz  no<j,  jn  der  sogenannten  -guten  alten  Zelt*  gege. 
seiner  nahezu  32jährigen  Tätigkeit  In  Hessen  hat  er  ben  haI,  Deshalb  bedauern  die  Schüler  der  August, 
dtc  Sprache  seiner  Heimat  nicht  verlernt.  Vilmar-Schule  auch,  daß  sie  sein  freundliches -Guten 

Otto  O  schcwsky  stammt  aus  Gumbinnen  und  ist  Mor)cn-  nad,  den  Osterferien  nicht  mehr  hören  wer 
von  Beruf  Schmied.  Im  Ersten  Weltkrieg  war  er  als  deni  -Da  können  Se  steh  draut  verlassen*,  sag.e  e, 
Fahnensdtmlcd  iur  das  Beschlagen  der  Plerde  zu-  un5  jcdort,  beim  Abschied,  -jedesmal  am  d.ition 
s  andig  Von  1919  bis  1923  tat  er -  der  Berufssoldat  -  Weihnachtsleiertag  da  jehe  ich  hm  zu  die  Ehemali- 
als  Obcrbeschlagme, ster  bei  der  Reichswehr  Dmnst.  ,-  Und  er  50„  dort  h„zlich  wil,kommi,n  5o|n 

I  1  ne«  ale  man  1  Q.lO  Hac  Inlöto  Anfnohnt  hnlln  war  u 

Dr.  Siegfried  Löltler 
auch  einer  von  Olsrhewskys  -Schülern* 


Bestellschein 

Zum  Ausschneiden  und  Weltergeben 
an  Verwandte,  Freunde.  Nachbarnl 


Vor  und  Zuname 


Wohnort  (genaue  Postanschrift  und  PnMleltrahl) 


Un^nchrlß 


ntlte  deutlich  %cnreiben> 

Als  Drucksache  emzusenaen  an  O.ä  Ostpreußen* 
blatt.  Vertrlebsabtellung  in  Hamburit  IS  Park- 
Bliec  8«  (Reitrag  bitte  nicht  bpifügen  1 


Federoberbett 

o«ä 

bei  dem  die  Fßllun«  nicht  verrutscht. 
Garantie-Inlett  rot  oder  blau.  Größe 
ca.  ISO  X  180  cm  mit  6  Pfund  welchen 
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Verpackung  und  Versandporlo.  Interes¬ 
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Alle  ^  schwören  auf 

firsllipr,«,  Yvrraitt.il  s„n  Ol.  laotuni«  g  t».  lauphilra  , 


4[/  Gar  nicht  so 
(D.  ■  schwer, 

gesund  zu 
£  ^  bleiben: 

Lost  man  nurtägllcfaWortdar- 
auf.  aus  dam  gesamten  Blut¬ 
kralslauf  den  8chladceng!ft- 
stoff  zu  vertreiben  I  Verstopft 
zu  sein  Ist  niemals  gutl  Was 
aber  sorgt  für  reines  Blut, 
der  Seele  und  dem  Leib  zum 
Wohl?  Man  nimmt  DABMOL. 
Ab  DM  t  J5  In  Apoth.  u.  Drug. 


lur  Körperpflege  QUU-Puder  I 


Geschäfts- Anzeigen 


100  fehlt  «mit 


W>  Itetem  oll«  Mrnken  gegen 
bequeme  Monatsraten,  Anzahlung  schon  ab  4-*  Postkarte  genügt  und 
Sie  erhoben  kostenlos  unsem  gt  Schieibmcsdiinen-kntqebec  Nt.  60  M 


finden  im  „Ostpreußenblatt' 
die  weiteste  Verbreitung. 


Jahrgang  7  /  Folge  16 


Das  Ostpreußenblatt 


21.  April  1956  /  Seite  15 


21.  April  1956  /  Seite  16 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  7  /  Folge  lß 


t 


Heute  vormittag  Ist  unser  lieber  Vater.  Großvater,  Schwie¬ 
gervater.  Bruder  und  Onkel 

Postbetrlebswart  a.  D. 

August  Soyka 

früher  in  Treuburg.  Ostpr. 

wenige  Tage  nach  seinem  80.  Geburtstag,  durch  den  Tod  von 
seinem  schweren  Leiden  erlöst  worden.  Unsere  Trauer  um 
den  lieben  Entschlafenen  Ist  verbunden  mit  dem  Gefühl  tie¬ 
fer  Dankbarkeit  für  alle  Fürsorge  und  Liebe,  die  er  uns 
schenkte  ln  einem  langen,  arbeitsreichen  und  schicksalsschwe¬ 
ren  Leben. 

Familie  Friedrich  Soyka,  Coburg,  Obere  Klinge  5  d 
Familie  Kurl  Soyka,  sowj.  bes.  Zone 
Familie  Franz  Lutz,  Coburg,  Allee  5 
Gerda  Soyka,  geb.  Hinz.  Worms.  Stelzengasse  3 

und  alle  Anverwandten 

Coburg,  den  9.  April  1956 

Die  Beerdigung  hat  am  Donnerstag,  dem  13.  April  1956.  statt¬ 
gefunden. 


Am  34.  Marz  1956  entschlief  nach  langer  schwerer  Krankheit 
und  doch  plötzlich  und  unerwartet  mein  lieber  Mann,  Vater, 
Großvater,  Urgroßvater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  der 
frühere 

Landarbeiter 


Gustav  Thal 


lm  79.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


Berta  Thal,  geb.  Marter 
Kinder  und  Anverwandte 


Friedrichshof,  Kr.  Heiligenbell,  Ostpr. 
jetzt  Dulsburg-Meiderich,  Metzer  Straße  37 


Am  9.  April  1956  um  10.30  Uhr  entschlief  nach  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  unerwartet  mein  lieber  Vater,  mein  herzens¬ 
guter  Schwiegervater,  Großvater  und  Bruder 

Bruno  Fischhöder 

fern  seiner  geliebten  Heimat,  lm  Alter  von  69  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


Heinz  Fischhöder 
Ilse  Fischhöder,  geb.  Behrmann 
Jürgen  Fischhöder  t 
Werner  Fischhöder  I 
Walter  Fischhöder 
Martha  Harders,  geb.  Fischhöder 


als  Enkelkinder 


Gehlenburg,  Ostpreußen 

jetzt  Hamburg  4,  Lange  Straße  11 


Heute  um  18.30  Uhr  nahm  Gott  der  Herr  nach  langem  schwe¬ 
rem  Leiden  meinen  herzensguten  Mann,  unseren  lieben 
Schwager,  Onkel  und  Großonkel 

Kaufmann 


Ernst  Lepenies 


lm  73.  Lebensjahre  zu  sich  ln  sein  himmlisches  Reich. 
Gleichzeitig  gedenke  ich  In  nie  endendem  Leid  unserer  ge¬ 
liebten  Sohne,  die  Ihr  junges  Leben  für  das  Vaterland  hln- 
gaben 

Oberltn.  Klaus  Lepenies 

geb.  36.  8.  1930  gef.  19.  1.  1945 

Ltn.  Ulrich  Lepenies 

geb.  34.  3.  1934 

vermißt  nach  schwerer  Verwundung  seit  19.  1.  1945 
In  tiefer  Trauer 

Frau  Helene  Lepenies,  geb.  Frltzlcr 
und  alle  Anverwandten 

Lötzen.  Ostpreußen 

Jetzt  (33a)  Lank  (Niederrhein),  den  4.  April  1956 
Goncllastraße  33 

Die  Beerdigung  hat  am  7.  April  1956,  14  Uhr.  von  der  Lei¬ 
chenhalle  des  Friedhofes  zu  Lank  aus  stattgefunden. 


Dem  Auge  fern,  dem  Herzen  nan! 

Vor  zehn  Jahren,  am  19.  April  1946,  erlöste  der  Herr  durch 
einen  sanften  Tod  von  dem  so  schweren  Leiden  meinen  lie¬ 
ben  Mann,  unseren  lieben  Vater.  Schwiegervater.  Opa.  Onkel 
und  Schwager,  den 

Holzkanfmann 

Franz  Nickel 

geb.  34.  1.  1886 

Emma  Nickel,  geb.  Zimutto 

Willy  König  und  Frau  Erna.  geb.  Nickel 

Max  Körner  und  Frau  Ellen,  geb.  Nickel 

Heinrich  Nickel  und  Frau  Meta,  geb  Hohmann 

Meta  Melrltz,  geb.  Nickel 

Walter  Zymenzlk  und  Frau  Ida,  geb.  Nickel 

fünf  Enke'klnder  nebst  Verwandten 

Saalfeld,  Ostpreußen  * 

Jetzt  Bielefeld,  Heinrichstraße  8 

Er  ruht  auf  dem  Friedhof  In  Welßenfcls  (Saale). 


Durch  einen  Unglücksfall  nahm  uns  Gott  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  meinen  über  alles  geliebten  unvergeßlichen  Mann, 
unseren  liebsten  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  den 

Landwirt 

Horst  Fischer 

Wachsnlken.  Kr.  Labiau.  Ostpr. 

Im  48.  Lebensjahre. 

Sein  Leben  war  aufopfernde  Liebe  für  die  seinen. 


In  stiller  Trauer 

Elfriede  Fischer,  geb.  Wenghöfer 
Sabine  und  Brigitte 

Letter  bei  Hannover.  Kurze  Wanne  6 

Die  Trauerfeier  hat  am  10.  April  1956  in  Letter  stattgefunden. 


Am  9.  April  1956  wurde  durch  einen  sanften  Tod  unser  lieber 
Bruder  und  Schwager 


Kurt  Hoffmann 


lm  54.  Lebensjahre  von  seinem  langen  schweren  Leiden  er¬ 
löst. 

Otto  M.  Scbellong  und  Frau  Erika,  geb.  Hoffmann 
Uffenhelm  (Mir.),  Ulsenhetmer  Straße  9 
Fritz  Hoffmann  und  Frau  Rosine,  geb.  Nagel 
Santiago  de  Chile,  casilla  909 
Heinrich  Hoffmann  und  Frau  Hilde,  geb.  Graf 
Bamberg,  Jäckstraßc  3 

Uffenhelm,  den  10.  April  1956 

früher  Königsberg  Pr..  Schleusenstraße  7  a 

Die  Beerdigung  hat  ln  aller  Stille  stattgefunflen. 


r 


+ 


Nach  Gottes  unerforschllchem  Ratschluß  entriß  uns 
der  Tod  durch  einen  Betriebsunfall  am  Gründon¬ 
nerstag  unseren  lieben  hoffnungsvollen  und  treu¬ 
sorgenden  Sohn,  unseren  geliebten  Bruder 

Steiger 

Hans-]oachim  Zimmermann 

lm  blühenden  Alter  von  38  Jahren. 

Sein  Leben  war  nur  Lieb«  und  Sorge  für  seine  Eltern  und 
Geschwister. 

Wir  bitten,  seiner  im  Gebete  zu  gedenken. 

In  tiefer  Trauer 

Franz  Zlmmermann,  Lehrer  1.  R. 

und  Frau  Euphroslna,  geb.  Kuhn 
Christel  Zlmmermann 
Heinz  Zlmmermann 

Passenhelm,  Ostpreußen 

letzt  Bochum-Gerthc,  Fraucnlobstraße  38  a 


Am  Gründonnerstag  entschlief  wohlvorbereitet.  Jedoch  plötz¬ 
lich  und  unerwartet,  unser  Heber  guter  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater,  Schwager  und  Onkel 

Lehrer  I.  R. 


August  Dargel 


lm  79.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 
Eisau  bei  Sceburg/Allcnstctn 
jetzt  Brunsbüttel,  den  S.  April  1956 


Anna  Dargel 


I 


Zum  ersten  Todestag 

Am  1.  Mal  1955  starb  mein  guter  Mann 


Paul  Podlesch 


geb.  31.  Juli  1901  Zatzowen.  Kr.  Sensburg 

»  I 

aus  Cervantes.  Rio  Negro.  Argentinien.  In  Buenos  Aires. 

Charlotte  Podlesch.  geb.  Willutzk! 


Lyck.  Danzlger  Straße  33 

letzt  Cervantes.  Rio  Negro.  Argentinien 


r 


Heute  abend  entschlief  fern  der  Heimat  nach  kurzer  schwe¬ 
rer  Krankheit  unser  lieber  Vater.  Bruder.  Schwager  und 
Onkel,  der  frühere 

Bankdirektor  der  Volksbank  Ebenroda 


Bernhard  Bolz 


lm  60.  Lebensjahre. 

Sein  Leben  war  ausgefüllt  mit  aufopfernder  Fürsorge  für 

uns. 

In  tiefer  Dankbarkeit  und  Trauer 

Ingrid  und  Günter  Bolz 

Ebenrode,  Ostpr.,  Mühlenstraße  7 
ctzt  Hannover.  Mottkeplatz  7.  den  39.  Marz  1956 


t 


.  ,  ,,,-r  entschlief  sanft  nach  schwerer  Krankheit 

müln  innfageliemcr  Mann,  unser  herzensguter  Vati.  Schwie- 
gervater  und  Großvater 


Ewald  Zeuch 


Oberpost  Inspektor  a.  l>. 

fern  se.ncr  so  geliebten  Heimat,  .rn  Alter  von  65  Jahren. 

In  tiefem  Schmerz  GrrIr(lt|  Z(.llt.h,  geb.  Fuhrmann 

lluril  Zeuch  mit  Krau  Erna.  geb.  DoUh 
und  Klctii-Mlchael 

Kar»  June  mit  Frau  Brigitta,  geb.  Zeuch 

fiühcr  Hohenstein.  Ostpreußen 

Jetzt  Oirmbiirn  (Badem.  Rhemstraße  5 

und  Fürth.  Bayern.  Slmonstiaßc  -i 

Wir  haben  Ihn  am  Mittwoch,  dem  11.  April  1956  ln  Fürth  zur 
ewigen  Ruhe  beiecset/t 


Sech  schwerem,  in  Geduld  getragenem  Leiden  versemed  heute 
ln  Humfeld  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater.  Schwieger- 
vater  und  Großvater,  der  frühere 

Gutsbesitzer 

Robert  Cornelsen 

Dubinnen 

Im  77.  Lcbcnslahre. 

In  stiller  Trauer  _  ,  .  „  .  ^ 

Herta  Cornelsen,  geb.  Herbst 

Anna  Kuchart,  geb.  Cornelszn 
(  harlotte  Cornelsen 
Karl  Kuebarl 
und  rünf  Enkelkinder 

Humfeld  (Lippe),  den  6.  April  1956 
früher  Dubinnen  und  Trakehncn 

Die  Beisetzung  fand  am  Montag,  dem  9.  April  1956.  um  15  Uhr 
von  der  Kirche  in  Brake  bei  Lemgo  aus  statt. 


Zum  zehnten  Male  Jahr!  sich  der  Todestag  meines  geliebten 


Mannes 


Erich  Schulz 


Zollrat 

am  Hauptzollamt  Holliinderbatim.  Königsberg  Pr. 

der  am  20.  April  1946  In  Naumburg  a.  d.  Saale  an  den  Folgen 
der  russischen  Gefangenschaft  verstarb. 


In  stillem  Gedenken 


Ead  Essen.  Bezirk  Osnabrück 


Frau  Maria  Schulz,  geb.  May 


Dem  Auge  fern,  dem  Herzen  ewig  nah 

Zum  zehnjährigen  Todestag  am  24.  April  gedenken  wir  ln 
Liebe  unseier  stets  treusorgenden,  uns  unvergeßlichen  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter  und  Großmutter 

Fleischermclst  er  witwe 

Martha  Schirmacher 

geb.  Tobien 

Königsberg  Pr..  Barbarastraße  14 

Gleichzeitig  gedenken  wir  unseres  lieben  kleinen  Töchter- 
chens  und  Schwesterchens 

Christa  Engelhardt 

geb.  3.  12.  1944  gest.  3.  5.  1045 

Beide  ein  Opfer  der  Entbehrungen  und  Strapazen,  ruht  Ihr 
ln  Neukuhren  (Samland)  ln  Heimaterde. 

Ferner  gedenke  Ich  meines  lieben  einzigen  Bruders 
Fleischermeister 

Konrad  Schirmacher 

gefallen  23.  12.  1944  In  Schloßberg 

Martha  Engelhardt,  geb.  Schirmadler 
Königsberg  Pr  .  Unterhaberberg  I» 
Horst  Engelhardt,  Fleischermeister 

vermißt 

Frank  Engelhardt 

«  harlotte  Reuter,  verw.  Schirmacher 
Karin  Schirmacher 

Königsberg  Pr.,  jetzt  sowj.  bes.  Zone 

Beethovenstraße  7 


Velbert.  Rhld. 


Am  39.  Mörz  1956  entschlief  friedlich  nach  einem  segensreKü 
erfüllten  Leben  unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter  und 
Groümutter.  Frau 


Anna  Gille 


K«*b.  Srhuetzler 

früher  Osterode  und  Königsberg 
lm  84.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Gerhard  Gille 
Huhcrtlnc  Gille,  geb.  Kamp 
Renale  Gille 
Annemarie  Stegmann 
Friedrich-Carl  Stegmann 
Joost  de  Waal  und  Familie 


